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JOYCE &CPCals
Bäromaschine

PROFIREM
Die ideale Kombination!

Programmpaket bestehend aus:
KUNDENDATEI für 1000 Adressen (CPC 400)

Mit einer praktischen Eingabemaske: Kun-
dennummer, Anrede, Name, Straße, pLZT
Ort, Bemerkung. Suchen nach frei wählba-
rem lndexfeld. Ausdruck von sortierten Li-
sten. Einfache Bedienung durch übersicht-
lichen Programmaufbau sowie durch Hin-
weise am Bildschirm.

LAGERDATEI für 1 000 Artikel (CPC 400)
Mit Arlikelbestandskontrolle. Einfaches
Veruyalten und Aktualisieren der Lagerda-
ten.

FAKTURIERUNG - leistungsfähiges Programm
für Rechnungen, Angebote, Lieferscheine etc.

Die Adressen und Artikel können direkt in
die Rechnung eingelesen werden. Ein ein-
facher Briefkopf kann erstellt und gespei-
chert werden. Rabatt und Mehrwertsteuer
sind variabel. Speicherung kompletter
Rechnungen, z.B. lür spätere Erinnerun-
gen. Floskeltasten für häufig benötigte
Wörter und vieles mehr.

PROFIREM-Programmpaket (Kunden, Lager, Faktu)
3" Diskette inkl. deutscher Anleitung
für Joyce nur 178.- DM, für CPC nur 136.- DM

FIBUKING
Einfach zu benutzendes Buchführungsprogramm
auf der Basis einer doppelten Buchführung.

Besondere Pluspunkte:

- jederzeit mögliche Bilanzauswertung
- 60 frei wählbare Konten
- Ausdruck von Grundbuch + Kontenblatt
- deutsche Anleitung

- 3" Diskette für Joyce oder CPC nur 136.- DM

TEXTKING
Die moderne Textverarbeitung mit dem besonderen
Komfort, siehe auch Test im CPC-Magazin 6/86

- 3" Diskette für CPC nur 98.- DM

Bestellungen oder weitere lnfos bei

VAIIT DtdR eAllilYl
s @ trTPVvA\Rild

Programm-Entwicklung und Vertrieb
Elfriede van der Zalm

Schieferstätte, 2949 Wangerland 3,
Telefon 04461 15524
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Liebe Leser,

z\) unserem Ratekrimi lesen
Sie in diesem Heft den letzten
TeiI. Wenn Sie aIle Hinweise
berü cksichti eor ward es Ihnen
nl_c tsc wer al €fl , enT ter
zu finden. Unter allen rl-ch-
tigcn Einsendungen ver Iosen
wir Preise im Gesamtwert von
ca. 17.000 DM. Mögticherweise

scgar 20.000 DM, wenn die noch aus-
Preise vollends eingegangen sind.

werden es
stehenden

animierte Computergraf ik
Und das Spiel des Monats
ein lustiges HüpfsPiel.

Zum ersten MaI bringen wir in dieser Ausgabe die
t'Anwendun des Monats" sowie das "SPiel 4eS
Monats". F el_ de gibt es ieweils 1000 DM

Honorar. ats "Anwendung des Monats" haben wir
das Programm "Mini-Movie" ausgewählt, mit dem

erstellt werden kann.
heißt "Jolly Jumper",

Wie im letzten Heft schon angekündigt, handelt es
sich diesmal um eine Do elnummer für die Monate
August-September. Nach Urlaub geht es dann l_m

;Echsten Heft mit gewohnter Frische we iter.

Am Ende angelangt sind wir bei unserem Floppy-
Kurs, dem Pascai-Kurs und dem LoGo-Kurs' Neu ist
ab diesem Heft eine Fortsetzung über drei Aus-
gaben zur Dateiverwaltung mit Turbo-Pascal '
Geplant ist außerdem ein Grafik-Kurs '

Interessant-es gibt es auch
Consumer Show in England zv
ders Joyce-User werden sich
Pr ramme interessieren.

Bis
Ihr

zum nächsten Mal

von der Amstrad
berichten. Beson-
für die neuen

/u,*o frl 'l ;i.
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beilhrem Händler

Pizie Data
Mittelstraße 61

4i!22 Sprockhövel2
a02339/7191

Wordstar, dBase, Multiplan
(auchf. d. Joyce) je DM 199.-
Turbo Pascal 3.0 für CPC inkl.
Graphikerweiterung auf 3"-Dis-
kette DM 285.-
Cobol-Compiler DM129.-
Fortran-Compiler DM129.-
Pilot-lnterpreter DM129.-
C-Basic Compiler DM 188.-
Basic-lnterpreter DM129.-
Edit-Editor DM 129.-
C/8o-Compiler DM 189.-
SIG/M User Group (f. CP/M),

letzt240Disks3"je DM 31.90
Ser Pack Schneider
3"-Disketten DM 65.-

Versand per Vorauskasse zuzügl.
DM 5.- Versandkosten.

lnfo gegen DM 2.- in Briefmarken.
Händleranfragen erwünscht.

Systemsoftware

x-BAS|C
a Das Profi-Basic lür den CPC a 58 neue
Belehle a Fantastische neue Gralikmög-
lichkeiten

Kass. 49.50 DM/Oisk. 65.50 DM

PRO.SPRITE
o Das Sprite-Programm, mit dem in Eng-
land Spiele geschrieben werden (2. B.
Tombstown).

Kass. 49.50 DM/OIsk. 65.50 DM

DISKON
O Transferiert headerlose Programme a
Tape to Disk

Disk.59.50 DM

DISCOVERY
O Universalkopierprogramm

Kass.49.- DM/Disk.59.90DM

MASTERDISC
a Oisk to Disk-Kopierprogramm a
Schnell-Formatierer a Sector-Editor O
Kopiert Files und Sektoren a Erhöht die
Geschwindigkeit der Floppy bis zu 20% O
Oirectory-Editor a Akzeptiert auch 5.25"
Zweitlaufwerk a Liest Header O Kopiert
gesamle Disketteninhalte.

Disk 59.90 DM

Disketten Disketten Diskett€n

3'' DISKETTEN
zum SUPERPREIS!
(Ab Lager llefeöar)'

1 Stück
5 Stück

'10 Stück

Preise zgl. Versandkosten

DM
DM
DM

10.95
55.90
99.90

SIREN
Softrfuare aus England

Exklusiv-Distributor:
Unicom -Computertechnik

Pf . 21 04 05, 4.l00 Duisburg 1 ,

a0203/337383

Thomas Eberle' Chefredakteur



4 INHALTSVERZEICHNIS

INHALTSVERZEICHNIS
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22
Software-Hitparade 124
Vorschau 125

14

The Fifth Axis 18

tg
20Swords and Sorcery

She
South-ern Belie 21

Doomtdäy Blues 22
Blade Runner 23
zat

Datenrem 24
Laser-Comfrih.r 25
Startexter 26
mini-Aktien 27

30Masterdisc und Pro Sprite
Workwriter J
Use lt 33
XBasic 34
VECTOR 35

Matrixdrucker Star NL-10 36

Wer seinem Computer schon immer einmal das Sprechen beibringen
wollte, kann dies mit dem Stereo-Sprach-Synthesizer von Amstrad tun.
Der Erweiterungsbus steht weiterhin zur Verfügung.

Unser Reporter Oskar Schleimann hat sich umgesehen. Vor allem Joyce-
Besitzer werden sich über seinen Bericht freuen.Die CPCS und die Drucker

-Programme

Screenscript 50
Schnittstelle CPS 8256 51

neue
rs

56

75

neue Matrixdrucker Star NL-10 bietet außer der weitverbreiteten Ep-
son-Kompatibilität einige Neuerungen: Rechter und linker Rand, die Rich-
tung des Papiervorschubs sowie der Seitenanfang können über die Fo-
lientastatur eingestellt werden.

iA- 4,

-ooo I

)asca

unter
+ TRICTI

RAMME

VORTEX-

Mini-Movie
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SUPER\METTBEWERB
In diesem Heft bringen wir die letzte Fortsetzung unseres Ratekrimis. Wer die beiden vorangegangenen Folgen aufmerksam

gelesen hat, dem wird es am Schluß nicht schwerfallen, den Täter zu finden'

Der Wert der Gesamtpreise liegt bei 1b 000.- DM, doch es sind noch einige interessante Preise zu erwarten. Die Großen der

Branche stehen noch aüs. Die Lö-sung sowie alle preise, die es zu gewinnen gibt, werden wir in der nächsten Ausgabe veröf-

fentlichen.

wenn sie den Täter gefunden haben, schreiben sie den Namen auf eine Postkarte und senden sie diese an das cPC-Magazin'

Kennwort "Ratekrimi", postfach 16 40; 7S18 Bretten. Einsendeschluß ist der 22.9.86. Der Rechtsweg ist ausgeschlossen.

Illese Prelse wurden bereltr gestlltet :

G.F8oül
10 Pro{i-BasicPakete

z9aofit
1 Grafpad tr

BElnlomattrluo
25 Crafton&Xunh
25 EdenBlueg

LdLDIüt
5O Abdeekhauben

Unlaoe
1 Siron Softwarepaket

Itrrollerlrt

Anwenderprognamme
Carat-sott

Elarolud

Flugsimulatoren
Vokabeltnüner

EDllSorrlcePtob*
t MamaROM'Modul
t Reis-Mau*

mme

1

1 Prosprite
1 Dlscovery
l lbpeutifity

ottu/F*üt
1 Oktatt.M€Bdat€nayatem

gnf,E Lrr|oüll
1 Llgbtpen
1 Softwarepaket, b€stehend aus 4 spielen

Neu hlnzugokomnen sind:
Cloitrnolcr

2 Prograrane"Rechngng"
Ilß{olr

1. Speichererweiterung dk'tronics
t
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Ratekrimi
letzter Teil

Bettina Zeiser, so hieß die Exfreundi4
von Rolf Hoor, wohnte in einer supermo-
dernen Penthauswohnung im Karlsru-
her Stadtteil Durlach. Die Einrichtung
zeugte von einem gmten Geschmack.
Ebner stand vom Frühstückstisch auf,
strich sich noch einmal vor dem Spiegel
durch die Haare und richtete seine Kra-
watte. Die Nacht, die er mit Bettina ver-
bracht hatte, war ein exquisites Abfall-
produkt seiner Tätigkeit, bei der er es
mit vielen Menschen zu tun hatte.

Als Martin Ebner an seinem Bürotisch
Platz nahm, entdedkte er den Zettel, der
darauf lag: "Bitte bei mir melden.
Schindler."

Der Detektiv traf den Chef schon auf
dem Gang, als er auf dem Weg zu dessen
Büro war.

"Lassen Sie uns eine kleine Spazier-
fahrt unternehmen, Herr Ebner. Es muß
nicht unbedingt jemand mithören."

Sie stiegen in Dr. Schindler Auto und
fuhren in Richtung Ettlingen, um von
dort aus nach Reichenbach zu fahren,
wo Schindler ein prachtvolles Haus sein
eigen nennen konnte. Als Ebner aufder
Ledercouch eine angenehme Sitzposi:
tion suchte, sah er, welch wunderbarer
Ausblick sich auf die Ausläufer des
Nordschwarzwaldes bot. Eigentlich
kein passender Rahmen, um emsthafte
Gespräche zu führen.

"Ich weiß nicht, wie es Ihnen geht,
Herr Ebner, aber wenn ich so über den
Fall bei CON Data nachdenke, wird der
Kreis der Verdächtigen irnmer kleiner.
Um es zu präzisieren: Meiner laienhaf-
ten detektivischen Überlegrung zufolge
kommt eigentlich nur noch einer in Fra-
ge - Rolf Hoor. Bei ihm setzen sich alle
Komponenten, die jemand zu einem sol-
chen Vergehen hinreißen lassen, aufs

beste zusammen. Erhat eine anspruchs-
volle Frau und eine anspruchsvolle
Freundin. Er pflegü einen anspruchsvol-
len Lebensstil und er hat, . . . . ha, ha, ha-
,.. , .. einen anspruchsvollen Schulden-
berg. Und was sehr ausschlaggebend
ist, und damit wären wir wieder beim
Ernst der Sache angelangrt, er hat Ein-
blick in die Daten, die in unsere Daten-
banken eingegeben werden. Er kennt
die Verschlüsselungscodes, und er über-
wacht die Einlesearbeiten der Datenko-
Ionnen."

"Das klingt wie aus einem Guß " , resü-
mierte Ebner, "logisch und glatt, Und Ih-
re Aussage, würde sie sich bewahrhei-
ten, würde Hoor eines schlimmen Ver-
brechens beschuldigen, daß nicht nur
auf Firmenebene, sondern auch in höhe-
ren Regionen, bis hinauf zur Weltpolitik
für Aufregrung sorgen würde."

"Und wie sehen Sie die Verdachtsmo-
mente gegen ihn?"

"Nun, er wäre nicht der erste Jurist,
der selbst auf die schiefe Bahn gerät.
Seine Freundin erzählte mir, daß er bis
vor wenigen Monaten sehr spendabel
war und ihr jeden Wunsch efüllte, bis
hin zu einem Auto und einer Wohnung.
In den letzten Wochen allerdings blie-
ben die Schecks aus. Das könnte natür-
lich bedeuten, dall Hoor die Verdachts-
momente gegen sich abschwächen
wollte. Denn von seinem Gehalt allein
wird er das alles nicht finanzieren kön-
nen. Und ob er seinen Ifteditrahmen
wieder erhöht hat, wird sich nicht so
leicht feststellen lassen. "

"Was halten Sie davon, wenn wir ihm
eine Falle stellen?"

"Das wäre sicherlich nicht sctrlecht.
Einen Nachteil hätte es allerdings: Ist er
nicht der Täter und entdeckt, daß er von
Ihnen verdächtigrt wurde, dürfte das Ar-
beitsverhäiltnis und das Klima zwischen
Ihnen und ihm kein sehr vielverspre-
chendes mehr sein."

"Das ist richtig. Ich habe mir aller-
dings etwas Raffiniertes ausgedacht.
Damit Sie meinen Plan verstehen, mtißte
ich vorher noch einmal erläutern, wie die

Dateneingabe vor sich geht: Die Daten
kommen von unseren Klienten meist auf
Datenträgern an, deren gespeicherte In-
formationen von unsr oder um es deutli-
cher zu machen, von Hoor eingelesen
oder zumindest das Einlesen übenuacht
wüd. Manchmal kommt es auch schon
einmal vor, daß Einzelheiten, und zwar
die wichtigsten, nachträglich durch ei-
nen firmeneigenen Boten versiegelt an
uns überbracht werden, die dann von
uns unter strenger Geheimhaltung von
Hand eingegeben und in die vorpro-
grammierten Datenbänke eingebunden
werden.

Und genau das wäre der Punkt, wo
wir einhaken könnten. JAIir werden fol-
gendermaßen vorgehen: Ich werde
Hoor beauftragten, Daten einzugeben,
die als streng geheim eingestuft sind,
ohne zu versäumen, daß zu besagtem
Zeitpunkt außer Hoor niemand mehr in
der Firma ist. Und Sie wissen ja sicher
mittlerweile, daß nach der Dateneinga-
be keine Daten mehr gelesen werden
können, ohne das Leseterminal zu ver-
schweigen. Der Clou kommt aber erst
jetzt: Ich werde persönlich die Daten in
der Nachü konigieren. Und zwar so, daß
die richtigen morgens im Speicher ste-
hen. Was wir dann noch brauchen, ist
Geduld. Solange, bis die brisanten Da-
ten irgendwo in einer westlichen Pres-
seagentur eingehen und veröffentlicht
werden. Im Klartext : Kommen die Daten
in der Version, die nur Hoor irvußte, an
die Öffentlichkeit, sitzt er in der Falle.
Kommen allerdings die echten, die ich
nachts abgeändert habe, beginnt das
Spiel von neuem. Das bedeutet kein Risi-
ko ftir uns, wenn gs darum geht, unser
Spiel zu verheimlichen. Nun, was halten
Sie von meinem Plan?"

Ebner kratzte sich an der Stin und
grinste: ",Ich wußte gar nicht, daß Sie
ein so ausgebuffter lkiminaloge sind -
aber nicht schlecht! Das könnte klap-
pen. So wie ich Sie jetzt einschätze, ha-
ben Sie bestimmt schon etwas im iir-
mel?"

"Sicher", entgegnete Schindler und
zog einen grauen versiegelten Um-

0ri inaltext
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für Hoor von Schindler
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schlag aus seiner Ledermappe, die er
neben seinem Sessel abgesteUt hatte.

"Hier drinnen stehen Informationen,
die die Koordinaten von Ablagerungs-
stätten im Nordatlantik für chemischen
Giftmüll enthalten. Das Datengerüst
wurde bereits vor einigen Wochen ein-
gegeben, so daß für einen Außenstehen'
den die Zusammenhänge mittlerweile
nicht mehr nachzuvollziehen sind. Ich
werde die Koordinaten abändern und
diese Version Hoor zukommen lassen.
Ab dann heißt es abwartenund Tee trin-
ken."

Schindler lud Ebner zu einem ausgie-
bigen Essen im Ettlinger Feinschmek-
kerrestaurant "Erprinzen" ein. Danach
führen die beiden zurück zu CON Data
und verschwanden in ihren Büros.

Ebner machte sich für den Nachmit-
tag frei und verbrachte ihn mit seiner
Nachtgefährtin Bettina Zeiser. Er wollte
die paar Tage, in denen er sich noch in
Karlsruhe aufhalten würde, so ange-
nehm wie möglich gestalten.

Im Büro nahm die Falle derweil ihren
Lauf. Dr. Schindler rief Rolf Hoor zu sich,
der dabei war, sich eine Pfeife zu stop-
fen.

"Tag Herr Hoor, na, einen angeneh-
men Arbeitstag gehabt? "

"Ach ja, man kann nicht klagen. Das
Geschäft mit Osterreich scheint zu klapr
pen. Die haben heute morgen unsere Si-
cherheitsbestimmungen durchleuchtet
und waren sichtlich angetan."

"Gratuliere Hoor, gute Arbeit. Warum
ich Sie habe kommen lassen: Sie wissen
sicher noch über Interchem Ltd. Be'
scheid, deren Stammdaten wir vor eini-
gen Wochen verarbeitet haben. Von de-
nen kamen gestern Nachmittag neue
Daten, die man heute noch eingeben
muß. T\rn Sie mir aber einen Gefallen
Rolf - Sie haben doch nichts dagegen,
wenn ich Sie hin urld wieder mit lhrem
Vornamen anspreche - warten Sie, bis
die restliche Belegschaft gegangen ist.
Seit dem Bekanntwerden der undichten
Stelle bin ich bis auf's Messer gereizt
und vertraue nur noch meinen engsten
Mitarbeitern. Wenn Sie fertig sind, ver'
nichten Sie das Dokument wie gehabt."

"Kein Problem, Herr Doküor", erwider-
te Hoor und machte Anstalten, den
Raum zu verlassen.

"Ach, Herr Hoor, was halten Sie von
einer kleinen Gehaltserhöhung. . .?"

"Nehme ich gerne an, Herr Schindler. "

Die Uhr im Terminalraum zeigte 20.20
Uhr. Hoor sall am Eingabegerät und ver-
richtete seine Arbeit. Zwei Stockwerke
höher saß Dr. Schindler und wartete dar-
auf, daß Hoor die Firma verlassen wür-
de. Martin Ebner hielt sich unten im

Pförtnerzimmer auf und plauderte mit
Herrn Gnine von der Wachmannschaft,
die aus zwei Leuten bestand und nachts
den Pförtner ersetzüe. Der Zeiger rückte
gerade auf 21.00 Uhr, als Hoor die Trep-
pe herunterkam. Als er Grüne und Ebner
entdeckte, ließ er es sich nicht nehmen,
trat ein und begnißte sichtlich gut ge-
launt die beiden per Handschlag.

"Na Herr Ebner, was halten Sie von ei-
nem kühlen Pils in schwülwarmer
Nacht. Ich kenne eine nette Kneipe, in
der jetzt der Teufel los ist. Gerade das
Richtige, um diesen arbeitsreichen Tag
abzuschließen. "

"O.k., warum nicht. Gehn wir."
Sie fuhren mit Ebners Auto. Es war ab-

gemacht, daß Hoor mit Ebner wieder zu-
nickfahren sollte, da dieser sowieso sein
Hotel in der entgegengesetzten Rich-
tung hatte.

Es war, wie Hoor gesagrt hatte, eine
tolle Kneipe, hinten hinaus mit einem
Biergarten, der bei diesem wannen
Sommertag überftillt war. Es dauerte
nicht sehr lange, bis die beiden in eine
angenehme Bierlaune verfielen und ei-
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nen ausgesprochen netten Abend ver-
brachten, bei dem sich die Gespräche,
und das war so vereinbart, nicht auf
CON Data bezogen. Hoor wollte einmal
richtig abschalten, wie er sagte.

Es war kurz nach Mitternacht, die Gä-
ste waren mittlerweile wegen der even-
tuellen Ruhestörung ins Lokal überge-
siedelt, als Ebner vorscNug, zwei Ta:ris
zu rufen und den Abend zu beenden.
Hoor hatte ordentlich einen über den
Durst getrunken und jetzt Mühe, die
kleine Treppe, die auf den Gehsteig
führte, hinunterzuwanken.

Ebner und Hoor standen am Straßen-
rand, um auf die Taxis in der frischen
Luft zu warten. Und dann geschah es:
Hoor kam ins Schwanken, knickte an der
Bordsteinkante ab und stolperte auf die
Straße. Der weiße Ford Capri, der mit ho-
hem Tempo heranraste, konnte nicht
mehr ausweichen. Hoor erlag seinen
schweren Verletzungen noch am Unfall-
ort.

Am 29. Juli ging im dpa-Büro die hier
abgedruckte Pressemeldung ein, deren
Absender in Warschau saß.

Ende
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8 NEWS

Made in
Hongkong

Die Firma Grimm in Bad Rei-
chenhall vertreibt eine Reini-
gungscassette, die in Verbin-
dung mit einem Baumwollband,

einer Reinigmngsflüssigkeit und
einem Magneten vier Dinge auf
einmal können soll: entmagneti-
sieren, Kopf- und Andruckrolle
reinigen und, wenn Autoreverse
vorhanden, das Ganze auch
nickwärts, Preis voraussichtlich
10.- DM.

mann Software GmbH mehr als
50 Buchhändler mit einem On-
line-Bestell- und Bibliographier-
system ausgerüstet.

Ein Suchvorgang dauert etwa
drei Sekunden. Wenn man be-
denl<t, da3 Buchhändler bis zu
200 mal pro Sachgebiet auf Da-
ten zurückgrreifen müssen, be-
deutet dies eine erhebliche Er-
leichterung.

Futter für
Drucker

Um jegliches Problem mit der
Paperware auszuschließen, bie-
tet die Firma Sigel jetzt Papier frir
Drucker in über 100 Variationen
an, das nach Format, Aufdruck,
Papierstärke, Längsperforation,
Blattzahl und Packungsgröße
ausgewählt werden kann. Extra-
wünsche wie etwa EinzeUormu-
lare, Etiketten, durchschreiben-
des Papier, Trennsätze, Briefum-
schläge auf Trägerband, Ent-
wurfsblöcke und andere Spezia-
Iitäten können natürlich auch er-
füllt werden. Wer also mehr als
nur weißes Endlospapier mit
Astlöchern sucht, ist beim Spe-
zialisten sicher gut bedient.

Sigel Druck
Postfach 30
8851 Mertingen

Gomputer
im Rennen

Der japanische Elelrtro- und
Elektronikkonzem Toshiba
mischt jetzt auch beim Motor-
rennsport mit. Als Porsche An-
fang des Jahres erstmals einen
"Katalysator-Cup" für den um-
weltfreundlichen, fast serienmä-
ßigen Porsche 944 Turbo aus-
schrieb, war die Neusser Toshi-
ba-Europazentrale unter den
Sponsoren. Zusammen mit Ki-
lian-Tuning (ebenfalls in Neuss
beheimatet) meldete Toshiba
zwei Fahrzeuge zum Start.

4i:We

Gomputer-
Giganten

Die Chips werden immer klei
ner, die Elefantenhochzeiten in
der Computerbranche immer
größer. Jetzt haben sich die bei-
den US-Unternehmen Sperry
Corp. und Burroughs Corp. auf
einen ZusammenscNuß geei-
nigü. Damit ensteht das zweit-
größte Unternehmen der Bran-
che mit 24 Milliarden Mark Jah-
resumsatz. Branchenführer
bleibt allerdings weiterhin IBM.

Analog/Digital-Wandler
Für rechnergestützte Messungen physikalischer Größen ist eine

hochauflösende Digitalisierung unumgänglich. Bei üblichen Meßda-
tenerfassungen sind 12 Bit die oberste Grenze.

Daß auch 16 Bit zu günstigen Preisen möglich sind, hat nun die Fa.
Dobbertin Industrie-Elektronik mit ihrer Meßdatenerfasungs-Anla-
ge bewiesen. In Verbindung mit einem Schneider-Rechner CPC 6128
wurde hier eine 4-kanalige Meßwerterfassungs-Anlage für KugeIIa-
ger-Kugeln realisiert. Geforderte Auflösung: 0,01pm.

Technische Daten:
Rechner:
Meßverstärker:
Meßaufnehmer:
Wandler:
Auflösung:
Wandelzeit:
Meßkanäle:
Anzahl Messungen/ sec.
Anzahl Messungen/sec.
max. Linearitätsfehler-
Wandler:
max. Geamtlinearitäts-
fehler:

cPc 6128
Trägerfrequenz 5 KHz
Differentialtransformator I 0,5 mm
16 bir
0,15 mV/LSB bezogen auf 0...10 V =
ca. 35 prsec.

4, gemultiplext
60 stat.
7000 dyn.

0,003 %

<0,020Ä

i-iloLt"l
trerdi's Computer Software EDV-Service l--ilo

l--tll'rh FerJrnarid Gar.ideker

3" Einbaulaufwerk,2S0 KB f 20- Dil
31/2" Zweitlaufwerk 319.- Dll

SUPERF|LE ee.eo oua eigenerMaskengenerator.
O Dateiverwaltung bis 27 KB pro Datei.
O wählbar zwischen Grun- oder Farbmonitor.
UNPROTECT 33.9ODT
O hebt den Listschutz bei SAVE" ", P Programmen

des CPC 664 und 6128 auf.
UNIVERSALDATEI 69.9ODTa Adressverwaltung, Videoarchiv, Musikarchiv

und Vereinsverwaltung mit Lastschriftausdruck
und Mitgliederausdruck, auch auf Etiketten.

Sie haben bei uns die besten Konditionen!

44OO Münster .Tet. 025i t61 9A81

S".Dlrkctt n
CF2D

DV

Höftestr-aße 32

rttrttrti*tt*tartl*ta*aa*
Fordem Sie uns€re Preislist€ an - Händleranfragen eMünscht!

Jc'ztauch in Bodin: DCV-B€rlin, Waldssss€rerS1r.48, Toloton 03O/7lt 8592

fralrtt*tl*lt*at*t

CPC 6128 color
Joyce

.DM 1a78.-
DM r69a.-

Diepholzw Gomp
G. Frobieter, Fichtenweg 1O, 2840

uter Uersand
Diepholz e O5441 129e3
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AlduelleGPG Buchhitr

Eln Muß l0r lodon, der slch plolosslonell

mlt dem cPc 6128 odsr dem cPc 664
boschüfi9|. Elnlalhrung ln dos Syslom, d0n

Proz6ssor, dos Goto Alroy den vld00'C0n-
foller, don Schnltlstellonbousteln 8251
don Soundchlp, dle Schnltlstellen. Mlt D13-

ossomblot und ousl(lhlllchon Kommonlo-
ron zu don Roullnon von lntorptotel und

Bolrlobssystom, Eln Suporbuch, wlo 0lle
Tllel dor INTERN-Rolhol

CPC 6t28/0C4 lnton
{5C Sollen, Dlil 0e,-

Elnslelgor und Rolls ortohron ollos über
dlo Arboll mll dor Floppy, N(llzllcho RoulF
non zur Ven,ollung del Floppy, wle elno
komlortobls relollve DotolverwollunO eln
Dlsk-Monltor und oln Dlsk-Monoger slnd
ols Llsllngs zum Abllppen entholten, Elno

Fundgrubo vorschlodener Rogrommo und
Hllfsroutlnon mll ouslührllchgr Dokumenlo'
tlon der R0M-Elnsprungodrossen, Pfllcht'
lekt{lre f(lr Joden Anwonder, Stork orweF
lerlo und übororboll€l€ N0uqullogo.
Dot gro3o Floppy-lüch zum CIC
422 Solbn, Dll 49,-

1000, olne Sprocho. dlo lmmor bslloblsr
wlrd l{lr 0llo CPC- und JoYoE'Anwender'
LOo0 lst olnloch zu erlornen, obor vlelsel'
tlo ln det Progrommlerung. Dos Buch
bäfoßt slch untor ondgrom mlt lolgonden
Thomon: Rechnon mll LOGO Grolll$r0-
or0mmlerunO W0rtor- und Llstonvsrorbol-
iuno Prozedüren und Rskurslonon, Sorllol'
rouilnen, Moskengensrotor, Dolonslruklu-
ren und K0nstllche lntslllgenz,
Dor glo8o [000-Buch zu CPC und JoYCE

c0.300 Sollen, Dt 39,-

Wollon slo ln BASIc wlo eln Proll progrom'

mleron? Dloses Buch mocht os lhnen
lelcht, Thomenborelche: Vorloblen, Z0hl0n-

systemo, Blß und Bylos, Tokens, Strlng-
b'eorbellunO Sorllerung Loulschrlfl, selbsl'
dellnlorto zelchon, Wndows, Rundungon,
Fohlorbo0rbellunO Koplorschutz, 0rollk0n,
Joystlch Soundplogrommlorung. Ielollvo
Dotslon u.v,m. Vlele Bolsplolplogromm0
llnden Sle ln don ontsprochsnden Kopltsln.
Dor große BASlGBuch zum 6128
276 Solton, Dlt 30,-

Endllch CP/M boholrschenl Von grundsÖfz-

llchen Erklürungen zu Spolchorung von
zqhlon, Schrolbachurz odor ASCll, Schnltt-
slollon und Anwondung von CP/M-Hlltspro'
grommon, Für Forlgeschrlttsne: Flomdo
Dlskotlontolmols leson, Erslellon von Sub-
mit-Dotelen u,v.m, Dleses Buch borllckslch-
llgü dle vorslonon CPIM 2.2 und 3.0 ltlr
Schnolder 464, 664 und 6128.
Do! CP/tt{tolnlnglbuch zum CPC
260 Sollen, Dtil 49,-

Dsr 2. Bond CPC Tlos & tlclß lst ltlr olle
cPC Bosltror lnlereösont,0b sle nun olnen
464, 664 odor 8128 bosfzenl Aus dem

lnholl: Monuegonololor. Mosl(ongoner0l0r,
BASIC-Bolehlsorwellorungen, Proglommlel-
hlllen wle Dump, BASIC-Zolle von BASIC

ous elzeugen, wlchllgo Syslomroutlnen und
dergn Nutrun0 Beschlounlgung von Pro'
grommon u,v,m. Wer noch mohr {lbor sol'
nen CPC wlssen wlll, dor komml on dlesom
Buch nlcht vorbsll
CPC llpr I flck! Bond ll
250 Sollon, DH 3e,-

-

IHlllltlllltttHl illilll

iH üiü Hllffi

lH*'$$*'Hilllill
iH GPG HilIIilI

lH .-."--sr Hllllillffi
DFÜ für Jedermonn mlt dem CPC blotet
olno oustllhrllcho und verslöndllchs Elnfüh-
runo ln dos Goblet doI Dolenlolnilbortro-
oun-o: wos lsl DFÜ. BT)C DATH( Mollbox.
Äitei uuer Modsms und Kopplor. Bogtltls'
orklörung: 0Ilglnots, Answot, H0ll-Dupl0x-
usw. Elne seilolle Schnlttslello om cPq RS

232N.24 slmullert, Mollboxsotlwore -
sslbstgosltlckl, Postbostlmmungen u.v.m'

Sleloon Sls mll dlssem Buch ln dle Woll
der 

-Dotennetze 
und Dolontern0b€rfogung

oln, Dt(l l0r Jodormonn zum cPc
303 Sollen, Dm 39,-

Dos Superbuch tür Jedsn Joyce-Anwgndor.
Alles über dlo Texlvororbollung Locoscrlpt
und übor dos Botrlebssyslom CP/M; Bedle'
nung Anwendung und Lösungen lllr
dBoae, Multlplon und WordS-lon BASIC'
Roullnon wle Menll- und Moskeng0n0r0l0r

Erlernon Sle dlo Moschlnensprocho lhres
CPC. Von don Grundlogon def Progrommlo-
rung tlber clle Arbelbwelso dos 280-H0zes-
sors und olnor g€nouon Boschrolbung ssl-
ner Bolohle bls zur Benutzung von Slstom-
routlnon lsl ollos owführllch und mlt vlolon
Bolsplolsn erklüd. Atlo Hlllsroullnen, wle
Assemblsr, Dlsossgmblor, Monltor und Eln-
bbchrltlslmulotor, slnd ols Llsllngs zum
Abtlppon onlholton. So wlrd dor Elnsüog
lolcht gomochl.
Do3 totchlnentpruchobuch zum CPC
333 Solton, Dt 8e,-

Spezloll für den Hobbyelektronlk€t d0r
niehr ous selnom CPC mochen möchle!
Von niltzllchon Tlps zur Plollnonherslollun0
übor AdreßdocodlerunO Adoplgrkqrton und
lnterl0cos bls zu EPRoM-Progrommlet'
boord und -Plogrommlernelztgll odor
M0torsl6usrung lär Glolch- und Schrlfi'
scholtmoloron wordgn mochbore Erwolto:
rungon ouslilhlllch und proxlsnoh
besöhrlebon, Am besl6n glolch onlongonl
CPC HodworGErwollorungon
{45 Sollon, Dill 49,-

llnd wo Intormlonn tlch Cft.
l.nwcndot AbotNcwt &
ltllndq nouo Eofrwatr,t
nouo Computot und akluollo
flpt&lUcb?lndcr

Wo denn sonttl
DAIAWELT 7.8f8C
tc|:ll am rgüf.

Dlsses Buch t{ihrl Sio Schrltl filr Schrltl ln
dls Bonutzung dss Joyce eln. Dloso Elntüh-
rung geht von der lnslollotlon dor Geröto
übsi elne Elnlollung lri Locoscrlpt bls hln
zur Progrommorstellung ln BASIC und
10G0. Auch dlo wlchllgslen Betehle dos
Bolrlobssysloms CP/M 3.0 worden lelcht
vsrslöndllch boschrleben. Dor ldsols Ein-
slleg mlt dem Joycal
Joyco l0r Elndolgot
2t[8 Ssllon, Dt 29,-

und rokurslvs Grolikprogrsmmlsrung ln
roc0,
Dor groBe JoYCE-Buch
Hordcovor,424 Sollen, Dt 5O-

to
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Kawon 3" für 464166416128

Die neuesten
Spiele in letzter
Minute,..
U.S. Gold - The Human Torchl
The Thinq

Zwei Abenteuerspiele, bei de-
nen der Spieler in die Rolle der Ti'
telhelden schlüpft. Nach einer
Comicreihe.

Kuns Ju !!ec!er
Die zweihundertsiebenund-

dreißigste Kampfsportsirnula-
tion, bei der es gilt, sich durch die
fünf Levels hindurchzutreten
und hindurchzuschlagen. Auch
wenn es eine Umsetzung des
Spielhallenhits ist, sollten sich

die Prognammierer auch einmal
auf andere Sportarten konzen-
trieren. Wie wäre es z.B. mit
Sportangeln...?

Leader Board

Golfsimulation in 3D-Grafik.
Der Spieler kann wie bein ech-
ten Golfspiel unter all€n ge-
bräuchlichen Schlägern wäNen.

UschiMata

Kein Adventure, bei dem man
Fräulein Uschi Mata aus den
Klauen eines verrückten Profes-
sors befreien muß, sondern die
erste Judosimulation, bei der
man angeblich alle Würgegrriffe,
Wtirfe und Fußfeger des echten
Kampfsportes nachvollziehen
kann.

Die Firma GAI Computer ver-
treibt exklusiv ein Kawon 3'l
Zweitlaufwerk für die CPCs. Es
ist voll kompatibel zum Schnei-
der-Laufwerk und lädt wie sein
Vorbild problernlos. Es kann
auch an vortex-Laufwerke ange-
schlosseu werden.

Das Laufwerk gribt es zum sen-
sationellen Preis von 298.- DM.
Das zum Anschluß der CPCs 664/
6128 benötigrte Kabel ist fär 48.-
DM zu haben.

GAI Computer
Rathausetraße 28
7107 Neckarguln 1 Mini in Abmessungen und Preis

ZumAn-die
Wand-Hängen

Wem das Fernsehprogramm
nicht pa8t, der kann es jetzt an
die Wand werfen. Casio Compu-
ler Co. demonstrierte ietzt, wo-
hin der Bildschirmhase läuft.

Das japanische Unternehmen
präsentierte nach seinen Ta-
schenlemsehem im Zigaretten-
schachtelformat den Fernseher
zum An-die-Wand-hängen.
Grundlage ist die LCD-6üd-
schirmtechnik.

Bei dem ersten echten Wand-
femseher der Welt handelt es
sich um einen LOD-Farbfemse-
her mit einer Bildgröße von 18
mal 24 cm und einer Stärke von
nur vier Zentimeter, ähnlich
handliche MalJe weist ein Sechs-
Zoll-Farbfemseher auf, der gan-
ze 906 Gramm wiegt und nur et-
wa 3,5 Zentimeter dick ist.

Elektronic &
Computertage
Saar

Vom 5.-7. Septemher finden in
der Kongneßhalle die 3. Elelrtro-
nik- und Computertage Saar als
Verkaufs- und Informationsmes-
se statt. Nachdem im vergange-
nen Jahr fast 120 ausstellende
Firinen teilnatuben und fast 9000
Besucher gezählt werden konn-
ten, kann dieses Jahr das Ergeb-
nis noch verbessert werden,

Den Besuchem bietet sich ein
repräsentativer Ouerechnitt
durch die gesamte Elelrtronik-
und Milsocomputerbranche,
den "Neuen Medien" und der
Nachrichtentechnik. Im Foyer
West der Kongneßhalle gibt es ftir
die jüngeren Besucher ihr Hein-
computerparadies mit allem,
was das Herz begehrt.

Neben den kommerziellen
Rechnem findet der Interessent
auch eine reichhaltige Auswahl
an Zubehör und Fachliteratur.
Fachvorträge, unter anderem
von der Fachhochschule und der
Universität des Saarlandes, sol-
len bei der Lösung besonderer
Probleme behilllich , sein. AuJ
dem. Sektor der Nachrichten-
technik und der "Neuen Medien"
zeigen die Deutsche Bundespost
sowie der Deutsche Amateur Ra-
dio Club Verfahren und Metho-
den im Satelliten- und Amateur-
tunk.

Nähere Informationen: EIek-
tronik und Computertage Saar,
Postfach 101260, 6620 Völklin-
gen

Kleiner geht's wohl kaum
noch : Die Firma Woltermann bie-
tet ein Zweitlaufwerk für die
Computer 464/66416128 an, das
einfach an der noch fteien Buch-
se mit dem zum Lieferumfang
gehörenden Kabel angeschlos-
sdn wird.

Auf Geräuschentwicklung
wurde weitgehend verzichtet.
Das robuste Metall-Gehäuse
beinhaltet zudem Netzteil, Netz-
druckschalter an der Gehäuse-
rückwand sowie Betriebsanzei-
ge an der Stimseite. Die Trans-

portsicherung wird durch eine
stabile Kunststoffplatte gewähr-
leistet.

Zusätzlich interessant dürfte
auch noch der Preis sein. Bis En-
de Augrust ist die komplette Dis-
kettenstation zum Einführungs-
preis von 279.-DM zu haben. Des
weiteren kann man das nackte
Laufwerk fiir 98.- DM, das Netz.
teil für 35.- DM und das Verbin-
dungskabel zum CPC ftt 25.-
DM auch einzeln bestellen.
Woltorman r-Elektronik
Lange Stra3s 27
t41,1 Hardog8en/Souing

I ntel I igentes RS202N24- Kabel
Um die Vielzahl der R5232N24

Belegungen in den Griff zu be-
kommen, kann man das Verbin-
dungskabel der Firma Lindy ein-
setzen. Es besteht aus einem 5-
adrigen, 2 Meter langen Kabel
mit 2 Steckem, die mit jeweils 10
Schiebereglern versehen sind.
Dadurch sind mehr als 1 Milliou

Schaltmöglichkeiten gegebep.
Der Preis jedoch liegrt kaum tiber
dem eines normalen Kabels, den
eingesparten lirger nicht mitge-
rechnet.

Lindy Elsktronik GEbH
Poetfacb 1428
6800 Mannheim

ba Y - l'd'.rgru*ätt*r
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Spielefreaks und Anwender

dürfen sich freuen. Peter West
Records GmbH in Düsseldorf hat
ein eigenes Label gegründet:

HISCORE. Ziel ist es, günstige
Spiele und,Anwendersoftware
anzubieten. Wenn manweiß, wie
gut die Verbindungen von PI/\IR
nachU.K. sind, darf manauf eini-

Schachcomputer
legt die Karten
auf den Tisch

über das Können der Schach-
computer der Hegener * Glaser
AG aus Mtinchen braucht man
keine Worte mehr zu verlieren.
Der "Mephisto" war wiederholt
Schachcomputer-Weltmeister.
Geradezu einzigartig ist aber die
Bedienungsanleitung, beispiels-

weise des Mephistomodular. Da
steht doch gleich am Anfang zu
lesen, wie man den Computer
demontiert. Detailliert wird auch
der Zusammenbau beschrieben.
Auf diese Weise kann der Besit-
zer gefahrlos selbst neue Proi
grammerweiterungen in Modul-
form wie beispielsweise Eröff-
nungsbibliotheken und End-
spielprogramme einsetzen.

Sieht man sich dagegen die Be-
dienungsanleitungen anderer
elektronischer Geräte an, so las-
sen die Hersteller den Kunden in
Sachen Innereien ganz schön im
Regen stehen. Dabekommt man
eher das Gefütrl, daß es ein Ver-
brechen ist, einen Schraubenzie-
her zu besitzen. Gerade aber un-
ter den Homecomputer-Usem
gibt es viele, die über die Elektro-
nikbastelei zu ihrem neuen llob-
by gekommen sind und ganz
gem etwas über die Hardware-
Technik ihres Rechners wtißten.
Aber Schaltpläne, wie sie früher
jedem gewöhnlichen Radio bei-
lagen, gehören heute offenbar zu
Betri€bs geheimnissen.

g€s gespannt sein. Das erste Pro-
dukt, das unter dieeem Label
läuft, ist das Progrnmm ARCADE
CONSTRUCITON BASIC. Es fol-
gen einige $amFler mit jeweils 2
Spielen, die direkt aus England
kommen. Auch Progranme aus
deutschen.Landen sollen eines
Tagee frisch auf den Tisch bzw.
in den Speicher kommen.

Sicherurgs-
kopien
ohne Probleme

MASTER KEY ermöglicht das
Erstellen einer Sicherungskopie
der Original-Diskettensoftware.
Dabei bleiben alle auf der Disket-
te vorhandenen Sicherungen
(Kopiersctrutz) erhalten. Mit MA-
STER KEY können von allen be-
kannten Programmen Siche-
rungskopien ohne Probleme er-
stellt werden. MASTER KEY
läuft auf deu CPCs inVerbindung
mit der 3" Schneider-Einzel'oder
Doppelstation. MASTER KEY iot
auch für 3.5'und 5.25" vortex in
Vorbereitung. Wir werden
selbswerständlich im CPC-Ma-
gazin über dies€s Programm 5s-
richten, sobalduns eine "Sicher-
heitskopie" vorliegt.
Info:
DELTACOM
Hölderlingtr. 16
4100 Duieburg 14

Disketten-
archive werden
wachstumsfähig

Seit geraumer Zeit vertreibt
die Firma Multiform Disketten-
boxen, die Btirofachleute wie Pri-
vatpersonen gleichermaßen er-
freuen köruten. Es handelt eich
nämlish nicht um die tiblichen
Laptop-Boxen. Das Disketten'
fach, für wahlweise 50 oder 100
Stück, wird nach vome aus einer
stabilen, geschlossenen Box auf
Rollen herausgezogen. Bewegli-
che Schienen ernöglichen einen

total€n Auszug, entsprechend
modemen Schreibtischschubfä-
chern. Durch das gescblossene
Forpat läßt eich das System be-

NEWS 11

liebig nach oben und seitwärts
erweitern. Die Boxen werden da'
zu mit Steckelementen fest ver-
bunden. Ahderereeits kann man
die OLerseite der Box endlich
auch als Ablage mißbrauchen.

Zur besseren Übersicht läßt
sich jede Box mit 5 mitgelieferten
Trennwänden unterteil€n. Diese
werden beweglich tiber 2 Zapfen
im Boden eingesteckt. Der Min-
d€stabstand beträgt einen Zen'
timeter. Zudem kann man sie mit
Tabs versehen, deren Beschrif-
tung auswechgelbar hinter Fen'
st€m steckt. Auch die Außensei'
te der vorderen Wand kann so ge'
kennzeichnet werden. Die Boxen
gibt es für alle gängigen Disket-
tenformate und auf Wunsch auch
abschließbar.
Multiform CmbH
Solingwog 19

4950Minden

Gomputer-
Schach-Kunst

Das offizielle Plakat der 5.

Computer'Schach-Weltmeister-
schaft 1986 beweist: Conputer-
freaks haben auch Sinn füt
Kunst. Der 27jährige Werbegra'
fih-Student Bemd Röhring aus
5277 Marienheide hat sich das
abgebildete Plakat fiit denwett-
bewerb in Köln einfdlen lassen.
Die Jury lohnte es mit 1000.- DM.

1. Aalener Foto &
Gomputer Börse

Diese findet in Aalen (Ostatb-
kreis) am 7.9.86 im evangeli-
schen Gemeindehaus stalt, und
zwar von 11 bis 16 llhr. Es kön'
nen gebrauchte Fotogeräte und
Computer sowie dieebezügli'
ches Zubehör (Peripherie) ange'
boten werden. Ausstellungs'
plätze müssen verbindlich ange-
meldet werden bei:
FotogEupps 81
c/o WoUgaDg Beissr,v€Dgot
Paul-Reusctt-StrEße 9
7080 AaloD-Was8eralfingöD
Tel.O738l I 77774

DIALOG & FINANZ
Finanzbuchhaltung für alle
CPCs in Verbindung mit vortex
x-Laufwerken mit Doppelstation

- Buchen im Bildschirmdialog
-freie Kontenwahl ('120 max.)
- Personenkonten/OP
- Druckroutinen f. Joumaldr.,
-Summen u. Saldenl., Ktn.-dr.,
- UST-VA, BWA, Bilanz, GuV

inkl. Handbuch
dto. o. Persktn.
Demo-Disk + lnfo

a 06 51 / 48492

DM208.-
DM 198.-
DM 30.-

computer service
r. becker

Hauptmarkt 1, 5500Trier

Zweltlaulworko ftir GPC 6A{/6128
5 r/." angchlußtsrtig mit Gshäus€,
Netztoll uild Kab€l DM 3q).-
3" anschluBledig wie obsn Dl, 2lxl.-
AulprdslürcPc464 DM tO.-
Sony 3 rlf 8oTF|/SS Lar.{wsrk-
Einbau DM lS-
JY2-JoystickmitleichtemDef. DM 10.-
AnschluBkab€lttirDisceinzel abDM 26.-
oruckerkabsll,sm' Pm eg.-
oruckorkab€l-Vodängsrung1,5m Dll 2e.-

veßand W NN + DM 5.50 veßandkosaen.

Easy-Text 5.O 94.- DM
(für CPC mit Vortq-Spdchswdterung)
Easy-Data 1.4 49.- DM
(mit Schnlttstelle zu Esytext)
Jurigta 4€4 ab 398.- DM
(Bomhnung ds Zwilggvollst@kung für alle
CPC, Jo)@ und ands6 Sy3tme)
Vldoo-Thek ab 398.- DM
(mit d€m CPC 6000 Film6 und 3000 Kundfl
glolchzeitig vwalttr und bdehnfi)
Aquantor 39.-//19.- DM
(Spl€l und Listlng d6 Monaß aus ds Happy
10/85 filrC64 jetzt n@h b6$r,lürallooPcs
8ild oder Diskotts)

Schriltlich€ lnlomation gegen Rückporto. Tel.
Auskunft Di. bis tlo. I 0.00 - 22.00 Uhr.

Anwender-Soltware
100% seprüll

Compulronic GmbH
Lindenstraße 2, 5408 Seelbach

Telefon 0 26 04 / 55 45

Holschuh - 0isketten

3-5r'
Disketten

Preis auf Anfrage.

10 Disketten 5.25 HC/PC in Plastrk'
box (transpare:rt o. farbig) DM

22.50. Preise gellen ab 50 Stuck.

5.25 Diskettenkopien auf Anfrage.

Datencassetten
Preis auf Anfrage.
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6 I 40 Bensheirn
1-.' 06251 /62665
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TUrbo Pascal
Von lrene und Peter Lüke
VerlagMark & Technik
290 Seiten, 49.- DM
rsBN 3-89090-150-6

Turbo Pascal vereinigrt die Vor-
t€ile ein€s Interpr€t€rs mit d€-
nen eines Compilers und dae zu
einem Preis, der dieeEe Pro-
grrammpaket in kürz€ster Z€it
zum Spitzenreiter unter den Pas-
cal Compilem g€macht hat. Ssit
ca. einEm Jahr ist I\rrbo Pascal
auch für die Rechner der CPC-Fa-
milie erhältlich. Im Lieferumfang
der Software ist ein aueführli-
ches Handbuch €nthalten, dag
Pascal Profie allen anderen Wer-
ken zu dieeem Themavorziehen,
jedoch für Anfänger nicht unbe-
dingrt ats Lehrbuch geeignet ist.
Da ab€r unter den Schneider-Be-
sitzem viele Pascal-Neulinge
sind, ist es gerade hier notwen-
dig, eine für den Einsti€g in die
Welt de8 Pascal brauchbare Un-
terstützung zu erwerben. Als
nützlich erweigt sich zu dieeem
Zweck eine begleitend€ Litera-
tur, die inForm eines Kurses oder
Lehrganges den Anfänger in die
Thematik einfütirt. Und genau
das haben die Autorenlrene und
Peter Lüke mit ihrem Buch be-
zweckt.

Es ist eine gute Unterstützung
für den Anfänger und vermittelt
neben den eigentlichen Pro-
gnammieworschriften zu Turbo-
Pascal viel Wissenswertes über
das Umfeld dieses Programmpa-
ketes. Um mit dem Buch Lemer-
folge zu erzielen, sind keine be-
sonderen Vorkenntnisse erfor-
derlich. Der Leserwüd "online",
also direkt am Rechner, Schritt
für Schritt mit der Materie ver-
traut gemacht.

Zunächst erklären die Autoren
dem Leser das zur Verfügrung
stehende Handwerkezeug. Sie
zeigen, wie man den Ouelltext-
Editor und den Compiler be-
dient. Um den Leser nicht gleich
zu überfordem, werden die Be-
dienungselemente nur soweit
wie nötig beschrieben, während
eine vollständige Dokumenta-
tion aller Compiler- und Editor-
kommandos iro Anhang enthal-
ten ist. Nach diesen einfüLbren-
den Abschnitten gehen die Au-
toren auf die eigentliche Pascal-
Prognammierung ein. Beginnend
mit der Deklaration von Varia-
blen, Konstanten und $pzuwei-
sungen, geht der Kurs äber Pas-
cal-Befeile und Prognammier-
techniken bis hin zur Erstellung
von Prozeduren und Funktionen.
Zu allen Themen sind Beispiel-

Das Pascal
Handbuch
Von Jacguea llberhgien
Sybex Verlag
514 Seiten, 64.- DM
rsBN 3'88746-006.1

Turbo Pascal,
Tips & Tricks
Von Sgonnia/Warner
Verlag Data Becker
243 Seiten, 49.- DM
ISBN 3-89011-091.6

Zwei recht untorschiedliche
und auf verechiedene Leger-
echichten zielende Bücher zum
Thema Pascal eollen hierbespro-
chen werden. Dae im Sybex Ver-
lag erschienene Pascal-Hand-
buqh ist oine unentbehrliche Hil-
fe füu denjenigen, der sich mit
den verschiedensten Pascal-Dia.
lekten auseinandersetzen will
oder mull. Auf 514 Seiten dieses
Buches wird jeder Pascalbefehl
unter die Lupe geno-'nen, Da-
bei werden Syntor, inplemen-
tationaabhängige Beeonderhei-
t€n sowie Beispiele ausführlich
beschdeben. Die Befehle lassen
sich leicht in Buch findön, weil
sie erstene alphabetisch geord-
net sind und zweitens auch recht
auffällig arn oberen Rand der Sei-
ten stehen.

Btivor der Autor aber mit den
eben aufgezählten Punlten be-
ginnt, wird das Vorhandensein
dieees Befehls in Standard-Pas-
cal sowie in gieben anderen Im-
plementationen dieser Sprache -
darunter auch Turbo-Paecal - do-
kumentiert, Jeder Paecal-Pro-
gramnierer kann also erkennen,
ob er einen Befehl verwendet,
der nur in seiner Implementation
vorhanden ist, oder ob es dieeen
Befehl auch in anderen lrnple-
mentationen gibt und wenn ja,
welche Besonderheiten dort zu
beachten eind,

Insgeeamt kann man sagen,
dall eich der Verfaeeer sebr viel
Mfihe gegeben hat, eine ge-
Iungene Übersicht tiber die Spra-
che Pascal zu geben, Es ist sogar
denkbar, daß sich diesee Buch zu
einem Nachschlagewerk ent-
wickelt. In Relation zu den gege-
benen Informationen scheint mü
der Preis von 64.- DM gerechtfer-
tiSt.

Eine ganz andere äelgmrppe
spricht das Data Becker Buch
"I\ubo Pascal, Tips & Tricke" an.
Hier sind natürlich die Turbo-

progranme angegeben, die man
düeK arn Bildschirm nachvoll.
ziehen kann, da erfahrungsge-
mäß eigene Erkenntnissä beee€r
im Gedächtnis haften bleiben,
als reine Theorie. Den Abgchluß
des Kurses bildet die Erläut€'
rung spezieller Datentypen und
Strukturen,

Im zweiten Teil des Buches
wird die Umgebung zu Pascal ein
wenig näher beleuchtet. Begin-
nend mit der Beschreibung der
wichtigsten Programmbibliothe -

ken unter der Turbo-Lader- und
Turbo-Toolbox-Serie, zeigen die
Autoren im folgenden di6 Unter-
schiede der Turbo Versionen für
die Betriebssystem€ MS-DOS,,
CP/M-80 und CP/M-86. Ein wei-
teres Kapitel zeigrt die Grafik-
möglichkeiten von Turbo Pascal
unter MS-DOS. Beispielhaft ist
auch der sehr umfangreiche An-
hang, der eine FtiLlle von Informa-
tionen über das Anfertigen von
Sicherungskopien, die Installa-
tion des Editors und eine Refe-
renzliste aller Editor- und Compi-
Ier-Kommandoe bietet.

Zusammenfassend ist zu sa-
gen, daß dieses Buch von Kön'
nem ihres Fachs geschrieben
wurde, die auch didaktisch eine
klare und überzeugende Vorge'
hensweise einhalten. Die Ver'
mittlung des Wissens erfolgP in
verständlicher Weise, wenn
auch an einigen Stellen wichtige
Details etwas oberllächlich ab-
gehandelt werden. Die Ausfüh'
rung des Buches ist ebenfalls
sehr grut. Durch verschiedene
Druclüilder sind Textpassagen,
Programml.istings und Bitd'
schirmdarstellungen optisch
sehr grut voneinander zu unter-
scheiden. Auch wenn das vorlie-
gende Buch nicht speziell für
CPC Rechner geschrieben wur-
de, so kann es trotzdem uneinge'
schränkt allen Pascal-Neulingen
empfohlen werden.
H. P. Schwm€ck



Pascal-Fans gefordert, obwohl
sich die beiden Autoren nicht al'
lein auf die CP/M-Version dieser
Programmiersprache beschrän-
ken. Die MS/PC-DOS Version
steht gleichberechtigrt daneben.
Ein eigenes Kapitel beschäftigrt
sich mit den beiden Betriebssy-
stemen. Sowtdz.. B. gezeigrt, wie
man Betriebssysteriroutinen in
Turbo Pascal aufrufen kann. Wo
Betriebssystemaufrufe erfolgen,
werden immer beide Versionen
abgedruckt. Alle anderen Dinge
kann man sowieso in jedem Be-
triebssystem verwenden.

Zu Beginn des Buches werden
verschiedene Sortieralgorith-
men mit praktischen Beispielen
vorgestellt. Die Autoren scheuen
sich auch nicht, den etwas trok-
kenen Informatikstoff (der nun
einmal dazugehört) aufzugrei-
fen: pin ganzes Kapitel ist den
Baumstrukturen gewidmet, der
Lieblingsstruktur der Informati-
ker. Es werden alle Operationen
beschrieben, die zur Verwaltung
eines Baumes notwendig sind.
Gerade der schon etwas fortge-
schrittene Programmierer findet
hier eine wertvolle Hilfe. Insge-
samt stehen aber doch die prak-
tischen Anwendungen' im Vor-
dergrund.

Der zweite Teil beginnt sofort
mit einer komfortablen Eingabe-
funktion, mit deren Hilfe schließ-
lich ein Maskengenerator ent'
wickelt wüd. Neben nützlichen
Routinen für die Diskettenver-
waltung werdren am Ende dieses
Buches drei Pascal'Utilities be-
schrieben, die fär jeden Program-
mierer eine wertvolle Hilfe dar-
stellen. Dazu gehören ein sehr
komfortabler Progrramrnlister,
ein Programm zur Erstellung ei
ner Crossreferenzliste sowie ein
Ttacer zur Fetrlewerfolgrung. Al-
les in allem ist dieses Buch eine
nützliche Hilfe für denPascalpro'
grammierer.
H. J. Janke

CPC Basic-Kurs
VonThomas Erpel
Verlag Markt & Technik
375 Seiten, 46.- DM
ISBN 3-89090-167-0

Zur Zeil kann man Computer-
bücher in zwei Gruppen unter-
teilen: die schnellen und die gru-

ten;'Namen sollen an dieser SteI'
lq nicht genannt werden. Nun ist
es aber so, daß man für ein grutes

Lehrbuch.Zeit braucht, die bei
schneller Markteinführung nun
einmal nicht zur Verfügung
steht. Das war wohl auch der
Grund, warum das Buch "CPC
Basic-Kurs" - ein Lehrbuch für
Basic-Erstanwender - erst jetzt
erschien.

Auf rund 370 Seiten wird der
Autor Thomas Erpel diesem An-
spruch voll gerecht. Schon der er-
ste Eindruck ist gut. Hardcover-
Einband und gutes Papiertragen
dazu bei. Die äußere Aufma-
chung ist es aber nicht allein,
auch der Inhalt vermittelt weit-
gehend einen positiven Ein'
druck. Wer das Buch intensiv
durcharbeitet, sollte mit dem
CPC-Basic kaum noch Probleme
haben.

Auch der inhaltliche Aufbau
des Buchs ist vorbildlich. Von
den einleitenden Worten des Au-
tors tiber die Erklärung der Ta-
statur und ihren Möglichkeiten
geht es weiter zur Einführung in
die Programmiersprache Basic.
Dort erfährt der Leser dann wich-
tige Grundlagen über Listings
und Direkteingaben, über Varia-

'blen und Konstanten usw.

Das nächste Kapitel beschäf-
tigt sich dann ausführlicher mit
den ersten Basic-Befehlen. Da-
bei werden fast alle Befehle mit
kurzen Demo-Programmen nä-
her erläutert bzw. die Arbeits-
weise und Anwendung veran-
schaulicht. So geht es auch wei-
ter zu SAVE- und LOAD-Opera-
tionen, nützlichen Programmier-
hilfen und zur Datenausgabe etc.
Dieser Bereich schließt mit der
Erklärung mathematischer Stan-
dardfunliüionen, die die CPC-
Computer dem Anwender bie-
ten.

Das nächste große KaPitel ist
der Grafik gewidmet. Auch hier
demonstriert der Autor anhand
diverser Beispiele, was man mit
Basic ansteUen kann. Neben der
hochauflösenden Grafik werden
auch alternative Zeichensätze
und Windows benicksichtigrt. Ei-
nige Seiten später beginnt das
Kapitel Sound. Leider taucht hier
der einzige Makel des Basic-Kur-
ses auf. Scheinbar hat Thomas

BÜCHER 13

Erpel wie viele seiner Kollegen
einen gehörigen ResPekt vor der
Sound-Programmierung. Außer
einer oberfl äch[chen Einleitung,
wie man Töne zustande bringrt,
ist nichts Neues zu erfahren. Die-
se Information kann man auch'
dem Computer-Handbuch Önt-
nähmen. Einen Satz, der sinnge-
mäß schon in vielen Büchern die-
ser Art zu lesen war, wollen wir
dazu kurz zitieren: "Auf die bei
den Befehle ENV und ENT möch-
te ichnuramRande eingehen, da
sie für einen Programmiemeu'
ling recht kompliziert zu handha-
ben sind". Recht hat er schon,
der Autor, aber wie soII man die
Materie der SoundprogTrammie-
rung durchschauen, wenn es da-
zu kelne vernünftige Anleitung
sib!.

Nach der Soundrlücke geht es

aber dann im gewohnt guten Stil
weiter. Hier kommen dann noch
die Fehlermeldungen, die relativ
ausführlich behandelt werden,
und die letzten Buchseiten bie-
ten dem Anwender ein komplet-
tes Programm zur Rechnungser-
stellung, dazu BeisPiele zur Pro-
grammplanung, zur Fehlgrsuche
usw. Der Autor schließt den
Hauptteil des Buches mit weite-
ren Tips, Tricks und Anregnrn-
gen. Der Anhang bietet dann
noch einige Aufstellungen wie
ASCII-Codes, reservierte Varia-
blennamen und ein Stichwort'
verzeichnis.

Fazit: Der CPC Basic'Kurs
kann rundweg emPfohlen wer-
den. Gerade der Einsteiger, der
mit seinem Handbuch vielleicht
unzufrieden ist, findet hier eine
detaillierte Einführung ins
Schneider-Basic. Aber auch der
fortgeschrittene Progrrammierer
kann dieses Buch als Nachschla-
gewerk ruhig kaufen. Es gehört
meiner Meinung nach zum Be-
sten, was es derzeit auf dem
Buchmarkt zu kaufen gibt' Nur
Soundinteressierte werden da'
mit nicht viet anfangen können.

RoUKnone.
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Alien Highway
Das Nachfolgespiel von Encounter

präsentiert sich mit einer hervorragen-
den 3D-Grafik und fantastischen Sound-
effekten. Die Handlung ist aber nur Se-
rienstandard: Nachdern der Versuch der
Aliens, den Weltraum zu erobern, verei-
telt wurde, steht nun der letzte ent-
scheidende Schlag gegen die Invasoren
bevor. Die Energiequelle derAliens liegrt
mitten im gesicherten Industriekomplex
ihres Heimatplaneten. Ein Spezialrobo-
ter soll sich dorthin vorkämpfen und das
Universum endgültig von den herrsch-
süchtigen Wesen befreien.

Der Spieler tibernimmt die Rolle des
Auserwählten, der mit Hilfe einer Satel-
litenkamera den Roboter an sein Ziel
steuern soll. Vor ihm liegt aber eine lan-
ge und gefährliche Reise, denn es ftihrt
nur ein "Highway" zur Energiezentrale.
Hier haben die Aliens ihrerseits Hlrnder-
te von Robotern und Sicherheitssperren
positioniert. Der Energievorrat des Kampf-
roboters ist natürlich begrenzt, doch er
kann an sieben Stellen aufgeladen wer-

den. Freuen darf sich aber schon derjeni-
ge, der die erste "Tanhstelle" überhaupt
erreicht.

Einige werden bemängeln, daß außer
kräftiger Betätigung des Feuerknopfes
keine Handlung vorhanden ist. Doch
dem ist wirklich nicht so. Es ist nämlich
auch sehr viel Geschicklichkeit erforder-
lich, um die Hindernisse zu umfahren
und Sperren zu überwinden. Von einer
Steuerung mit Joystick kann auch den
geübteren Freaks nur abgeraten wer-
den, denn der Roboter setzt sich nur
durch die Betätigrung des Steuerknüp-
pels nach vorne in Bewegung und zwar
in die Richtung, in die er vorher gedreht
wrrrde. Man sollte wirklich die Tastatur
bemühen, um das Universum zu retten.

Schnelligkeit und Schwierigkeitsgrad
sind hier wesentlich höher als bei En-
counter I. Alien Highway ist dennoch
Pflicht für alle Encounter Heroes und
Freaks, die neben einem gut trainierten
Schußdaumen auch eine ruhige Hand
zur Steuerung des Roboters haben. Gra-
fik und Sound motivieren den gestreß-
ten Spieler, falls er nach einigen Stunden

Spiel den ersten Sektor immer noch
nicht überschritten haben sollte.

System: CPC 464/664/6728
Hersteller: Vortex Software
Preis: 60.- DM (Diskette)
Bezugsquelle: Profisoft GmbH
Thomas fai

Movie
Wer Freude an alten, amerikanischen

Iftimis im StiI der Bogart-Filme hat, wird
mit diesem Programm voll auf seine Ko-
sten kommen. Imagine aus England be-
schert und "Movie", ein Action-Adven-
ture mit gruter Grafik und hohem Spiel-

wert. Entsprechend dem Titel klingt die
Geschichte wie eine Filmstory. Der Spie-
ler wird zu Jack Marlow, einem erstklas-
sigen Privatdetektiv, der die Aufgabe er-
hält,,im Hauptquartier von Bugs Malloy
(ein ganz ribler Bursche) eine belasten-
de Tonbandaufnahme zu suchen und zu
entwenden. Stilecht spielt die Geschich-
te im New York der 30er Jahre.

Ohne Hilfe wäre aber auch ein As wie
Marlow nicht in der Lage, diese Aufgabe
zu bewäiltigen. Darum befindet sich im
Hauptguartier Tanya, die wichtige Tips
für Marlow bereithält. Diese Dame muß
aber auch erst gefunden werden. Er-
schwerend kommt hinzu, daß sich Tan-
yas böse Schwester Vanya auchim Haus
befindet. Sie hat für Privatdetektive
nichts übrig. Problematisch ist dabei,
da3 die beiden Schwestern Zwillinge
sind, sich rein optisch also nicht unter-
scheiden. Es liegrt am Spieler, die richti-
ge Dame zu erkennen, da die böse Vanya
keine Hilfe ist.

Soweit also die Geschichte, die von
den Imagine-Programmieren in der Art
von "Gunfright" oder "KnightLore" um-
gesetzt wurde. Auf farbige Grafik haben
sie dabei verzichtet: Wahrscheinlich
sollte die Atmosphäre eines alten Spiel-
films geschaffe4 werden. Die verschie-
denen Räume des Hauses, die Einrich-
tung und die Spielfigruren sind trotzdem
grafisch sehr grut dargestellt. Gesteuert
wird über die Tastatur oder einen Joy-
stick. Wie üblich liegen zahlreiche Ge-
genstände herum, die der Spieler auf-
nehmen sollte. Auch Begegnungen mit
anderen Hausbewohnern können ge-
fährlich werden, da manche Genossen
sofort ihren Colt ziehen und losballern.

Eine Besonderheit bei "Movie" ist ein
Icon-Menü, mit dem verschiedene Ak-
tionen über Symbole aufgerufen werden
können (2. B. aufheben, fallenlassen,

Stau auf dem
Highway No. 1



schießen, boxen, werfen, gehen etc.).
Die Gestalten im Haus können auch mit'
einander reden. Dazu wird ein Sprech'
blasensymbol angewählt. Auf dem Bild'
schirm läuft die Unterhaltung dann wie
ein Comicab. Eine weitere Besonderheit
iet die Steuerung des Privatdetektivs.
Hier kann der Spieler wählen, ob er alle
Bewegrungen selbst steuern will, oder
ob die Figur Hindemissen selbständig
aus demWeg geht.

"Moviä" bietet weit meh: als andere
Programme dieser Art. Schnelligk€it ist
in dieeem Progrramm nicht gefrag6, eher
Taktik und Überlegung. Auch der vor-
handene Spielwitz ist erfreulich. In Ver'
bindung mit der gruten Grafik ist es ein
Spiel, das nicht nur Kfimifreunden viel
Freude bereiten kann, Sicher whd "Mo'
vie" schon bald die Hitlisten anftihren.

System:
Hersteller:
Bezugsquelle:
Rolf Knorre

cPc 464t664t6128
Imagine

Rushware

Heatry on
the Magictr

Das englische Softwarehaus Gargoyle
hat wieder einmal zugeschlagen. Her-
ausgekommen ist dabei ein neues Gra-
fik-Adventure mit besonderen Möglich-
keiten. Schwere Aufgaben warten auf
Axil, den Magier und seinen Steuer-

mann, den Spieler, Die Spielstory klingrt
wie so viele andere auch. Es geht um dü-
stere Höhlen und Labyrinthe, um Zau-
bersprüche und böse Dämonen, um rät-
selhafte Vorgänge und vieles mehr. Ort
der Handlung ist Graumerphy, eine urr-

weltliche Umgebung mit vielen Gefah-
ren. Das ist nicht neu. Solche Geschich-
ten hat man schon oft gehört und ge-
spielt. Angenehm ist, dall man in diesem
Abenteuer-Programm viele Befehle und
Wörter direkt abrufen kann, d. h. nur ei-
nen Buchstaben eingeben muß, um eine
bestimmte Aktion einzuleiten.

Die Grafik in diesem Prognamm wurde
animiert. Die Figrur des A:ril marschiert
also nach jedem Befeil los, um diesen
auszufähren. Die Bewegungsabläufe
sind den Programmierern hervorragend
gelungen. Zwar ist die Grafik an sich
nicht ganz so toll, reicht aber doch aus.
Da mit den anderen Figuren der Ge'
schichte kommuniziert werden kann,
wird aus dem Spiel nach und nach eine
sehr komplexe Handlung, wenn man
nur lange genug durchhält, Dazu sollten
alle Gegenstände sorgdtiltig untersucht

werden. Besonders die Tische im ersten'
Bild sind wichtig, da A:ril hier seine Zau-
bersprüche findet, die er für evtl. Kämp-
fe dringend benötigrt.

Der Spielstand kann jederzeit abge'
speichert werden, so daß man nicht un-
bedingrt die ganze Nacht am Computer
verbringen muß. Obwotrl ich nicht unbe-
dingrt ein Adventure-Fan bin, hat mir
dieses Programm viel Spaß gemacht. Es
wäre schön, wenn es irgendwann eine
deutsche Version von Heavy ON THE
Magick geben würde.

System: CPC 464
Hersteller: GargoYle Games
Bezugsquelle: Peter West Records
Stephan König
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Space hvasion
Neben Bomb Jack ist mit Space Inva-

sion jetzt ein weiterer Spielhallenhit in
einer Umsetzung für die CPC-Computer
erschienen. Hier die Geschichte: Der
Spieler wird zu Super Joe, einem knall-
harten Kampfsoldaten der 80er Jahre.
Bewaffnet mit einem Mas'chinengewehr

und 6 HandgranatenmuSJoe die gegne-
rischen Tnrppen zurückechlagen und
die Festung einnehmen. Es handelt sich
also um ein reines Schießspiel.

Hat man das Progna:nm geladen, fällt
sofort die llhntictrkeit mit einem ande'
ren Programm auf. Gemeint iit damit
Rambo. Tatsächlich sind diese beiden
Programme fast identisch. Auch bei Spa'
ce Invasion muß der Spieler seine Figrur
durch einen Dschungel ftihren, der grra-

fisch allerdings eher bescheiden üttrgor
setzt wurde. Hinter jedem Busch qnd ie'
dem Stein lauern die schwer bewaffne-
ten Gegner. Im Gegensatz zu Rambo ist
dieses Programm aber etwas flotter,
d.h., die Umsetzung der Bewegrungen
erfolgrt schneller. Ich persönlich halte
aber von beiden Progranmen nichts.
Weder Spielidee noch Gestaltung geben
viel her. Da es nur dann.Punkte gibt,
wenn möglichst viele Gegner umge-
bracht werden, ist das Progrramrn schon
fast indiziert. Für Freunde schneller
Schießspiele ist Space Invasion (wer ist
nur auf den Titel gekommen) allerdings
grut geeignet.

System:
Hersteller:
Bezugsguelle
Stephan König

cPc 464
Elite

Peter West Records
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Frankie goe$
to Hollywood

Die Popgrnrppe gleichen Namens hat
sich als Werbeträger für dieses Pro-
grarnm zur Verftigrung gestellt. So ist es
nicht verwunderlich, dall die Gruppe ih-
re Songs und ihr Image immer wieder in
Progrramm und Anleitung unterbringen
konnten. Als Zugabe erhält der Käufer
neben der Prognammcassette eine wei-
tere Cassette mit einer tive-Aufnahme
des Songs "Relax'r.

Jetzt aber zum Prograulm, das sich als
Astion-Adventure mit einigen Beson-
derheiten darctellt. Nach erfolgrtem Pro-
gnammstart erscheint auf dem Monitor
die erste Spielszene. Die Hauptfigrur bei
"Frankie" steht in einem Zimmer. Die
Grafik belegrt dabei gerade ein Drittel
des Bildschirms, der Rest bleibt weitge-
hend frei. Die Aufgaben, mit denen der
Spieler in diesem Progiramm konfrontiert
wird, sind vielfältig. Wie bei anderen
Spielen dieser Art auch sind tiberall Ge-
genstände verteilt, die aufgenommen
und später eventuell verwendet werden
können. Die Gegenstände sind aber
nicht zu sehen. Sie liegen oder stehen in
Schränken etc. Der Spieler muß nun mit
söiner Figrur z. B. auf einen Schrank zei-
gen. Dann erst erscheint ein kleines
Window, das den Inhalt anzeigrt.

Jetzt kann er wählen, was er haben
möchte. Dabei ist Vorsicht geboten, da
nur eine begrrenzte Stückzahl einge-
packt werdenkann. Nach demAuswäh-
len verteilt "Frankie" in einem separa-
ten Window Punkte. Insgesarnt können
99 000 Punkte gesammelt werden, die
laut Spielanleitung auf 60 Aufgaben ver-
teilt sind. Darunter sind kleine Schieß-
spiele, ein Mini-Krimi (Ner mu3 ein Mord
aufgekläirt werden) und vieles mehr.

"Frankie" ist ein eher bedächtiges
Spiel, da man in aller Ruhe die Räume,
Häuser und Strallen erkunden kann.
Durch den Einsatz der Window-Technik
gibt das Spiel auch optisch viel her, ob-
wohl die Grafik nicht tiberragend ist. Um
das Spiel vollständig zu beherrschen,
sind viele Stunden Freizeit notwendig.
Leider ist mir keine Option aufgefallen,
mit welcher der momentane Spielstand
aufgezeichnet werden kann. Schade!
Ich weiß nicht, ob jemand so geduldig
ist, ohne diese Möglichkeit bis ans Ende
vorzudringen.

Fazit: Frankie ist ein niveauvolles
Spiel mit hohem Unterhaltungswert.

System: CPC 4641664t6128
Hersteller: Ocean
Bezugsquelle: Peter West Records
Stephan König

Batman
Bekanntlich sind neben Umsetzungen

von Kinohits auch Comic-Helden belieb-
tes Material für Prognammierer bzw. ftir
Softwarefirmen, die sich alleine durch
den bekannten Namen schon ein Ge-
schäft versprechen. Jüngstes Opfer die-
ses Trends ist Batman, derHeldvon Go-
tham City, der schon seit Jaluzehnten
mit seinern immer jungen Helfer Robin
in dieser Stadt ftir Ordnung sorgt. Her-
ausgekommen ist bei der Bearbeitung
von Ocean ein Action-Adventure, das
sich hauptsäctrlich auf das schon tibli-
che Sammeln und Suchen diverser Ge-
gensttinde konzentriert.

Batmans Freund und Helfer Robin ist
entführt worden. Natürlich will der Held
sofort die Befreiung einleiten. Er mu3
dazu aber erst einrnal die sieben ver-
steckten Teile seines Batmobils finden.
Auf der Suche nach diesen Teilen müs-
sen ,laut Anleitung rund 150 Räume
durchstöbert werden, in denen es von
Gefahren nur so wirnmelt. Zudem ist der
Held bei Progrrammstart schlecht ausge-
rüstet. Um die Suche erfolgrreich betrei-
ben zu können, müssen außer den Auto-
mobil-Teilen auch noch andere Ausrü-
stungsgegenstände aufgetrieben wer-
den. Die Batboots z. B. ermöglichen Bat-
man das liberspringen diverser Gefah-
ren. Weitere Hilfestellungen findet man
in einigen Extragaben, die Batman
schneller machen, ein Extraleben spen-

den oder. ihn vorübergehend unver-
wundbar machen. Mit der kompletten
Ausrüstung und den Zugaben steigen
Batmans bzw. des Spielers Chancen un-
gemein. Ist auch das Batmobil repariert,
kann endlich die Suche nach Robin be-
ginnen.

Das Progrramm ist mit Spielen wie
Knight Lore oder Gunfright zu verglei-
chen. Auch hier ist eine 3D-ähnliche Ani-
mation vorhanden. Da es mittlerweile
sehrviele solcherProgramme gibt, ist es
jammerschade, daß den Programmie-
rem zu diesem Thema nicht mehr einge.
fallen ist. Zur Ehrenrettung muß aber

gesagrt werden, dall Batman grafisch
sehr liebevoll gestaltet wurde. Die ge-
stellte Aufgabe ift so knifflig, daß man
längere Zeit der Ubung braucht, um da-
mit klarzukorrmen. Alles in allem ein
sehr grutes Programm, dem eine neue
Spielidee aber grut getan hätte.

Wer geme Nächte am Computer ver-
bringrt, sollte sich dieses Programm zule-
gen.

System:
Hersteller:
Bezugsguelle
RolfKnorre

cPc464t664t6728
Ocean

Peter West Records



Do sollte
donn ouch

gute CP0-Sottwore
unter DM 100- l<osten!

MATHEMATPBtlFI
PAINTER

Dos ssnsotion€llo Proglomm zum Molon, Ent-

werlen und zolchnon oul CPo4omputern. Aus-

golsllto Moschlnenprogrommlerung mocht PRoFI

PAINTER so scnnell und lomlorlobol d0ß dos

Progromm den bedihmlen Vorblldem del32'Blt'
Wolt koum nochstohl und dlsse ln monchen

Punkten sogor llbeilrlfft Dle elnloche Bedlenung

mll Pull-Down-Monäs mochl dos Plogromm sohr

äberslchtllch und lolchlvoßlöndllch' Sonsofl onell

PROFIMAT

99,

99,

MATHEMAT beschöftl$ slch mlt dor ooomsrb
und Algebro sowle mlt der Kurvendlslosslon und

lst domll eln heruonogentles Hlllsmlltel lür
Schuls, Beruf untl Studlum. Mll MATHEMAT kön-

nen Sle belleblge Funkllonen obloltsn, lntegrleren
und zelchnen lossen. Weltere Plogrommlolls slnd

dsr Toschonrochnol und dor Geomsfb/Algebro'
TelL ln dem Slo Flöchsn- und KönoÖslochnun'
gen durchlilhren können. Dlo günglgslen Drucker

können lm Progromm ongopoßl welden.

MATHEMAT CPC MIt HONdbUCh Iü NUl

Bel dol Plogrommlerung von zeltkrlllschen

Routlnen kommt mon hüuflg nlchl um dle

Moschlnensprocho horum. D0mlt dls Kodlerung

nlchl unnöllg erschworl wlIO glbt 0s PRoFIMAT

CPC, elnen Ass€mblsr, dsr dos Arbell€n durch

den lnlrigrlefien Edltol mlt selner elnfochen Hond-

hobung zum Vorgnllgen mocht Dobsl slnd

schnellste Assombllorun$ voilGrung der ouell'
tsxts und Monlto;rfunklionen nur elnlge det her-

vorogenden Punkle dss Plogrommes.

Mlt deulschem Hondbuch erhüllllch f{ir nur

ouch der Prels:

99,-

99,

99,DM

DM

Dle CPO-Verslon von Deutschlonds melst'
gekoulter Dolelvolwoltung, Jefzl wesenfl lch

schnellel und noch komlortoblor durch Verbesse'

rung elnlger Progrommpunkte (2, B. Suchen-

Funkflon Jofd vor/r0clrwÖrls), llexlbel durch völllg

lrol goslollbolo Elngob€moslG und unlversell bel

der Ausgobs, vlelo DtuclGr slnd onslouolbol. Mlt

der schnlllstolle zu TEXToMAT CPC omüfi der

Anwendot €lno Dolelvotwoltun0 dle ln dlesel

Prelsklosse ollos blolot
Mlt rtsutschem Hondbuch und l)bungsleltllon nur

BUIIGET
MANAGER

TEIITllMAT

99,

Eln modornes, lelcht zu bsdlenondos T0xlv0101-

bollungsproglomm, tlos so monchen übeilode-

nen uniO tomptlzlefen,Texldlnosouiler' hlnslchF

llch Bodlenungskomlolt um Löngon schlügü' Do

morkt mon dle Erlohrung von flbq 50.000 ver'
koulton TEXToMAT-Plogtommon oul don untsl-
schlodllchsten Mlkocomputern. Durch v01-

knüplen von Toxlbouslolnen können Schrlftslücko

lloxlbol und ln beil€blgor Größe beobellel
wordsn,
Mll deulschem Hondbuch und Übungslekllon nul

I

DM

DM

Dlo unlvolsollo Buchlllhlung sowohl f{h prlvole

Zwecke ols ouch zul Plonung Obenrvochung und

Abwlcklung von Budgols Joder Arl' EIne Ubsßlcht

über dle430 Budgelsüfzs und 335 Kontensötze

lößt slch ln Fom von Tobellen und Orofllcn oul

dem Blltlschlrm und ouch out dom DIuclGl

enelchen, volle Mon{lstouerung srlolchton db
Arbolt mlt dom Proglomm.

Mll doulschom Hondbuch lllr nur

I
DM

I

DM

DATABECKEN

$a

os'

rt--i..t--r-r- 4lr^ Itttttl Fll'.aaall-rJ,Tal,flO{{l a{ nnln ^d



18 SOFTWARE.REVIEWS

Into Oblivion
Mastertronic hat ja inzwischen schon

eine ganze Reihe preiswerter und doch
relativ gruter Spiele auf 'den Markt ge-
bracht. Diese lobenswerte Preisgestal-
tung sollte aber nicht dazu führen, daß
alles, was der Firma angeboten wird, auf
den Marlc kommt. Auch wenn eine Pro-
grarnmcassette nur ca. 10.- DM kostet,
hat der Käufer, für den ein solcher Be-
trag eventuell viel Geld ist, doch ein
Recht auf ein Mindestmaß an Oualität.

Leider konnte ich ein solches Mindest-
mall beim neuen Mastertronic-Pro-
grainm Into Oblivion nicht ausmachen.
Was hier geboten wird, ist eigentlich
nicht der Rede wert. Ichwill es trotzdem
kurz vorstelle4, llrn potentielle Interes-
senten äelleicht vor einem Kauf zu be-
wahren. Into Oblivion ist in erster Linie
ein reines Schießspiel. Der Spieler steu-
ert ein kleines Raumschiff. Das Spielsze-
nario beschränlrt sich auf 2 Bildschirme,
die gn4fisch nur mäßig aufuereitet wur-

den. Ab und zutauchen 3feindlicheFlie-
ger auf, die abgeschogsen werden mü-
sen. Ein ungetibter Spieler wird nach
rund 10 Minuten mit Sicherheit keine
Probleme damit haben. Es kommt sogar
vor, daß minutenlang tiberhaupt kein
Gegmer mehr auftaucht oder dall diese
sich an den Rändem des Bildschirmes
selbst zerstören. Mehr passiert in die-
sem Progrramm nicht.

Ich habe wirklich lange versucht, ge-
heime Gänge oder ähnliches zu finden,
Erfolg hatte ich dabei nicht. Scheinbar
beschränkt sich das Prograrnm tatsäch-
lich auf diese magere Handlung. Die Le-
ser werden mir sicher zustimmen, dall
man dafür kein Geld ausgeben muß. Da
kann man billigere und bessere Pro-
granme im CPC-Magazin finden. Ich
hoffe, daß Mastertronic diese Linie nicht
beibehält, kann es mir aber vorstellen.
Sollte es bei diesem Ausrutscher blei-
ben, sei der Firma verziehen.

System: CPC464166416128
Hersteller und
Bezugsquelle: Mastertronic
Rolf Knorre

Ttre Fifth Axis
Wir schreiben das Jahr2410. Vor.6 Mo-

naten eneichte Prof. Chronos den Höhe-
pun}it seines Lebenswerks, die Erfin-
dung einer Zeitmaschine. Während sei-
ner Forschungsreise entdeckte Chro-
nos, dall sich das Universum nicht inner-
halb der vier anerkannten Achsen, son-
dern innerhalb von fünf Achsen befin-

det. AulJerdem soll es nicht nur eine,
sondern unzählige Realitäten geben. Bei
einer seiner Reisen explodiert seine Ma-
schine, die Einzelteile werden in Zeit
und Raum verstreut.

Soweit ein Auszug aus der Hinter-
grnrndgeschichte des Progrramms Fifth
A:cis. Der Spieler erhät-wie tiblich-die
Aufgabe, alles zu reparieren, was zu
Bruch gegangen ist. In der Hauptsache
müssen also die Einzelteile, Anachro-
nons genannt, gesucht werden. Das Pro-
grarnm startet im Labor des Professors,
das sich tiber mehrere Etagen verteilt.
Der Spieler steueft eine gut animierteFi-
grur mittels Tastatur oder Joystick.

Leider sind bei dem Unglück auch die
Roboter des Professors außer Kontrolle
geraten. Sie machen dem Spieler das Le-
ben schwer, da sie im Labor verteilt um-
herirren und sofort angreifen. Besonde-
re Waffen zur Abwehr stehen nicht zur
Verftigrung. In bester Kung Fu-Manier
muß der Spielheld die Gegmer durch Trit-
te oder Schläge ausschalten. Erschwe-
rend kommt hinzu, daß die diversen ta-
boretagen nicht'so einfach zu erforschen
sind. Nach oben kommt man über zahl-
reiche Fahrstühle.

Hilfe bietet sich in Form verschiede-
ner Symbole an. Diese liegen verstreut
herum,und werden beim Übergueren
aufgenommen. Vor einigen Lücken sind
dieselben Symbole angebracht. Hat man
ein passendes Gegenstück aufgenom-
men, kann die Lücke gefahrlos über-
schritten werden. Durch das Aufneh-
men der Teile und das Zerstören der Ro-
boter wird die Energie der 5. Achse er-
höht. Hat diese einen Wert von 10% er-
langrt, erreicht der Spieler eine andere
Umgebung. Nur hier kann er Anachro-
nons finden und zurückbringen. Leider
hat er dazu aber nur wenig Zeit. Außer-
dem wird er mit Speeren beworfen. Ist
die vorgegebene Zeit abgelaufen, er-
folgrt ein Rücktransport ins Labor, wo
der Kampf weitergeht. Das Spielende ist
erreicht, wenn die Achsenenergie 100%
beträgrt.

Anination, Sound und Grafik von Fifth
A:ris sind hewonagend gelungen. Es
macht wirklich Freude, die Spielfigrur
durch das Labor zu jagen. Auch die im-
mer wiederkehrenden Käimpfe mit den
gelungenen Bewegrungsabläufen und
dem realistischen Sound tragen dazu
bei. Eine lobenswerte Einrichtung ist
die Möglichkeit, den Spielstarid abzu-
speichern. So muß man bei einem klei-
nen Fehler nicht gleich wieder von vorne
anfangen. Ich halte Fifth A:ris für einen
Renner der nächsten Monate.

System:
Hersteller:
Bezugsguelle
Rolf Knorre

cPc 464t664t6128
Loriciels

Activisionln Erwartung
des Feindes



Moon Cresta
Action ist wieder "in" ! Das beweisen

die neuesten Softwarehitlisten aus Eng-
Iand, und. auch wir auf dem Festland
werden nicht davon verschont bleiben.
Bei dem vorliegenden Prognamm han-
delt es sich aber vvirklich nicht um eines
aus der Kiste "schnell vetgessen, unver-
käuflich". Moon Cresta ist bewährte
Kost aus den Spielhallen und trägrt sei-
nen Spitznamen "Münzenschlucker" zu

' recht. Kurz zur Handlung: Wie gewohnt,
muß der Weltraum von Eindringlingen
befreit werden. Dieses Mal starten Sie

aüer mit nur einem Raumschiff, das al-
lerdings aus drei Stufen besteht, wgbei
die erste über eine und die beiden restli-
chen äber je zwei Laserkanonen vefü-
gen.

Jeder Level besteht aus verschiede-
nen Angrriffswellen seltsamer Wesen,
die mit steigendem Schwierigkeitsgrrad
inmer raffiniertere Talrtiken anwenden
und schon zu Anfang jeden in arge Be-

Der Hen Professor
auf Ersatzteilsuche

drängrnis bringen. Den ersten Level
müssen Sie mit der ersten Raumschiff-
stufe absolvieren. Ist er tiberstanden,
kommt es zum sog. Docking. MitvielFin-
gerspitzengefühl muß die zweite Stufe
angekoppelt werden, und es geht mit
drei Kanonen weiter. Je schneller diese
Phase beendet ist, umso grrößer ist der
abschließende Bonus. Das gleiche ge-
schieht nattirlich mit der dritten Stufe
nach AbschluS des zweiten Levels.
Doch bis man den Docking'Bonus tiber-
haupt erreichen kann, bedarf es einiger
Übntrg. Sollte die erste Stufe in den er-
sten Angriffswellen zerstört werden, ist
sie natürlich verloren und mit ihr ein Bo-
nus. Der Level muß dann mit der zwei-
ten Stufe fortgesetzt werden.

Schon bald hat man den Dreh raus und
ballert munter drauf los. Gefragrt ist we-
niger das Köpfchen als vielmehr sehr
viel Geschickliclrkeit und eine grute Dau-
menmuskulatur für den Feuerknopf.
Langnrveilig wüd Moon Cresta abernicht
so schnell, denn der anspruchsvolle
Schwierigkeitsgrrad schon zu Anfang
und die zwischenzeitlichen Docking-.
Phasen sorgen für sehr viel Abwechs-
lung. Außerdem besteht von der Grafik
her wirldich kein Unterschied zur Spiel-
hallen-Version.- Auf dem Farbmonitor
bietet sich ein bekannter Anblick und
auch die akustische Untermalung ist
dem Origrinal nachempfunden. Hier
mußten allerdings aufgrmnd der Hard-
waregegebenheiten einige Abstriche
gemacht werden.

Insgesant ein "Sehr gut" für Moon
Cresta: Ein empfehlenswertes Spiel ftir
den Actionfreak, das Abwechslung bie-
tet, motiviert und atrßer auf der Laden-
theke garantiert keine Münzen fordert.
Aber das wiederum in vergleichsweise
geringem Umfang, wenn man das be-
rtihmt-berüchtigrte Preis-/Leistungsver-
hältnis aus der Kiste lsamt.
System: CPC464/66416128
Hersteller: Incentive
Preis: 32.90 DM
Bezugsguelle: Profisoft GmbH
llnomas Tai
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Stainuay to Hell
"Stairway to Hell" ist ein klassisches

Arcade-Spiel der neuen Art. Der Spieler
erhält die Aufgabe, verschiedene Höh-
len zu durchgueren und dabei Gegen-
stände aufzusammeln, um am Ende ei-
nen Termin beim Teufel zu bekommen.
Insgesamt sind 15 verschiedene Bild-
schirme zu durchwandern, die grafisch
unterschiedlibh gestaltet wurden.

Natürlich kann der Spieler nicht ein-
fach nach Herzenslust durch die Gegend
marschieren. Ständig fällt etwas von der
Decke oder rollt einem entgegen, mal ist
auch der Boden gelöchert. Man muß also
schon mit Geschick und tiberlegrung ar-
beiten, um weiterzukourmen - die vor-
handenen Leben sind schnell ver'
braucht. Besonderheiten sind bei "Stait-
way to Hell" nicht zu verzeichnen.
Sound und Grafik sindrelativ grut.Insge-
samt bietet das Progrrarnn aber nichts
Neues, ist aber für Fans dieser Pro-
gramm-Kategorie geeignet.

System: CPC 464166416728
Hersteller: Software Invasion
Bezugsguelle: Peter West Records
Rolf Knorre,tr
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nrMehr Lelatung...rl

Schnelder
JOYCE/Plus
ttuiltfl Sprlohrrrrwrltrrung
Rüsten Sie den Hauptspeicher lhres
JOYCE von 256 KB auf512 KBauf. Da-
mit ist es möglich, schneller und effekti-
ver mit lhrem JOYCE zu arbeiten.
Unser Preis t!t.- Dil

rruilrttr ilie:#r"Tl,Tijr.
Jetä bieten wir lhnen die Möglichkeit,
als Zweitlaufwerk ein 3u, 3,5" oder 51Ä"
Megabyte Laufwerk zu benutzen. Mit
diesem Laufwerk sparen Sie Zeit und
Geld -\Me? Einfach anrufen.
Unser Preis tte,- Dill

O JOYCE256KB,
unser Preis l?tC.- Dll

O JOYCE512KB,
unser Preis lAta.- Dil

o JOYCVPLUSSl2 Xg 2l!e.-Dt
Telelon0tll/19039
lnnowave-data

Kurt-Schumacher-Straß e 26/28
3000 Hannover 1

Montag bis Freitag: 11,00 - 18.30 Uhr,
Samstag 1 1.00 - 14.00 Uhr
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Swords and
Sorery

Swords and Sorcery ist das erste Ad-
venture, das nach dem sog. Midas-Kon-
zept erstellt wurde. Laut werbung hat
man etwas vollkommen Neues und Ein-
zigartiges vor sich. In der Tat weist das
Programm Merkmale auf, die bei keinem
anderen Spiel zu finden sind. Das Ganze
geht in einem geheimnisvollen Höhlen-
system tiber die Bähne, dag aus mehre-
ren Levels besteht, Vor dem nächsthö-
heren Level liegrt eine Spene, die äber-
wunden werden muß. Das kann als ei-
nes der Ziele des Spiels angesehen wer-
den, denn Level 2 befindet sich nicht in
diesem Programm, sondern wird erst
durch ein Zusatzprogramm alrtiviert,
das man bald für etwa 15.- DM kaufen
kann.

Nun braucht man nicht anzunehmen,
dafl jeder, der den ersten Level tiber-

wunden hat und kein Geld mehr ausge-
ben will, an Langeweile sterben wird.
Sctrließlich gibt es eine FtiLlle von weite-
ren Aufgaben, die erftiült, aber nicht un-
bedingrt beendet werden müssen. Schon
das Erkunden des Labyrinths, das Un-
terhalten mit den Charakteren und der
Kampf mit feindlich gesonnenen Mgn-
stern ist eine wichtige Sache. So ge-
winnt man Erfahrung und Zauberkräft.
Wer also unbedingrt nach etwas streben
muß, kann sich auch gnoße Weisheit und
Energie als Ziel setzen.

Sehr eretrebenswert erscheint auch
das Auffinden der wertvollen Rüstung
des alten Magiers ZOB, die von ihrem Er-
bauer zerstört und tiber das gesamte La-
bfinth verstreut wurde. Wo sich die
Teile befinden, wie man sie bekommt,
was sie zu bedeuten haben und warum
die Rüstung so wertvoll ist, sind Fragen,
die im taufe des Spiels beantwortet
werden müssen. An Handlung mangelt
es also nicht und sie wurde henrona-
gend auf den Computer umgesetzt.

Der Bildschirm zeigrt zunächst einen
Ausschnitt aus dem Labyrinth im tJber-

, blick und den alrtuellen Standpunkt des
Spielers. Hinderniese, Gegenstände
oder Charaktere sind hieraus noch nicht
ersichtliäh. Diese entdeckt man in ne-
benstehenden Fenster, in dem aus den

Augen des Kämpfers der Weg durch das
Labyrinth gezeigrt,wird. Die Prognam-
mierer bedienten sich dazu eines her-
vonagenden 3D-Scrollings, in dem Zau-
berer, Monster und KÄ-rpfet in ebenso
hochwertiger Grafik erscheinen. Danrn-
ter befindet sich das Textfengter, in dem
sowohl Außerungen anderer Personen
als auch des Spielers selbst eingeblen-
det werden.

Sprechen, Begrüßen, Angreifen, Ge-
genstände nehmen sind die zur Verfü-
grung stehenden Handlungen. Dem Pro-
gramm werden die Alrtionen über ein
ausgeklügeltes Menüsystem übenait-
telt oder - besser gesagrt - so ist es vor-
gesehen, denn dieses System gehört
ebenfalls zu den danebengeratenen
Neuerungen von Swords and Sorcery.
Die komfortable Befehlseingabe ist hoff-
nungslos mißlungen: Wenn es auf
schnelles Handeln ankommt, muß man
erst einmal diverse Untermenüs durch-
wühlen, um den gewünschten Punkt zu
eneichen. Sicher: Wer ein grutes Ge-
dächtnis hat, kann die Kombination ja
auswendig lemen. Doch ffir den norma-
len Spieler tun sich hier einige Probleme
auf. Erst nach einer Experimenti€rphase
von etwa 10 Spielstunden wird das Sy-
stem sobeherrscht, daIJ dran damit spie-
len kann. Damit mag es zwar erlembar
sein, ist aber doch unzumutbar für äen
Spieler, der seine Konzentration auf.die
Lösung des Spiels und nicht auf die Be-
achtung von hundert Menüs vergeuden
wil.

Bis auf diese unkomfortable Benutzer-
führung ist Swords and Sorcery trotz-
dem ein Musterbeispiel ftir ein gutes
Adventure, An der Gralik und den Sound-
effekten kann man wirklich nichts aus-
setzen und auch die Anleitung verdient
Beachtung, versucht sie doch die Wir-
rungen des Menüs so gtut wie möglich
klar zu machen. Also liebe Prognammie-
rer: Andert etwas an der Befehlseinga-
be, und man kann das Spiel jedem ohne
Bedenken empfehlen. Bis dahin gilt dies
mit Einschänkung nur für jene, die die
geschilderten Nachteile bei der Bedie-
nung in Kauf nehmen wollen.

System: CPC 464166416728
Hersteller: PSS Software
Preis: 40.-DM
Bezugsguelle: Profisoft GmbH
fitomas Tai
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Sherlock Holmes
ist wieder da!

Bereits in der vergangenen Ausgabe
des CPC-Magazins haben wir einige
deutschsprachige Weeske-Abenteuer
vorgestellt. Inzwischen liegrt ein weite-
res Programm dieser Gattung vor. Es
handelt sich dabei um ein Grafik-Adven-
ture, bei dem die einzelnen Bilder von
Diskette bei Bedarf nachgeladen wer'
den.

Hauptfigrur des neuen Abenteuers ist
der bekannte Detektiv Sherlock Holmes,
der zusammen mit seinem Freund und
Helfer Watson schon in Filmen, Bü'
chern, Comics etc. unzählige Fälle ge-
löst hat. Ein so intelligenter Mann wie
Holmes kann an einer neuen Technolo-
gie nicht einfach vorbeigehen, und so
hat er sich bereiterklärt, nun auch in ei-
nem Computerspiel mitzuwirken.

Die Geschichte zum Programm: Holmes
und Watson haben nach wochenlanger,
harter Arbeit endlich einen Frauenmör-
der überführt. Die beiden haben danach
beschlossen, erst einmal einen kleinen
Urlaub zu verbringen. Zu diesem Zweik
begeben sich die beiden Detektive in
das malerische Hochland im Norden
Schottlands. Bei einer Wanderung sto-
ßen sie auf eine geheimnisvolle Herber-
ge, die den seltsamen Namen "The Rat
und the raven" trägt.

Zu diesem Zeitpunlrt setzt das Adven-
ture ein. 'Der Spieler weiß also nicht,
worum es überhaupt geht. Es ist seine
Aufgabe, mit Scharfsinn und Geduld
herauszufinden, was es mit der Herber-
ge auf sichhat. AuchderEinsatz des Hil-
fe-Befehls bringrt nicht viel. Es werden
lediglich einige wichtige Verben einge-
blendet, die verwendet werden können.
Diese Verben lauten: untersuche, lies,
nimm, lege, öffne, frage, betrete, benut-
ze, drücke, sage, höre, trinke, schaue, iß,
warte, schlafe, save, load, gehe, gib,
zünde, lösche.

Natürlich versteht das Prognamm er-
heblich mehr. Die Eingabe erfolgrt über
Ein- oder Zweiwortbefehle wie z. B.
"Nimm Meser". Wie schon gesagrt, wer-
den von Zeit zuZeit Bilder nachgeladen,
die dem Spieler einen besseren Über-
blick verschaffen sollen. Insgqsamt sind
16 verschiedene Bilder auf den beiden
Seiten der Diskette abgespeichert, die
allesamt recht g,trt gemacht sind. Der
Spieler kann diese Bilder auch unabhän-
gig vom Prognamm direkt laden und an-
sehen, was zwar nicht Sinn der Sache,
aber doch ganz reizvoll ist. Der jeweilige
Zwischenstand des Abenteuers kann
selbstverständlich abgespeichert wer-
den. Auch läßt sich das Programm zu je-
der Zeit neu starten oder voniberge-

Die Strecke aus der
Sicht des
Lockführers

hend anhalten. Am Ende erfolgrt eine
punktemäßige Bewertung der Leistun-
gen des Spielers.

Insgesamt betrachtet bietet Sherlock
Holmes nichts Neues, ist aber nicht
schlecht gemacht. Wer sich geme mit ei-
ner kniffligen Aufgabe beschäftigt, wird
an diesem Programm seine Freude ha'
ben.

System: CPC 464/664 nur Diskette
Bezugsquelle: Weeske, Backnang
Rolf Knorre

Southern Belle
Im Jahre 1837 wurde die London-

Brighton Railway Company gbgrründet.
Diese Eisenbahngesellschaft befuhr die
Strecke London - Brighton (sagrt ja auch
der Firmenname). Eingesetzt wurde ein
Zug mit Namen Southem Belle, gezogen
von einer King Arthur Dampflokomotive. 

.

Dieses historische Dampfroß bzw. die
Fahrt auf der 50 Meilen langen Strecke
wird in diesem Programn simuliert. Es
handelt sich also um ein Spiel für Simula-
tor- und Eisenbahnfreaks, da viel Wert
auf eine realistische Bedienung gelegrt
vrnrrde.

Wie bei anderen Simulatoren auch,
sieht der Spieler bei Southem Belle eine
Grafik, die verschiedene Instrumente
und Sigmale sowie Teile der Landschaft
darstellt, durch die derZug fährt. Die ge-
stellten Aufgaben sind vielfäItig, da der
Spieler zum Heizer und zum Fahrer der
Lok wird. Es dauert eine Weile, bis man
sich an deren Steuerung gewöhnt hat.
Zum besseren Verständnis liegt der Pro-
grammcassette ein Blatt bei, auf dem
die Arbeitsweise einer Dampflok be-
schrieben wird. Leider muß man zum
Studium dieses Blattes sowie auch der
A4leitung der englischen Sprache
mächtig sein. Eine deutsche Überset-
zung liegrt noch nicht vor.

Neben den vielfäiltigen Aufgaben in
der Lok sind weitere Schwierigkeiten zu
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meistern. Geschwindigkeitsbeschrän-
kuhgen müssen ebenso wie Haltesigna-
le unbedingrt beachtet werden. Da man
auf der S0-Meilen-Strecke zahlreiche
Bahnhöfe und andere Haltepunkte pas-
siert, kann kaum Langeweile aufkom-
men. Wem das noch nicht reicht, der
kann vom Hauptmenü aus einige beson-
dere Fahrten anwählen, die einer
Schwierigkeitssteigerung gleichkom'
men. Da gibt es Optionen vom TRAI-
NING RUN tiber den PROBLEM RUN bis
zum RECORD BREAKING RUN, einer
Höchstgeschwindigkeitsfahrt nach
Brighton.

Durch die detaillierte Steuerung ist
Southem Belle tatsächlich für Hobby-Ei-
senbahner geeignet. Der Spieler muß
aber etwas Zeit mitbringen, um sich mit
den Möglichkeiten vertraut zu machen.
Dann kann das Spiel viel Freude ma-
chen. Für reine Actionfreaks indessen
ist es ungeeignet.

System: CPC 464/66416128
Hersteller: Hewson
Bezugsquelle: Peter West Records
Stephan König
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Get Dexter
Eine Prophezeihung erfti,llt sich: Die

Erdbewohner entschließen sich im Jahr
2972,ihre tollen Atombomen endlich zu
gebrauchen. Ein Weltkrieg bricht aus,
der allerdings nicht meht nur eine Grup-
pe Verrückter auf dem llaneten angeht.
Inzwischen haben die Erdbewohner vie-
le Kolonien gegründet und fremde Zivili-
sationen in einen Planetenverbund ein-
gegliedert. Die Daten sämtlicher Lebe-
wesen des Universums konnten so in ei-
nem riesigen Zentralcomputer gespei-
chert werden, um eine optimale Organi-
sation und Versorgrung zu garantieren.

Nun ist dieser Datenbestand gefähr-
det und eine Zerstörung wäre mit dem
Ende allen Lebens im Weltraum gleich-
zusetzen. Der Planetenbund beschließt,
zu handeln. Da es aufgrnrnd der Unruhen
nicht ratsam erscheint, ein menschli-
ches Wesen auf die Erde zu schicken,
wird ein menschenähnlicher Roboter
entwickelt, ein Android namens Dexter.
Ein Raumschiff bringrt ihn und ein seltsa-
mes Wesen namens Podocephalus auf
die Erde und setzt sie an einer geheimen
Stelle ab. Von nun an liegrt das Schicksal

des Universums in ihren Händen. Ihre
Aufgabe ist es, an den Hauptcomputer
heranzukommen und den Speicher zu
kopieren (Cracker gibt es also auch in
der Zpkunft), um den Datenbestand zu
retten. Vorher ist allerdings eine bedeu-
tend schwierigere Aufgabe zu erftiLllen:
Den Computer schützt ein Sstelliger Zu-
griffscode, zu dem acht Wissenschaftler
je eine Codeziffer kennen. Acht Men-
schen müssen also mit Hilfe der geeig-
neten Objekte dazu übenedet werden,
den Code preiszugeben.

Die Umsetzung dieser recht originel-
len Spielidee ipt sehr gut gelungen: Drei-
dimensionale Grafiken, die inFarbe erst
ihren vollen Reiz entfalten und ein sehr
gruter dreistimmiger Sound sind einige
Leistungsmerkmale von Get Dexter. Die
Animation der Figruren und der Einfalls-
reichtum bei der Gestaltung der über
100 Räume machen den zusätzlichen
Reiz des Programms aus, der es aus der
Masse der Action-Adventure heraus-
hebt.

System:
HersteUer:
Preis:
Bezugsguelle
Thomas Tai

cPc 464t664t6128
PSS Software

39.90 DM
Profisoft GmbH

Doomsday Blues
Die französische Software-Firma ERE

Informatigue brinst ihre Programme
verstärkt auf den deutschen Markt. Ei-
nes davon ist Doomsday Blues, das im
Origrinal unter dem Titel Eden Blues an-

geboten wird (in Deutschland sind beide
Titel erhältlich, die Programme sind ab-
solut identisch). Doomsday Blues ist ein
Action-Adventure mit sehr hohem Ni-
veau. Der Spieler wird zum Gefangenen
einer Robotertruppe, die die restliche
Bevölkerung ausgerottet hat. Er sitzt in
einer Gefängniszelle und wartet auf die
schrecklichen Dinge, die da kommen.
Was da kommen mag, wird jedoch wei-
ter erläutert. Plötzlich hört er den Schrei
eines Mädchens durch die Gitterstäbe
hallen - und nicht nur dasl Nun liegrt es
am Spieler, den Gefangenen auf die Su-
che nach diesem Mädchen zu schicken
und dann fliehen zu lassen.

Vor Spielbeginn kann man 75 Ener-
gieeinheiten auf die drei Bereiche Mut,

Kraft und Kondition verteilen. Je nach
Aktion wird dieser Energiebestand ver-
braucht. So kostet z.B. der Ausbruch
aus der Zelle schon Kraft, da die Ttir ein-
getreten werden muß. Wieviel Energie
eine Aktion kostet, zeigt jeweils ein klei-
nes Fenster an; Hat man den Ausbruch
bewältigrt, kann man die Spielfigrur rela-
tiv frei im Gefängnisgebäude bewegen.

Irgendwann tauchen dann die feindli-
chen Roboter auf, die auszuschalten
sind. Dazu wirft man dem Roboter so
lange scharfe Blicke zu, bis die zlur Zer-
störung notwendige Energie abgerech-
net ist. Glücklicherweise kann die Ener-
gie hin und wieder aufgefrischt werden.
Eine Tasse Kaffee aus dem Automaten
frischt z. B. den Mut wieder auf. Wo der
Automat steht, muß aber erst herausge-
funden werden. Außerdem benötigrt
man eine l-Franc-Münze für den Kaffee.
Ein Tip: Im ersten Bild (eigene Zelle)
kann man am Fenster eine Münze auf-
nehmen.

Das Gebäude hat mehrere Etagen ein-
schließlich Keller und noch mehr Zellen
und andere Räume, die zu untersuchen
sind. Da schon die bloße Bewegrung der
Spielfigrur Energie kostet, muß man sei-
ne Wege genau überlegen. Trotz vieler
Anläufe ist es mir noch nicht gelungen,
sehr weit zu kommen, die Energie reicht
einfach nicht aus.

Die Grafik bei Doomday Blues wurde
ebenso wie die Musik gut umgesetzt.
Auch die Bewegrungen und das Um-
schalten zwischen den verschiedenen
Bildern klappt reibungslos. Durch die
schwierige Aufgabe und die witzige
Umsetzung ist dieses Prognamm mu zu
empfdhlen.

System: CPC 464166416728
Hersteller: Ere Informatique
Bezugsguelle: Joysoft
Rolf Knone
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insgesamt 24 in der Stadt ihr Unwesen
treiben. Das erste.Spielbild zeigrt einen
Ausschnitt der Stadt in Form eines
Stadtplans. Mitten in diesem Stadtteil
Iiegrt das Polizei-Hauptguartier. Hier
startet der Spieler seine Jagd: Er kann
eine Art Cursor durch die Straßen steu-
ern und damit auch andere Sektoren der
Stadt aufsuchen. Eine Anzeige teilt mit,
ob in dem Sektor ein Replidroid vorhan-
den ist. Ist dies der Fall, muß man die be-
treffende Stelle anfahren. Jetzt erfolgrt
ein Szenenwechsel. Der Jäger landet mit
seinem Fahrzeug mitten auf der Stralle
und kann jetzt eine Figrur in Bewegrung
setzen, um die eigentliche Jagd zu star-
ten. Diese ftihfi zwischen vielen unbe-
teiligrten Passanten hindurch. Eine Kolli-
sion kostet den Spieler wertvolle Zeit.
Hat man den Replidroiden erreicht, kann
dieser durch einen gezielten Schuß in
den Rücken aufgelöst werden. Danach
beginnt die nächste Runde wieder mit

dem Stadtplan. Das geht so weiter, bis
aIIe 24 Gestalten ausgeschaltet sind.

Blade Runner ist einganz nettes Spiel,
weder besonders schwierig, noch er-
hebt es den Anspruch, ein Superspiel zu
sein. Die Grafik ist grut und ein ganz be-
sonderes Lob verdient die Begleitmusik.

SOFTWARE-REVIEWS 2s

Was hier wäh-rend des Spiels abläuft, ist
schon toll. Leider hört man einen sol-
chen Sound nicht oft und ulenn, dann in
Spielen, die sonst nicht viel hergeben.
Abgesehen von der Musik würde ich
Blade Runner in die gnrte Mittelklasse
einordnen, besser als Ghostbusters ist
dieses Progrramm schon.

System:
Hersteller:
Bezugsquelle
RolfKnorre

cPc 464
CRL

Peter West Records

Bl,ade Runner
Diesen Titel trug vor einigen Jahren

ein düsterer Science-fiction'Filn mit
Harrison Ford in der Hauptrolle: In fer-
ner Zukunft sind Kunstmenschen her-
stellbar, die die gefährlichen und
schmutzigen Arbeiten ausführen. Lei-
der kommt es immer wieder vor, dall die-
se Wesen außer Kontrolle geraten und
sich für ihr Dasein an den Mensöhen rä-
chen wollen. Gegen diese Amokläufer
wurde eine spezielle Polizeitruppe auf-
gestellt, deren einzige Aufgabe die Ver-
nichtung dieser Wesen ist.

Aus diesem Stoff wurde jetzt ein Ac'
tionspiel realisiert, das ein wenig an
Ghostbusters erinnert. Der Spieler wird
zum Jäger der Replidroiden, von denen

fon lrsE tllTl{ AlrsrnAn l:Pc{$a f,8rt s Ettl

Zrarria
Der grroße Held Percy Veer ist auf der

Suche nach einem Goldschatz. Auf die-
sem Weg sind verschiedene Aufgaben
zu lösen und verschiedene Gegenstän-
de aufzusammeln, die im weiteren Spiel-
verlauf hilfreich sein können. Gefährlich
werden dem Helden die Vögel, die Him-
mel und Erde bevölkern. Glücklicher-
weise gibt es aber Vogel-Immunkap-
seln, die Percy vor dem sicheren Ende
bewahren können.

"Zaria" ist ein Programm, das von der
wirklich gruten Grafik lebt. Auf diverse
Bildschirme verteilt, wird eine ganze
Landschaft dargestellt, inklusive einer
alten Ritterburg. Diese Landschaft kann
man sich auf Seite 2 der Diskette als De-
moprogramm in aller Ruhe ansehen. Tei-
le der Landschaft werden im Spielver-
lauf vonDiskette nachgeladen. Das Spiel
selbst ist eine Art Action:Adventure oh-
ne besondere Höhepunkte. Auch die gru-

te Grafik kann nicht verhindern, dall das
Progrramm nach einigen Spielstunden
doch recht langweilig wüd.

System: CPC 464166416728
Hersteller: Myrddin
Bezugsguelle: Roland Kunze
Stephan König

Links ein Ausschnitt
des Stadtplans,
iechts oben die
Gesamtübersicht
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T Tervorstechendes Merkmal dieser
Fln"u"n Dateiverwaltung ist die ein-
fache Bedienbarkeit und die universelle
Einsatzmöglichkeit. Daniber hinaus ist
das Programm komplett in Basic ge'
schrieben und wird ohne Programm-
schutz geliefert. All das trägrt dazu bei,
daIJ Datenrem für fast jede denkbare
Problemstellung geeignet ist (abgese-
hen von der Speicherplatzbeschrän-
kung). Zum Test lag eine Diskettenver-
sion für den CPC 464 vor.

Nachdem das Programm gestartet
wurde, zeigü der Monitor ein Bild, auf
dem der Anwender die Belegrung der Ta-
statur mit den deutschen Umlauten ent-
nehmen kann. Danach erfolgrt der
Sprung ins Hauptmenü. Die Optionen
auf der linken Bildschirmseite dienen
überwiegend dem Einstellen bzw. dem
Anpassen der Datei. Logischerweise
muß der Erstanwender Ner seine Tätig-
keit beginnen. Im einzelnen bietet das
Menü dazu folgende Möglichkeiten:

Erstellen der Datei

Bei dieser Option muß bestimmt wer-
den, wieviele Einträge möglich sein sol-
len. Maximal stehen 1000 Datensätze
mit bis zu 15 Feldern zur Verfügnrng.Will
man z,B. nur Adressen speichern, rei'
chdn dafür 3 Felder aus. Dementspre-
chend mehr Sätze können anders ge-
nutzt werden, da das Produkt aus Sät-
zen und Feldern 3000 nicht übersteigen
darf. Bei 3 Feldern sind also volle 1000
Datensätze möglich. Leider bedeutet
dies nicht, da3 tatsächlich 1000 An-
schriften eingegeben werden können.

Da für jedes der 3 Felder maximal40 Zei-
chen zur Verfügrung stehen, kann eine
Adresse bereits 120 Bytes im Speicher
belegen, Der freie Speicherplatz beträgt
aber lediglich nrnd 27 KBYte. Im
schlimmsten FaIl sind bei sehr langen
Adressen dadurch nur knapp 200 Einträ-
ge möglich, unter normalen Umständen
ca.300.

Etihetten anlegen

Dieser Menüpunkt erlaubt das Aus-
drucken auf Etiketten. Abgefragrt wer-
den die Zeilen- und Zeichenzahl der Eti'
ketten. Außerdem ist eine Überschrift
möglich, die automatisch jeder An-
schrift vorangestellt wird (2.8. Hen/
Frau oder Drucksache etc.). Danach

kann man bestimmen, welche Felder ei-
nes Satzes ausgedruckt werden sollen.
Dies ist besonders dann wichtig, wenn
außer der Adresse weitere Informatio-
nen in der Datei enthalten sind.

Farbwahl

Über drei Tasten bestimmt der An-
wender Hinter- und Vordergrund sowie
die Rahmenfarbe.

Druckercode

Es können verschiedene Codes einge-
geben werden (2,8. Kursivdruck), die vor
dem Printen an den Drucker gesendet
werden.

Die beiden letzten Menüpunkte dieser
Spalte rufen ein Disketteninhaltsver'
zeichnis sowie einen Programm-Neu'
start auf.

Nun zu der eigentlichenArbeit der Da'
tei. Hauptpunkt ist hier die Option "Da'
ten eingeben", welche die vorher defi-
nierte Bildschirmmaske aufruft. Einga.
ben lassen sich durch ENTER bestäti
gen. Ebenso kann man mit ENTER eine
Eingabe überspringen. Tippfehler müs'
sen vor der Bestätigrung mit DEL korri-
giert werden.

Nach kompletter Eingabe eines Da-
tensatzes geht Datenrem sofort zum
nächsten Eintrag über. Am oberen Bild-
schirmrand kann man die aktuelle Satz-
nummer und die verbleibende Speicher-
kapazität verfolgen, Auf Tastendruck
wird die Eingabe beendet und ins
Hauptmenü zurückgesprungen.

Obwohl das Programm in Basic er-
stellt wurde, arbeitet es relativ schnell.
Im Test haben wir rund 100 Anschriften
eingegeben. Bei keiner Option kam es
dabei zu Wartezeiten. Sind Korrekturen
nötig, wird die Option "Daten pflegen"
aufgerufen. Auf dem Monitor erscheint
immer der erste Eintrag, von dem aus
Satz für Satz oder in Schritten mit 12 Sät-
zen geblättert werden kann. Optionen
sind hier "LÖSCHEN des aktuellen Da-
tensatzes, DRUCKEN des kompletten
Satzes, ETIKETT drucken mit der vorher
entsprechend definierten Maske, FELD
zur Korrektur einer Zeile und SATZ zur
Korrektur des ganzen Datensatzes.

Wird ein bestimmter Satz gesucht,
kann dazu die Option "Daten suchen"
aufgerufen werden. Der Anwender
kann nun bestimmen, nach welchem

U n ivercel le Dateiverwaltu ng
mit den CPG-Gomputern

Besonderes Merkmal von Datenrem: Einfach zu bedienen!
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Feld er suchen will (2.B. Name oder Ort).
Danach muß der Begriff bzw. derAnfang
des Begriffs eingegeben werden. Das
Suchen selbst geht sehr schnell, Ist der
Datensatz in der Dat'ei vorhanden, kann
er ausgedruckt werden.

Unabhängig von den DruckeroPera-
tionen in den bisher beschriebenen Op-
tionen gibt es noch den Menüpunkt "Da-
ten drucken". Auch hier stehen wieder
verschiedene Möglichkeiten zur Verfü-
gung:
1. Normal drucken - alle Einträge wer-

den der Reihe nach ausgedruckt.
2. Etiketten drucken - nur die Daten der

definierten Etikettenmaske werden
ausgedruckt.

Tm CPC Magazin 6/86 haben wir die La-
Iser Basic-Erweiterung ftir die CPC-
Computer vorgestellt. Aus dem gleichen
Haus kommt der Laser-Compiler. Dieses
Programm veJspricht die Umwandlung
von Basic-Programm in vollständigen
Maschinencode. Besonders interessant
ist dabei, daß auch Prograrnme compi-
liert werden können, die mit LaserBasic
geschrieben wurden. Im Handbuch wird
aber schon darauf hingewiesen, daß da-
durch nur eine geringe Geschwindig-
keitssteigerung erreicht werden kann,
und so ist es auch. Da Laser-Basic be-
sonders die Grafikprognammierung opti-
mal unterstützt, ist der Compiler von
keinem grroßen Nutzen. Ich will mich
deshalb hier auf das Locomotive-Basic
der Schneider-Computer beschränken,
das natürlich auch bearbeitet werden
kann.

Der Laser-Compiler wird in einer sta'
bilen Kunststoffhülle auf cassette gelie-
fert. Ein mehrsprachiges (auch deut-
sches) Handbuöh gehört dazu. Der Um-
gang mit dem Compilerist nicht einfach,
eher umständlich und das Ergebnis
nicht immer befriedigend. Auf der Pro-
grammcassette befinden sich mehrere
Prognammteile, die alle zum Einsatz
kommen müssen. Zum besseren Ver-
ständnis der Handhabung nachstehend
ein Beispiel für einen Compiler-Durch-
gang vom normalen Basic-Listing bis
zum Maschinencodeprogramm.

Der erste Arbeitsgang besteht aus
dem Laden des Original-Basicpro-
gnamms, das in der bestehenden Form
nicht verarbeitet werden kanh. Um es
aufzubereiten, muß eine Zwischenspei-
cherung als ASCII-Datei erfolgen - das

3. Sortiert drucken - die Datensätze
werden nach einem bestirnmtenFeld
sortiert und gedruckt. Diese Option
bietet die einzige Möglich}eit der
Sortierung. Der Sortiervorgang ist
nicht zeitintensiv, da während des
Drucks sortiert whd.

Die letzten beiden Menüoptionen sind
zum Speichern und Laden der Daten re-
serviert. Hier können beliebig viele Da-
teien abgespeichert werden, was den
begrenzten Speicherplatz etwas aus-
gleicht. Wer z.B. eine Adressdatei mit
rund 500 Anschriften anlegen will, muß
eine Trennung vornehmen (1. Datei-
Buchstaben A-L, 2. DateiBuchstaben
M-z).
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Der einzig negative Punkt ist nicht
vom Piogrammierei zu verantworten,
sondern den merkwtirdigen CPC-Eigen-
schaften bei der String-Verarbeitung zu-
zuschreiben: Die Garbage Collection
wird von Zeit zu Zeit bei größeren Daten-
mengen automatisch durchgefrihrt. An-
sonsten arbeitet Datenrem einwandfrei
und bietet optimale Einsatzmöglichkei-
ten. Die kurze Programmbeschreibung
wird schon nach wenigen Minuten nicht
mehr benötigrt. Wer also eine einfache
Dateiverwaltung sucht, liegt hier rich-
tig.
System: CPC464166416728
Bezugsguelle: van der Zalm
Stephan König

Maschinencode aus Bastc?
Entgegen den Werbeaussagen ist das doch nicht

so ganz möglich.
Prognamm wird also doppelt abgespei-
chert. Der Computer muß jetzt vollstän-
dig zurückgesetzt werden. Erst dann
kann der eigentliche Compiler geladen
werden, der sich automatisch weitere
Programmteile nachlädt. Danach erfolgrt
die Aufforderung, die Zielcassette (oder
Diskette) mit der ASC[-Datei einzule-
gen.

Bei einer automatischen Syntax'Prü-
fung kann es zu einer ersten Fehlermel-
dung kommen, da der Laser-ComPiler
lange nicht alles verarbeitet, was der
Programmierer erstellt hat. Taucht wi-
der Erwarten kein Fehler auf, muß der
Codeerzeugrungsdurchlauf von der Ori-
ginal-Cassette geladen werden. Jetzt
endlich beginnt der Compiler seine Ar-
beit, die bei Cassettenbesitzern von ei-
nemWechsel der Cassette und dem Ab-
speichern des Objestcodes begleitet
wird. Im Handbuch wird empfohlen, mit
4 Cassetten zu aibeiten, um das Origi-
nalprogramm (Basic), Compiler, Zwi-
schenspeicherungen und das fertige
Produkt immer zur Hand zu haben.

Wenn man sich das compilierte Pro-
gramm lädt und ansieht, kann es zu neu-
en Uberraschungen kommen. Unter Um-
ständen hat keine oder eine nur minima-
Ie Geschwindigkeitssteigerung stattge-
funden. Hilfreich ist der Compiler ei-
gentlich nur bei umfangreichen Rechen-
operationen. Darauf wird auch im Hand-
buch hingewiesen. Als Demo ist ein Pro-
gramm abgedruckt, das bei solchen Ge-
Iegenheiten irnmer wieder herhalten
muß, das Sieb des Eratosthenes, Hier ist
tatsächlich eine erhebliche steigerung
der Abarbeitungsgeschwindigkeit fest'
zustellen.

Was die Bildschirmausgabe betrifft,
sollte man sich keinerlei Illusionen ma-
chen. Dazu lohnt sich der Einsatz des
Compilers nicht. Leider verarbeitet der
Laser-Compiler auch nicht den ganzen
Basic-Wortschatz. Das fängrt schon da-
mit an,.daß nur Integerwerte compliert
werden, Fließkommafunktionen sind
nicht erlaubt. Folgende BefeNe werden
nicht angenommen: ATN, DEFREAL,
FRE, RAD, AUTO, DEG, HIMEM, REN-
UM, CHAIN, DEIETE, LIST, RESITME,

CINT, EDff, LOG, ROT'ND, CLEAR,
ERASE, LOG 10, SIN, COIitr'T, ERR, MER-
GE, TAN, COS, ERL, NEW, TRON, CR3.
AI,, EXP, PI, TROFF.

Darüber hinaus gibt es noch zahlrei-
che Befehle, die nur eingeschränkt Ver-
wendung finden können (2. B. IOAD,
END, FIX, MEMORY, GOTO,IM(If und
so weiter): Alle Besonderheiten hier auf-
zuführen, ist aus Platzgninden nicht
möglich. Es ste[t sich aber die Frage, ob
diese Einschränkungen zusammen mit
der umständlichen Handhabung des
Compilers eine Anschaffung ratsam er-
scheinen lassen. Der normale Baslc-Pro-
grammierer, der vielleicht seine eigenen
Spiele etwas besctrleunigen will, wird
herb enttäuscht. Er sollte sich die Laser
Basic-Erweiterung zulegen, die zwal
auch etwas umständlich, dafür aber er-
heblich leistungsfähiger ist. Möglicher-
weise werden die Hersteller Oasis/Ocean
schon bald eine bessere Version auf den
Markt bringen. Die jetzt vorliegende
Ausführung ist untauglich. Schade!

System: CPC 4641664/6728
Hersteller: Oasis/Ocean
Bezugsguelle: Peter West Records
Rolf KnoE€
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sechs Funktionstasten zur Verfügung,
die er mit beliebigen Steuercodesequen-
zen programmieren kann. Sicherlich ist
die Kontrollzeichenmethode etwas ge-

wöhnungsbedürftig, doch angesichts
des guten Handbuches fühlt sich der
Anwender nicht im Stich gelassen und
wird mit zunehmender Erfahrung auch
diese kleineren Merkschwierigkeiten
mit den Tastenkombinationen in den
Griff bekommen.

Der zweite Block der Funktionen von
Startexter wird über ein Hauptmenü
und Untermenü angewäNt. Nach ESC
erscheint in der Kopfzeile eine Auswahl,
die wir im folgenden etwas näher anse-
hen wollen. Vom Formatier-Menü aus
wird der Text in eventuell neue Randbe-
grenzungen und auf Blocksatz gebracht.
Trennvorschläge werden angezeigt.
Zum Thema "Format" muß noch gesagt
werden, daß mit Startexter zwei Spalten
Text auf einer Seite möglich sind, was
man bei der Konkurrenz vergeblich
sucht. Hobbyzeitungsmacher benötigen
nun also nicht mehr eine elektrische
Schreibmaschine und Berge von Papier,
sondern nur noch Startexter, der dem
Text ein professionelles Aussehen gibt.

Das Blockmenü bedarf eigentlich kei-
ner Erklärungen, denn Blockoperatio-
nen sind Standard bei jedem Textpro-
gramm und heben das Schreiben der
Texte mit Computer erst so richtig von
den normalen Speicherschreibmaschi-
nen ab. Als Block kann man einen belie-
bigen Textausschnitt definieren, der
nun gelöscht, kopiert oder verschoben
werden kann. Zusätzlich ermöglicht der

Startexter das Abspeichern auf Disket-
te, so daß Textpassagen leicht in ein an-
deres Dokument übernommen werden
können: Einfach Block definieren und
abspeichern, neues File laden und Block
hinzufügen.

Mit Blockoperationen
Das Suchmenü stellt ebenfalls eine

sehr große Arbeitserleichterung für den
Schreiber dar, denn mit seiner Hilfe wer-
den bestimmte Ausdnicke und Passa-
gen automatisch gesucht und - sofern
vorhanden - natürlich auch gefunden.
Ebenso hilft es in dem Fall, dai z. B. Pro-
duktnamen in einem Werbeblatt gegen
andere ausgetauscht werden sollen.
Man gibt dazu einfach den alten Namen
ein und die neue Zeichenfolge, die an
dessen Stelle gesetzt wird. Wer alle al-
ten Ausdrücke ausmerzen will, kann
den Vorgang automatisch ablaufen las-
sen. Ansonsten zeigt Startexter die
Fundstellen jeweils an und läßt sich be-
stätigen, ob ein Austausch stattfinden
soll oder nicht.

Mit dem Grafikmenü kommen wir zu
einer erstaunlichen Besonderheit von
Startexter. Mit einem kleinen Trick kann
das Programm auch Grafiken ausdruk-
ken und diese sogar auf dem Bildschirm
darstellen. Grundlage dafür ist der
schon erwähnte Grafikzeichensatz, der
vom Anwender innerhalb des Textedi-
tors erstellt werden kann. Zu diesem
Zweck gibt man zunächst die Taste ein,
die mit dem Grafikzeichen belegt wer-
den soll. Darunter stellt man dann das

Der Startexter von Sybex
Ein neuer Star am Textverarbeitungshimmel!

T A Tie so oft beqann auch die Entste-
V Vnongrg"schi-chte dieses Pro-
gramms auf dem C 64. Obwohl es für
diesen Computer bereits eine Fülle von
Textverarbeitungsprogrammen gab,
konnte sich der Startexter 64 aufgrund
eines sehr niedrigen Preises und der ho-
hen Oualität mit an die Spitze mogeln.
So wird es bei dem vorliegenden Pro-
gramm ftir die Schneider CPC Computer
auch sein.

Schon das als "Trainingsbuch" be-
zeichnete Handbuch verdient Beach-
tung, denn es weist auch Null-Ahnung-
Käufer hervorragend in die Arbeit mit
Startexter ein, erklärt die wichtigsten
Begriffe und veranschaulicht alles mit
vielen Abbildungen und Beispielen. Au-
ßerdem ist ein Ubungsteil enthalten, an
dem der Anwender sein erworbenes
Wissen überprüfen kann. Wer das Buch
durchgearbeitet hat, ist wirklich fit für
den praktischen Einsatz seines CPCs als
Textmaschine. .

Eine Reihe von Funktionen des Star-
texters wird über Kontrolltasten ange-
sprochen. Dazu gehören die Cursorbe-
wegungen im Text, das Setzen und Lö-
schen eines Tabulators, das Umschalten
auf den Grafikzeichensatz und das Ein-
und Ausschalten des Einfügemodus
ebenso wie das Setzen der Steuerzei-
chen für den Drucker. Hierbei wurden
die Grundfunktionen (Unterstreichen,
Fettdruck usw.) schon vorgegeben.
Dem Anwender stehen jedoch weitere

Drucker-lnstal-
lations-Seite



Zeichenin einer 8xB Punktematrix durch
Punkte dar. Zur Definition genügrt ein Ta-

stendruck und nach dem Umschalten in
den Grafikzeichensatz steht die neue
Kreation zurVerfügrung. Auf diese Weise
wrrrde schon ein Zeichensatz erstellt,
aus dem man nach dem Baukastenprin-
zip Balkengrrafihen erstellen kann.

Ein wesentliches Oualitätsmerkmal
von Textprddrammen ist auch die Druk-
keransteuerung. Startexter bietet dafür
extra ein Installationsprogramm zur An-
passung an jeden erdenklichen Drucker.
Damit kann man genau festlegen, wel-
che Steuerzeichensequenz mit welchen
Steuerzeichen gesendet wird und die
Funktion der sechs freien Codes bestirh-
men. Der eigentliche Druckvorgang
wird wieder von Startexter aus gestar'
tet. Vorher kann man sich das äußere Er-
scheinungsbild einer Textseite in hoch'
auflösender Grafik ansehen. Für den
Ausdruck können noch einmal diverse
Parameter verändert werden. So kann

man Kopf- und Fußzeilen einsetzen, mit
der in Kürze erscheinenden StarDatei
ein Mail-Merge realisieren, das Druck-
seitenformat festlegen und dann natür-
lich den Druck starten. Erwähnenswert
erscheint in diesem Zusammenhang
noch, daß im Text Steuerzeichen gesetzt
werden können, die eine Druckunter-
brechung bewirken. In dieser Pause
können nun bis zu 30 Zeichen eingege-
ben werden, die das Programm an der
entsprechenden Stelle einfügt und aus-
druckt.

Da der Textspeicher nur 250 Zeilen
groß ist (eine DIN-AA'Seite hat etwa 70
Zeilen), kann man beim Drucken mehre-
re Texte aneinander ketten und aus-
drucken bzw. ein ganz neues Dokument
aus Textbausteinen zusammensetzen.
Es soll natürlich nicht verschwiegen
werden, daß man die Grafikzeichen
ebenfalls ausdrucken kann. So hat man
alles, was auf dem Bildschirm erspheint,
auch wirklich schwarz auf weiß,
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Startexter bietet noch eine Reihe von
anderen Funktionen, die seine Rolle als
hervorragenöes Textprogramm nur
noch unterstreichen. Das Programm
kann wirklich allen bedingungslos emp-
fotrlen werden, die mit ihrem CPC texten
wollen. Ob nun Anfänger oder Fortge-
schrittener: Keiner wird von dem sehr
guten Handbuch im Stich gelassen, und
von den Leistungen her genügrt es auch
den Ansprüchen professioneller An-
wendung. Letzter Pluspunkt ist der
Preis: Für nur 84.- DM erhält man ja
nicht nur das Programm, sondern auch
ein gebundenes (!) Handbuch, das ne-
ben der fa:bigen Aüfmachung auch
wirklichen Inhalt zu bieten hat.

System:
Hersteller:
Preis:
Bezugsquelle:

cPc 464t664/6128
Sybex Verlag

84.-DM
Sybex

Thomas Tai

DeTCPC und die B
tl

onse
Mit miniAktien zum Heim-Börsianer!

Keine Angst, es soll an dieser Stglle
nicht analysiert werden, wie die Altien
stehen. Möglich wäre das allerdings
schon und zwar mit dem neuen Pro-
gramm miniAktien aus dem Hause Data
Berger. Dieses Programm ermögücht
närnlich die Eingabe und grafische Dar-
stellung der Börsenkurse. Sicherlich ein
Anwendungsgebiet, das die meisten
CPC-Benutzer niemals betreten wer'
den. Trotzdem gibt es das Programm,
und es wird bestimmt auch seine Käufer
finden.

Was verbirgt sich hinter miniAktien?
Erst einmal eine unscheinbare Diskette
und ein noch unscheinbareres Hand-
buch. Letzterem kann man entnehmen,
wie das Programm zu starten ist. Das
Hauptmenü bietet folgende Optionen:

- Eingabe neuerTageskurse
- Alrtien suchen
- Listen Aktien (Tendenz steigend)
- Listen Aktien (Tendenz fallend)
- Aktiendaten laden
- Gesellschaft anlegen/löschen
- Programm beenden

Der Erstanwender des Programms
muß natürlichmit Punkt 6, demAnlegen
von Gesellschaften, beginnen. Gefragrt
wird nach dem Namen der Gesellschaft,
dem Sitz und der Branche. Die beiden
letzten Positionen brauchen nicht unbe-
dingrt eingegeben werden. Sind alle Ge-

sellschaften, die den Anwender interes-
sieren, gespeichert, kann er ins Haupt-
menü zurückkehren.

Der nächste wichtige Punkt ist die
Eingabe der aktuellen Tageskurse.
Nacheinander erscheinen alle eingege-
benen Gesellschaften auf dem Bild-
schirm. Nachteilig ist, daß dieser Be-
reich nicht vorzeitig verlassen werden
kann, Hat man sich einmal für die Eintra-
gungen entschieden, müssen.alle vor-
handenen Gesellschaften bearbeitet
werden. Nachträge "auf die Schnelle"
sind dadurch kaum möglich. Die gespei-
cherten Daten können aufKassette oder
Diskette gesichert und zu einem späte-
ren Zeitpunkt wieder verwendet wer-
den.

Die Punkte 3 und 4 des Hauptmenüs
geben dem Anwender einen Überblick
über alrtuelle Notierungen. Zu diesem

Zweck wird eine Tabelle aller eingetra-
genen Gesellschaften auf dem Monitor
ausgegeben, sortiert nach Tages- Wo-
chen- und Monatskurs. Aus dieser Ta-
belle läßt sich über eine Indexnummer
eine bestimmte Gesellschaft auswäh-

,len, die dann separat behandelt wird.
Der Benutzer kann die 3 Kurse (Tag, Wo-
che, Monat) nun grafisch darstellen las'
sen. Entspreihend dem Kursverlauf
wird dazu eine Kurve geplottet, auch
eine gleichzeitige Darstellung aller drei
Kurse ist möglich. Um diese Grafik (oder
auch die Auflistung der Tendenzen) nun
zu Papier zu bringen, kann eine Hardco-
pyroutine aufgerufen werden, die zu
diesem Zweck im Programm integriert
wurde. Leider funlttioniert diese Rou-
tine nur beim Schneider NlO-Drucker
(oder einem kompatiblen). Fremdfabri-
kate werden nicht unterstützt. Hier
sollte der Hersteller unbedingü Abhilfe
schaffen, da viele CPC-Benutzer nicht
mit dem CPC-Drucker arbeiten.

Von dieser Einschränkung abgese-
hen, kann miniAktien Heim-Börsianern
durchaus empfohlen werden, zumal die
Auswahl in diesem Bereich naturgemäß
sehr klein ist.

System: CPC 464

Hersteller/Bezugsquelle :

Data Berger, Paderborn
Rolf Knorre
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Turbo-Pascal auf dem CPC
Turbo-Pascal gibt es seit einiger Zeilauch als Schneider-

Version für die CPG-Rechner 66i4 und 6128.

Mit den Modellen CPC 664 und CPC
6128 sind zwei Rechner auf dem Markt,
die sich durch Ausstattung und Lei-
stung kaum noch in die Kategorie der
klassischen Heimcomputer einordnen
lassen. Dies haben auch die Software-
hersteller bemerkt, denn das Angebot
an professioneller Software, die eindeu'
tig über den Anwendungslereich der
normalen Heimcomputerbenutzer hin-
ausgeht, wächst ständig. So gibt es nun
auch die Schneider-Version des berühm-
ten Softwarepaketes Turbo-Pascal. Da-
mit haben die CPC Besitaer neben den'
Programmiersprachen BASIC, Assem-
bler und LOGO auch die Möglichkeit, in
Pascal zu programmieren, und das zu ei-
nem sehr günstigen Preis.

Lange Zeit sah es so aus, als sollte
Pascal den Anwendern an Großrech-
nern vorbehalten bleiben, denn Pascal
Compiler hatten einen enormen Bedarf
an Speicher und Peripherie, waren alles
andere als einfach zu bedienen und vom
Preis her für Privptpersonen uner-
schwinglich. Dabei hat Pascal gegen-
tiber BASIC den großen Vorteil, daß Pas-
cal Programme, auch bei einem sehr gro-
ßen Umfang, so einfach zu lesen sind
wie eine Zeitung, während man bei BA-
SIC schon sehr schnell den Überblick in
einem Wust von GOTO und GOSUB Sta-
tements verliert. Daran ändern auch die
modernen BASIC Versionen wie zum
Beispiel aufunserem CPC nichts.

Auch für Anfänger

Zugegeben, es ist zwar etwas schwie-
riger, die Pascal-Regeln zu lernen und zu
verstehen, doch im Endeffekt lohnt sich
die Mühe, schon allein wegen der Kom-
patibilität der Turbo-Pascal Programme
untereinander. Man kann also ohne
große Mühen ein Turbo Programm von
einem CPC-Rechner auf einen anderen
Rechner mit CP/M Betriebssystem über-
tragen, eine Aktion, die ich mit BASIC
Programmen keinem raten möchte. Ein
weiterer Vorteil von Compilersprachen
ist die höhere Ausführungsgeschwin-
digkeit gegenüber Interpretersprachen
wie z. B. BASIC. Mit dem Turbo-Pascal
Programmpaket erschließen sich dem
CPC Besitzer nun all die Vorteile, welche
die Programmiersprache Pascal bisher

nur auf wesentlich größeren und teure-
ren Rechnern bot.

Turbo-Pascal ist so bedienerfreund-
lich, daß der Anfänger ohne große Lern-
aktivitäten dar-nit arbeiten kann, und
trotzdem so leistungsfähig, daß auch
ernste Anwender komplizierte Aufga-
ben sehr effektiv damit lösen können.
Das hört sich nun an wie der Text aus ei-
nem Werbeprospekt, doch es ist nicht
übertrieben, Programmierexperten wa-
ren nach ersten Meldungen und Berich-
ten sehr mißtrauisch, was die Eigen-
schaften von Turbo betraf. Was dabei
noch verdächtiger erschien, das war der
konkurrenzlos niedrige Preis. Da mußte
etwas faul sein. Heute muß ich sagen,
wenn an der Stelle etwas nicht stimmen
sollte, dann muß es der Firma Borland,
dem Hersteller, sehr grut gelungen sein,
dieses den über 300 000 teilweise sehr
erfahrenen Anwendern zu verheirnli-
chen.

Ein Pascal Programmpaket besteht im
allgemeinen aus einem Editor, mit dem
man die Programme zunächst schreibt,
einem Compiler, der aus dem Pro-
giammtext, dem sOg. Ouellcode, einen
Object-Code generiert, den der Rechner
verarbeiten kann, aus einem Linker, der
mehrere Programmsegmente rniteinan-
der verbindet und auf dem vorhergese-
henen Speicherplatz im Rechner ablegrt,
sowie aus einem Debugger, mit dem
man das fertige Programm während des
Ablaufes auf Fehler untersuchen kann.
Bei Turbo-Pascal wurden alle diese Ein-
zelbausteine zv einem Gesamtpro-
granrm zusammengefaßt.

Entsprechend einfach gestaltet sich
das Laden und Starten von Turbo. Nach
dem Aufruf des CP|M Betriebssystems
genügt die Eingabe des Programmna-
mens ("TURBO") und nach erstaunlich
kurzer Zeit ist der Ladevorgang mit dem
Erscheinen des Titelbildes abgeschlos-
sen. Nun wird man gefragrt, ob Fehler-
meldungen als Texte ausgegeben wer-
den sollen oder nicht. Wird diese Frage
verneint, dann hat man ca. 1,8k mehrAr-
beitsspeicher zur Verfügrung. Es er-
scheinen jedoch später beim Compilie-
ren im Fehlerfalle nur Nummerncodes,
deren Bedeutung man dann irn Hand-
buch nachschlagen muß. Danach er-
scheint das Hauptmenü, das den An-
wender während der gesamten Sitzung

leitet. Hier kann man entscheiden; ob
ein bereits bestehendes Ouellprogramm
geladen oder gespeichert, ein neues
Programm mit dem Editor erstellt, ein
Ouellprogramm compiliert, ein compi-
liertes Programm gestartet oder ob die
Arbeit mit Turbo beendet werden soll.

Annlicn Wordstar

Wenn man den Editor aufruft, dann
wird der Bildschirm gelöscht und der
komfortable Texteditor wartet auf Ein-
gaben. Die Befehle, um Texte zu erzeu-
gen oder zu verändern, sind die glei-
chen,wie bei dem sehr erfolgreichen
und weit verbreiteten Textverarbei-
tungsprogramm Wordstar. Der Editor
verhät sich wie Wordstar bei gewählter
"N" Option, dem Betriebsmodus, der für
Programmtexte vorgesehen ist. Ein klu-
ger Schachzug der Hersteller von T\rrbo,
denn mit Wordstar haben schon die mei-
sten Programmierer ihre Erfahrungen
gemacht, und um so familiärer geht das
Programmieren mit Turbo vor sich. Die
Cursorsteuerung übertrifft sogar die
von Wordstar. (Für Experten: Man kann
an jeden beliebigen Punkt des Bild-
schirms fahren, auch wenn dort keine
Zeichen stehen.)

Wei sich mit den Control-sequenzen
von Wordstar nicht auskennt, braucht
sich nicht zu fürchten, denn alle Editor-
Kommandos sind selbstverständlich im
mitgelieferten, deutschen (!) Turbo-
Handbuch aufgeftihrt und ausführlich
erklärt. Ein praktischer Nebeneffekt:
Wer noch kein Textverarbeitungssy-
stem besitzt, kann mit dem Turbo-Editor
auch Schriftstücke abfassen, die nichts
mit P,ascal zu tun haben. Die fehlenden
Funktionen für Wortumbruch und For-
matieren machen zwar die Arbeit nicht
so komfortabel, aber irnmerhin.

Nachdem der Programmtext erstbllt
ist, verläßt man den Editor durch die
Controlsequenz "KD" und befindet sich
wieder im Hauptmenü. Der Ouelltext
wird dabei nicht auf Diskette gespei-
chert, sondern verbleibt im Hauptspei-
cher des Rechners. Dadurch spart man
Zeit, denn Turbo geht davon aus, daß
der Ouelltefi sogleich compiliert wer-



den soll. Ist dies nicht der Fall, dann
kann man selbstverständlich den Ouell-
text durch den entsprechenden Punkt
im Hauptmenü sichern.

Nachdem der Compiler aufgerufen
wurde, geht alles in einer atemberau-
benden Geschwindigkeit vor sich. Auf
dem Bildschirm erscheint die Meldung
"compiling", und die gerade verarbeite-
ten Zeilennummern huschen über den
Bildschirm. Sobald ein Eingabefehler
entdeclrt wird, stoppt der Compiler und
gibt eine Fehlermeldung mit Zeilennum-
mer aus. Wer nun mit einem anderen
Compilersystem arbeiten würde, der
müßte jetzt den Editor und den Ouell-
text emeut laden, verbessem und wie-
der speichern, danach den Compiler la-
den und einen neuen Compilerlauf star-
ten. Bei Turbo zeigen sich jetzt die hoch-
gelobten Erwartungen bestätigrt. Ein
Druck auf die ESC Taste genügrt, um die
fehlerhafte Zeile samt Textumgebung
im Bruchteil einer Sekunde auf demBild'
schirm erscheinen zu lassen.

Der Cursor steht hier am Anfang der
Fehlerzeile und der Benutzer kann sich
daran machen, den Fehler zu beseitigen.
Ist dies geschehen, kehrt man durch die
schon vorhin erwähnte Controlsequenz
"KD" zum Hauptmenü zurück und kann
einen neuen Compilieworgang starten.
Diesen Bedienungskomfort bieten sonst
nur Interpretersprachen. Er ist wohl ei-
ner der Hauptgründe für den kometen-
haften Aufstieg von Turbo-Pascal. Denn
so schnell und komfortabel arbeitet kein
anderer Compiler.

Nach der erfolgreichen Compilierung
des Ouelltextes kann das Programm ge-
startet werden. In der Regel werden
jetzt noch einige Fehler auftreten, die
der Programmierer durch Denkfeiler
eingebaut hat, wie z. B, Division durch
Null, Wurzel aus einer neg. Zahl, fehler-

Laufzeitfehler

hafte Bildschirmeingaben nicht abge-
fangen usw, Diese Fehlet werden als
Laufzeitfehler bezeichnet, weil Sie erst
während des Programmlaufes auftre-
ten. Bei einem solchen Laufzeitfehler
gibt das Programm neben der FeNer-
meldung einen ProgrammzäNerstand
aus. Turbo bietet jetzt die Möglichkeit,
die FeNerstelle im Ouelltext zu lokalisie-
ren, indem man unter der Option "Lauf-
zeitfeNer finden" den Programmzähler-
stand angibt. Daraufhin wird wie schon
bei den synta}fischen Fehlern der Edi-
tor aufgerufen und die betreffende Zeile
angezeigrt. Weitere Debuggerfunktio-
nen sind in Turbo leider nicht implemen-
tiert. Dies ist einer der wenigen
Schwachpunlrte, die dieses Programm-
paket aufzuweisen hat.

Selbstverständlich kann der Compiler
auch einen eigenständigen Programm-
code erzeugen und auf Diskette sichern.
Ein Aufruf dieser Programme erfolgrt
dann beispielsweise aus dem CP/M Be-
triebssystem heraus,.ohne daß eine Da-
tei der Turbo Diskette vorhanden sein
muß. Man kann also seine Turbo Pro-
gramme ohne rechtliche Bedenken und
ohne Abgabe von Lizenzgebühren wei-
tergeben oder verkaufen.

Falls das Quellprogramm den vorhan-
denen Speicherplatz sprengTt, ist Turbo
noch lange nicht am Ende. Es können
nämlich mehrere Ouelldateien durch
eine Hauptdatei aneinandergehängt
werden, so daß der Ouelltext auch grö-
ßer als der Arbeitsspeicher sein darf.
Auch der compilierte Objectcode darf
größer als der Hauptspeicher werden,
denn Turbo legt in diesem Falle soge-
nannte Overlay-Dateien an. Die Funk-
tionsweise ist dabei so, daß der über-
lange Objectcode in mehrere Segmente
unterteilt wird, von denen sich nur dieje-
nigen im Hauptspeicher befinden, die
momentan gebraucht werden. Ein wei-
terer Service ist die Möglichkeit, Pro-
grammteile, die in Assembler program-
miert wurden, per INLINE-Statement in
Pascalprogramme miteinzubeziehen.

absolute x nil
and not
array overlay*
begin of
case or
const Packed
div procedure
do .Prograrn
downto record
else repeat
end set
externalx shlx
file shr x
forward string x
for then
function to
got tYPe
inline x until
if var
in while
label with
mod xor;r
x Die so gekennzeichneten Befehls-
worte sind im Standard Pascal nicht ent-
halten.

Die Operatoren ln Turbo-Pascal:

x MultiplikationfürdieFormate
IntegerundReal

/ Division für die Formate Integer
undReal

+ AdditionfürdieFormatelnteger
undReal

+ Subtra}ition ftir die Formate Inte'
gerundReal

div IntegerDivision
mod Modulo Operation für Integer
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and arithm. und log. Und-Funktion fär
Integer und Boolean

or arithm.undlog. Oder-Funltionfür
Integer und Boolean

xor arithm.undlog.Exklusiv-Oder-
Funlrtion fär Integer und Boolean

not Negierteinenbool'schenWert
shl verschieben nach links für Integer
shr verschieben nach rechts für Inte-

ger

Ein abschließendes Urteil: Turbo ist
ein ausgereiftes und leistungsstarkes
Produkt, das durch seine Bedienungs-
freundlichkeit und Geschwindigkeit
äberzeugrt. Diese Software ist fürAnfän-

Ausgereift und
leistungsstark

ger, die sich in die Pascal Programmie-
rung einarbeiten wollen, genauso geeig-
net, wie für professionelle Anwender,
die an eine Programmiersprache hohe
Anforderungen stellen. Turbo ist rech-
nerunabhängig, so daß die Kompatibili-
tät zu anderen CP/M Systemen gewähr-
leistet ist, ja selbst die MS-DOS Versio-
nen lassen sich verwenden, wenn die
dort vorhandenen Grafikbefehle nicht
benutzt werden. Auch ist die Kompatibi-
lität zu anderen Pascal-Dialelrten gege-
ben, wenn nur Befehle des Sprech}erris
benutzt werden. Nachteile sind nur we-
nige auszumachen. Da wäre einerseits
ein besserer Debugger wünschenswert,
andererseits muß gesagü werden, daß
das deutsche Handbuch zwar ausführ-
lich und vollständig ist, ein Anfänger be-
nötigrt aber auf jeden Fall noch ein be-
gleitendes Buch, das ihn in die Pascal
Programmierkunst einführt.

Hersteller: Borland

H.-P. Schwaneck

Origünelle Anwendungen für
den Schneider GPC gesucht!
Wü suchen nach außergewöhnli-

chen Anwendungen, um einem grö-
ßeren Publikum die Einsatzmöglich-
keiten des CPC zugänglich zu ma-
chen. Die Palette kann von lustig, cle'
ver bis zu semiprofessionell reichen.
Auch einfache, aber wükungsvolle
Lösungen sind yrillkommen' Nehmen
Sie Kontakt mit uns auf, sohriftlich
oder telefonisch und berichten Sie

uns über Art und Umfang Ihrer Lö-
sung. Wir werden dann Ihr Projekt im
CPC-Magazin vorstellen.

CPC-Magazin
Postfach 1640
D-7518 Bretten
Telefon 072521 42948
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T\"t englische Softwarehaus Siren
JJSoftware hat einige Programme auf
den Markt gebracht, die mittlerweile ei-
nen deutschen Vertrieb gefunden ha-
ben. Die vier Programrne, von denen hier
die Rede ist, sind allesamt dem Anwen-
derbereich zuzuordnen

Beginnen wü mit einer Diskette, die
die Bezeichnung "Masterdisc" trägrt
und damit noch nicht allzuviel verrät.
Auf der Masterdisc befindet sich eine
Sammlung von 12 Utilities, die den Um-
gang mit dem CPC und einer Floppysta-
tion unterstützen sollen (der Cassetten-
recorder wird aber auch bedacht).

Hier eine Aufstellung der einzelnen
Programme:

Directory-Editer: Sämtliche Einträge
im Disketten-Directory können mit die-
sem Programm ausgelesen und verän-
dert werden. Nach dem Laden ruft das
Programm automatisch ein Inhaltsver-
zeichnis der Diskette auf. Die einzelnen
Einträge werden durchnumeriert und
können jetzt bearbeitet werden (siehe
Foto). Umbenennen oder Löschen eines
Eintrags ist ebenso möglich wie Andern
der User-Nummer. Gelöschte Einträge
können auch wieder zurückgeholt wer-
den. Es ist möglich, das tiberarbeitete
Directory auf Diskette abzuspeichern.

Fäst Formatter: Formatieren ohne
CP/M und mit höherer Geschwindigkeit
ist jetzt kein Problem mehr, sobald der
Fast Formatter aufgerufen wird.

Sector-Editer: Vergleichbar mit dem
Directory-Editer, nur daß in diesem Teil
Sektoren ausgelesen und verändert
werden können.

Deprotektor: Wie der Name schon
sagTt, eignet sich diese Routine zum Li-
sten geschützter Basic-Programme.

Disc-Header: Liest die wichtigsten
Kopfdaten eines Programmes von Dis-
kette.

Tape-Header: Wie Disc-Header, aber
für Cassettenrecorder.

Trans-File: Ein Kopierprogramm frir
DISC TO TAPE und DISC TO DISC. Be-
sonders die DISC-TO-TAPE-Variante ist
interessant, da es in dieser Richtung
noch nicht viel gibt.

Sector-Map: Diese Routine liest alle
Spuren und Sektoren einer Diskette ein
und zeigrt deren Inhalt auf dem'Bild-
schirm oder dem Drucker an.

Tfpe-File: Schreibt ASCII-Files auf
Bildschirm oder Drucker.

Dump-File : Ein beliebiger Programm-
inhalt wird in Hex- oder ASCII-Code auf
Bildschirm oder Drucker geschrieben.

Zip-Disc: Erhöht die Arbeitsge-
schwindigkeit des Diskettenlaufwerks.

Image: Erstellt unabhängig vom For-
mat eine Backup-Kopie einer komplet'
ten Diskette (Sektor für Sektor).

Die einzelnen $outinen sind mit einem
Buchstaben gekennzeichnet und kön-
nen damit aufgerufenwerden. Bevor ein
Programm geladen wird, kann der An-
wender eine Kurzbeschreibung der Ar-
beitsweise auf den Bildschirm bekom-
men. Eine lobenswerte Einrichtung, da
langes Blättern im Handbuch entfällt.
(Zum Test lag kein Handbuch vor, es
wird aber auch kaum benötigt). Die An-
leitung läBt sich auch auf einem Drucker
ausgeben.

Ich halte die Masterdisc für eine rund-
um gute Sache, daviele nützliche Routi-
nen angeboten werden, die ohne großen
Aufwand sofort einsetzbar sind. Die Ma-
sterdisc kann übrigens auf allen drei
Schneider CPC-ModelIen eingesetzt
werden.

Von Cassette auf
Diskette kopieren

Die beiden nächsten Programme sind
für diejenigen interessant, die ihre Cas-
setten-Sottware auf Diskette bringen
wollen. Das ist bekanntlich ja nicht gera-
de einfach. Da wäre zuerst "Discovery",
ein komfortables TAPE-TO-DISC-Ko'
pierprogramm. Das Hauptmenü bietet 5
Optionen. Drei davon dienen der Disket-
tenverwaltung. In diesem Bereich ist
z. B. ein Einsprung in CP/M möglich
(wenn die Systemspuren umkopiert
werden) oder der Aufruf eines Disket-
ten-Katalogs. Die Optionen "Full Cata-
log" bietet darüber hinaus einen erwei-
terten Katalog mit Angabe zusätzlicher
Programmdaten wie z.B. Länge, Start-
adresse etc.

Jetzt aber zu den beiden Optionen, die
dem Kopieren dienen. TAPE-TO-DISC-
Transfer fragt nach Aufruf an, ob ein Pro-
gramm automatisch von Cassette auf
Diskette übertragen werden soll. Wird
das gewünscht, muß nur noch eine Dis-
kette eingelegt und der Recorder gestar-
tet werden. Discovery sorgrt in diesem
Modus auch für gültige File-Namen,
d.h., überlange Programmnamen wer-
den automatisch geändert. Möchte man
den Backup-Vorgang kontrollieren,
kann die manuelle Übertragrungsart ge-
wählt werden. Jetzt liegrt die Kontrolle

Arwenderprogramme und
Utilities aus England

Von Siren Software:
Masterdisc, Pro-Sprite, Discovery und Diskon.
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über gültige Programmnamen und eine
evtl. Verschiebung des Programms im
Speicher beim Anwender.

Kann ein Programm mit dieser Option
nicht kopiert werden, bietet Discovery
die Turbo-Loader-Option an. Auch hier
ist der Komfort unschlagbar, da nur der
Cassettenrecorder gestartet werden
muß. Danach wird das zu koPierende
Programm vollständig in den Speicher
geladen. Wenn die Kopierroutine nicht
durch das Laden überschrieben wird,
startet automatisch der Übertragungs-
vorgang. Im Test gab es gerade bei et-
was älteren Programmen keinerlei
Schwierigkeiten beim Kopieren. Neue
dagegen, besonders solche ohne Hea-
der, sind nicht ganz einfach zu kopieren.
Zu diesem Zweck bringt die Firma Siren
(und somit auch der deutsche Vertrieb)
von Zeit zu Zeil ein Blatt mit Problem-
programmen heraus, das sich DISCUS
(Discovery User Service) nennt und 5.-
DM kostet. Damit erhält man Hilfestel-
lung für viele weitere Programme. Trotz-
dem lassen sich etliche immer noch
nicht kopieren.

Ist das der Fall, muß man zu Diskon,
dem Dritten im Bunde, greifen' Auf die-
ser Diskette befindet sich kein Kopier-
programm im üblichen Sinne, sondern
eine Basicerweiterung mit insgesamt 7

neuen Befehlen, die wie RSX-Erweite-
rungen eingesetzt werden können. Die-
se Befehle dienen ausschließIich dem
Laden, Kopieren und Abspeichern von
Programmen, die z.B. keinen Header
oder keine Laderoutine haben. Die nor-
maien LOAD- und SAVE-Befehle wer-
den damit nicht mehr benötigt. Zur Un-
terstützung der Programmbearbeitung
sind auf der Diskette noch die Program-
me Tapehead und Dischead abgespei-
chert, die auch auf der Masterdisc ent-
halten sind. Ich möchte jetzt nicht be-
haupten, da3 mit Discovery und Diskon
alle Programme auf Diskette übertragen
werden können, glaube jedoch, daß bei
einem Großteil der vorhandenen Soft-
ware kaum noch Probleme auftauchen.

Das ietzte Siren-Programm weicht et-
was von der bisherigen Linie ab. Mit
"Pro Sprite" geht es um einen hervorra-
genden Sprite-Designer. Bekanntlich
sind Sprites für bewegte Grafik, wie sie

Sprite-Designer

in Actionprogrammen vorkommt, sehr
wichtig. Da die CPC-Computer hard-
waremäßig diese Sprites nicht kennen,
ist klar, daß ein Programm wie Pro Sprite
von vielen Programmierern erwartet
wurde, Laut Herstellerangabe wird die-
ses Programm auch von professionellen
Softwarehäusern eingesetzt.

Das Hauptmenü
von Master-Disc

Der Directory-Edttor
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Pro Sprite beinhaltet alles, was man
zur Sprite-Bearbeitung benötigt. In ei-
genen Basic-Programmen können die
Sprites über RSX-Befehle kontrolliert
und eingesetzt werden. Neben dem
komfortablen Sprite-Designer erhält
man also auch noch eine Befehlserwei-
terung. Es ist wirklich toli, was Sprites in
einem Basicspiel bewirken können.

Wie zu Anfang schon gesagt, werden
einige dieser Programme bald Standard
sein. Ich möchte z. B. auf Discovery und
Diskon nicht mehr verzichten, aber auch
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die Masterdisc hat einen festen Platz in
meiner Programmbibliothek bekom-
men. Direkt daneben steht übrigens Pro
Sprite. Leider waren die deutschen Prei-
se ftir die Programme beim Test noch
nicht bekannt. Da ich jedoch annehme,
daß sie ungefähr den englischen ent-
sprechen, wird auch hier kein Hindernis
für eine schnelle Verbreitung zu finden
sein.

System:
Hersteller
Rolf Knorre

cPC 464t664/6728
Siren Software
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Workwriter: Grafik und Text!
Ein Textverarbeitungsprogramm, das auch Grafi ken erstel lt.

F\er Worlirivriter ist ein Textverarbei-
IJtrrt grprogramm, das im Vergleich
mit seinen Konkurrenten aus dem übli-
chen Rahmen fällt. Der Worlnryriter be-
herrscht nämlich zusätzlich zur Fähig-
keit, Briefe und Texte zu erstellen und
zu bearbeiten, auch einfache Grafiken
wie Liniendiagramme oder Hiqtogram-
me, wobei er diese gemischt mit Texten
oder auch allein auf einem Drucker aus-
geben kann. Diese Möglichkeiten bieten
Standard-Textverarbeitungsprogramme
normalerweise nicht. An die Hardware
stellt der Workwriter allerdings hohe
Anforderungen, da dieses Programm
nur auf dem Flaggschiff der CPC-Flotte,
dem CPC 6128, unter dem Betriebssy-
stem CP/M Plus lauffähig ist.

Vor dem erstenProgrammstart gibt es
jedoch einiges zu tun. Zuerst formatiert
man eine leere Diskette als CP/M Sy-
stemdiskette und kopiert auf diese mit
Hilfe des Dienstprogrammes PIP die Da-
tei SETKEYS.COM von der CP/M Disket-
te mit der Systemsoftware. Danach wird
ebenfalls mit PIP die gesamte Workwri-
ter Programmdiskette auf die neue Dis-
kette kopiert. Mit dem einen Standard-

, Laufwerk des CPC 6128 ist dies ein sehr
mühseliges Geschäft. Die neu erstellte
Diskette ist nun als Workvwiter Arbeits-
diskette fertig vorbereitet; die Original-
Programmdiskette sollte als Sicherheits-
kopie sorgfätig verwahrt werden.

Vor jedem Programmstart muß die
SETIGYS-Routine in Verbindung mit ei-
ner Workwriter-Datei als Datenlieferant
gestartet werden, um die Tastenbele-
grung für den Workwriter zu initialisie-
ren. Die gelieferte Workwriter-Version
ist für den CPC 6128 in Verbindung mit
einem normalen ASCII-Drucker ge-
dacht, kann aber durch Aufruf des mit-
gelieferten Installationsprogrammes
menügesteuert auf die jeweils vorhan-
denen Druckertypen eingestellt wer-
den. Im Gegensatz zu den restlichen
Progra,mmteilen erfolgt die Menüfüh-
rung hier in englischer Sprache, eine
Umständlichkeit, die schnellstens besei-
tigt werden sollte. Für die bekanntesten
6 Druckertypen stehen bereits fertige
Installationen bereit. Eine Anpassung
an den vorhandenen Drucker ist vor al-' lem für den Ausdruck von Grafiken un-
bedingrt erforderlich, da hier auf speziel-
le Druckersteuerungen zurückgegriffen
wird, die sich von Modell zu Modell stark
unterscheiden. Wer ein nicht berück-
sichtigrtes Druckermodell verwendet, ist

gezwungen, sich einen eigenen Druk-
kertreiber durch Patchen zu erzeugen.
Ein recht schwieriges Unterfangen, bei
dem das Handbuch jedoch grute Hilfe-
stellung leistet.

Das eigentliche Textverarbeitungs-
programm läßt sich relativ einfach be-
dienen, da die Steuerung im wesentli-
chen mit den 10 Funktion5tasten des
CPC erfolgt. Jeder Funktionstaste ist ein
ganzer Funktionsbereich zugeordnet.
Betätigrt man beipielsweise die Fl-Ta-
ste, dann erscheint ein Untermenü, in
dem alle Operationen angewählt wer-
den können, die das Erscheinungsbild
des Textes auf dem Bildschirm beein-
flussen. Dazu gehören die Funktionen:
Zeilen zentrieren, Zeilen einfügen bzw.
löschen, einen Bildschirmbereich mit
Sonderzeichen füllen, Textblöcke kopie-
ren, Blocksatz ein- bew. ausschalten
und die Auswahl von verschiedenen
Schriftarten.

Einen weiteren wichtigen Funktions-
bereich bilden die Diskettenoperatio-
nen, die mit der Funktionstaste F2 auf-
gerufen werden. Hier lassen sich die im
Speicher befindlichen Texte speichern,
vorhandene Teile einfägen oder neu ein-
lesen sowie nicht mehr benötigrte Text-
dateien löschen. Als Besonderheit ist an
dieser Stelle zu bemerken, daß der
Workwriter die bearbeiteten Texte sei-
tenweise auf der Diskette ablegrt, wobei
jede Seite einer Datei die Seitennummer
als Extension im Dateinamen enthält.
Beispielsweise ist die Datei BE-
RICIff.OO3 die dritte Seite des Gesamt-
textes mit dem Namen Text. Die Verwal-
tung dieser Numerierung übernimmt
der Workwriter und selbst beim Einfü-
gen von mehreren Seiten innerhalb ei-
nes bereits gespeicherten Textes ver-
liert er nicht die Ubersicht.

Zur Erstellung der Text- und Seiten'
formate dient ein weiterer abgescilos-
sener Funktionsbereich, der mit der
Fünktionstaste F3 aufgerufen wird. Hier
stellt man den Lin}en und rechten Rand,
Tabulatoien, die Seitenlänge und die
Blocksatzoption innerhalb eines Textes
ein. Die gewäNten Einstellungen sind
jederzeit in der ersten Bildschirmzeile zu
ersehen und können gegebenenfalls
auch jederzeit wieder geändert werden.
Auf dem Bildschirm entsteht ein exak-
tes Abbild dessen, was auch später auf
dem Papier gedruckt wird. Eine interes-
sante Sache ist auch die Möglichkeit,

zwei oder mehrspaltige Texte zu erstel-
len, indem.einfach die. Randbegrenzun-
gen umpositioniert werden.

Auch Systemkommandos werden
vom Workwriter angeboten und erlau-
ben das Laden von Druckertabellen, den
Neustart des Programmes und die Rück-
kehr ins CP/M Betriebssystem. Der
Druck erfolgt genauso einfach wie das
Editieren. Per Menüpunkt läi3t sich be-
stimmen, ob der gesamte Text oder nur
die momentan im Speicher befindliche
Seite gedruclft werden soll. Der Aus-
druck kann jederzeit mit einer Funk-
tionstaste angehalten (beispielsweise
zum Papierwechsel) oder ganz abgebro-
chen werden.

Doch nun zur eigentlichen Besonder-
heit, der Grafik. Der Workwriter kann
insgesamt 256 Zeichen darstellen. Da-
von entfallen 128 auf die normalen AS-
Cll-Zeichen, während der Rest aus Son-
derzeichen und fest vorgegebenen Gra-
fiksymbolen besteht. Eine Grafik wird
nun dadurch erzeugTt, da3 aus einer Ta-
belle im Handbuch ein bestimmtes Gra-
fikzeichen ausgewählt, über einen zuge-
ordneten Code aufgerufen und dann auf
dem Bildschirm plaziert wird. Dies ist
ein recht umständliches Unterfangen,
kann für einfache Grafiken jedoch
durchaus als praktikabel angesehen
werden. Etwas komfortabler ist das Er-
zeugen von tinien und Blöcken, da man
hier durch den Einsatz der Fill-Option
schnell zum Zielkommt.

Der Workwriter ist ein leicht zu bedie-
nendes und leistungsfähiges Textpro-
gramm, das in der Ausführung an eini-
gen Stellen zwar langsam arbeitet, die-
sen Nachteil aber durch seine verschie-
denen Möglichkeiten wieder wett-
macht. Das mitgelieferte Handbuch
kann über Betriebsmodi ausreichend
Auskunft geben, während der Anhang
mit einer Auflistung der Grafikzeichen,
Installationshinweisen und Anwen-
dungstips wertvolle Informationen ent-
hält. Eine Anschaffung kann denjenigen
empfohlen werden, die sich nicht lange
mit Handbüchern beschäftigen, son-
dern schnell und einfach ans Ziel kom-
men wollen. Besonders wenn Sie Wert
darauf legen, ihre Texte mit einfachen
Grafiken aufzuwerten

System: CPC 6128
Vertrieb: Geposoft
Preis: Disk.199.-DM
H.-P. Schwaneck



Drei Arwend u ngsprog ram me
Mit Use lt stehen dem Anwender ein Grafikprogramm, eine Uhr

mit Stoppmöglichkeit und ein Taschenrechner zur Verfügung.

T A 7er diese Proqrammcassette das er-
V Vrt" Mal in die Hand bekommt,

könnte annehmen, es handle sich um ein
Spielprogramm. So ist es jedenfalls mir
ergangen. Dazu trägt neben dem bun-
ten Titelbildchen auch der Herstellerna-
me bei: Bubble Bus Software. Der Irrtum
klärte sich jedoch schnell auf. Use It ist
ein reines Anwenderprogramm. Eigent-
lich handelt es sich sogar um drei Pro-
gramme.

Nach dem Laden des Programms er-
scheint auf dem Monitor eine Grafik, die
einen Taschenrechner, eine Uhr und ein
Notizblock darstellt. Der englischen An-
Ieitung kann man entnehmen, daß nun
die Programme Graf It, Time It und Calc
It zur Verfügung stehen.

lhr direkter Draht
zur Redaktion:

8 07252142948

Graf It: Dabei handelt es sich um ein
Programm zur Erstellung von Ge-
schäftsgrafiken etc. Maximal 48 Einträ-
ge mit einem Wert bis zu 99999 je Ein-
trag können verarbeitet und mit einer
Uberschrift versehen werden. Wurden
die gewünschen Daten eingesetzt, sind
3 verschiedene Darstellungsarten mög-
lich. Dabei handelt es sich um die gängi
gen Formen der Balken-, Linien- und
Tortengrafik. Optisch werden alle drei
Formen sehr gut dargestellt. Das nach-
trägliche Bearbeiten der Daten ist
selbstverständlich auch möglich. Graf It
kann demnach zur Verdeutlichung oder
Gegenüberstellung verschiedener Wer-
te eingesetzt werden. Besonders vor-
teilhaft ist dabei die einfache Handha-
bung. Leider ist keine Option zum Druk-
ken und Abspeichern der Daten bzw.
Grafiken vorhanden.

Time It: Dieser Programmbereich um'
faSt eine Normal- und eine Stoppuhr.
Welche Art der Zeitmessung gewünscht
wird, muß vorher bestimmt werden. Die
normale Uhr mit programmierbarem
Wecker ist ebenso wie die Stoppuhr ana'
Iög und digital darstellbar. Mit der
Stoppuhr kann ein Count Down simu-
liert werden (eine einstellbare Zeit läuft
rtickwärts). Man kann aber auch normal
stoppen (2.B. Runden- und Gesamtzei-
ten). Ist an der Uhr der Wecker einge-
steUt, funktioniert dieser leider nur im
Time-It-Bereich. Mit zwischenzeitlich
z.B. angewäihltem Graf It wird kein
Alarmton ausgelöst. Die Zeit läuft dage-
gen weiter.
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Calc It: Dieser Programmteil simuliert
einen einfachen Taschenrechner, der
auf Wunsch dezimal, binär oder hexade-
zimal arbeitet. Prozent- und Wurzelrech-
nungen sind neben den Grundrechenar-
ten möglich, mehr allerdings nicht. An
eine Memory-Funktion wurde auch ge-
dacht. Eingegeben werden die Zahlen
über den separaten 10er Block. Die Ta-

stenbelegrung des Rechners wird auf
dem Bildschirm neben der Anzeige
übersichtlich dargestellt.

Insgesamt betrachtet sind alle drei
Programmteile recht gut konzipiert, bie-
ten aber doch nur beschränkte Einsatz-
möglichkeiten. Meiner Meinung nach
eignet sich Use It sehr gut als Demo, um
zu zeigen, was man mit einem Computer
außer Spielen noch machen kann. Ein
ernsthaftes Einsatzgebiet fäIIt mir im
Moment leider nicht ein.

System: CPC 464
Hersteller: Bubble Bus Software
Bezugsquelle: Unicom
Rolf Knorre

og?lä*?äffi
A[ISTFAD

Workscreen des
Taschenrechners

1äSil?
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T\"r englische (im Ursprung lateini
J/sche) Wort "crescent" heißt über-
setzt "wachsend" oder "zunehmend".
Dieses Wort beschreibt gut mein Inter-
esse, als ich das brandneue X-Basic von.
Crescent Software kennenlernte. Mit 58
Erweiterungsb'efehlen steht X-Basic
von der Anzahl her an der Spitze vor Po-
wer Basic und Exbasic. Beim Blättern im
Handbuch fällt jedoch sofort auf, daI3 Be-
fehle wie CIRCLE, FILL, HARDCOPY
oder Spritekommandos, die eigentlich
schon zum Standard gehören, völlig feh-
len. Das muß kein Mangel sein, denn
Universalprogramme verbrauchen viel
RAM und die Vielfalt geht häufig zu La-
sten der Oualität. Wer einen "Alleskön-
ner" sucht, sollte sich besser an Power
Basic halten, wer aber die Vorteile einer
Spezialisierung sieht, hat mit X-Basic ei-
nen guten Baustein. Es ist dann mög-
lich, immer nur die Zusatzprogramme zu
laden, die auch wirklich benötigrt wer-
den. Das Konzept ist aber auch davon
abhängig, inwieweit andere speziali-
sierte Basicerweiterungen (2.8. eine
gute Grafikerweiterung) auf den Markt
kommen. X-Basic ist auf die Zusammen-
arbeit mit anderen Programmen bestens
vorbereitet. Es ist mit nur 2869 Byte
RAM-Bedarf sehr bescheiden und zu-
dem voll verschiebbar, kann also in je-
dem freien Winkel des RAM (wie jede
RSX oberhalb von &4000) untergebracht
werden.

Das Handbuch hat 16 Seiten. Die Be-
schreibungen sind knapp aber ausrei-

Crescent So.ftware

chend. Es stört lediglich, daß die Befehle
weder alphabetisch noch nach einer er-
kennbaren Systematik geordnet sind.
Dazu gibt es ein gelungenes Demonstra-
tionsprogramm, aus dem zusätzlich die
Anwendung der Befehle ersichtlich ist.
X-Basic verzichtet übrigens auf jeden
Listschutz.

58 neue Befehle

Die folgende Übersicht ist bei insge-
samt 58 Befehlen naturgemäß unvoll-
ständig. Zum großen Teil handelt es sich
um in Befehlsform gekleidete Firmware-
Routinen, von denen einige auch gegen
jeden Sinn übernommen werden, ein-
fach weil sie gratis vorhanden sind. Der
einzige Effelrt ist, daß die Befehlsaus-
führung länger dauert. Wer sich nicht
scheut, ein paar Adressen aufzuschrei-
ben, erzielt die Wirkung von FRAME
girinstiger mit CALL &8D19. MOTOR
.ON entspricht CALL &BC6E und MO-
TOR.OFF geht mit CALL &8C71. Aber
nun zu den tatsächlichen Leistungen
von X-Basic.

Tastatur: GET KEY, WAIT KEY, EX-
PAND FUNC, SHIFT ON, SHIFT OFF,
CAPS ON, CAPS OFF, FLUSH. Hierbei
handelt es sich um weitgehend be-
kannte Funktionen. Zu erwähnen ist
noch die Möglichkeit, mit FLUSH den
Tastaturbuffer zu löschen und die Ver-
gröBerung des Speichers für Funktions-
tasten mit EXPAND.FUNC.

Bildschirm: LINE W LEFT, LINE W
RIGHT, LINE LEFT, LINE RIGHT, WIN-
DOW UP, WINDOW DOWN, SCROLL UP,
SCROLL DOWN, SCROLL LEFT,
SCROLL RIGHT. Diese Scroll-Befehle
sind einer der Höhepunkte von X-Basic.
Beliebige Teile von Zeilen sowie belie-
bige Windows können mit oder ohne
"wrap-around" mit Auffüllung durch
eine wählbare PEN gescrollt werden.

READ CHAR, BIG, INVERT, CLEAR
WIN, CURSOR ON, CURSOR OFF, PUT
CURSOR, POP CURSOR, INVERSE, PR
MODE. Neben den CURSOR-Funktionen
dienen diese Befehle dazu, Zeichen vom
Bildschirm zu }esen, Invers zu drucken,
Bildschirmbereiche zu invertieren und
zur Ausgabe von Zeichen mit doppelter
Höhe.

GTaIiK: GET CURSOR, GET POINT,
GR MODE, GR PAPER, GR PEN, FILL
BOX, DRAW ABS, DRAW REL. Eine Be-
sonderheit sind die DRAW-Befehle. Es

können bis zu 16 Koordinatenwerte an-
gegeben werden, so da3 Linienzüge und
Vielecke mit einem Befehl möglich sind.
FILL BOX erzeugt ausgefüllte Recht-
ecke, Ieider nicht mit Grenzen in Pixel-
koordinaten, sondern orientiert an den
Zeilen und Spalten der Zeichendarstel-
Iung. GR MODE bewükt bei Grafik-
operationen eine logische AND/OR/
XOR-Verknüpfung von altem und
neuem Bildschirminhalt. Die GET-Be-
fehle liefern die Adresse des Cursors
oder eines Punktes im Bildschirm-RAM.

PrograrnmablaufAlllaschinenrpra.
che: FAST, SLOW, PAUSE, WARM, RE-
SET ON, RESET OFF, BREAK ON,
BREAK OFF, FRAME, CONTROL, DEEK;
DOKE, MOVE MEM, INSERT, CALL
LINE. Mit FAST, SLOW, PAUSE kann ein
Basicprogramm verlangsamt werden.
Wer die vortex-Befehle FAST und SLOW
weiterbenutzen möchte, muß die Be-
fehlsnamen in X-Basic umpoken. Mit
WARM wird das System zurückgesetzt,
ohne Programm und Speicher zu lö-
schen. Interessant ist auch der Befehl
CONTROL. Dies ist ein Ersatz für bis zu
32 PRINT CHR$ (...). Der Befehl MOVE
MEM ist eine "intelligentö" Verschiebe-
routine, bei der sich die RAM-Bereiche
überlappen dürfen. MOVE MEM be-
nutzt ein Firmware-Programm, das alle
ROMs für die Befehlsausftihrung ab-
schaltet. Daraus kann man schließen,
daß X-Basic für ein Erweiterungs-ROM
vorgesehen ist.

Mit INSERT und CALL LINE soll es
möglich sein, kurze Maschinenpro-
gramme (bis 250 Byte) in REM-Zeilen
unterzubqingen. Das ist wohl nur mit
großer Vorsicht anzuwenden. Es fehlt
auch der Hinweis, da3 die Maschinen-
programme nur relative Spninge und
Adressen verwenden'dürfen.

Sonrtigerr SAVE SCREEN, LOAD
SCREEN, ENVA, TIME O. Mit SAVE/
LOAD SCREEN kann der Bildschirmin-
halt in einem Block (statt 8) abgespei-
chert werden. Leider wurde auf einen
Kopfsatz verzichtet, so daß man genau
aufschreiben sollte, wo sich die namen-
losen Screens auf der Kassette befinden.
Die Schreibgeschwindigkeit kann mit X-
Basic nicht erhöht werden, aber dazu
gibt es ja Pokes. Mit ENVA kann man
den Sound-Chip direlt programmieren.
TIME.O setzt die TIME-Variable zurück.

Hersteller: Siren Software

58 neue Befehle mitXBasic
Wer $ie speziellen Befehle sucht, ist mit XBasic gut bedient.

AITISTßAO
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Gerhard Knapienski



F\as Proqramm VECTOR von der Fir-
t)^ uoite* könnte man mit einem
Wort als "Funlrtionsplotter" beschrei-
ben. Damit wird man denMöglichkeiten
des Programms jedoch nicht ganz ge-
recht. Das Programm weist eine Menge
mehr als das auf, wag man unter einem
Funktionsplotter versteht. So ist es z'8.
möglich, vom Programm Funktionen er-
stellen zu lassen, die durch möglichst
viele Punkte einer vom Benutzer erstell-
ten Wertetabelle hindurctrftihren (Ap'
proximation), Außerdem ist es möglich,
mehrere Funktionen gleichzeitig gra-
fisch darzustellen. Man kann zu jedem
Zeitpunkt denBildschirm auf dem Druk-
ker ausgeben (sofern man einen be'
sitzt).

Die Programm-Diskette (Cassette)
wird samt einer 18-seitigen Anleitung in
einem DIN-AS-Umschlag zugeschickt.
Vor deren Start sollte man die Anleitung
durcharbeiten, die den Anwender in-
dessen ziemlich ratlos zurückläßt. Das
"Handbuch" ist in zu knapper, unver-
ständlicher Form gehalten. Am besten
ist es also, die Anleitung noch einmal
durchzuarbeiten und gleichzeitig alles
am Computer auszuprobieren: Sie star'
ten das Programm durch RUN "VEC-
TOR" und werden kurz darauf nach der
Ladeadresse gefrqgn - die der $ardco-
py-Routine. Aus zwei Gründen er-
scheint es mir rätselhaft, wieso man die
Hardcopy-Routine verschieben sollte.
Zunächst einmal macht es eigentlich
keinen Unterschied, ob das Programm
bei &8000 oder bei &A000 liegrt. Und
zum zweiten ist es unnötig, die HardcQ-
py-Routine zu laden, wenn man gar kei-
nen Drucker besitzt. Was sich der Autor
dabei gedacht hat, bleibt schleierhaft'.

ZurGrafik
Im allgemeinen gibt es zwei HauPt-

möglictrkeiten, Grafiken darzustellen : 1.

eine lineare und 2. eine logarithmische
, Darstellung der Y-Skala. Für den norma-. 

len Anwender hat nur die lineare Dar-
stellung einen wirklichen Nutzwert' Für
Profis dagegen bringrt die logarithmi-
sche Darstellung große Vorteile.

Der Bildschirm ist in einen Text- und
einen Grafikscreen aufgeteilt. Dadurch
ist es möglich, Parameter zu ändem und
mehrere Funktionen oder Funktionsaus-
schnitte, auch Vergrößerungen und Ver-

kleinerungen, gleichzeitig darzustellen.
Sogar Texte können in die Grafik mit ein-
gebaut werden, wodurch man sie sehr
grut kommentieren kann. lAhiterhin kann
man die eingegebenen Punkte der Wer-
tetabelle und die durch die Approxima-
tion erstellte Funktion darstellen, Über-
dies können eine eingegebene Funk'
tion, die Punkte einer Wertetabelle und
die dazu erstellte Funktion gleichzeitig
mit mehreren Vergrößerungen wieder-
gegeben werden. Man kann auch einen
Bildschirm so abspeichern, daß eine
neue Funktion zusammen mit einer älte'
ren gleichzeitig auf dem Bildschirm er-
scheint.

Zur DatenverarbeitunY
Approximation

Bei der Approximation wird ein Aus-
gleichspolynom gesucht, das durch
möglichst alle gegebenen Punkte hin-
durchgeht. Man kann sie mit Polynomen
unterschiedlichen Grades ausführen,
Bis zu welchem Grad sie benutzt wer-
den können, ist abhängig von der Men-
ge der Punkte der Wertetabelle. Sind
z.B. sechs Werte angegeben, kann man
Polynome bis zum 5, Grad benutzen, Die
Approximation ist eine sehr nützliche
Sache, Soll z.B. eine Kurve von Messwer-
ten (etwa eine Beschleunigungskurve)
grafisch dargestellt werden, so gibt man
die Meßwerte nur in eine Wertetabelle
(vom Programm als Datenverarbeitung
bezeichnet) ein und fährt eine Approxi-
mation mit Polynomen möglichst hohen
Grades aus. Das Programm berechnet
die zugehörige Funktion, die mit den
Punkten der Wertetabelle in einem Dia'
gnamm grafisch dargestellt werden
kann. Auch ist es möglich, die durch die
Approximation bestimmte Funktion
ausdrucken zu lassen.

Eingabe von Funktlonen
Die Funktion wird durch einen vom

Programm ausgeführten EDIT-Befehl in
einer oder mehreren Zeilen eingegeben.
Die Funktionen können recht komplex
sein und auch Variablen lassen sich ver-
wenden. Insgesamt hätte dieser Bereich
jedoch bedeutend anwenderfreundli-
cher gestaltet werden können.

Hardcopyroutinen
Es gibt 3 Hardcopy-Routinen, die vom

Programm voll ausgenutzt werden.
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Hardcopies können von jeder wichtigen
Ausgabe und' dem Grafikscreen ge-
macht werden, von letzterem wahlwei-
se in DIN-A-5 oder DIN-A- . Alle ande-
ren werden als Texthardcopy ausge-
führt. Auf der Diskette/Cassette befin-
det sich eine vom Programm unabhängi-
ge Hardcopyroutine..'Diese unterstützt
die drei oben genannten Möglichkeiten.
Der Befetrl IHARDCOPY erzeugrt eine
Texthardcopy, IVERTICAL eine DIN-A-
4-Grafikhardcopy und IHORIZONTAL
eine DlN-A-3-Grafikhardcopy.

Das Hardcopyprogramm arbeitet laut
Anleitung mit allen FX 80-kompatiblen
Druckem, wozu auch der Schneider'
Drucker gehört. Ich besitze einen Druk-
ker, bei dem dies nicht der Fall ist: den
Star Gemini-lOX. Es wurde immer ein
doppeltes Line-Feed ausgegeben. Soll-
ten Sie das Programm besitzen und die-
selben Probleme haben, so können Sie
diese ganz einfach lösen: Fügen Sie fol-
gende Zeile in das Basic-Programm von
VECTOR ein: 20027 POKE ADRESS +
&d6,0

Allgemelner
Anzumerken wäre noch, daIJ das Pro-

gramm nicht völlig fehlerfrei arbeitet:
Es ist z.B. nicht möglich, das Hardcopy-
Programm höher ds &7fff zu legen, es

sei denn, man läßt es auf dem Default-
wert &A000 liegen. Das macht zwar
nichts aus, da es ohnehin egal ist, wo
das Hardcopyprogramm liegrt. Wenn
man aber die Hardcopyroutine verscho-
ben hat, arbeitet das Programm nicht
mehr einwandfrei,

Das Programm basiert auf guten lde-
en, die jedoch nicht gut ausgenutzt bzw..
verwirldicht vvurden. Für Anwender, die
sich nicht ftir Mathematik interessieren
bzw. sich wenig damit beschäftigen, ist
das Programm nicht zu empfehlen. Es ist
vielmehr ftir eine spezielle Anwender-
gruppe geschrieben (2.8. die Oberstufe
in Mathe bzw. Physik-teistungskurs
oder fär Studenten). Wenn es überarbei-
tet werden sollte, so könnte es - gezielt
eingesetzt - dem Anwender doch viel
Arbeit abnehmen.

System: CPC 4641664/6728
Preis: S'Disk 78.-

51/e" Disk 69.-
Oliver und Thomas Rauch

Neu von vortex:
das Grafikprogramm VECTOR
lnteressant, aber nur für Mathe-spezialisten zu verwenden.
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T\er heutiqe Teil der Drucker-Parade
JJi* CPC Magazin beschäftigrt sich
mit dem Star NL-10. Obwohl wir in den
vergangenen Ausgaben immer Wert
darauf gelegrt haben, möglichst preis-
werte Geräte vorzustellert (unter 1000.-
DM), muß diese Regel heute einmal
durchbrochen werden. Dieser Star'
Drucker ist nämlich erst für 1145.- DM
zu haben, bietet dafür aber tatsächlich
mehr fürs Geld. Rein äußerlich gleicht
der NL-10 seinen Konkurrenten, wenn
man einmal von der üppigen Bedie-
nungsleiste an der Frontseite absieht.
Diese Minitastatur, vom Hersteller als
Panel bezeichnet, ist eine der Besonder-
heiten, die den Star NL-10 an die Spitze
der Heimcomputerdrucker katapultiert.

Über die verschiedenen Tasten, die
durch eine Folie geschützt sind, können
einige der Möglichkeiten des Geräts ein-
gestellt werden, Dadurch erspart sich
der Anwender die manchmal recht um-
ständliche Handhabung der Steuerco-
des, die auch hier Epson-kompatibel ge-
staltet wtrrden. Folgende Optionen bie-
tet der Panel-Modus:

Gut in Form,
der Star NL-10

- rechter/linker Rand setzen,

- Papiervorschub vorwärts/nickwärts,

- Seitenanfang setzen,

- Selbsttest kurz/lang,

Der Matrixdrucker Star NL-IO
Er ist etwas teurer, aber auch etwas besser.

- Hex-Dump-Modus,

- mögliche Zeichendarstellung:
80/9 6/ 1 36 Zeichenl Zetle
Standardschrift,
80/9 6/ 1 3 6 Zeichenl Zetle
Doppeldruck, .

80/96/136 Zeichen/Zetle kursiv, auch
als Doppeldruck möglich, sowie Near
Letter Quatity in Standard- und Kur-
sivdruck.
Die wichtigsten Funktionen sind da-

durch sogar während der Arbeit, sprich
dem Drucken, noch zu ändern, Einfacher
kann man es nichthaben! DerNL-10 bie-
tet darüber hinaus natürlich noch weite-
re Darstellungsmöglichkeiten, die aber
durch Steuercodes (Escape-Seguenzen)
aufgerufen werden, so z. B. den Unter-
streichungsmodus, Hoch- und Tiefstel-
len, Breitschrift, Propor'tionalschrift und
so weiter. Daß der NL-10 voll grafikfähig
ist, muß sicher nicht besonders erwähnt
werden.

Bemerkenswert ist aber eine weitere
Besonderheit, die man bei anderen
Druckern vermißt. Gemeint ist das Inter-
face, das den Drucker mit dem Compu-
ter verbindet. i{lle CPC-Benutzer benö-
tigen bekanntlich einen Drucker mit
Centronics-Schnittstelle. Wer sich nun
einen solchen Drucker kauft, später aber
einmal auf einen anderen Computerum-
steigrt, kann unter Umständen nicht
mehr drucken, da das Interface nicht
stimmt. Bei Star wurde darauf Rücksicht
genommen. Der NL-10 wird deshalb oh-

Probeausdruck einiger Sch riftarten
festauidrutk SfAP Nl- 1() in CPC llaqeztn
festausdtqck SIAR a{L 10 i, CPC Lagazin
I.rarrrdrrcl Slll lL r0 ll tPC lrgrrtr
Teetäusdruck STaR I{L 10 in cPC llagazin
f.tt.utdtuck SIAR t{L tO i. CPC ll.g.zin
f.st.!tdr!<k stnl [[ ,0 It cPc l.9.2ln
l.tatuatt t Stll lt ,0 Ir ll0 l.t.rlt
TestausdrL(ck SIAF NL 1(:) im CFC I'lagä3in
Te5tausdruck STAR NL 10 in CPC I'laqazin
Tletru5drurl STll iL l0 ll CPI i.gilrn
Tostäusdruck STAR NL 10 in cPC llacrazin
Trrt.urdruEk BTAR NL 10 iß cPC l'lrgrzin
TltrurdruEk ETAR NL 10 ln CPC llrqrzln
tätrdruEl 8Im f, l0 ll CPC illrttn
-f-itru-druEl< E;TAfa NIL 1() im CFC l{r€rzin
T-rtrurdFuck EiTAR NL 10 1m CPC Mrer-l.n
Trrt.utdruck ETAR NL lO tn CFC l't.q.zln
Testaqsdruck STAR NL lO im CPC Eagazin
-feEtauEdruck s;-rAR Nl- 1{-J im (]FC Plaqazin
-r. e-täu=druE J*: S-I-AFi f{t- a (:t i m CPt:] l'1aqa= i n
T€s+a 45-<J F u.= *' := TAIQ irl- -1 Ö i m t;Pt; 14 a'? az i D
Tcst-qsdpuc k S7ä/q NL ZO i D CPC liagtaz'l D
Tesc-usd?qck STPR NL tO ta CFC lr-g-ztn
l.tt.ltdF.tct S7an nt tb lt CPc .n.g.rtn

@

STAR NL_1IJF VEF 1.1
!',*r$7.&'()l+.-./QI2J4567B9r i.l=.1'IEABCDEFGHIJIi.LMNOPGRSTUVWXYZAöÜ.' 'abccle+ghr-ikLmno

! ,*!f7.&' ( ) t+. -.,/O12f,4567E}9r i i=>?9ABCDEFGHIJIILMNOI:ORSTUVNXYZAijü"--'abcdefqlri.iklonop
STAR NL_l{]F VER 1. I

t"*$z&'()t+.-../Llt?34567E}9!i1.=:iSABCDEFGHIJI.:.LMNOFORSIUVhIXYZAöÜ"_'abcde+qh1-il.;Imno
Dqrstuvwxyzäöüß
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pq rs tueNX yzäiiül)

i "*sra' (t ' + , - , / oL23456 789 : r ( - )? $ABCDEFGH I JKLITNOPQRSTWWXYZI{öU- -' abcdef ehi j k lmno
pqrstuvwxyzäöijß
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ne fest installiertes Interface gebaut.
Der Käufer kann aus verschiedenen Mo-
dulen seine Norm auswältlen. Zw Zeit
gibt es ein Centronics-Parallel-, einIBM-
und ein Commodore-Interface.

Zum Test wurde natürlich die Parallel-
Schnittstelle verwendet, die an der Ge-
räterückseite in einen Schacht gescho-
ben und mit einer Schraube befestigtt
wird. Der Vorgang dauert keine zwei Mi
nuten. Steigrt ein CPC-Benutzer später
einmat wider Erwarten auf Commodore
um, muß nur das Interface, nicht aber
der ganze Drucker erneuert werden. Die
Parallel-Schnittstelle bietet dem An-
w'ender ab Werk einen 5-K-Speicher an.
Auch das ist nicht immer so. Bei anderen
Geräten muß dieser Service mit einem
Aufpreis erkauft werden.

Neben dem Interfaceschacht befindet
sich die Leiste mit den DlP-Schaltern.
Warum diese Schalter nicht nach vorne
verlegrt wurden, bleibt unklar. Gerade
bei einem so professionellen Gerät wie
dem Nt-10 hätte ich diesön Komfort er-
wartet. Allerdings sind diese Schalter
nicht ganz so wichtig, da doch viel über
das Panel geregelt werden kann.

Ein wichtiger Aspekt beim Drucker-
test ist die Papiewerarbeitung. Auch
hier ist der Nt-10 Spitze. Selbstver-
ständlich können Endlos- sowie auch
Einzelblätter verarbeitet werden. Beide
Papiersorüen lassen sich äber einen
halbautomatischen Einzug einlegen.
Gegen einen Aufpreis ist auch ein voll-
automatischer Einzelblatteinzug mög-
lich. Die Papierführung durch die Druck-
walze oder tiber die Stachelräder klappt
ausgezeichnet.

Nun 2u einem Punkt, der im Heimbe-
reich vielleicht nicht ganz so wichtig ist,
aber doch erwähnt werden soll. Es geht
um die Druckgeschwindigkeit. Von allen
Geräten, die ich in den letzten Monaten
hier vorgestellt habe, ist der Nt-10 der
schnellste Drucker. Laut Herstelleran-
gabe wird bei Normalschrift eine Ge-
schwindigkeit von 120 Zerchen pro Se-
kunde erreicht. Der Speedy 100'90 soll
z.B. 100 Zeichen pro Sekunde schaffen,
macht sich gegen den NL-10 aberwie ei-
ne lahme Ente. Dabei ist die Geräusch-
entwicklung fast identisch, also erträg-
lich. Ein anderes Beispiel für die Ge-
schwindigkeit ist der'Seitenvorschub.
Der Star-Drucker fetzt das Papier regel-
recht raus, man möge mir diese Aus-
drucksweise verzeihen. Im Rennen
Speedy (!) contra NL-10 konnte der NL
schon lange wieder eingesetzt werden,
als der Speedy immer noch mit dem Sei-
tenvorschub rumtuckerte. Die Oualität
der ausgedruckten Zeichen leidet nicht
unter der Geschwindigkeit (siehe Test-
druck).

Zusammenfassend möchte ich sagen,
daß beim Star NL-10 einfach alles

TECH

Nadeldicke:
Druckgeschwindigkeit:

Druckrichtung:

Zeilenvorschub:
Druckspeicher (input buffer:)

/Zeichenanzahl
ASC|FZeichensätze:
internat.

Schrift:

Grafik-Mode
Business-Mode
IBM Charakter:
IBM Grafik Charakter:

Zeichensätze
Zeichen
Pica:
Pica
Pica Breitschrift

Breitschrift:

rift

EDV-Oualität ormal

Brief-Qualität (Near Letter
nal Schrift:

IBM Block Grafik:

Grafik-Modi (Dots/inch)

Seite
Horizontal Tabulator:
Vertikal Tabulator:

Zeilenvorschub:
Papiertransport:

Papierbreiten:

stimmt. Die robuste Gestaltung des Ge-
räts macht neben den vielen Ansteuer-
möglictr}eiten, der guten Druckqualität
und der Schnelligkeit ebenfalls einen
sehr guten Eindruck. Auch bei sehr lan-
gen Ausdrucken hält der NL-10 durch.
Ich glaube, dall der Preis von 1145.- DM
durchaus gerechtfertigrt ist. Wer sich
heute einen Drucker anschaffen will,
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lnterface-Module
Parallel Commodore

Serieller Dot-Matrix-Drucker
9 Nadeln

ca.0,3 mm

120 Zeichen /Sek. in EDV-Qualität
30 Zeichen /Sek. in Brief-Qualität

Bidirektional, druckwegoptimiert im Text-Modus
Unidirektional bei Brief-Qualität (NLO)

und im Grafik-Modus
nl216Zoll

l Zeile

96
I

96
192

192

über direkt über DIP-Switch anwählbar

80/10

136t17

40t5

96112

48t6

9x 11

18x23
9xn

7 x12O

8x 60

8x 120

8x120
h

x24O

rammierbar bis 255 Zeilen
40 Positionen
2O Positionen

16 Zeilen / Sekunde
Walzenvorschub u nd Traktorfüh run g, halbautomatischer

Einzelb
Endlospapier 10 bis 25 cm
Einzelblätter bis 21 cm

sollte sich lange tiberlegen, ob er sich
ein auf den ersten Blick preiswerteles
Gerät oder den NL-10 anschafft. Ein
Preisunterschied von rund 300.- DM ist
sicher ftir manchen Anwender erheb-
lich, macht sich aber auch wieder be-
zahlt, wenn man nur an das auswechsel-
bare Interface denlrt.
Rolf Knorre

IBM

Pica
Elite

rtElite
Breitschrift:Elite

Elite

5 k Byte
minimum

5 k Byte
minimum

11

4. ie 96

96

ja

52
81

96
ta

11

2, je 96

160t20

80/10

160120

80/10

8x120
8x90
8x80
8x72
8x60

9x60
Ax24O

8x 120
high speed

12x 6

9x60
8x24O

8x 120
hish speed

8x120
8x9O
8x80
8x72
8x60

16 Positionen
40 Positionen

16 Positionen
40 Positionen
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\ /iele Heimcomputerhersteller bieten
Vfür ihre Computer spezielle Drucker

an, die direkt ansctrließbar sind. Ihr Vor-
teil soll in der optimalen Anpassung zum
Computer liegen. Ihr Nachteil ist die Bin-
dung an eine bestimmte Marke und ein
spezielles System. Daß man aber auch
einen älteren Markendrucker noch un-
heimlich aufmotzen kann, zeigen die
Bausätze der Firma Roth und Partner
GmbH. Mit ihnen ist es laut Werbung
möglich, folgende Marken-Drucker dem
derzeitigen Standard kostengünstig an-
zupassen:

Epson: RX-80, RX-80 F/T+, RX-100,
FX-80, FX-80+, FX-100, FX-100+, JX-80

Star: Gemini tOX und 15X, Delta 10
und 15.

Für Schneider-CPC-Computer ist es
nicht ganz einfach zu sagen, welcher
Drucker am geöignetsten ist. Hier spie-
len Hardcopy, Sonderzeichen und
Schriftgualität die wesentliche Rolle.
Ein Drucker von Schneider für den CPC
reizt dessen Fähigkeiten in dieser Bezie-
hung nicht vollständig aus. Es wird Sie
zudem wundern, da3 es den Schneider-
Drucker gar nicht gibt: Der DMP 2000
(Test im CPC-Magazin 7/86) ist leider
nichts anderes als ein Standard-Centro-
nics-Drucker, der nicht einmal {iber die
Sonderzeichen der CPC-Computer ver-
fügt. Dagegen bietet Melchers & Co mit
dem CMC CPAS0GS einen leistungsfä-
higeren Drucker an, der slch zwar im ge-
wohnten, klobigen Gehäuse befindet,
aber durch seine Druckerqualität be-
sticht (Test im CPC-Magazin 6/86).

Daß man indessen auch einen älteren
Drucker kaufen und preiswert durch ei-
nen Bausatz modernisieren kann, will
das CPC-Magazin mit einigen Tips und
Hinweisen zeigen. Der Grundgedanke
ist ganz einfach: Der Name Epson
spricht für Oualität und große Kompati-
bilität mit vielen gängigen Heimcompu-
tern, Wer sich eirien älteren Epson-
Drucker anschafft, bekommt ein Gerät,
das ein langes Leben verspricht und uni-
versell einsetzbar ist. Besonders Geräte
der RX- und FX-Serie waren und sind
sehr häufig eingesetzte Drucker, mitt-
lerweile aber durch die GX- und LX-Se-
rie überholt. Dadurch können sie meist
sehr preiswert (evtl. gebraucht) gekauft
werden und lassen sich in Verbindung
mit vielen Computersystemen verwen-

den. Zum Anschluß an die Schneider-
Computer fehlt bei den Oentronics-Mo-
dellen nur noch ein Druckerkabel, und
schon besitzt man einen leistungsfähi'
gen und vom System her unabhängigen
Drucker. Doch haben dieser Drucker ei-
nen Nachteil: Sie besitzen nicht NLQ.

Wir testeten daher die neue NLO-Er-
weiterung für die bereits erwähnten
Drucker. Die stellen ein Ideal-Modell ftir
den Anwendungsbereich der Text- und
Datenverarbeitung sowie den Umgang
mit Software wie z. B. Turbo-Pascal oder
WordStar dar. Außerdem eignen sie sich
hervorragend für die CPC-Computer.
DaS einzige Manko sind die fehlenden
CPC-typischen Sonderzeichen, die aber
beirn zuvor genannten Anwendungsbe-
reich keine Rolle spielen

Der NlO-Nachrüstbausatz besteht
aus ein bis-drei Chips, die einfach mit ei-
nigen bisher eingebauten Chips ver-
tauscht werden. Der Einbau ist tatsäch-
Iich äußerst einfach und auch ftir einen
Laien beguem in durchschnittlich 30 Mi'
nuten durchführbar. Dabei ist die mitge-
lieferte deutsche Bedienungsanleitung
mit vielenAbbildungen eine große Hilfe.
Sie geht klar und deutlich jeden Arbeits-
schritt durch und ermöglicht so eine pro-
blemlose Umrüstung. Nach dem Umbau
ist ein Testlauf möglich, der die nun zu-
sätzlich vorhandenene NlO-Schrift
zeigt.

Wie ein Drucker-
Gomputer

Doch stehen nicht nur NlO-Schriften
zur Verfügnrng. Der Bausatz für die Ep-
son-Modelle enthält noch viele weitere

Funktionen, die aus jedem R),(-, FX-,
oder JX-Drucker einen reinen Drucker-
computer mit Eigenschaften machen,
die weder die Schneider-Drucker NLO
401 und DMP 2000 noch der Melchers-
Drucker besitzen: Jede einzelne Schrift
kann direkt über die Drucker-Tasten
(Online, FF, tF) angewählt werden, und
so entfällt die mühsame Eingabe vonEs-
cape-Seguenzen und Druckerkontroll-
bzw. Steuerzeichen. Die Anwahl ist
leicht durchzuführen und läßt sich gnrt

merken. Nach jedem Tastendruck erfol-
gen akustische Signale, die durch ihre
Tonhöhe den entsprechenden Program-
mierschritt anzeigen. Neben den Schrif-
ten lassen sich auch noch die Papierwei
te, der Papier-End-Modus, ein leiseres
Drucken, der Zeichensatz und Beson-
derheiten wie z. B. durchgestrichene
Nullen direkt vom Drucker aus anwäh-
len. Dem lästigen Verstellen der DIP'
'Schalter wird so ein Ende gemacht. Der
beiliegende Aufkleber listet alle diese
Informationen noch einmal auf und kann
beliebig am Drucker zur besseren Funk-
tionstibersicht angebracht werden.

Die Druckergeschwindigkeit ist mit 16

cps (characters per second) für den
RX80 befriedigend, während das NLO-
Endergebnis als sehr gut zu bezeiichnen
ist (siehe Probeausdruck). Negativ fiel
nur folgendes auf : Der Druck in NLO ist
leider nicht in den beiden Schriftarten
Elite und Condensed möglich. Die Um'
laute werden im ltalics-NlQ-Modus et-
was anders gedruckt. Diese Punlrte sind
aber im Verhältnis dazu unwichtig, daß
nun dem ausgereiften Epson- oder Star-
Drucker eine sehr grute Korrespondenz-
zeitschrift zur Verfügrung steht. Die Wer-
bung der NlO-Bausätze verspricht also
wirklich nichts Falsches. Man unter-

Kosteng ü nsti g aufgemotzt!
Epson- und Star-Drucker kann man neuerdings mit einem

Bausatz dem derzeitigen Standard anpassen.

Schriftmuster
NEAR I-ETTER. Qt.'AI- I TY F-L'R

EPSON R.X /F)< DRTJCKER.
EFSON Normäl-Mode: l"g+7,&i?() 12f,436789c1 AECDEFGHIJI{LHNOFORSTUVWXYZ AöÜ

äbcde+qhi j kl mnopqrstuvwYyz äöi:i

EP$oN N L Q -Mode: l"F$X&;?() 1234ö6?890 ABCDEFGHIJKLMNOPORSTUWIXYZ AöU
abcdefgh i iklunoPqrstuvw:ryz äöil

Diese Schriftprobe wurde nit einen fS0rf Drucker P{ 8O nit eingebauten
NLQ-Epron der Fa. Both & Partner GöbE. Kirchweg 8, 6464 Linsengericht

Telefoa 069 / 6902340 gedruckt.



dkttronics-Speicher-
erweiterungen

Es geht um die 256-K-silicon-Disk sowie zwei Speichererweiterungen.

schätzt sogar eher die grute NLO'Ouali-
tät. Lobenswert ist, daIJ sie zusätzlich zu
allen anderen Schriften existiert und be-
liebig angewählt werden kann.

Ein Epson' oder Star-Drucker wird
deshalb für alle Schneider-Anwender,
die häufig Briefe drucken und allgemein
Wert auf das äußere Erscheinungsbild
legen, in Verbindung mit einem NLO-
Bausatz der Firma Roth & Partner sehr
interessant. Diese Bausätze bestechen
durch einfachen Einbau, hohe Benutzer-
freundlichkeit, vernünftiges Preis'/Lei'
stungsverhältnis und schnell geliefert
werden sie ebenfalls. Sie sind für jeden
Anwender, der seinen Drucker an-

Ftie Firma dk'tronics bietet diverse
JJErweiteruneten an, die auch Ihren
CPC zu einem Rechner machen, der von
gesunkenen RAM-Preisen profitieren
kann. Zu dieser Produktpalette gehört
die 256-K-Silicon-Disk sowie eine 64-K-
und 256-K-Speichererweiterung. Die Si'
licon-Disk besteht aus zwei Modulen,
die in den Floppyport gesteckt werden
und beim CPC 464 den Controller hucke-
pack nehmen. Die Silicon-Disk funktio-
niert am CPC 464 aber nur, wenn eine
FDI-1 angeschlossen ist.

Schon nach dem Einschalten des SY-

stems macht sich die Erweiterung durch
einen Zusatz in der Systemmeldung be-
merkbar. Aktiviert wird die Diskette
aber erst, wenn der Befeil SDISC einge-
geben wird. Hat man zwei normale Lauf-
werke angeschlossen, kann die RAM-
disk, denn um eine solche handelt es
sich ja, als Laufwerk C und ansonsten
als Laufwerk B angesprochen werden.
Man hat also ein neues Laufwerk zur
Verfügrung, bei dem keine Diskette ge-
wechselt werden muß und keine Ver-
stellungen des Schreib- Lesekopfes auf-
treten. Wie bei der normalen Floppy
wird auchhier einDirectory geführt, und
das zeigt zu Beginn ganze25[Kfrei an.

Alle Diskettenoperationen können
selbstverständlich mit der RAMdisk
ausgeftihrt werden. Nur ein gravieren-
der Unterschied zu den kleinen 3"-Dis-
ketten ist vorhanden: Fällt der Strom
einmal aus, sind sämtliche Daten verlo-
ren. Da das aber nicht so oft vorkommt,
kann man bei richtigem Einsatz schon
sehr viel mit der Silicon-Disk anfangen.
Mit den neuen Kommandos LoADDISK
und SA\EDISK kann der ganze Disket-

spruchsvoll nutzt, fast ein Muß. Der
Schneider-User erhält durch die Kombi-
natiön Markendrycker * NLO * An-
schlußkabel einen Universal-Drucker,
der ihm beim Umstieg auf einen anderen
Computer gleiche Eigenschaften bietet.
Dadurch ist man völlig unabhängig vom
System und von der Marke. Daniber hin-
aus besitzen alle großen Software-Pro-
dukte sowie die unterschiedlichen
Hardcopyroutinen, die es für die CPCs
gibt, fast immer das Label "Epson-kom-
patibel". Mit einem entsprechenden
Druckertreiber als Software und einem
im Drucker eingebauten Speicher für an'
wenderdefinierte Zeichensätze stellt

teninhalt in die RAMdisk geschrieben
bzw. von ihr gelesen werden. Das Dupli-
zieren dauert nun auch bei mehreren Ko-
pien nicht endlos lange, sondern kann in
einem Zug ausgeführt werden. Weitaus
beeindruckender sind aber die Ge-
schwindigkeitsvorteile, die man mit der
RAMdisk hat.

Mit LOADDISK benötigte das Modul
ganze 6 Sekunden, um alle Files (insge-

samt 33 K) des StarTexters (Test in die-
ser Ausgabe) auf die Silicon-Disk zu ho-
len. Während das normale Laufwerk 20
Sekunden benötigte, um das Programm
zum Laufen zu bringen, geschah das mit
der Süicon-Disk in nur 3 Sekunden. Bei
einer fast siebenfachen Besctrleunigrung
ist es schonwert, denKauf dieserErwei-
terung nachzudenken.

Die Speichererweiterungen 256 K und
64K sind in 16 bzw. 4 Banks zu je 16K

BERICHT se

dann auch der Computer-angepaßte
Zeichensatz eines Spezial-Druckers kei-
ne ltrürde mehr da.

Obwohl die Kombination aus Univer-
saldrucker und Interfacekabel etwas
teurer als ein werksseitig angepaßter
Schneider-Drucker ist, sind die Vorteile
erheblich und daher sollten Sie die hier
erwähnten Vorscttläge beachten !

Preis:
Bezugsquelle:
Roth & Partner
Kirchweg 8

6464 Linsengericht
Markus Pisters

150-225.-DM

aufgeteilt. So wüd auch nie die gesamte
Erweiterung, sondern nur jede einzelne
Bank angesprochen. Zum Test lag die
64-K-Erweiterung vor, mit welcher der
CPC 464 bzw. 664 theoretisch zum 6128
wird. Dank der mitgelieferten Software
bleibt es nicht bei der blanken Ttreorie.
Mit zwei kleinen Tricks kann man einen
Teil der 6128 Software mit der Erweite-
rung laufen lassen. Hierzu muß man wis-
sen, daß es zwei Wege gibt, mit denen in
der Regel das laufende Programm den
Computer-T\rp erkennt: Entweder wird
der Firmenvektor bei $SOSS abgefrag6
oder die Identifizierungsroutine im ROM
angesprungen. Für den ersten Fall kann
manmit einemPOKE denVektor auf den
6l28er Wert setzen. Tasword 6128 und
Masterfile 128 lassen sich z. B. so zur
Mitarbeit überreden. Für den Fall, da3
die ROM-Routine angesprungen wird,
bietet die mitgelieferte Befehlserweite-

Mehr Freiheit durch
Aufstecken
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rung den Befehl EMIIIÄTE. Jedes Pro-
grämm muß dann nach der ROM-Identi-
fizierung annehmen, es handle sich um
einen CPC 6128.

Doch es gibt natürlich auch noch an-
dere Anwendungen für den zusätzli-
chen Speicher. Wie erwähnt, liegt eine
Cassette mit einer Befehlserweiterung
bei, so daß die Nutzung von Basic aus
zum Kinderspiel wird. Da jede Bank die
gleiche Größe wie der Bildschirm hat,
bietet sich das Abspeichern und Wieder-
einladen des Bildschirmes an. SAVES
bzw. LOADS sowie die 3 Banknummern
genügen, und alles, was sichmomentan
auf dem Monitor zeigrt, ist gesichert.

Das gleiche kann man mit Windows
machen, wodurch eine leichtere Pro-
grammierung diese Fenster in Richtung
Benützerfreundlichkeit erzielt wird.
Denn bisher war es so, daß der Inhalt
von Windows, die von anderen äber-
declrt wurden, verloren ging. Mit SAVEW
und LOADW wird der Inhalt einfach in
die Speicherenrtreiterung geschrieben,
wobei neben der Banknummer auch
noch die Speicheradresse angegeben
wird, da ein Window in der Regel nicht
die ganzen 16 K füllt.

Ebenso kann die Erweiterung als Zwi-
schenspeicher für Strings, Variablen
und Arrays dienen. Mit LOA-DD und

SA\IED kann man die Daten dort nach
Angabe von Bank und Speicheradressen
ablegen. Das Handbuch zeigü mit klei-
nen Listings, wre das in der Praxis reali-
siert wird und wie man die Speicher-
adtessen von Variablen im normalen Ba-

sic-Speicher herausfindet.

Die letzte Anwendungsmöglichkeit,
die hier zur Sprache kommen soll, hat
wieder etwas mit dem abgespeicherten
Bildschirm zu tun. Es ist klar, daß durch
eine geschiclte Aneinanderreihung
Animationseffekte erzielt werden kön-
nen. Ein Problem stellt sich aber dabei:
Blendet man die Bilder lediglich hinter-
einander, gibt es nur undeutliches Ge-
wirr. Denn wenn man einen Bildschirm
einblendet, muß dieser erst einmal auf-
gebaut werden, und das dauert seine
Zeit. Mit den Befehlen HIGH, LOW und
SWAP kann diesem Übel nun zu Leibe
gerückt werden. Man hat nämlich ein-
fach einen zweiten Bildschirmspeicher
definiert (LOW), der unsichtbar das Bild
aufbaut, während ein anderes gezeigrt
wird (HIGH). Mit S\ IAP vertauscht man
nun die Speicher, und das fertige Bild
wird sichtbar, während der zweite Bild-
schirmspeicher mit dem neuen Bild ge-
ladenwird.

Dies waren die Möglichkeiten der
Nutzung von Basic aus. Das Handbuch

gibt, wenn auch in sehr knapper Form,
noch ein wenig Aufschluß darüber, wie
die Banks in Maschinensprache genutzt
werden können.

Die Silicon-Disk sowie die RAM-Erwei-
terung sind zwei nützliche Module, die
nicht nur durch viel RAM, sondern auch
durch grute Software glänzen. Die Sili-
con-Disk sollte von Anwendern ins Au-
ge gefaßt werden, die Datenverwaltung
und Textverarbeitung mit dem CPC be-
treiben. Hier lassen sich die gravierend-
sten Geschwindigkeitsvorteile feststel-
len. Die RA.Ivl-Erweiterung lohnt sich
schon wegen der 6128-Emulation. An-
sonsten kann der Basic-Programmierer
dank der Befehlserweiterung noch mehr
aus seinem Computer herausholen und
beispielsweise Windows sehr einfach
programmieren.

System: CPC 464/664
Hersteller: dk'tronics
Preis: Silicon-Disk 350.- DM

64-K-RAM 160.-DM
256-K-RAM 350.-DM

Bezugsquellen:
Silicon Disk: Profisoft GmbH,
Osnabrück
RAM-Erweiterung: Michael Naujoks,
Heidelberg
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a optimale EntsPiegelung' 
O ermüdungsfreies Arbeiten
O Verhinderung von Augenbeschwerden' 
O Schutz des Bildschirmes
a beseitigt elektrostatische Felder
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DieterWinkler
Das Schneider CPC 612a1664
Praxisbuch

E .tcllnummcrCPo ll0

240 S€iten,
Dieses Buch eignet sich bs-
sonders als Ratgeber lür alle
disienigon, die sich einen er-
sten Üueotlct übsr dia
nsuan Gsräto, deren Peri-
pherla, zubehör und Soft-
ware verschatlen wollen. Es
ist fi.ir Einsteiger und Profis
gleichermaßen interessant
und hilft mit, daB die tubeit
am Computsr glsich von An-
tang an edolgrsich wlrd.

DM 2e,8O

'192 Seiten
D€I ecte Band des arsibändigen
We.k6 bescMftigl sich shwer-
punktmä6ig mit den GEfikmtig-
lichkeits d€ Schneid€r CPC-
48V664. Es ist beendeß dmut
geachtet worden, da8 alle behan-
deltm Probleme und Progrm-
misdedrniken einen konkreten
BEug haben. Nebeh umählig€n
B€ispielen findsi der 8enutstr
vielo Programms und Unterpr&
gramre, die sire Arbeit mit dem
Schneider CPC-464/664 erheb-
lich erleichtm. Gezoigt üßrden
Progranmo von der Multimlorgra-
fik bis hin zum komplstten CAD-
System, vom Torlendiagrmm bis
zum 3D-Funklionspilot, von ds3-
dimmsionalen Wertdarstsllung
bis zur Araloguhr.

Dt 34,-

Manfred WalterThoma
CPC 464/664 Praxis Band 1:
Schwerpunkt Grafik

B..tellnummer CPIC l02

{K-{etffi*
kük

- ..;r

:; xudry

Hans Lorenz Schneider
Das Schneider CPC Grafikbuch

336 Seiten,
D€r Autor bohüd€ll zunächst
di6 einz€lns Grafik-Modl, di€
Oalik-B€t€hle und die wlchti-
gen Bgtri8bsystem-Routinff .

Es folgen univors€ll einselzbaro
Bßic-Unterprogramme zum
Zeichnen bGtimmlsr Figuren
(2. B. Quad6r, K€i$, Ellipson).
Auch der G$hältsgElik ist eln
lGpitsl gewidmet, ln dsm die
Progmmi€rung von DiagEm-
men (Linis-, Balken-, Torten-
und Säulendiagnmme) vorg€-
führt wird. Di6j6nlgen Lss, dio
an Animatlon inteNiert sind,
lind€n ein eigenes Kapilel, das
sich mit d€r Ez€ugung von
Sprite-Gralik b€faßt. Eine Hard-
@py-Routins, die die Ausgabs
d6r €ßtellten Grafi ken aut 6in6n
Drucker möglicht, rundet ds
Buch ab.

DM aa,-B..t.llnunmr CPC tl

cQw G-Sdrmider CF(
Grcfikbuch

E[tPHtttslllil0

Walkowiak
CPC 464 Grafik & Sound

DM 39,-

220 S€iten
ln diesem erstklassigen Buch
wird gezeigt, wie man die au-
ßergewöhnlichen Gralik- und
Soundmöglichkeiten des
CPC 4O4 nutzt. Natürlich mit
viel€n interessantsn Beispie-
len und nützlichen Hillspro-
grammen. Aus dem lnhalt:
Grundlagen der Grafikpro-
grammierung, Sprites, Sha-
pes und Strings, mehrlarbige
Darstellungen, Koordinaten-
lranslormation, Verschie-
bungen, Drehungen, Rota-
tion, 3-D-Funktionsplotter,
CAD, Synthesizer, Miniorgel,
Hüllkuruen und vieles mehr.

BortollnummorCPC IOO

Andreas Werminghoft
DuMont's Handbuch
zunl Schneider GPG

B..l6llnummerCPiC l05

234 Seiten
Diss€s Buch zeigt auf ver-
ständliche Weisg, was der
Benutzer mit sinem Compu-
ler antangen kann. Anhand
von Programmbeispielen er-
klärt der Autor die Neuigkei-
ten des umfmgreichsn
Schneideöasics, die beson-
d€rs im Bereidh ds Zsitge-
bet-Steuerung und der Ton-
ausgabe liegen. Sogar die
Möglichkeit, mehrere Arb€i-
ten gleichzeitig zu srledigen
(Multit6king), werden in die-
sem Buch ausführlich darge-
stellt. Es ist mehr als nur eine
einfache Einführung.

DH 24,80

SiegmarWittig
BASIG-Brevier
für den Schneider CPC 464

224 Seiten
Di€ses Buch zeigt, wis man
auf dem Schneider CPC in
Basic programmiert. Auch
ohne Vorkenntnisse kann ie-
der nach kuzer Zsil seine eF
genen Programme schreF
b€n. Zahlreiche Aulgab€n
und Programmbeispiele tra-
gen dazu bei, das Wisen zu
testigen. Hier tindet man fast
alle Problomo wieder, die
sich einem "Einsteiger" mit
dem CPC 464 stellen. Dieses
Buch würde sogü das Hand-
buch ds Herstellers voll er-
setzen.

Bort llnummcrCPClO4 Dt 2e,8O

\t7: ^:.,.- -.4 ) .^

$8ftl!e{{:*r g,ääL

Hans Lorenz Scneider
Aöeiten mit dem Schneider GPG 464

B.ltollnummorCPC l03

288 Seiton
Das Buch b€taßt sicb mit der
BASIC-Programmierung des
schneider CPC. Dabei wetr
den anhand auslührlicher
Beispielprogramms viele
wichti96 ProgrammiertechnF
kon erläutert. Es werden
ernsthafle Thsm€n wie Sor-
tisralgorithmen und Dateiver-
waltung behandslt. Auch auf
die Programmierung von
Spielsn wird eingegangen,
wobei die Grafik- und Musik-
Programmierung nicht zu
kuz kommt, Das Buch wsn-
d€t sich an Besitzer des
Schneider CPC 4il, dis ei-
gene BASIC-Programme er-
stellen und ihren Computer
effektiver lür Berut und
Hobby einsetzen möchlen.

Dll 38r

Chaos ComputerClub
Die l{ackelbibel

B€.t llnummer H 600

259 Seiten,
Überall in den Medi€n ist seit
g€raumer Zeit Rede von den
Hacksnl. Und wenn man
"Hacksr" sagt, meint man in
diesem unserm Lands zu-
meist Mitqli€der des Chaos
Computer Club Hamburg
und seinsAbleg€r. S€i es der
130000 DM Coup bei der
Hamburger Sparkass€ odsr
dis diversen Aultritt€ in Ta-
geschau, bei Frank Elstner
und andsrswo: über sie ist
viel b€richtet worden. Hier
orstmals ein Buch von ihnen.
Nicht nur über das "Wie" des
Hackens, sondem auch über
das "Warum".

DM 33.33

C. Straush/H. Pick
CPC 464 für Ein- und Umsteiger

260 Seiten
Über die heruonagende Quali-
tät des CPC 4& sind sich alle
Experten einig; itie mitgelisf ene
Dokumentation läBt,jedsh
€ine Menge F agen otfen. Der
Computemeuling, ebenso aber
auch der "alte H6e", der be-
reits ein anderes System kennt,
b€nötigt hier Hilfe, die ihm die-
s* Buch gibt. Eine BASIC-E|n-
führung (an den Bcispielen Da-
teiveMaltung und Textverar-
beitung!) ist selbstverständlich.
Darüber hinaus konzentrieren
sich die Autoren jedoch aul die
besonderen Eigenschaften des
46,4eß, seine mächtigen 89-
fehle, die andere BASICS ganz
schön alt aussehen lasen und
sine begeistemden Grafik-
und Musikmöglichkeiten.

. Dt 46,-Best llnummerCPcloo

Englisch/Germer/Scheuse/Thrun
GPG 464Tips &Tricks
Eine Fundgrube für den GPG-Anwender

263 S€iten,
Rund um d€n CPC 464 viele
Anregungen und wichtige
Hilten. Von Hardwareautbau,
Betrisbssystem, BASIC-To
kens, Zeichnsn mit dem Joy-
slick, Anwendungen der Win-
dowtshnologie und s€hr
viel€n intergssanten Pro-
grammen wie einer umfang-
rsichen Dateiverwaltung,
Soundeditor, komlortablem
Zeichengenerator bis zu
kompletten Listings span-
nender Spiele bietet das
Buch eine Fülle von Möglich-
keiten.

Dt49r

rnß(s

BUGH-BESTEIIKARTE
Bitte lislem Sie mirlolgende Bücher:

Anzähl ktelLNr. Idel

lch wünsche folgende Bezahlung:

tr Nachnahme (+ 5,70 DM Porto + VeMndkosten)

tr Vorauskasse (keine Vsrsandkosten)

B€i V@udr6s bine Sctek beilogd ods auf P6t$hekkonlo
Karl$uhe 43423-756 übqweis.PVAN

htuduilrehm

Coupon ausschneiden, auf Postkarte kleben und einsenden: Verlag Rätz-Eberlb, Postfach 1640, 7518 Bretten.
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/\uch die kürzlich zu Ende gegangene
fiLAmstrad Show im Londoner Novo-
tell-Hotel zeigte wieder einmal: In Eng-
Iand ist alles anders.. So wird hier nicht
ständig spekuliert, wann nun der neue
PC von Amstrad auf den Markt kommt.
Wenn er da ist, wird man ihn begutach-
ten oder auch nicht. Bei dieser Amstrad-
Show war er jedenfalls noch nicht da.
Überhaupt - die großen Sensationen
blieben aus. Auch die ganz großen Soft-
warehäuser verzichteten auf ein Stell-
dichein. Das liegrt wohl daran, daß selbst
in England ein Amstrad noch keinen
Computer-Sommer macht. Vielleicht
sollten die Amstrad-Leute neben Sin-
clair auch noch Commodore und Atari
aufkaufen, dann könnte sich in dieser
Richtung etwas ändern.

Die Firma Amstrad war es auch, die zu
der Produlrtvielfalt am wenigsten beige-
tragen hat. Ein Modem, dem die FTZ-
Nummer der Deutschen Bundespost so-
wieso vorenthalten bleibt, war das ein-
zige, was präsentiert wurde. Zum Am-
strad-Stand gesellte sich dann noch die
englische Zeitschrift "Amstrad (Iser",
die als Hauspostille des Computerunter-
nehmens gilt. Ach ja, und einpaarJoyce
waren auch noch da. Der "pie sie"
scheint überhaupt der Renner in Groß-
britannien zu sein, Es gibt wohl keine
Firma, die nicht Software oder Periphe-
rie für den Büro-PC von Amstrad anbie-
tet.

Das Angebot für die beiden Joyces
war überwältigend. Allerdings sind nur

wenige Programme direkt auf den deut-
schen Markt übertragbar, handelt es
sich doch um Textverarbeitungs-, Rech'

Neue Software für
den Joyce

nungs- und Spellingrprogramme. Wenn
irgendwann einmal die deutschen Vor-
urteile gegenüber dem Joyce abgebaut
sind ("die teuerste Schreibmaschine"),
wird bestimmt Interesse für die vielen
Programme aufkommen, die es in Eng-
land schon gibt.

So bietet die Firma Electric-Studio ei-
nen Lightpen inkl. Grafikprogramm für
den Joyce an. "Einfach einstecken und
loslegen" verspricht der Vertreiber. Und
ich muß sagen: Stimmt! Durch die sehr
umfangreiche Windowtechnik fällt es
auch dem totalen Laien leicht, unver'
züglich hübsche Bilder und Grafiken zu
zeichnen. Die Optionen, die zur Verfü-
gung stehen, sind sehr gut durchdacht
und sehr reichhaltig. Außerdem kann
der geneigte Benutzer auch Texte auf
die unterschiedlichste Art und Weise in
bestehende Grafiken einfägen.

Außerdem bot Electric-Studio noch
ein Schrift/Text-Programm auf Diskette
an, das vom Hersteller gleich mit einer
Save-to-disk-Option- ausgestattet ist, da
es, um den Preis niedrig zu halten, auf
Cassette angeboten wüd. Als dritter
im Bunde war da noch das Programm

Mouse Grafik. Es soll mit allen auf dem
Markt nagenden Mäusen lauffähig sein.
Auf die AMX-Mouse wird allerdings be-
sonders hingewiesen.

Auch die Leute von AMX ließen sich
nicht lumpen und präsentierten ihrer-
seits zwei neue Prognamme. Zum einen
AMS, ein Grafikprogramm, das ein Ren'
ner werden könnte, und zum anderen
den AMX-Pagemaker. Dies ist ein Text/
Grafik-Programm, das mit dem Spruch
"The program that's making front page
news" angepriesen wird. Wie jeder
weiß, ist es nicht so leicht, ansprechen-
de Titelbilder zu gestalten, aber dieses
Programm ist doch ganz nett gemacht.
16 Schrifttypen und viele Grafikoptionen
stehen zur Verfügung.'Für eine Schüler-
zeitung reicht es allemal.

Die Grafikfähigkeit des Joyce scheint
noch lange nicht erschöpft zu sein. Die
Firma Grafsales war auf der Amstrad
Show mit dem Nachfolgervon GrafpadII
vertleten. Viele unserer Leser dürften
sich an den Bericht im CPC-Magzin Nr. 5
erinnern. Diese Neuauflage für den PCW
übertrifft allerdings in Komfort und Lei-
stung bei weitem das altel\4odell für die
CPCs. Die Umsetzung für den CPC 6128
dürfte wotrl nicht allzulange auf sich
warten lassen.

Neues Grafpad

Wenn es darum ging, Adreßverwal-
tungen, Datenverwaltungen und Fak-
turierungsprogramme zu produzieren,
waren selbst die Hersteller im schlaf-
trunkenen Deutschland nicht müde. Ei'
nige Neuigkeiten kommen jetzt auch für
den Joyce auf den Mar}it, die doch einige
Vorteile gegenüber dem bisher dagewe-
senen aufweisen. Das liegt daran, daß
man versucht, MS-DOS-Programme auf
die "Kleinen" zu übertragen. Die Firma
Sandpiper-Software bietet ein Paket für
denkleinen Betrieb an. Es beinhaltet al-
les, was zu Buchführung, SchriJtver-
kehr, Fakturierung und allgemeiner Da-
tenerfassung nötig ist. PAYROLL nennt
sich dieses Wunderding. Noch ist aller-
dings nicht bekannt, ob es für deutsche
Verhältnisse umgearbeitet wird. Dies
steht auch beim Schwesterprogramm
FILE MANAGER noch nicht fest.

Ein externer
Speicherriese,
die 20-MByte-
Harddisk von
Nofthern Computers



Vom Programm "Mailex Card Index"
konnten wir allerdings in Erfahrung
bringen, daß der Hersteller eine Umset-
zung in deutsche Verhältnisse wünscht.
Es ist eine Adreßverwaltung für den
Joyce, die mit Hilfe der Windowtechnik
das Arbeiten damit zur reinen Freude
macht. Für den Joyce* bietet die Firma
Compact Financel Software jetzt eine
VieIzaN von Verwaltungsprogrammen
für kleine und mittlere Betriebe an, die
schon lange im PC-Bereich ihren Mann
standen. Diese sind so gestaltet, daß sie
mit bekannten Programmen wie dBase,
Multiplan, Lotus 1-2-3 und WordStar ge-
koppelt werden können.

In den USA schon lange gang und gä-
be, in England dabei, sich zu etablieren:
Network, verkabeltes Büro. Northern
Computers bietet ein komplettes Netz-
werk inklusive Software an. Damit kann
über eine serielle Schnittstelle der Com-
puter A mit dem Computer B direkt oder
über eine Telexleitung kommunizieren.
Damit sich die hin und her zu schieben-
de Daten'menge auch lohnt, wird eine 20
MB-Harddisk dazu angeboten. Die Mög-
Iichkeiten, die diese Art des Miteinan-
der-Redens bietet, wird wohl erst in ei-
nigen.Jahren voll ausgeschöpft sein.

Das Micronet 800 der Firma Telemap
Ltd schlägrt in dieselbe Presche. Ver-
gleichbar zu Bildschirmtext der Deut-
schen Bundespost, dient dieses System

dazu, frohe Botschaften von System zu
System zu senden. Der deutsche Com-
puterfreund, der gerne mit Kollegen
kommunizieren will, wird sich in der nä-
heren Zukunft wohl noch auf die Mnilbo-
xen beschränken müssen, damit die
Zahlen der Bundespost nicht allzu rot
werden.

Eine neue Art der Datenverwaltung
bietet das Programm "Magic Filer" von
Sage. Mit dem Schlagwort "Tree Struc-

ture of Menus" versucht man, das Werk
Schulen, Universitäten, Arzten und Bi
bliotheken schmackhaft zu machen. Von
der Wurzel des Baumes bis zum klein-
sten Astchen arbeitet man sich Schritt
für Schritt durch das Datenwirrwan. Der
Preis in GB beträgt €70, das sind etwa
250,- Mark.

Drei Dinge braucht der Musik-Fan:
The Maestro, The MIDItrack Music Sy-
stem und das Computer Controlled
Lighting System. Beim Maestro handelt
es sich um einen softwaregesteuerten
Verstärker. Die kleinen Lautsprecher
sollte man allerdings durch die der hei-
mischen Stereoanlage ersetzen. Einen
Synthesizer mit allen Schickimickis be-
kommt, wer "The New MIDItrack Music
System" mit seinem Schneider koppelt.
Eine sqhier unerschöpfliche Anzail von

MlDl-Musiksysteme

anzusteuernden Optionen entführt die
Orgelspieler in das Land des Lächelns.
FIMR, die Entwicklerfirma, hat auf dem
Gebiet der elektronischen Musik schon
einscNägige Erfahrungen gesammelt.
Wer zu all den musikalischen Zauber-
klängen auch noch das richtige Licht be-
nötigt, ist bei der computerkontrollier-
ten Lichtorgel bestens aufgehoben. Und
obwohl das System komplett mit Inter-
face geliefert wird, ist es nur etwas für
die absoluten Liebhaber.

Programme kopieren per Knopfdruck?
- das geht! Was die Sinclair-User schon
lange kennen, kommt jetzt für die
Schneiderfamitie: Multiface Two von
Romantic Robot. Zu diesem Feature
kommen noch 8K unabhängiger RAM-
Speicher hinzu. Ein ausführlicher Be-
richt wird auch hieniber in einem der
nächsten Hefte erscheinen.

Zweitlaufwerke gibt es auch bei uns
gerade.in letzter Zeit doch einige. Auf
der Amstrad Show war jetzt eines zu se-
hen, dessen Besonderheit ein extrem
leichtes Aluminiumgehäuse ist, in der
Farbe abgestimmt auf den Schneider-
Computer. Vielleicht hätte die Firma
Magnetic Memory Systems ihr Augen-
merk auf andere Details legen sollen, zu-
mal die Konkurrenz auch in GB nicht
schläft.

Neben einem Akustikkoppler nebst
Software zeigrte Kleinunternehmen Cir-
kit eine ganze Palette Peripherie für die
Schneider-Familie. Die HS-RX 1 ROM-
Expansion-Card stockt das ROM um 8
bzw. 16 K auf. Daneben gibt's eine paral-
lele Centronics- und eine 2-Kanal-RS-
232-Schnittstelle.

Von Setanta Software kommen 2 Pro-
gramme, die besonders für Anwender
mit RAM-Karten gedacht sind. Mit ME-

BERICHT 4s

Software für den Joyce von Compact

MORY BOSS ist man in der Lage, sich so-
woN im RAM als auch im ROM Einblick
zu verschaffen. Besonders für Maschi-
nensprachler eine interessante Sache.
Das zweite Programm, TOOC-KIT, ste[J
17 neue Befehle zur Verfügrung, haupt-
sächlich im Grafikbereich.

Neue Spiele

Zum.ScNuß noch einige neue Spiele,
die in den nächsten Tagen in Deutsch-
land auf den Markt kommen:

Mikro-Gen: Equinox - Weltraümaben-
teuer wie gehabt.

Stainless Steel - Ricky Steels heldenhaf'
te Geschichten mit seinem fliegenden
Auto,
Mirrorsoft: Sai Combat - Kampfspiel mit
I Levels und 16 Bewegungen.
Romantic Robot: Wriggler - Ein Wurm
auf Wanderschaft, der von allen Seiten
bedrängrt wird.
ASL: Test Cricket - Wenn man erst ein-
mal die Regeln beherrscht, könnte das
Spiel schon einigen Spaß bereiten.
Contraption - Plattformspiel mit Super-
grafik.

Unabhängig wie groß der Erfolg die-
ser Amstrad Show auch war, im Novem'
ber steigrt die nächste. Und eines dürfte
sicher sein: Spätestens da wird der neue
PC von Amstrad zu sehen sein. Aberma-
chen wir es wie die Engländer: Abwar-
ten und Tee trinken.

Oskar Schleimann

FLEET
STREET

T
:ET

Programmed bv
Cl.rre's Mrcro Supplies

*^&



De r Ste reo-S p rach -Synth Ieslzer
SSA-1 vonAnstrad

Damit einem der Computer endlich mal eine Antwort gibt!
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lJür blinde Mitbürger wird ein spre-
I' chender Computer eine sinnvolle
Einrichtung sein, für uns Sehende ist er
ein nettes Spielzeug. Und genau darauf
ist das neue Amstradprodukt wohl aus-
gerichtet. In der Styröporschachtel mit
Papphülle ist das Allernotwendigste zur
Erheiterung der CPC 464 Besitzer ent-
halten: Interface, 2 Lautsprecher, Soft-
ware auf Cassette und eine leider in
Englisch verfaßte Bedienungsanleitung,
die dafür aber wiederum ins Datail geht.

RSX-Befehle ins Betriebssystem einge'
hängrt. Die Befehle sind alle ausführlich
dokumentiert und mit kleinen funktio-
nierenden Beispielprogrammen verse-
hen. Reine Basic-Programmierer mit nur
geringen Englischkenntnissen werden
nach genauem Studium dieser Listings
durchaus in der Lage sein, den Synthesi-
zer erfolgreich zu programmieren.

Sobald man also mit RUN" die Casset-
te in Bewegung gesetzt hat und der Ma-
schinencode geladen und initialisiert ist,

dem Befehl APHONE gelingen, auch
deutsche Klänge aus dem CPC heraus-
zuquetschen. Das Wort COMPUTER ist
dabei noch eine der leichtesten Übun-
gen. Es gibt auch eine ausführliche Liste
mit Beispielworten.

Die Assemblerprofis erhalten freund-
licherweise auch noch einige notwendi-
ge Hinweise. Wer eine vortex RAM-Er-
weiterung besitzt, wird sich über das
kleine Beispiel freuen, das Aufrufe mit-

Es handelt sich um ein echtes Vorbild in
Punkto Übersichtlichkeit, Gestaltung,
Verständlichkeit und dennoch.wenig
Papier.

Nur die Anleitung zum Anschluß des
Synthesizers ist etwas kurz ausgefallen,
daher hier kurz das Notwendigste: Im
Prinzip ist es denkbar einfach. Zuerst
den Computer ausschalten und dann
das Modul auf den Systembus (Erweite-
rungs-Port) des CPCs aufstecken. Ein
bisher dort eventuell angeschlossenes
Diskettenlaufwerk ist nun am durchge-
führten Bus anzusctrließen. Dies gilt so-
wohl ftir Schneider- als auch für vortex-
Laufwerke.

Auch eine vortex RAM-Erweiterung
kann den Betrieb nicht behind€rn, so-
lange keine Bankumschaltung erfolgrt
(dazu später mehr). Das Modul-Kabel
wird im Stereoausgang des CPCs einge-
steckt (I/O hinten links) und die beiden
Lautsprecher werden links und rechts
am Modul über ein ca. 70 cm langes Ka-
bel mit Steckern angeschlossen. Der
Ordnung halber sei's ennrähnt: Jetzt den
Computer wieder einschalten. Ist dies
geschehen, kann die Betriebssoftware
mit RUN"(enter> usw, von Cassette
geladen werden und los geht's. Die neu-
en Befetrle (siehe Tabelle) zum Erzeu-
gen der Sprache werden geladen urtd als

versucht ein international gestyltes Ge-
sicht mit Mundbewegungen und einem
lapidaren HELLO den dreisten Käufer zu
erschrecken. Dies ist allerdings ein nur
kurz'er Vorgang. Und das war's dann
auch schon wieder. Ab jetzt sind Fanta'
sie und der Wille zum Experimentieren
gefordert. Anhand des grut gegliederten
und übersichtlichen Handbuches dürfte
dies jedoch nicht schwer fallein, wenn
man, wie schon gesagit, über Schuleng-
lisch-Kenntnisse verfügrt. Obwohl auch
der Synthesizer selbst für englische
Sprache ausgelegt ist (einige Sonderzei-
chen kann man auch aussprechen las-
sen, das Pfundzeichen ergibt Pound),
sollte es anhand der Klangrtabelle und

RSX-Befehlstabelle
ISAY, @v$ einen String sprechen
lECHO,n PRINT/LIST/Fehler-

meldungen umlenken
|APHONE,n,...,n Klangbilder ausgeben
IROOM,@v% freie Stellen im Oueue

ermitteln
IOUIET Ausgabe beenden und

Oueue leeren
ISPON Oueue an

ISPOFF Oueueaus
ISPSTATUS,@v% Status des Oueues

erfragen
|SPOUT,n,...,n DirekteAusgabevon

Klangbildern

rels CALL erläurerr (KL FIND COM-
MAND). Eine Bankumschaltung mit RSX
ist daher nicht möglich, da die RSX-Rou-
tinen nur in Bank 0 vorhanden sind und
das Betriebssystem ins Leere springen
würde (siehe CPC Magzin Nr, 5 vortex'
Ecke). Wer es noch individueller gestal'
ten möchte, die Portadresse ist FBEE.
Dort kann man den Status des Synthesi-
zers lesen oder eben ein Klangbild (Allo-
phon) anwätrlen.

Selbst die Hardware kommt nicht zu
kurz. Man erfährt, daß ein SP0256-AL2
von GI für die Sprache verantwortlich
ist. Die maximale Ausgangsleistung be-
trägrt 200mW pro Kanal (4 Ohm). Das
entspricht einem SOUND-Befehl mit
Lautstärke 15 bei voll aufgedrehtem
Regler (rechts am CPC). Ein Blockschalt-
plan ist auch vorhanden.

Wer also endlich Antworten von sei-
nem Computer haben möchte, anstelle
des lapidaren Tüüt von PRINT CHR$ (7)

- kaufen ! Der freundliche Preis macht's
möglich. Die Gags wie gesprochene Li-
stings und/oder Fehlermeldungen
(ECHO-Befehl) gibt's gratis dazu.

Hersteller

Vertrieb:
Preis:
H. H. Fischer

Amstrad Consumer
Electronics

, Schneider Data
148.-DM
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DFu-Programme für die
Schneider-Gomputer

Fünf von insgesamt zehn DFu-Programmen haben wir getestet.
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f angsam aber sicher gibt es immer
Ilmehr Schneider-CPC-Freaks, die
sich für Datenfern-Übertragung (DFÜ)
mit ihrem Computer interessieren und
auch gerne betreiben würden. Das war
leider lange nicht möglich, da es keinen
Lieferanten für eine RS232- bzw.Y24-
Schnittstelle gab. Inzwischen wird von
Schneider und auch von anderen Fir-
men, wie z. B. Valcom, eine Schnittstelle
angeboten. Es gibt sogar schon richtige
Einsteiger-Pakete, die alles Notwendige
für den Beginn mit der DFÜ beinhalten.
Eine wahre "Flut" von Kommunika-
tionsprogrammen stürmt auf den An-
wender ein. Wir haben uns deshalb die
Mühe geinacht, fünf von insgesamt ca.
zehn Programmen zu testen. Der Groß-
teil ist für die schneider-schnittstelle
oder eine Schneider-kompatible ge-
dacht. Es gibt aber auch Lösungen, bei
denen eine eigene Schnittstelle im Lie-
ferumfang enthalten ist. Die Preise sind
sehr unterschiedlich und fangen für die
Diskette bei 59.- DM an und hören bei
über 110.- DM auf. Es besteht also ein
großer Preisunterschied zwischen den
Programmen, der aber nichts über die
Leistung aussagt.

Terminal-Star
Fangen wir mit dem ersten und wohl

bekanntesten Programm an, das von der
Firma Schneider selbst vertrieben wird
und auf Diskette für etwa 80.- DM im
Fachhandel erhältlich ist. Auf der Dis-
kette finden wir auf Seite A die 464-Ver-
sion und auf Seite B die 664/6128-Yer
sion. Das Programm ist zum größten Teil

in Basic geschrieben, nur die wichtigen
Abschnitte (die Kommunikationsteile)
wurden, in Assembler programmiert.
Terminal-Star ist das einzige Programm,
das über eine Telefonliste verfügt, die
über einen Drucker wiedergegeben
werden kann - eine meist nützliche Zu-
gabe. Die Anleitung umfaßt 28 Seiten
und ist damit sehr umfangreich. Selbst
ein DFÜ-Anfänger kann hier grundle-
gende Begriffe erlernen, welche er dann
in der Praxis einsetzen kann.

Diskettenfunktionen

Das Programm verfügrt über Disket-
tenfunktionen wie : Directory anzeigen,
File löschen, Laufwerk wechseln, Datei
umbenennen etc. Dies erleichtert die Ar-
beit ungemein. Um Telefonkosten. zu
sparen, können längere Texte im inte-
grierten Texteditor verarbeitet werden.
Der erstellte Text wird abgespeichert
und per Upload übertragen. Leider ist
diese Funktion nicht ganz perfekt: Soll
ein mit dem Editor erzeugrter Texü durch-
gegeben werden, so wird er aus dem
Puffer tiber die Schnittstelle geschickt.
Dabei werden alle Spaces, die sich hin-
ter dem Text befinden, mit übertragen.
Beim Wort "Hallo" beispielsweise sind
dies neben den fünf Buchstaben 75
Leerzeichen ( ! ! ! ). Das bringt also auf gar
keinen Fall irgendeine Zeitersparnis.
Manche Mailboxen machen dies gar
nicht mit, wenn irgendwelche Zeilenbe-
grenzungen bestehen.

Leider ist der Wurm auch im Down-
load-Teil. Wird er eingeschaltet, proto-
kolliert das Programm alles auf Diskette
mit, Es werden zwar keine Zeichen ver-
schluckt, wie das bei manchen Program-
mqn der Fall ist, jedoch speichert das
Programm das File binärmit einerLänge
von ca. 12 KByte ab, egal ob es sich nur
um ein Zeichen oder 12 000 handelt. Soll
nun der Text, aus welchen Grund auch
immer, mit einer Textverarbeitung wie
Tasword oder WordStar editiert werden,
ist das nur mit Hilfe eines Umwand-
lungsprogrammes (Converter) möglich
das ein ASCII-File erzeugt. Wenn Sie
den Text mit einer der oben genannten
Textverarbeitungen schreiben und die-
sen übertragen wollen, müssen Sie
ebenfalls zunächst das File entspre-
chend umwandeln. Nach ungefähr 5 Mi
nuten hat der Converter den Prozeß ab-
geschlossen. Das ASCII-File hat aber
wieder in jedem Fall 12l(Byte Länge.

Die Parametereinstellung dagegen
bietet alles, was man sich nurvorstellen
kann. Die Baud-Zahl läßt sich von 75
Baud bis 1200 Baud einstellen. Voll- und
Halbduplex-Betrieb ist ebenfalls vorge-
sehen, ebenso keine, ungerade oder ge-
rade Parität, 7 und 8 Datenbits und 1

bzw. 2 Stopbits. Selbst der fast unbe-
kannte Parameter DELAY ist vorgese-

Option "1Oer Block
umdefinieren"
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hen. Mit diesen Übertragrungsparame-
tern haben Sie die Möglichkeit, die Uber-

tragung insgesamt zu "drosseln". Das

ist besonders bei solchen Mailboxpro'
grarnmen nötig, die nicht ganz mit der
Geschwindigkeit des Terminalprogram-
mes mithalten können, was dann zu Da-

ten-Fetrlern führt.

Die Benutzerfreundlichkeit drückt
sich durch eine besondere Programm-
Führung aus, die wir z. B. von Statistic-
Star her schon kennen. So können nur
über die Cursortasten die gesamtenEin-
gaben bewättigrt werden' Ungewohnt,
aber dennoch akzePtabel.

Terminal-Star bietet für 80'- DM einen
großen Leistungsumfang' Das Hand'
üuch ist einschließlich einer allgemei-
nen Einleitung zur DFÜ sehr ordentlich
gegliedert. Das Programm selbst war in
äei praxis zwar gewöhnungsbedürftig'
nach einer kurzen Zeit aber konnte mit
Terminal'Star gut gearbeitet werden'
Der Programm-Autor sollte jedoch die

besonders wichtigen UP- und Down-
Ioad-Funktionen verbes sern.

GPG-Termy
CPC-Termy ist ebenfalls ein Terminal-

Programm, das nur auf der seriellen
Schnittstelle von Schneider funktions-
tüchtig ist. Die von der Freisinger Firma
Escon vertriebene Software kostet auf
Diskette 68.- DM, ein relativ günstiger
Preis. Eigentlich befinden sich mehrere
Programme in dem gelieferten Softwa-
re-Paket, um genau zu sein vier Stück.
Es handelt sich dabeium das eigentliche
Kommunikations'Progrramm Termy, das
außer dem Initialisierungsteil ganz in
Maschinensprache geschrieben ist, so-

wie um die Programme STIB, STI2 und
STI3. STIB hat die Aufgabe, die RS 232-

Schnittstelle voll unter Basic anwendbar

zu machen. Mit diesem Programm lä3t
sich die Schnittstelle dem Druckerport
zuordnen, d.h., alles was "früher" über

Mit drei Zusalz-
programmen

den Drucker gegangen ist, wird jetzt auf
die Schnittstelle geschickt. Mankann al'
so z.B. Basic-Programme laden, an-

schließend LIST+8 eingeben, und schon
wird alles nicht mehr über den Drucker
geschickt, sondern tiber die Schnittstel-
le. Selbstverständlich hat die Software
STIB auch eine sehr umfangreiche Para-

metereinstellung.

Die Programme STI2 undSTI3 wurden
für CP/M 2.2und CP/M 3.0, besser be-
kannt als CP/MPLUS, entwickelt. Damit
kann die Schnittsteüe unter CP/M ver-
wendet werden. Auch hier stehen die
diversen Einsatzmöglichkeiten offen.
Bei Termy handelt es sich um ein lei-
stungsfähiges Programm, mit dem in
der Praxis ausgezeichnet gearbeitet
werden kann. Nach der Eingabe von
RUN "TERMINAL" erscheint das soge-
nannte Initialisierungsmenü. Vor dem
eigentlichen Einladen der Terminal-
Software muß jedoch noch die Schnitt-
stelle eingesteUt werden, in der von Es-

con gewätrlten Menüsteuerung ein sehr
einfacher Vorgang. Da die Standardpa-
rameter (8 Datenbits, No Parity, 1 Stop-
bit) schon eingestellt sind, kann im Not-
fall das Programm sehr schnell zugela-
denwerden.

Ist das Hauptprogramm erst einmal
geladen, gibt es nur noch eine meiner
Meinung nach umständliche Methode,
die Parameter nachträglich zu verän-
dern. In dieser Beziehung hätte der Au'
tor etwas mehr Sorgfalt walten lassen
müssen.

Mit der Taste oTRL-Fo wird das
Hauptmenü auf dem Bildschirm ausge-
druckt. Diese Lösung scheint mir sehr
praktisch, da es in der DFU manchmal
recht schnell gehen muß, was mit dieser
Eingabetechnik gewährleistet ist. Das
Programm verfügrt über fast alle not-
wendigen Funktionen. Erwähnenswert
ist z. B. das Druckerprotokoll, Up- und
Download, die veränderbare Modedar-
stellung, Voll' und Halbduplexbetrieb
sowie das Löschen. Die Anwahl dieser
Funktionen erfolgrt wiederum über die
Funktionstasten (2. B. CTRL Fb). Des öf-
teren ist es mir passiert, daß plötzlich
der Paper-Wert geändert wurde, wenn
das Programm eine Datei nicht gefun-
den hatte. Hier half dann nur noch eins:
Die Software neu zu laden, oder abzu-
brechen und PAPER 0 einzugeben.

Die Anleitung umfaßt 12 Seiten. Das
reicht aus. Bei manchen AbschnittQn
wirkt sie jedoch sehr kurz.

Mit dem DFÜ-Programm CPC-TermY
erhält der User nicht nur ein leistungsfä'
higes Terminal-Programm, sondern
auch noch einige nützliche Software-
Tools, die man doch des öfteren benö-
tigt, Besonders die CP/M-Programme
STI2 bzw. STI3 sind in dieser Beziehung
zu erwähnen. Der Preis von 68'- DM ist
angemessen. Das Programm ist aber
zum Leidwesen aller Cassettenbenut-
zer nur auf Diskette erhältlich.

CPCTERM
Jetzt kommen wir zu einem Paket, das

nicht über die RS-232-Schnittstelle von
Schneider betrieben wird, sondern die

serielle Schnittstelle im Lieferangebot
enthält. Das Programm heißt CPCTERM
und läuft auf allen Schneider-CPC-Rech-
nern. Es gibt zwar eine Diskett€DV€r:
sion, auf diese kann aber verzichtet wer-
den, da sich das Progiamm' wenn ge'
wünscht, selbst auf Diskette kopiert.
Personen, die keinen Datenrecorder be-
sitzen, haben dennoch die Möglichkeit,
eine Diskettenversion zu erwerben. Der
Aufpreis fär diesen Service beträgt 20.-
DM. CPCTERM ist komplett auf Casset-
te für eine4 Preis von etwa 100.- DM zu

erhalten. Auch hier wieder ein erstaun-
lich günstiges Angebot'

lnklusive
seriel ler Sch n ittstel le

Die mitgelieferte Pseudo-RS-232'
Schnittstelle wird nicht an den Expan-
sionsport angeschlossen. Sie muß am
Drucker-Port installiert werden, wo'
durch der Drucker, jedenfalls während
einer Datenübertragung, nicht verwen-
det werden kann. Das Kabel zur Schnitt-
stelle ist in der Länge (fast 2 Metet)

GPCTERM
Terminalprogtamm
mitAnschluPkabel
tür Schneider GPC

E+E
l(l...tt. Ohl.tt
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großzügig dimensioniert. Der Stecker,
an den der Akustikkoppler später ange-
schlossen werden soll, kann nicht an
Kopplern verwendet werden, die schon
über einen Stecker verfügen. Der Aku-
stikkoppler Dataphon kann mit seiner
Buchse jedoch angeschlossen werden.
Deshalb achten Sie bitte darauf, daß lhr
Gerät einen Stecker besitzt. Andernfalls
müssen Sie einen Adapter kaufen.

CPCTERM ist vollständig in Maschi-
nencode geschrieben. Das Programm ar-
beitet ähnlich wie CPC-Termy mit einer
Menüform, die über die CTRL-Tasten
angewählt werden kann. Wegen pro-
grammiertechnischer Schwierigkeiten
muß aber zusätzlich noch die "eckige
Klammer" gednickt werden. Des öfte-
ren war ein zweiter Anlauf nötig, um ir-'
gendeine Funktion anzuwäNen. Die
Software bietet auch die Möglichkeit,
Parameter einzustellen, einen Text zu
übertragen (Upload), diesen auf Disket-
te/Cassette zu speichern etc.. XON/
XOFF-Handshake ist auch vorgesehen.
Erwähnenswert sind auch die ein- und
ausschaltbaren deutschen Umlaute.
Wer oft mit Datenfernübertragung zu
tun hat, weiß diese Funktion zu schät-
zen.

Das Software/Hardware-Paket CPC-
TERM bietet für 100.- DM erstaunJich
viel. Die Anleitung hat einen Umfang
von 27 Seiten, ist ordentlich gegliedert,
mit zahlreichen Grafiken ausgestattet
und leicht verständlich. Die Schnittstelle
machte trotz des Ansctrlusses am Druk-
kerport einen recht vertrauenserwek-
kenden Eindruck. Es wird aber bei man-
chen Akustikkopplern ein Adapter be-
nötigrt, da sich die Industrie nicht auf ei-
nen einheitlichen Anschluß einigen
konnte. Das Programm bedarf einiger
Verbesserungen, besonders im Bereich
der Bedienerfreundlichkeit. Vermißt ha-
be ich auch eine Basic-Erweiterung, mit
der die Schnittstelle per RSX-Befehl pro-
grammiert werden könnte. Der Benut-
zer ist also auf das beigelieferte Pro-
gramm angewiesen. CPCTERM ist den-

CPC-TERM-
Funktionen

noch für Leute der ideale Einstieg in die
DFÜ, die ihre Arbeit auf bestimmie Teil-
bereiche beschränken und sich nicht
selbst an einer RS-232-Schnittstelle in
Basic versuchen wollen.

Telecom 10ü)
Telecom 1000, von der Firma R. Schu-

ster Electronic (RSE) zu einem Preis von
79.- DM vertrieben, läuft auf allen drei
Rechnern der CPC-Reihe, allerdings
ausschließlich mit der Schneider-
Schnittstelle. Wie fast alle Programme
ist es in der wesentlich schnelleren Ma-
schinensprache geschrieben. Damit
können Baudraten wie etwa 600 oder
1200 Baud betrieben werden, soweit es
die Hardware, sprich der Akustikkopp-
ler, erlaubt. Die Up- und Download-
Funlrtionen gehen über einen Textpufl
fer, womit nicht die ideale Lösung ge-
funden wurde, da der Puffer eine be-
schränkte Größe hat. Hier liegt aber ein
Text-Puffer von 32 KByte vor, der für na-
hezu alle Fälle ausreichen dürfte.

Der äußerliche Aufbau des Program-
mes ist in drei (lt. Anleitung logische)
Ebenen unterüeilt: Das Titelfenster, in
dem man ablesen kann, in welchem Pro-
grammteil man sich gerade befindet.
Dann das Arbeitsfenster, in dem größere
Ausgaben wie CAT oder ähnliches ab-
laufen. Und schließlich das Systemfen-

ser, in dem alle wichtigen Systemmel-
dungen ausgedruckt sowie die aktuelle
Einstellung der Schnittstelle etc. ange-
zeigt werden. Das Systemfenster wirkt
manchmal etwas überfüllt und wird da-
durch leicht unübersichtlich.

Im Hauptmenü stehen 17 Menüpunk-
te zur Verfügrung, die sich aber auf be-
sonders wichtige Punkte - wie Kommu-
nikation, Texteditor, Textpuffer senden,
Iaden und löschen, Parameter ändern
und Protokoll ändern - reduzieren las-
sen. Im Menüpunkt "Protokoll ändern"
können verschieden Protokolltypen an-
gewätrlt werden. Dennoch gibt es kein
XMODEM-Protokoll, das sehr leistungs-
stark ist. Das xoN/xoFF-Protokoll ist
dagegen vorhanden. Es kann auch auf

Mit XON'(OFF-
Protokoll

"gar kein Protokoll" umgeschaltet wer-
den. Der Vorteil dieses Protokolltyps be-
steht eindeutig in seiner Geschwindig-
keit, der Nachteil in der Häufigkeit von
ÜbertragungsfeNern. ner AS-Cü-Code
für CTRL X,S,O kann ebenso variiert
werden wie der CODE für DEL.

Die Parametereinstellung hat in etwa
alle Möglichkeiten, welche man von an-
deren Programmen her gewohnt ist, Bei
der Initialisierung sieht man nur im Sy-
stemfenster, was gerade eingestellt
vrurde. Auf die Anzeige im Parameter-
untermenü wurde verzichtet.

Eine besonders hilfreiche Einrichtung
ist der im Programm integrierte Notiz-
zettel mit einem Speicher von 480 Zei-
chen. Der Inhalt kann geladen und ge-
speichert werden. Eine nützliche Hilfe,
da z. B. Telefonnummern, Paßwörter
und anderes abgespeichert und jeder-
zeit wieder aufgerufen werden können.

Telecom 1000 bietet einen, wennauch
kleinen, Texteditor, mit dem der Text-
puffer editiert und bearbeitet werden
kann. Der Editor erfüllt voll seinen
Zweck. Lästig ist jedoch die Wartezeit

TELECOM:
Hauptmenü und
Parameterleiste



von ca. 2'4 Sekunden, wenn der Textedi-
tor angewäNt wird.

Im Lieferumfang sind Konvertierungs-
programme enthalten, die ein ASCII'File
in ein Binär'File umwandeln (und umge'
kehrt). Sie sind ebenfalls in Assembler
geschrieben. Die Umwandlung geht al-

so verhältnismäßig schnell.

Mit Telecom 1000 erhalten Sie ein
funktionelles DFÜ'Programm, an dem
auch programmiertechnisch nichts aus-
zusetzen ist. Der Preis von 79.- DM für
die Diskettenversion scheint mir etwas
zu hoch. Allerdings wird für den Preis

auch etwas geboten. Die Anleitung ist
gut gegliedert und umfangreich' Bemer-
kenswert finde iih auch das kleine DFU-

Lexikon.

Tele-Com
Auch das nächste Terminal-Pro-

gramm unterstützt die Schneider-RS-
232-schnittstelle bzw. Schneider-kom-
patible Schnittstellen TeIe-Com ist bei
äer Firma Gigge-Electronics erhältlich
und nur auf Diskette lieferbar. Der Preis
für dieses leistungsfähigste Programm
beträgt 69.- DM und ipt durchaus ange-
messen.

Tele-Com besitzt mit XMODEM ein
spezielles Übertragungsprotokoll, mit
dem auch Binär- und 'COM-Dateien
übertragen werden können' Im XMO'

Mit XMODEM!

Dabei ist es egal, ob es sish um ein AS-

CII-FiIe oder ein Binär- bzw. COM-File
handelt - XMODEM überträgt alles'
Selbstverständlich sollte die Gegenstel-
Ie (Mailbox, Datenbank ...) ebenfalls
XMODEM verarbeiten, doch ziemlich al-

le Datenbankenund auch einige Mailbo-
xen verfügen darüber'

Ein weiterer Zusalz, den TeIe-Com be'
sitzt, sind die sogenannten VDI Escape
Codes. Hierbei handelt es sich um Steu-
ercodes, mit denenman die Schrifttypen
verändern kann. Zum Beispiel schaltet
cHR$(27) & cHR$(4) auf "schwache
Darstellung" um. Die Wiederholung die-

ses Codes schaltet auf "normale Einstel-
lung" zurück. Bs gibt noch weitere Mög-
lichkeiten wie die kursive Darstellung,
Hintergrundmuster, inverse Darstel-
lung etc. Erstaunlich ist auch die TAB-
Funktion, die bisher nur auf Großrech-
nern zu haben war. Hier wird ein acht-
stelliger Tabulator aufgeführt. Bei Tex-

ten mit besonders viel Blanks erspart
man sich eine Menge Zeit. Auch hier
muß die Gegenstelle wieder einen TAB

entsprechend verarbeiten können.

Downlaod speichert die Daten gleich
im ASCII'Format mit auf Diskette. Um es

nicht zu einem Datenverlust während
des Schreibens auf Diskette kommen zu

lassen, sendet der Rechner kurz vor dem
Abspeichern ein CTRL S, den Standard-
Code für XOFF. Der Gegenrechner war'
tet dann so lange, bis unser Schneider
seine Daten abgespeichert hat. Ist er da-

mit fertig, überträgt er CTRL O, also
XON, und es kann wieder weitergehen'

Da einige Mailboxen, insbesondere
private Boxen, ein paar Zeichen mehr
ienden, bevor sie ein CTRL S verarbei-
ten, wurde der XOFF/XON-Mode-B ge'
schaffen. Er puffert noch einmal alle Zei-

chen, die noch gesendet werden sollen'
Erst wenn wirklich kein Zeichen mehr
kommt, wird abgespeichert' Zeichen
versciluckt das Programm also nicht'
Dasselbe gilt für Zeichen auf dem Moni-
tor sowie auf dem Drucker. Auch das
Druckerprotokoll funktioniert perfekt'

Bei Upload dachte man auch an etwas
langsamere Partner : Die Ubertragrungs-
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geschwindigkeit läßt sich drosseln. Das

entspricht in etwa der Funktion DELAY.
Das Terminal-Programm besitzt zusälz-
Iich eine Window-Technik, die die Arbeit
in der DFÜ erheblich erleichtert. Man
kann die Einstellungen sehr schnell per
Cursortasten verändern.

Selbstverständlich besitzt das Pro-
gramm auch einen Teil, mit dem man
Funktionstasten belegen kann. Die Pa-

rameter-Einstellung enthält ebenfalls
alle wichtigen Parameter.

Die hilfreichste Funktion stellt die On-
line-Uhr dar. Sie arbeitet Interrupt-ge-
steuert und setzt sich erst in Gang,
wenn ein Carrier erkannt wird' Diese
Uhr ist eine große Hilfe für all die Leute'
die Telefonkosten sparen wollen'

Tele-Com ist ein umfangreiches DFÜ-

Programm, das besondere Tools wie
XMODEM, Online'Uhr usw' besitzt'
Übertragungsfehler seitens des Pro'
grammes sind bei mir nicht vorgekom-
men. Das gleiche gilt für Downlaod und
den Protokollausdruck' Ein kleiner Text-
Editor im Programm wäre von Vorteil'
Die Anleitung ist entgegen meinen Er-
wartungen ausführlich und umfang-
reich. Im Anhang fand sogar eine Mail-
box-Telefonnummerliste Platz' Auch
kann man einen im Programm beigefüg-
ten Coupon ausfüllen. Mit ihmbekommt
man ein Paß- und Kennwort in der Mail-
box der Firma Gigge Electronics zuge-
teilt.

Bezugsquellen

CPC-Termy: Escon, Am Rindermarkt 4a,

8050 Freising, Tel. 0 81 61/1 3089. Tele-
com 1000: RSE Soft, Obere Münsterstr.
33, 4620 Castrop-Rauxel, Tel' 02305/
3770. Tele-Com: Gigge Electronics,
Schneeferner Ring 4, 8500 Nürnberg 50'

Tel. 09 11/8 44 00. Terminal-Star :

Schneider Rundfunkwerke, Postfach
120, 8939 Türkheim, Tel. 08245/51-0.
CPCTERM: Röckrath MicrocomPuter'
Noppiusstr. 19, 5100 Aachen, TeL.0241l
34962.
Christian Eissner
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DEM-Mode werden die Daten in 128-
Byte-Blöcken mit einer Prüfsumme
übermittelt. Stimmt die Prüfsumme
nicht überein, so wird der feNerhaft ge-

sendete Block automatisch noch einmal
gesendet. Übertragrungsfeiler sind so-

mit völlig ausgeschlossen' Die Bedie-
nung von XMODEM ist denkbar leicht:
Einfach Upload bzw. Downloa{ ein-
schalten, XlvtOoSI\,I aktivieren und den
entsprechenden Dateinamen eingeben'

StartuP-Grafik
von Telecom
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Kaum ztlgebrauchen!
lm Vergleich zu Locoscript ist Screenscript weit abgeschlagen.

so JOYCE

r,Yonp PRq$ES$0R Foff aMsTßAD 612S n pCW 8?56

Q creenscript ist ein Textverarbeitungs-
lJprogramm für CPC 6128 und Joyce.
Es darf aber schon verraten werden, daß
nicht einmal Serienbriefe erstellt wer-
den können, was es eventuell noch für
den Joyce interessant gemacht hätte.
Aber Screenscript bleibt weit hinter Lo-
coscript zurück.

Das beginnt schon bei der Benutzer-
freundlichkeit, die bei Locoscript in
Form einer vorbildlichen Menüsteue-
rung realisiert wurde. Bei dem vorlie-
genden Programm sitzt der Anwender
dagegen vor einem völlig leeren Bild-
schirm, auf dem später nur der nackte
Text zu sehen ist. Sämtliche Funktionen
werden über Kontrolltasten aufgerufen,

so da3 das "Handbuch" zu einer sehr ge-
fragten Institution wird.

Screenscript bietet neben den übli-
chen Kommandos zur Cursorbewegung
im Text noch Blockkommandos zum Lö-
schen und Kopieren von Textabschnit-
ten und eine abschaltbare Word-Wrap-
Funktion. Zur Druckerkontrolle sind ei-
nige Steuerzeichen für die Standard-
funktionen schon eingestellt. Vier Codes
lassen sich vom Hauptmenü aus ändern.
Beim eigentlichen Druck können mehre-
re Dokumente aneinander gehängt wer-
den, was durch Steuerzeichen innerhalb
des Textes kenntlich gemacht wird. Die-
se Funktion ist auch sicherlich nötig,
weil Screenscript nur ganze 300 Zeilen
bearbeiten kann. Die Länge jeder Zeile,
der Abstand der Tabulatoren und das
eventuelle Abschalten des Word-Wrap
werden vor dem Editieren jedes Doku-
mentes abgefragrt. Individuelles Setzen
der Tabulatoren ist ebenso wenig mög-
Iich wie eine spätere Anderung. Im Edi
tiermodus sind die Tab-Stellungen auch
nicht abzulesen, und auch Angaben zur

aktuellen Cursorposition sucht der An-
wender vergeblich.

Dem Programm fehlen also wichtige
Voraussetzungen, um auch für "Viel-
schreiber" interessant zu sein. Funktio-
nen, die selbst das Uraltprogramm
WordStar schon kannte, wie z. B. die Sta-
tuszeile oder Suchen * Ersetzen, fehlen
völlig. Joyce-Benutzer können vom Kauf
absehen. Nur CPC 6128-Freaks, die ab
und zu einmal ein Briefchen verfassen
und den üblichen "Firlefanz" nicht be-
nötigen, könnten das Programm gebrau-
chen. Ansonsten sind noch gravierende
Anderungen erforderlich, um aus
Screenscript eine gute Textverarbei-
tung zu machen.

System:
Hersteller:
Bezugsquelle

CPC 6128, Joyce
Screensoft

Unicorn

Thomas Tai
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l^\ft mokiert und sofort behoben: Der
\J;oyce-orucker wird den hohen An-
forderungen des professionellen Einsat-
zes nicht gerecht. Typenradgualität
wird ohne Zweifel nicht erreicht. Mit
dem CPC Interface 8256 kann nun j.e-

doch jeder beliebige Drucker mit seriel'
ler oder paralleler Schnittstelle ange-
schlossen werden. Weiterhin können
auch Modems und andere Rechner über
diese Schnittstelle mit dem Joyce Kon'
takt aufnehmen.

Die CPS 8256 wird auf der Rückseite in
den Expansionsport gesteckt und fest-
geschraubt. Nach dem Booten des CP/M'
Betriebssystems macht sich das Vor-
handensein nur durch einen kleinen Zu-
satz in der Kopfzeile bemerkbar. In Ak-
tion tritt die Schnittstelle erst, wenn
man das Hilfsprogramm DEVICE von
der zweiten CP/M-Diskette in Anspruch
nimmt, Durch DEVICE LST:=CEN wird
die Druckerausgabe auf die Centronics-
Schnittstelle umgeleitet und nicht durch
DEVICE LIST:=CEN, wie im Begleitheft
fälschlicherweise behauptet wird. Uber-
haupt stellt das Begleitmaterial den Gip-
fel der Unverschämtheit dar, die man ei-
nem Käufer zumuten kann. Neben die-
sem und anderen Feilern ist der Text
auch noch in miserablem Deutsch über'
setzt. Ein kleines Beispiel: "Beachten
Sie, daß der Terminalemulator alle Ta-

Joyce-
User

JOYCE s1

müssen wir Sie noch ein wenig vertrö-
sten und hoffen, in einer der nächsten
Aüsgaben das Programm präsentieren
zu können.

Der Joyce als Terminal

Neben dem Anschluß von Druckern
bietet sich auchnoch die Möglichkeit an'
den Joyce als Terminal für andere Com-
puter zu benutzen. Der Joyce tritt dabei
als Computer vollkommen in den Hinter-
grund und fgngiert nur noch als Einga-
be- und Ausgabeeinheit ftir einen ande-
ren Microcomputer. Für diese sog. Ter-
minal-Emulation und für das zusätzliche
Empfangen und Senden von Files befin-
det sich auf der Locoscript-Diskette ein
Programm namens MAIL 232, das unter
CP/M läuft. Damit kann man zunächst
einmal die tiblichen Parameter für Da-

tenübertragnrngen setzen und dann
über ein weiteres Menü denNamen des
Files angeben, das gesendet wärden
soll bzw. in welches die empfangenen
Daten geschrieben werden. Auf diese
Weise lassen sich Verbindungen zwi-
schen beliebigen R.echnern herstellen,
und Files von den unterschiedlichsten
Diskettenformaten werden durch so ei-
ne Übertragnrng mühelos konvertiert'

Die CPS 8256 stellt sicherlich eine
nützliche Erweiterung des Joyce-Sy-
stems dar. Leider ist, wie so oft, bei der
Anleitung geschludert worden. Doch
das läßt sich ja noch ausbügeln' Genau-
so rrrichtig ist, da3 es bald Programme
gibt, mit denen die optimale Nutzung
der Schnittstelle möglich wird. Wenn al-

les klappt, werden wir in der nächsten
Ausgabe mit einem kleinen Listing zur
Druckerausgabe den Anfang machen.

System:
Hersteller
Preis:
Thbmas Tai

Joyce PCW 8256
Schneider Computer Div.

ca. 130 DM

Neue Schnitt-
stelle für

stewerte erbt (l), die vorher durch CP/M
gesetzt wurden. " Da rufe ich doch gleich
nach den nächsten Gesetzesänderun-
gen, denn wenn ein ComPuter als Erbe
eingesetzt wird, treten sicherlich wie-
der viele rechtliche Probleme auf.

Doch zurück zum Interface. Der An'
schluß eines Druckers ist, wie erwähnt,
kein Problem. Doch dann stellt sich die
Frage nach der Nutzung. Zum Anspre-
chen des Druckers genügrt der oben ge-
nannte Befehl. Aile Ausgaben, die sonst
an den Joyce-Drucker gegangen wären,
erhält nun der Zweitdrucker. Der Aus-
druck mit Hilfe von ALT+P erwies sich
als vollkommen simpel. Da die Übernah-
me von Texüen aus Locoscript ein etwas
größeres Problem darste[t, sollte an die-
ser Stelle ein Listing erscheinen, mit
dessen Hilfe ASC[-Dateien von Loco-
script über die CPS 8256 geschickt wer-
den können. Doch hier traten auf einmal
Schwierigkeiten auf, die sich bis zum Re-

daktionsschluß nicht beheben ließen. So

Centronics plus
seriell ergibt auch
aus der Nähe
betrachtet zwei
Schnittstellen
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fn der letzten Folge sind wir sehr aus-
IninrUctr auf das Sortieren von Daten
eingegangen. Welche Vorteile entste-
hen durch das Führen einer sortierten
Index-Datei? Mit dieser Frage wollen
wir uns in dieser letzten Folge züm CPC
und seinem Diskettenlaufwerk beschäf-
tigen und noch eine Alternative zu den
alphabetisch-geordneten Listen aufzei-
gen.

Ordnung irt das hdbe Suchen!
Ohne Frage ist das Suchen in einer

sortierten Liste immer einfacher und da-
mit schneller als in einer unsortierten.
Bei einer unsortierten Liste müssen alle
Elemente vom Anfang der Liste bis zum
gesuchten Element (seguentiell) durch-
sucht werden. Befindet sich das gesqch-
te Element am Ende der tiste oder ist es
nicht in der Liste vorhanden, so müssen
alle Elemente geprüft werden. Das ist
bei 5000 Elementen ein nicht unerhebli-
cherAufwand.

Liegrt eine Liste sortiert vor, so ver-
fährt man in der Regel etwas anders. Ein
ganz alltägliches Problem soll das Ver-
fahren verdeutlichen: Sie haben einen
Karteikasten mit alphabetisch sortier-
ten Karteikarten (2. B. nach Namen), ha-
ben allerdings keine Karteikarterueiter
darauf. Nun wollen Sie die Karte von
Paul suchen. Mit Sicherheit fangen Sie
jetzt nicht an, die Karten von vorne nach
hinten durchzublättern, sondern neh-
men sich eine Karte aus derMitte heraus
(am besten genau die Mitte | ) und pnifen
den Namen. Ist er "größer" als Paul, so
ist sicher, daß die gesuchte Karte weiter
hinten zu finden ist. Ist er "kleiner", so
müßte sie weitervome liegen. Jetzt neh-
men Sie wieder die mittlere Karte des in
Frage kommenden Bereichs (2. B. Mitte
bis Ende). Der Bereich, in dem die ge-
süchte Karte liegen kann, wird also im-
mer kleiner. Setzen Sie dieses Verfahren
fort, so finden Sie entwederirgendwann
die gesuchte Karte, oder aber der zu pni-
fende Bereich besteht nur noch aus ei-
ner Karte, und es ist nicht die gesuchte.
Dann ist die Karte nicht in der Kartei vor-
handen. Stellt man sich dieses Verfah-
ren grafisch vor, so entsteht eine Art
Baum;
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Deutlich ist zu erkennen, daß ein Wert
zwischen 1 und 15 mit maximal AYer-
gleichen gefunden werden kann. Beim
seguentiellen Suchen wären es maximal
immerhin 15 Vergleiche. Diese Baum-
struktur nennt sich "Binär-Baum", da
von jedem Knotenpunkt (2.B. bei 8, 4
oder 12) ma:rimal zwei Teilbäume abge-
hen. (Andere Strukturen sind ebenfalls
möglich. So z. B. ein "Ternär-Baum", wo
jeder Knoten in 3 Teilbäume verzweigü,
auf den wir hier allerdings nicht weiter
eingehenwollen.

Dieses Suchverfahren wird um so ef-
fektiver, je größer die Liste ist. Die An-
zahl der maximalen Prüfungen läßt sich
mit der folgenden Gleichung berech-
nen:

Versüche = INT(LOG(anzatrt)/toc(2) + 1 )

In einer Liste mit 1000 Elementen
kann demnach jeder beliebige Wert mit
maximal 10 Versuchen gefunden wer-
den! Bei 100000 Elementen braucht
man tatsächlich nur 17 Vergleiche, um
einen beliebigen Wert zu ermitteln.

An dieser Stelle wird die Bedeutung
von sortierten Listen deutlich: In einer
sortierten Liste kann binär gesucht wer-
den, und dadurch verkürzen sich die Zu-
griffszeiten beträchtlich. Es wäre eine
"Sünde", in einer sortierten Liste nicht
binär zu suchen.

Das Prognamm (siehe BINSUCH) ist
recht kurz und arbeitet nach ddm Prinzip
des "fortgesetzten Halbierens". Ein Ar-
ray besteht z. B. aus 9 Elementen, deren
Inhalt natürlich sortiert ist. Gesucht
werden soll der Wert 5:

INDEX-NRII23456799
INHALT !O 4 s 7 a 12 19 39 56

Die Untergrenze ist 1 (ug), die Ober-
grenze bzw. die Anzahl der Elemente 9
(og). Die Mitte errechnet sich aus
Mitte = INT ((ug + og)/21
Mitte = INr ((t + 9ll2)
Mitte = 5

INDEX-NRi123456799
INHALT rO 4 5 7 A L2 19 39 56

U6MOG

Nun wird der Inhalt von Element 5 ge-
prüft (8). Da er größer ist als unser Such-
wert (5), muß er weiter vorne liegen: Al-
so zwischen der Untergrenze und der
Mitte! Jetzt wird die Obergrenze auf
"Mitte -1" (4) und zwischen der Unter-
und der neuen Obergrenze eine neue
Mitre ermittelt INT ((4 + 7)t2) = 2l

'INDEX-NRrl 2 3 4 5 6 z B 9
INHALT rO 4 5 7 A 12 19 39 56

U6MOG

Der Inhalt von Element 2(4) ist kleiner
als 5, daher muß der Suchwett zwischen
der Mitte (M) und der Obergrenze (OG)
liegen. Die Untergrenze wird auf "Mitte
t 1" erhöht (3). Die neue Mitte whd
ebenfalls 3 (INT (3 + 4ll2) = 3):

4 7
OG

12 19 39 56
UG

I't

Hier ist bereits der Wert gefunden.

Zusammenfassend ist folgendes fest-
zuhalten.

1. Ist der Suchwert kleiner als der Wert
"Mitte", so wird die Obergrenze auf
"Mitte -1" gesetzt.

2. Ist der Suchwert größer als der Wert
von "Mitte", so wird die Untergrenze
auf "Mitte *1" gesetzt.

3. Ist der Suchwert gleich dem Wert von
"Mitte'f , so kann die Suche beendet
werden, da der Wert gefunden wur-
de.

4. Der Suchwert ist nicht in der Liste,
wenn die Obergrenze kleiner wird als
die Untergnenze. Auch hier kann die
Suche beendet werden.

Wfud die Obergnenze kleiner als die
Untergrenze, so wurde der Suchwert
nicht in der Liste gefunden. Auch hierzu
noch ein Beispiel: Wir suchen den Wert
50 (nichtvorhanden):

INHALT
1. >

3r >

4!>

5: !!

iO 4 5 7 39 ,56
OG
OG

UG OG
M

UG
OG

M

OG U6

M

UG t't
UG



Das UnterProgramm BINSUCH benö-
tigrt als Parameter die Anaygröße (an-

zatrt) una den Suchbegriff (such). Zu-
rückgegeben wird einmal die Variable
"found;, die 0 (false = falsch) ist, wenn
der Suchbegriff nicht gefunden wurde.
Im anderen Fall ist sie -1 (true = wahr).
"mitte" gibt die Index-Nummer des Ar-
rays an. Wurde der Suchbegriff nicht ge'
funden, so zeigt "mitte" genau auf das

Element, wo der Suchbegriff eigentlich
stehen mtißte.

Diese Tatsache kann man sich für ein
schnelles Einsortieren zunutze machen.
Das Unterprogramm EINSORT zeigrt ein
relativ schnelles Einsortierungspro-
gramm. Ihm sind wieder die Arraygröße
(anzail) und der Wert, der eingefügt
werden soll (such), zu übergeben. Es

wird von dem Unterprogramm zunächst
das binäre Suchen aufgerufen (GOSUB

51000), dann der entsprechende Bereich
verschoben und der Wert eingefügt' Die

Anzahl wird vom Unterprogramm auto'
matisch erhöht.

Prinär- und
Sekundärgchlüsrel

Das binäre Suchen arbeitet immer nur
dann einwandfrei, wenn die Liste aus

sogenannten Primärschiüsseln besteht'
Das heißt, daß jeder Wert (Sctr]üssel) der
Liste nur einmal vorkommen darf! Ein
typischer Primärschlüssel ist z.B. die
tiündennummer, da diese nur einmal
vergeben wird, um eine eindeutige Zu-
ordnung zwischen Nummer und Kunde
herzustellen. Kom:nt ein ScNüssel öf-

ters in der Liste vor, bzw. darf ein
Scblüssel öfters in der Liste vorkommen,
so spricht man von einem Sekundär'
schlüssel. Namen sind z. B. typische Se-

kundärsctrlüssel, da durchaus mehrere
"Meyer" oder "Müller" in der Liste ent-
halten sein können

Stellen Sie sich einmat vor, daß Sie Ihre
Liste nach Namen sortiert haben und
jetzt nach "Meyer" suchen. Beim binä-
ren Suchen wird dann mit der Suche auf-
gehört, wenn der "erste" Meyer gefun-
äen wurde. Kommt "Meyer" öfters in
der Liste vor, muß das aber nicht der
"richtige" Meyer sein. Vor und nach
dem gefundenen Meyer können weitere
Meyers liegen!

Bei einer Liste mit Sekundärsctrlüs'
seln muß an dieser Stelle weitergesucht
werden. Im allgemeinen wird der erste

zutreffende Schlüssel aus der Liste ge-

sucht. Dazu muß ab dem gefundenen
Meyer gePnift werden, ob der vorige
Schlüssel auch noch Meyer ist' Ist dies

derFall, dann den nächstvorigen usw''
bis der erste Meyer der Liste ermittelt
ist, Da alle Meyers in einer sortierten Li-
ste hintereinanderstehen, ist der Auf'
wand dieses sequentiellen Suchens un-
erheblich. In einem Programm könnten

nun z.B. alle zutreffenden Einträge an-
gezeigrt werden, und der Benutzer kann
iictt den richtigen Meyer auswählen'
Auch dazu finden Sie ein UnterPro-
gramm (SEOT IEITER), das bei Bedarf
vom binären Suchen aufgerufen werden
kann.

"Verketteter" Binär'Baum"

SERIE 5s

- Die Knoten haben einen Vorgänger
und ebenfalls höchstens 2 Nachfol-
ger.

Betrachtet man den Baum, so wird
man feststellen, daß der kleinste Wert
ganz Iinks steht, und je weiter man nach
rechts geht, desto größer werden die
Elemente. Dieses sehr einleuchtende
Verfahren bedingrt unter Basic einen er'
heblichen Verwaltungsaufwand. Für
Datenmengen, die komplett in den Ar-
beitsspeicher geladen werden können,
bietet sich diese Methode aufgrund des

Verwaltungsaufwandes nicht an. Bei
großen Datenmengen, die auf der Dis-
kette verwaltet werden müssen, entste'
hen aber doch Vorteile. Aus diesem
Grunde müssen wir uns damit ein wenig
genauer auseinandersetzen.

Als Beispiel beschränken wir uns auf
die Verwaltung des Baumes in einem
Array. (Die Verwaltung auf der Diskette
ist identisch,) Sehen wir uns dazu zu-

nächst die Wurzel an und gehen davon
aus, daß dieser Wert im Arrayelement 1

steht (feld(1)). Damit von der Wurzel'aus
ein Zugriff auf den linken und rechten
Teil möglich ist, müssen 2 "Zeiger" vor-
handen sein, die auf diese Elemente zei-
gen. Diese Zeiget enthalten wieder die
Array-Indexnummer des entsprechen-
den Eintrags. Jedes Element der Liste
muß also außer dem Inhalt noch zwei
Zeiger besitzen:

ELEMENT1: feld(l) Iinks(1) rechts(l)
ELEMENT2: feld(2) links(2) rechts(2)

Folgt ünks oder rechts kein Element,
so enthalten die Zeiger den Wert 0 und
kennzeichnen damit,. daß in diesem
Zweig kein weiteres Element folgrt.

Als Beispiel sollen die Namen Karl, Ot-

to, Mary, Hein und Inge eingetragen
werden. KarI wird die Wurzel und
kommt in das Element 1. Da er z. Z. noch
keine Nachfolger hat, zeigen "links " und
"rechts" auf0:

(1)Karl
tol tol

Nun kommt Otto in das Element 2 des
Arrays, und wir müssen die Verket-
tungslinie ermitteln. Da Otto "g[ößer"
ist als Karl, muß von der Wurzel aus nach
rechts gegangen werden. Rechts von
der Wurzel zeig! auf 0, und damit ist klar'
daß weiter rechts keine Einträge mehr
folgen. D. h. wiederum, daß rechts von
Käil auf Otto (der im Element 2 steht)
zeigen muß:

Neben der Suche ist das Einsortieren
eines neuen Schlüssels in die Liste auf-
grund ddr vielen Zuweisungsoperatio'
nen eine sehr zeitkritische Aktion. Ich
möchte Ihnen an dieser Stelle eine ande'
re Verwaltungsart des binären Baums
vorstellen, die in anderen Programmier'
sprachen (spez. Pascal) eine große Be-

dlutung besitzt: Der "verkettete" Bi-.

när-Baum. Der Name ist zwar nicht ganz

eindeutig, aber doch sehr treffend.

Zunächst wollen wir uns das Prinzip
des Baumes verständlich machen. Es

sollen die Werte 5, 3,7,7,6, 8, 2 in einen
Baum eingetragen werden. Der erste
Wert ist der "Ausgangswert" des Bau-
mes, der auch root oder Wurzel genannt
wird. Der fotgende Wert (3) wird von der
Wurzel aus eingefügrt, wobei ein kleine-
rer Wert nach links, ein größerer nach
rechts verzweigt. 3 ist kleiner als 5, also

wird er im linken Teilbaum eingefügrt:

=/=
Die 7 kommudannindenrechten Teil:

Jetzt zeigt die Wurzel auf zwei Ele'
mente. Der nächste Wert kann also nicht
mehr direkt von der Wurzel abgehen.
Nehmen wir den Wert 1 und fügen ihn in
den Baum ein. Die Wurzel ist größer als

die 1, alsg nach tinks. Jetzt wird die 3 mit
der 1 gepnift: auch kleiner, also nach
links.

3-/3'---7

= 
/=\,

t/

Dieses Verfahren setzt sich so fär alle
Elemente fort, und es entsteht folgender
Baum:

= -..- 
5-----

t<t 
- 
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Bei der genaueren Betrachtung dieses
Verfahrens kann man folgende Punkte
zusammenfassen:

- Es müssen Primärschlüssel sein (je-

des Element nur einmal):

- Die Wurzel darf höchstens 2 Nachfol-
ger haben.

ro: rz:------- 
(2) otto
col tol

Beide Zeiger von Otto haben natürlich
keine Nachfolger und erhdten daher
den Wert 0. Mary kommt ins Element 3.

(1)|.(ar1
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Da Karl "kleiner" ist als Mary, wird das
Element gepnift, auf das "rechts" von
Karl zeigrt. Im Element 2 steht Otto und
Mary ist "kleiner" als Otto. Also ist das
Elementvon Otto- "links" zuprüfen. Da
hier eine 0 steht, folgrt kein weiterer
Nachfolger. Der "Platz" für Mary ist ge-
funden.

Baumes hingewiesen werden. Ist die Li-
ste der Zahlen bereits fast sortiert, so
tritt der wotrl ungünstigste Fall ein, daß
der Baumlinear nach einer Seite wächst.
Für das Suchen nach einem bestimmten
Element werden dann genau so viele
Operationen benötigt, wie beim sequen-
tiellen Suchen ! Je zufälliger die Werte
sind, desto ausgeglichener wird ein
Baum.

Gerade dieser Wunsch nach einem
möglichst ausgeglichenen Baum führte
zu der Entwicklung eines weiteren
Baumprinzips.

DerBayer-Baum
Der Vollständigkeit halber sei noch

der 1970 von R. Bayer und E. McCreigh
entwickelte "Bayer-Baum" erwähnt.
Ziel ist es bei dieser Methode, immer ei-
nen möglichst ausgeglichenen Baum zu
führen. Dabei werden auf einer "Seite"
mehrere Werte sortiert geführt. Die An-
zahl der Elemente pro Seite bestimmt
die Ordnung des Baumes. Die Wurzel-
seite sieht bei einer Ordnung 3 z. B. so
aus:

[20 30 401

Diese Wurzel verzweigrt in 4 Teilbäu-
me: kleiner als 20, zwischen 20 und 30,
zwischen 30 und 40 sowie größer als 40.

Sehen wir uns zum weiteren Ver-
ständnis einen Baum genauer an. Es soll
der Wert 15 eingefügrt werden:

c 10

Wie man sehen kann, wächst der
Baum im Gegensatz zu den verketteten
Bäumen nach oben.

Bayer-Bäume sind effektiv, da der
Baum immer sehr ausgewogen geführt
wird. Der Verwaltungsaufwand ist un-
ter Basic sehr umständlich und kaum ef-
fektiv realisierbar. In anderen Program-
miersprachen wie Pascal, die Rekursio-
nen erlauben, sind Bayer-Bäume durch-
aus Praxis (2. B. T\rrbo-Access arbeitet
nach dem Bayer-Baum).

Nachwott zum CPC-Floppy.
Kurr

Ein 3/a Jahr haben wir uns nun ge-
meinsam mit der Datenverwaltung auf
der Diskette beschäftigrt. Dabei glieder-
te sich der Kurs in 3 Teile : Einmal war da
die Benutzung der Diskettenstation.
Hier ging es um spezielle Probleme des
CPCs und seines Diskettenlaufwerks.
Es folgrüe der Aulbau und die Funktion
der Diskette. Obwohl diese Thematik
wieder am CPC behandelt wurde, sind
wir hier schon einen Schritt weiter ge-
gangen, da es sich um den grundsätzli-
chen Aufbau aller Laufwerke unter CP/
M handelte. Der dritte Teil erarbeitete
das große Gebiet der Datenverwaltung
(dafrir ist die Diskette ja auch da), Auch
hier wurde wieder versucht, die grund-
legenden Dinge so rechnerunspezifisch
wie möglich zu behandeln. D. h., wir ha-
ben ein Problem zunächst allgemein be-
handelt und dann das Problem mit den
Möglichkeiten der Schneider-Computer
und ihrer Laufwerke gelöst. Der Vorteil
besteht darin, daß Sie diese Kenntnisse
auch auf einen anderen Computer, ein
anderes Betriebssystem oder eine ande-
re Programmiersprache übertragen kön-
nen.

Ich hoffe, daß Ihnen der Kurs genauso
viel Spaß gemacht hat wie mir und Sie
viel dabei gelernt haben.
Manfred Walter Thoma

{l5)"
c3 6 7J t12 3lt?g

(1)F:ar
tol t2l

) Otto
.,/ t=t to't

(3) I'lary
tol tol

Für Hein und Anna wird entspre-
chend verfahren, so daß der fertige
Baum wie folgrt aussieht:

1 ) Kerl
r4r t2l

r6l t5t-
)sl r.q"
lol tol

(3ll'ltry/

(2) Otto
r3l rol

tot toJ

Die Arrays (feld, links und rechts) ha-
ben jetzt den Inhalt:

Nr. Feld links rechts
lKarl 42
2otto30
3Mary00
4Hein05
5lnge00
Bei allen Operationen (Suchen, Einfü-

gen, etc.) muß von der Wurzel ausge-
gangen werden, da nur bekannt ist, daß
die Wurzel in Element 1 (feld(l)) steht.
Alle anderen Elemente können nur über
die Zeiger (links, rechts) erreicht wer-
den.

Dieses Verfahren ist für das Suchen
und Einftigen von Daten auf der Diskette
eine sehr effelrtive und sehr schnelle
(die schnellste) Methode. Nachteilig
wirkt sich der Verwaltungs- und Spei-
cheraufwand ftir die Zeiger aus. Das Pro-
grammieren eines Progrramns nach die-
ser Methode unter Basic ist eine wirklich
reizvolle Aufgabe.

An dieser Stelle muß noch auf ein Pro-
blem beim Anlegen eines "verketteten"

t56 2 15 201

Da 15 größer ist als 10, wird in die
nächste Seite verzweigrt, die aber den
Wert nicht mehr aufnehmen kann. Die
erste Idee wäre, einfach eine neue Seite
zwischen 12 und 15 einzurichten. Doch
dabei wird der Baum genauso unausge-
wogen wie beim verketteten Bauml Al-
so übemimmt man den mittleren Wert
(hier 15) in die nächst höhere Ebene
(hier die Wurzel) und teilt die anderen
Werte in zwei Seiten auf :

(4)Hei

7t t1

Test: Binär-Suche
too
tor
Ltdz
110
t29.
150
140
150
160
17o

* BineerSuch-TEST

DIl.l wert ( IOOO' : anzrhl =560
FOR i-l TO anzahl
wert(i)=i

NEXT i
CLS:PRINT rr*** Bina.rtest ***rl
WHILE ruch(>-999

PRINT

1BO INPUT ") Nach welchen Hert suchen
(-999=ENDE) i " rsuch2o,0 EosuB 51000

210
22O IF found THEN PRINT trBEFUNDEN in
Element "imitte

ELSE PRINT "Nicht gefunden! Flue
rste ins Element mit drr Nummer ,,;mittc
225 I{END
2SO END

*******+
*
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Binär-Such
51060'******************************
51018'* EinaerSuch *
51O2O '*** ************t*
51930 true=-1: false=O: og=anzahl
51049 f ound=f alse: ug=l
51O5O WHILE NOT(found) AND (og)=ug)
51060 mitte=INT ( (ug+og) /2)
5to7l, IF such{wert(mitte) THEN og=mitt
e-1

ELSE IF such)wert (mitte) THEN

ug=mi tte+l
ELSE found=true

E1OBO WEND
51890 IF (NOT found) AND (mitte=og) THEN

mi tte=mi tte+1
5llOO REFI >>> IF found THEN GOSUB 3?OOld

51110 RETURN
51 128', ***+**i*******+****t**********

Sequentiell weiter

52td76 mitte=mitte+l
52046 RETURN

=i21ö90' 
***************'******+**+***t*

Einsortieren
53006
53010
33020
55050
53056
55066
3307@
5508O
5SO90
55196
5311O

' ******************************
'* Einsortieren *
'****t*******f
6OSUB SIOEOTREFI StelIe euchcn
FOR i=anzahl TO mitte 9TEP-1

wert(i+1)=wert(i)
NEXT i
wert (mitte) -such
anz ahl =anz ehl +1
RETURN
'*.**+***+**

52o,s0 ******** * *****t**
llz?tD Sequenti el I Nei ter '*

äaOZE' ***+*l'*********t**************
52O3O mittr-mitt:-t
52OiO t{HILE (wert (mi tte) -ruch) AND (mt t
to)o1)
E2O5O nritte=mitte-1
52060 WEND

Test: Einsortierung
t06'************************'*****t
11O'* EinSort-TEST *
I2O'********************t**+****t*
l3S DIFI wert(IOOO); rnzehl=6
140 trLErPRINT r'*+* Binilrtltt *i*'l
15O ttlHILE ruch(>'999
160 PRINT
I7O INPUT ") llrlchen llrrt rinfurgln
-gg9=ENDE) | " rrush
lAO EOSUE 55000
1?O FOR iol TO rnzrhl
20lg PRINT wert(i) '210 NEXT i
220 UIEND
23O END
24ld '***i**t*+*****

Ein Heft kostet DM 7,00 Zwer Hefte kosten
DM '12,50 Drei Hefte kosten DM '1E,00 Vter
Hefle kosten DM 23,50 FÜnf Hefte kosterr
DM 30,50 Sechs Hefte koslen DM 36,00
Sieben Hefte kosten DM 4'1,50 Acht Hefte
kosten DM 47,50

9"

$ffi.,J
.&

Nochbeslellung
lch möchte folgende CPC'Hefle bestellen

Exemplor(e) Heft Nov/Dez 85
Exemplor(e) Heft Jonucr BÖ

.Exemplo(e) Heft Februor 86
Exemplor(e) Heft MÖrz 86
Exemplor(e) Heft APrrl 86
Exemplor(e) Heft Moi 86
Exemplor(e) Heft Juni 86
Exemplor(e) Heft Juli 86

lnsgesomt . Heft(e) zum Preis von

Lrer Beste schern bitte einsenden on:
Verlog RÖlz-Eberle, Posllqch {640' 75'.l8 Brellen

It"4eine Anschrifl,
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|\iesmal legen wir einen Zwischen-
Lf spurt ein und behandeln die restli-
chen Dienstprogramme, dte CP/M 2.2
zur Verftigrung stellt, damit wir in der
nächsten Ausgabe mit der Programmie-
rung unter CP/M loslegen können. Be-
ginnen wollen wü mit dem Dienstpro-
gramm MOVCPM. Danach befassen wir
uns mit den notwendigen Dienstpro-
grammen für die Erstellung und über-
setzung von (CP/M) Maschinenpro-
grammen.

MOVCPM - Betrlebsrystem
anparsen

MOVCPM (MOVe CPIM, bewege CPl
M) hat für den normalen Anwender eine
untergeordnete Bedeutung. Es hat die
Aufgabe, eine dem Speicherplatz des
Rechners angepaßte CP/M-Version zu
erstellen. Eine derartige Anpassung ist
nur dann sinnvoll, wenn entweder der
adressierbare Speicherplatz vergrößert
wurde (bis 64 KByte) oder aber ein Teil
des Arbeitsspeichers nicht vom CPIM
genutzt werden soll. Wie wir bereits
wissen, liegrt das CP/M direlf hinter
dem Arbeitsspeicher (TPA). Dieser ist
beim CPC im Normalfall etwa 39 KByte
groß. Eine Vergrößerung ist nicht mög-
Iich, da sonst das CP/M im Bildschirm-
speicher stehen würde (ab C000H liegt
der Bildwiederholspeicher).'Das CP/M
arbeitet also jetzt schon mit dem größt-
möglichen TPA. Eine Vergrößerung des
TPA mit MOVCPM ist daher nicht rat-
sam, da es zum Programmabsturz füh-
ren würde.

Däs Dienstprogramm MOVCPM ist in
drei Variationen anwendbar und hat fol-
gendes Format: MOVCPM ((seite>
<{r>>. Bei einem MOVCPM-Aufruf ohne
weitere Parameter wird eine 48 kByte
CP/M-Version generiert (TPA = 48IGy-
te). Da dies den vefügbaren Speicher-
raum des CPCs übersteigrt, ftihrt dieses
Format zum Systemabsturz (Aus-/Ein-
schalten). Oaniit können wir also nichts
anfangen.

Es ist allerdings auch möglich, den
TPA auf eine bestirnmte Größe festzule-
gen. Dazu ilient der Parameter "seite".
"seite" (Page) steht für einen Bereich
von 256 Bytes (1/4 KByte). Soll der TPA
16 lGyte betragen, so müssen 64 Seiten
(64 * 256 = 16 KByte) angegeben wer-
den: A)MOVCPM 64.

Der TPA darf und kann (Fetrlermel-
dung) nicht kleiner als 16 KByte werden
(64 Seiten). Die maximale Größe ist wie-
der abhängig vom benutzten Computer.
Beim CPC sind es 155 Seiten, Dieses For-
mat verschiebt automatisch das Be-
triebssystem in den gewünschten Be-
reich und startet es von dort aus. D.h.,
nach dem Kommando A>MOVCPM 64
steht Ihnen nur noch ein 16 KByte großer
Arbeitsspeicher zur Verfügrung (CCP,
BDOS etc. liegen jetzt direkt hinter dem
TPA).

Folgrt als Parameter nach der Seiten-
angabe noch ein "*", so wird eine für
den gewünschten Arbeitsspeicher an-
gepaßte Version im TPA erstellt. Diese
neugenerierte CPlM-Version kann dann
entweder mit SYSGEN auf die CP/M-
Spuren der Diskette kopiert oder aber
als File auf der Diskette gespeichert
werden. Dazu ein BeiSpiel:

A>MOVGEN 100 x
CONSTRUCTING 25 K CP lM vers 2.2
READYFOR "SYSGEN" OR
"SAVE 34 CPM2s.COM"
A>

Nach kur4er Bearbeitungszeit ei-
scheint die Meldung. An dieser Stelle
könnten Sie mit SYSGEN die 25-IGyte-
CP/M-Version auf die Systemspuren
speichern oder sie als File auf der Disket-
te anlegen. Ist eine Seitenanzahl von
weniger als 64 angegeben, so wird
MOVQPM mit der Meldung INVAIID
MEMORY SIZE abgebrochen.

ED - Der Texteditor
ED (Editor) ist ein einfacher Texted-

itor, der zum Erstellen und Bearbeiten
kleinerer Textdateien (ASCII) auf der Sy-
stemdiskette mitgeliefert wird. Obvriohl
ED eine ganze Menge verschiedener
Funlrtionen zur Verfügung stellt, ist cüe
Arbeit damit sehr unkomfortabel und
nicht vergleichbar mit konventionellen
Textverarbeitungsprognammen wie
Tasword oder WordStar. Wer also ein
Textverarbeitungsprogramm, besitzt,
sollte lieber mit diesem arbeiten und ED
als Relikt vergangener Computertage
ansehen. Für diejenigen unterlhnen, die
kein Textverarbeitungsprogramm besit-
zen, ist ED aber eine wertvolle Hilfe, um
Texte zu erstellen.

ED ist allerdings nicht daftir ausge-
legrt, Briefe oder ähnliches zu bearbei-
ten, obwohl das auch geht, sondern fär
das Erstellen von Programmen gedacht
(Ouelltexte). Diese ASCtr-Ouelltexte
können dann von einem Compiler gele-
sen und entsprechend übersetzt wer-
den. Auch wir werden ED zum Erstellen
der Maschinenprogramme nutzen.

Anhand von einigen Beispielen wol-
len wir die Philosophie und die Arbeits-
weise von ED behandeln. Dabei gehen
wir nicht auf alle Kommandos ein, son-
dern behandeln nur die wichtigsten. Al-
le anderenKommandos finden Sie in den
Karten beschrieben.

ED arbeitet zeilen- und zeichenorien-
tiert. D.h., ein sogenannter "Character
Pointer" (CP, Zeichenzeiger) zeigrt im-
mer auf das zu bearbeitende Zeichen.
Alle Befehle von ED haben nur EinlluS
auf das Zeichen, auf das der CP momen-
tan zeigrt. Alle Befehle bewirken gleich-
zeitig eine Veränderung der Position des
CPs. Will man also etwas ändern oder
einfügen, so muß zunächst der CP an die
richtige Stelle gebrächt werden (Ieider
sieht man den CP aber nicht). Der Text
befindet sich bei der Bearbeitung im Ar-
beitsspeicher des Rechners (25 KByte)
und wird erst am Prognammende auf die
Diskette gesichert.

Um ED zu starten, muß nach ED ein
Dateiname folgen. Eine Laufwerksanga-
be für den Text ist optional: A>ED
(d:)Filename.typ. Handelt es sich um
einen Tefi, der bereits auf der Diskette
vorhanden ist (er soll #eiter bearbeitet
werden), meldet sich ED mit ": rr" und
wartet auf einen Befehl. Ist die Datei
nicht vorhanden, so wird sie von ED neu
angelegrt und der Computer meldet dies
mit "NEW FILE". Auch jetzt erscheint
" ur" und ED wartet auf einen Befehl. Le-
gen wir gleich eine Textdatei an:

A>ED test.txt
NEWFILE

: ;la

I-Einftigemodus
Unser Text (TEST.TXT) besteht in die-

sem Moment aus 0 Zeichen, und der CP
zeigt genau auf dieses Zeichen. Wollen
wir jetzt einen Text einfügen, so passiert
dies genau an dieser Stelle. Mit dem Be-
fehl "I" (insert) kann ein Text eingefägü



werden. Bei Eingabe eines großen "I"
werden alle Zeichen in Großbuchstaben
umqewandett, Mit dem kleinen "i" ist
gtoö&l"in möglich. Nun erscheint eine

Zeilennummel, und Sie können einen
Text eingeben. (Die Zeile kann mit den
Standard-CP/M'steuerzeichen editiert
werden. Die Cursortasten sind nicht be-

nutzbar.) Mit der Return-Taste kommen
Sie in die nächste Zeile' Wollen Sie die
Eingabe von neuen Zeilen beenden, so

betätigen Sie ContrI-Z ( ^ Z), und Sie

kommän in die Kommaniloebene von ED

zurück:

:xi
1: Guten Tag liebe CP/M-Freunde
2: ED ist ein einfacher Texteditor
3: ^Z

:IF

Da der CP jetzt auf den Anfang der 4.

Zeile zeigrt, könnte man nun mit I Zeilen
anhängen. Es soll aber eine Zeile zwi-
schen der 1. und 2. eingefügrt werden'

n: - CP auf denAnfanS-del-E Ze4e
setzen

Dazu muß zunächst der CP auf den

Anfang der zweiten Zeile positioniert
werden. Dies geschieht mit dem Befehl
"n:". ("n" ist eine Zeilennummer.). Mit :

x2: wird der CP auf den Anfang der Zeile
2 gesetzt. Nun können mit dem I-BefehI
Zeilen eingefügtwerden. ED erlaubt die

Eingabe von ganzen Befehlsfolgen, die
der Reihe nach ausgeführt werden' Für
das Einfügen vor die Zetle 2 könnten wir
auch

: *2:i
2: Eintuegen
3: ^Z

eingeben. Danach ist die Zeile einge-
fügrt. Zum Positionieren des CPs wird
auih noch der Befehl "8" benutzt' Er
setzt den CP auf den Anfang oder auf
das Ende des Textes:

B CP auf Textanfang(auch *B)

-B CPaufTextende

Listen des Textes

Natürlich muß man sich auch den ge-

schriebenen Text ansehen können. Da-

zu dienen im wesentlichen die beiden
Befeble "T" und "P". Wie bei allen Be-

fetrlen von ED tiblich, fängrt die Anzeige

auch immer bei der aktuellen Position
des CPs an. Soll es bei einer bestimmten
Zeile beginnen, so muß der CP erst mit
"n: " positioniert werden.

"T" zeigTt eine oder mehrere Zeilen ab

der aktuellen CP-Position auf dem BiId-

schirm an. Das T-Kommando hat dabei
folgendes Format:

T listet die aktuelle Zeile.

nT listet ab der aktuellen Zeile die
nächstfolgenden n Zeilen.

-nT listet n Zeilen, die vor der aktu-
ellen Zeile liegen.

Zum seitenweisen Listen dient der
Befehl "P" (page, Seite). Er zeigrt jeweils

23 Zeilen gleichzeitig an. Dabei sind wie-
der 3 Formate möglich:

OP tistet 2SZerlenab der aktuellen
Zetle.

-nP listet n Seiten, di" uot der aktu'
ellen Zeile liegen.

+nP listet n Seiten, die nach der ak-

tuellen Zeile folgen.

Will man sich z.B. ab der ZelJ;e 42 eine
Seite ansehen, so wäre die Befehlsfolge
: x42:OP nötig. Das tisten vom Textan-

fang an ist mit 1:OP oder BOP möglich'

SERIE s7

zweite Zetle Aetzen und das Wort "ichu
einfügen:
x2:6C
*üch ^ Z

Sehen Sie sich das Ergebnis an: "ich"
steht an der richtigen Stelle (die Befehls-
folge x2:6Cüeh ^ Z wäre ebenfalls kor-
rekt).

DundK- von Zeilen und Zei-
chen

Zwei Befeile dienen zum Löschen von
ganzen Zeilen und von einzelnen Zei-

chen:

K iöscht die aktuelle Zeile.

nK löscht n Zeilen ab der aktuellen
ZeIe.

-nK löscht n Zeilen vor der aktuellen
Zetle.

D löscht das aktuelle Zeichen.

nD löscht nZeichen ab demCP.

-nD löscht nZeichenvor dem CP'

Ganz deutlich ist wieder die Trennung
zwischen zeilen- und zeichenorientier-
ten Arbeiten festzustellen. Das Zeilenlö-
schen ist mit K (kill) sicherliih kein Pro-
blem. Etwas aufwendiger wird Cies
schon beim Löschen einer Teilzeile, Bei
unserem Beispieltext soll das "ich" aus

der zweiten Zeile wieder raus : *2 : 6C4D.

Das heißt: CP auf den Anfang der zwei-
ten Zeile (2:), CP urn 6 Zeichen vorrük-
ken (6C) und von hier aus die nächsten 4

Zeichen löschen (4D). Möglich wäre aber
auch "*2:9C-4D"'

ED beenden

Zum Beenden von ED gibt es drei
Möglichkeiten, wobei der Befeil '!E"
(end) der wichtigste ist' Mit "E" wird
der Text auf die Diskette gespeichert
und erst dann wird ED verlassen. Mit
uO" wird die bearbeitete Datei beim
Verlassen nicht abgesichert. Wichtig ist
auch noch der H-Befehl: Er sichert den
aktuellen Text ab, bleibt aber im ED. In
der Regel wird ED irnmer mit dem E-Be-
fehl verlassen, da dadurch sichergestellt
ist, daß der (veränderte) Text gesichert
wtud.

Vorhandenen Text beiarbeiten

Nachdem wir unseren Text mit "E"
gespeicherü haben, wollen wir ihn er-
neut bearbeiten. Nach der Eingabe von
"A>ED test.txt" meldet sich ED mit
dem einfachen Kommandozeichen (oh-

ne NEW FILE), was bedeutet, daß der
Text bereits vorhanden ist. Doch wenn
Sie jetzt versuchen, den Text zu listeri,
werden Sie feststellen, dall er noch nicht
geladen wurde! Wir müssen ihn mit
dem A-Befehl erst einladen:

+A liest den gesamten Text ein.

nA liest n Zeilen des Textes ein'

0A liest so viel Text ein, bis der Ar-

Verändern einer Zeile

Das Korrigieren einer Zeile ist mit ED

sehr umständlich und kompliziert, da

dies nur an der Position des CPs möglich
ist. Sehr einfach ist es aber, am Anfang
einer Zeile etwas einzufügen, Dazu wird
der CP auf die gewünschte Zeile positio-

niert und mit I ein Text eingegeben, der
aber nicht mit der ENTER-Taste, son-

dem nur mit ^ Z abgeschlossen wird:

2:i
2:HaILo'^ Z

Wenn Sie sich jetzt den Text ansehen,

erkennen Sie, daß "Hallo" am Anfang
der Zeile eingefügrt wurde. Für das Ein-

fügen innerhalb einer Zeile steht aber im
beionderen der erweiterte l-Befehl zur

üerftigung. Mit Itext ^ Z wird ein Text an

der alrtuellen Position des CPs einge-

fügrt. Wir hätten also auch mit "2:iHallo
^ Z" den Text am Anfang der Zeile einfü-
gen können. Doch wie fügen wir einen
iext an einer beliebigen Stelle der Zeile

ein? Dazumuß zunächst der CP zeichen-
genau auf ein bestimmtes Zeichen posi-

iioniert werden. Und das geht mit dem

Kommando "C".

C - CP Zeichenweise Positionieren

liit ae* C-Befelrl läßt sich der cP um
beliebige Zeichenverschieben. C hat da-

bei folgende Formate:

-nC setzt den CP um n Zeichen zu-

rück.
nC rückt den CP um n Zeichenvor

(+nC).

Als Beispiel wollen wir den CP auf das

Zeichenvor dem "8" von Einfügen in die
dos mr mer
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beitsspeicher maximal zur Hälf-
te gefüllt ist.

In der Regel sollte immer der gesamte
Text mit *A in den Arbeitsspeicher ge-
laden werden. Danach können Sie den
Text wie gewohnt bearbeiten.

ED bietet neben diesen grundlegen-
den Funktionen noch eine Reihe von an-
deren Funktionen an, die Sie bitte den
Karten entnehmen. Hat man das Kon-
zept von ED einmal richtig verstanden,
ist auch die Anwendung der nicht be-
schriebenen Befehle einfach.

Bitte erstellen Sie folgenden Text (Pro-
gramm) mit ED und speichern ihn mit
der Bezeichnung "PROG.ASM" ab. (Er
wird für die Beschreibung des Assem-
blers gebraucht.)

oRG 0100H
LXI D,string
MVI C,OgH
CALL OOOSH

RET
string DB'ErstesCP/M-Programm'

DB OAH,ODH,'$'
END

ASM - Der 8080.A$embler
ASM ist ein kompletter und wirklich

gruter 8O80-Assembler. Er erzeugrt aus
einem ASCII-Textfile vom Tlpe ASM (in
dem ein Progrramm im 8O8O-Assembler-
Code steht) eine sogenannte Hex-Datei
(.PRN) und zusätzlich noch eine listbare
Dokumentationsdatei (.PRN). Die er-
zeugte Hex-Datei kann mit dem Dienst-
programm LOAD (Linker) zu einem un-
ter CP/M lauffähigen Programm gene-
riert werden.

Die Dokumentationsdatei enthält ne-
ben dem Quelltext noch die sedezimalen
Codes der einzelnen Befehle sowie die
Fehlermeldungen, die beim Assemblie-
ren aufgetreten sind (siehe weiter un-
ten).

Damit der Assembler ASM den Quell-
text einwandfrei lesen und übersetzen
kann, muß er in einer bestimmten Form
vorliegen. Jede Zeile muß durch ein Car-
riage Return abgescilossen seinund fol-

genden Aufbau haben: (Nr) Label Mne-
monics Operanden; Kommentar. Zwi-
schen jedem Feld muß mindestens ein
Leerzeichen stehen. Besser ist es, den
Programmtext gleich zu formatieren
(bessere Übersicht), Eine Zeilennummer
ist wahlfrei. Der Ouelltext kann mit ei-
nem beliebigen Textverarbeitungssy-
stem oder mit ED erstellt werden. (Ach-
tung; Der Ouelltext darf keine Steuer-
zeichen enthalten.)

Der Aufruf von ASM findet mit folgen-
den Parametern statt: A>ASM filename
<.opt>. "filename" ist der Ouelltext,
der unter der Bezeichnung "filename.
ASM" auf der Diskette vorliegen muß.
Die 3stellige Option (durch einen Punkt
vom Filenamen getrennt) ist nur dann
notwendig, wenn Sie mit 2 Laufwerken
arbeiten. Die Option besteht äus 3 Buch-
staben, die folgende Bedeutung haben:
Das erste Zeichen gibt das Laufwerk mit
QueUtext an (ASM), das zweite Zeichen
das Laufwerk, wo die HexlDatei abge-
legt werden soll, und das dritte Zeichen
bestimmt das Laufwerk für die PRN-Da-
tei.

Arbeiten Sie mit einem Laufwerk,
kann diese Option entfallen. pnser Pro-
gramm würden wir also dann mit A)
ASM prog assemblieren ( "A)ASM prog.
aaa" ist dasselbe). Nach kurzer Ladezeit
meldet sich der Assembler mit "CP/M
ASSEMBTER - VER 2.0". Findet er das
gewünschte File nicht, so meldet er "NO
SOTRCE FILE PRESENT" und beendet
seine Arbeit. Im anderen Fall beginnt er
mit der Assemblierung des Ouelltextes.
Findet er dabei Programmzeilen, die er
nicht tibersetzen kann, so gibt er diese
mit einem vorangestellten Fehlercode
auf den Bildschirm auq (Fehlercode sie-
he Kasten). Bei unserem hoffentlich ein-
wandfreien Programm sollte er ohne
Fehlermeldung zu Ende assemblieren :

A>ASMprog
CPIM ASSEMBTER-VER 2.0
0120 (Endadress!l)
OOOH USE FACTOR
END OFASSEMBLY
A>

Wurde das Programm nicht einwand-
flei assembliert, müssen Sie den Fehler
im Ouelltext korrigieren und den Vor-
gang wiederholen. ASM hat also aus-
schließlich die Aufgabe, einen Ouelltext
zu assemblieren und als Hex-Datei auf
der Diskette abzulegen (Achtung: Die-
ses Programm ist nicht lauffäihig!) Die
erstellte PRN-Datei dlent ausschließlich
der Dokumentation und der Fehlersu-
che. (Typen Sie die Datei einmal.) Die
Hex-Datei wLd jetzt vom Dienstpro-
gramm IOAD benötigrt, um ein endgü-
tig lauffähiges Programm daraus zu ma-
chen.

LOAD - Erstellen eines lauffähigg4
ProglAlqlqeq

IOAD generiert aus einer Hex-Datei
ein lauffähiges Programm vom T\rp
coM.
A>LOAD filename<.HEX>

Nach LOAD folgrt der Filename, wobei
der Tlp "Hex" nicht angegeben werden
muß (nimmt automatisch nur Hex-Datei-
en). Unser Beispielprograrrim wird wie
folgt durch LOAD bearbeitet:
A>LOAD prog
FIRSTADDRESS 0100(Starradresse)
LASTADDRESS 0tFF(Endadresse)
BYTESREAD 0020 (Filelänge)
RECORDSI IRITTEN0l (Recordanzahl)

Nun endlich liegrt unser Programin als
lauffähige Version auf der Diskette vor
und wir können es mit
A>prog
Erstes CP/M-Programm

aufrufen. Beim Loader tritt in der Regel
nur die Fehlermeldrlng "ERROR: CAN-
NOT OPEN SOURCE, LOAD ADDRESS
0100" auf, wenn er das gewünschte File
nicht findet.

Mit dem Programm ED, ASM und
LOAD werden wir ab der nächsten Aus-
gabe ständig arbeiten, Die Handhabung
von ASM und LOAD ist unproblema-
tisch, für ED braucht man schon ein we-
nig mehr Übung.

Manfred Walter Thoma

G< <adresse> <,brealt) <,breaL2> >
Startet ein Maschinenprogramm ab der Adresse des
Programm-Counters oder bei Angabe einer Startadres-
se "adresse" ab dieser. Werden Breakpoints angege-
ben, so wird die Ausführung des Programms in diesen
Adressen unterbrochen. Danach wartet DDT auf ein
neues Kommando.

Taqzaht
Arbeitet ein Programm ab dem Programm-Counter
schrittweise ab und zeigt von jeder Ausführung den
Zustand der Register/Flags an.

CPzlt[-MonitorV DDT

Ilbreak
Startet ein Programm'ab der Adresse des Programm;
Counters und zeigt einmalig die Register-/Flag-Bele-
gung an. Bei der Adresse "break" wird die Ausführung
unterbrochen.

Xcregistey'flag>
X ohne Parameter zeigt die aktuelle Belegung der
Flags und Registei an. Folgt nach X ein Parameter, so
kann der Inhalt des gewäruten Registers oder Flags
geändert werden. Zulässige Parameter sind: C, Z, M,
E, I, A, B, D, H, S oder P.

GPlllll-MonitorVI DDT
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Texteditorl ED

A>ED fllename.tYP

ED ist eh einfacher Texteditor, der zeilen'und zeichenorien-

tiert arbeitet. Beim Aufruf ist das gewünschte Textfile anzu'

geben. Ist dieses bereits vorhanden, kann es mit dem A-Be-

ieN zurBearbeitung in denArbeitsspeicher geladenwerden'

Im anderen Fall wird ein neues File angelegrt (NEW FILE)'

ED stellt eine Reihe von Befehlen zur Verfügung'

A>LOAD fitename<.HEill)
Generiert aus einer Hex-Datei (siehe ASM) ein unter CP/M

Iauffähiges Programm vom firp '.COM' .

Das erstellte Programm kann wie gewohnt mit A>filename
gestartet werden.

Lauffähiges Programm generieren tOAD

ED.Befeble

Br -B
nG, -nG
nll, -nD
E
nFstring^Z

Lädt den gesamten Tdxt.
Lädt n Zeilen des Textes.
Lädt, bis der Arbeitsspeicher max. zur Hälfte
gefüllt ist.
CP auf Textanf ang/Textende.
CP um n Zeichen bewegen.
n Zeichen von CP aus löschen.
Ende mit Sichern des Textes.
Sucht den Text "string". n gibt an, wie oft
" string" gefunden werden muß, bis die Suche

beendet werden soll.
Eingabemodus (Ende mit ^Z).

+A
nA
OA

I

Texteditorll ED CPfMlauf SPeicher'
kapazitätanpasssen MOVCPM

A >MOVCPM ((selten) (x>)
Generiert eine der Speicherkapazität angepaßte CP/M-Ver-

sion. Wird MOVCPM ohne Paramete! aufgerufen, ergibt sich

eine 48-I(Byte-Version.

Durch die Seitenangabe kann die Speicherplatzgröße in Ein-

heitenzu je 256Bytes angegebenwerden(min' 64, max' 155)'

Folgt hinter der Seitenangabe kein "it", wüd die neue Ver-

sion im Rechner generiert und auch gestartet'

Irtrlng^Z
nJdndo^Zer-
nlze^Zende^2

rtr, -nB
nL, -ü
nMbelehl ^Z

nP, -nP
o
Rfflenane
nSeuch
^ziet'letze^Z

Füge "string" hinter CP ein.

Ersetzt "ersetze" durch "finde"' Danach

werden alle Zeichen bis zu "ende" ge'

löscht.
n Zeilen vom CP aus löschen'
CP um n Zeilen bewegen.
Der ED-Befehl wüd n mal ausgeführt' \

Text seitenweise anzeigen'
Ende ohne Sichern.
Fügrt ein File am GP ein.

Suchen und Ersetzen (siehe J).

TexteditorIII ED ASM

A>ASMülenamo<.opt>
ASM ist ein 8O80-Assembler, der ein Textfile vom IYp

'.ASM" in ein Intel-Hex-Code-File assembliert, das von

LOAD gelinkt werden kann' Außerdem erstellt ASM eine Do-

kumentationsdatei vom TYP ".PRN".

Die 3stellige Option gibt die Laufwerke an, wo die einzelnen

Files angelegrt werden:

1. Zeichen = Ouelltext (.ASM)

2. Zeichen = Hex-Datei (.HEX)

3. Zeichen = Dokumentationsdatei (.PRN)

nT, -nT
OT

OTT
U'-U
V'-V
0v

Zeigit n Zeilen an.

Zeigit aktuelle Zeile.
Zeigrt gesamten Text.
Umdetzung Klein-/Großschrift.
Zeilennumerierung an/aus.
Zeigrt Speicherplatz an'

TexteditorlV ED Assemblerll ASM

Fehletmeldungen
(stehen vor der fehlerhaften Zeile)

D Data-Anweisung nicht ausführbar

E Ausdruck nicht auswertbar
L Label doPPeIt definiert
N Nicht imPlizierte Eigenschaft

O Ausdruck zu komPlex

P Wert einer Marke nicht definiert
n Unvollständige Angabe
S Falscher Befehl/Anweisung
U Nicht definiertes Label
V Fetrler im OPeranden



60 SERIE

fn dieser Folge unseres Pascalkurses
Isoü einmat nicht die Erläuterung der
verschiedenen Funktionen im Vorder-
grund stehen, sondern ein recht um-
fangreiches Programm. Damit trotzdem
der Lerneffekt nicht ausbleibt, wurden
einige T\rrbo-Spezialitäten eingebaut,
die das Programmieren erleichtern und
manche Problemlösungen erst erlau-
ben.

Wer schon mal probiert hat, unter Tirr-
bo Pascal ein Programm mit Fileverwal-
tung zu schreiben, der wird festgestellt
haben, daß dieses Unterfangen nicht
ganz leicht ist. Existieren fär das Lö-
schen und Umbenennen von Dateien
noch entsprechende Standardprozedu-
renr so ist die Anzeige des Directorys
oder das Kopieren von Dateien nicht di-
rekt möglich. Der Programmierer ist also
gezwungen, die entsprechenden Proze-
duren selbst zu schreiben. Aber Turbo
Pascal lä3t uns hier nicht im Stich, bietet
es doch die Mögtichkeit, direkt, auf Be-
triebssystemroutinen zurückzugreifen.
Allerdings bedarf es einiger Betriebssy-
stemkenntnisse, um diese Funktionen
voll ausschöpfen zu können.

CPzlt[-Funktlonen
Da T\rrbo Pascal auf dem Schneider

bekanntfich unter dem Betriebssystem
CP/M läuft, wird sich der eine oder ande-
re sicherlich schon einmal den Anhang
zu CP/M-80 im Turbo-Pascal-Handbuch
angesehen haben. Unter dem Kapitel
22.2 werden dort die Standardprozedu-
ren und Standardfunktionen BDOS,
BDOSHL, BIOS und BIOSHL erläutert.
Leider ist die dort gegebene Erklärung
nicht besonders ausführlich und be-
schränkt sich nur auf die Syntax der Pro-
zeduren und Funktionen. Daß auf das

Aufbau des
Betriebssystems

CPIM-Benutzerhandbuch verwiesen
wird, ist verständlich, denn schließIich
ist dies ein Pascal-Handbuch und kein
CP/M-Handbuch, Der Haken an der Sa-
che ist, dai wohl die wenigsten das Ori-
ginal-Benutzerhandbuch von Digital Re-
search haben. So ist man auf andere Li-
teratur angewiesen, die Entsprechen-
des liefert.

Ausgehend von der Annahme, daß
der Aufbau des Betriebssystems CP/M
aus CCP, BDOS und BIOS geläufig ist
(wenn nicht, dann im CP/M-Kurs nachle-
sen), sollen einige BDOS-Aufrufe be-
schrieben werden, die die Möglichkeit
unseres T\rrbo Pascals erweitern. An
dieser Stelle sei bemerlft, daß die Soft-
ware; die mit solchen Aufrufen arbeitet,
natürlich nur unter CP/M-80 lauffähig
ist. Unter den anderen Betriebssyste-
men existieren allerdings entsprechen-
de Prozeduren und Funktionen, so daß
eine Anpassung der Programme auf die
speziellen Betriebssystemaufrufe be-
schränkt bleibt.

Da das Betriebsystem eine (mehr oder
weniger) vollständige Umgebung für
den Rechner darstellt, gibt es verschie-
dene Routinen, die der Ein- und Ausga-
be von Zeichen oder Zeichenketten so-
wie der Diskettenverwaltung dienen.
Wir wollen indessen auf eine Besctirei-
bung verzichten, da diese Funktionen
auch tiber die implementierten Pascal-
funktionen erreichbar sind. Weitere
Funktionen stehen irn Kasten.

Die BDOS-Funktion mit der Nummer
13 ftihrt einen komplettenReset des Dis-
kettensystems durch (kein Warmstart).
Nach jedem Diskettenwechsel müssen
die neuen Disketten eingelegrt werdei,
da sonst CP/M die taufwerke einfach
mit einem Schreibschutz versieht. (Wer
kennt nicht die Meldung: BDOS Error on
X: R/O?) Die BDOS-Funktion 13 wird in
Programmen benutzt, in denen wäh-
rend des Programmierlaufes die Disket-
ten gewechselt werden können.

Die nächste interessante Funktion ist
die BDOS-Funlrtion Nummer 14. Mit ihr
kann das gerade aktive Laufwerk ge-
tauscht werden. Das gewünschte Lauf-
werk wird dabei im E-Register überge-
ben bzw. als Parameter beim BDOS-Auf-

ruf unter T\rrbo Pascal. Die Laufwerke
sind durchnumeriert: Laufwerk A ent-
spricht die Nummer 0, Laufwerk B die
Nummer 1usw..

Die beiden Funktionen 17 und 18 ge-
hören eng zusammen. Funktion 18 kann
nur aufgerufen werden, wenn vorher die
Funktion 17 bemüht wurde. Die Funk-
tion 17 durchsucht das Inhaltsverzeich-
nis der Diskette, ob eine Datei vorhan-
den ist, die durch ihren FCB (File Control
Block) spezifiziert wird. Anhand des zu-
rückgegebenen Fehlercodes kann dann
die Existenz der Datei geprüft und auch
deren vollständiger Name bestimmt
werden. Es ist nämlich möglich, auch
nicht eindeutige Dateinamen (mit den
Wildcards ? und x) einzugeben. Deswe-
gen erfolgrt die Suche nach dem ersten
Eintrag. Der Aufruf der BDOS-Funktion
18 findet dann (falls vorhanden) den
nächsten Eintrag. Durch Setzen des FCB
kann man mit diesen beiden Funktionen
den CP/M-Direktbefehl DIR simulieren.

Die BDOS-Funktion Nummer 26 dient
dem Setzen der DMA-Adresse. Sie wird
im Betriebssystem als die Adresse ange-
sehen, an der alle von BDOS gelesenen
Records abgelegrt werden. Durch ent-
sprechendes Verschieben der DMA-
Adresse können gesamte Files von der
Diskette gelesen werden. Unter Turbo
Pascal kann man diese Funktion dazu
nutzen, Records direkt in Variablen zu
lesen. Wie das funktioniert, wüd im Pro-
grammtext deutlich.

Die BDOS-Funktion 28 setzt das aktu-
elle Laufwerk auf R/0, führt also einen
Schreibschutz durch. Dieser Schreib-
schutz gilt aber nur bis zu einem Disk-
Reset (BDOS 13) oder einem erneuten
Kaltstart.

So weit zu den BDOS-Routinen. Die
weiteren Funktionen sind entweder
schon vorhanden oder zu speziell, um

Pascal-Kuns (Teil 8l
Diesmal mit Fi leverwaltung
Die entsprechenden Prozeduren schreiben wir selbst.

Funktion

13
l4
77
18
26
28

Pascal-BDOS-Funtrtionen
Operation ÜbergebenerWert
DiskReset
Drive Selest E = Drive Nurnber
Searchfirst DE =FCB
Searchnext
SetDMA DE=Adresse
SetR/O

ErhaltenerWert

A=Errorcode
A= Errorcode



von Turbo Pascal ausgenutzt zu werden'
Der Aufruf der BIOS-Routinen erfolgrt ge-

nau wie der Aufruf der BDOS-Routinen.
Allerdings solte man den BIOS-Aufruf
nur benutzen, wenn keine andere Mög-
lichkeit mehr besteht. In den meisten
Fällen steht ein entsprechender BDOS-

Aufruf zur Vefügrung. Der Grund dafür
ist einfach, denn das BIOS ist im Gegen-
satz zum BDOS hardwareabhängig und
damit auf jedem Rechner verschieden.
Gerade in diesem Bereich wird soviel ge-

mogelt, um dem SYstem auch noch das
tetzte zu entlocken, dall ein BIOS-Auf-
ruf unter Umständen auch schon einmal
ins Leere gehen kann.

Filemanagement
Beinahe jedes Programm benötigrt für

seine Arbeit Daten, die auf dem Daten-
träger gespeichert sind. Darüber hinaus
ist es sicher auch schön, verschiedene
Dateifunktionen - wie Directory anzei-
gen, Löschen, Urnbenennen oder Kopie-
ren von Dateien - zur Vefügrung zu ha-
ben-. Damit man nicht bei jedem Pro-
grramm das Rad neu erfinden muß, wüd
hier eine Variante vorgestellt, mit der al-
le wesentlichen Funktionen ausgeführt
werden können. Dieses Programm kann
in eigene eingebunden werden. Aller-
dings ist die vorliegende Version so ge-

staltet, daß es alg "stand alone" arbei-
tet. Besonders die Puffergrröße ist mit
200 Records ziemlich hoch angesetzt, so

daß der Speicherplatz entsprechend
groß ist. Da die Größe als Konstante de'
klariert ist, wird eine Anpassung leicht
möglich. Allerdings sollte man den Wert
nicht zu klein wätrlen, da dann der Ko-
pienrorgang wesentlich verlängert
wird.

Benutzerführung

Eine Besonderheit dieses Programms
stellt eine Art Benutzerfährung dar. Die-
se ist natürlich lange nicht so leistungs-
fähig wie die bekannten Beispiele aus
der 16-Bit-Welt, erspart aber doch eine
Menge Tipparbeit. Es soll hier aber nur
auf das Prinzip ankommen, die Feinhei-
ten können leicht eingebaut werden.
Ausgehend von der Tatsache, daß gera-

de beim Eintippen von Dateinamen die
Fehlerguote besonders hoch ist und
auch zu verheerenden Ergebnissen füh-
ren kann, werden die Dateinamen nicht
mebr eingegeben. Statt dessen können
Sie im angezeigrten Directory durch Be-
wegung eines schwarzen Feldes mit
den Cursortasten und anschließendem
Drücken'der Copy-Taste die Funktion
auswählen. Durch erneutes Drücken der
Copy-Taste auf einem markierten Feld
wird die Auswahl rückg?ingig gemacht'
Sind alle Files markiert, r/yLd die ge-
wünschte Funktion durch Drücken der

Funktionsnummer ausgeführt. Die
Funktion wtd dann auf alle markierten
Dateien angewandt.

Folgende Funktionen stehen zur Ver-
fügung:

Dateien koPieren,
Dateien löschen,
Dateien umbenennen,
Blockkopieren von Dateien.
Diese vier Funktionen dienen zur di-

rekten Bearbeitung der Dateien. Die
Funktion "Dateien löschen" bedarf ei-
gentlich keiner weiteren Erklärung' Daß

eine Sicherheitsabfrage erfolgrt, ist heu-
te (fast) schon selbstverständlich' Glei-
ches gilt für die Funktion "Dateien um-
benennen". Hier muß natürlich der neue
Namen über die Tastatur eingegeben
werden. Die letzten beiden Dateibe-
handlungsfunktionen bedürfen aller-
dings einer näheren Erklärung. Beide
dienen dem Kopieren von Dateien' Aller-
dings ist die Anwendung unterschied-
Iich und soll kurz beschrieben werden.

Die Funktion "Dateien kopieren" er-
fragrt zu jederDatei, auf welche Dateidie
gerade bearbeitete kopiert werden soll.
Bei der Wahl des Dateinamens ist man
.nur durch das Betriebssstem be-
schränkt, so daß neben dem Duplizieren
auf der gleichen Diskette (aber bitte nur
mit anderem Namen) auch ein Kopieren
auf andere Laufwerke mit gleichzeitiger
Umbenennung möglich ist' Genauso
kann man die ausgewähltenDateien na-
türlich auf verschiedene Laufwerke ver-
teilen, da ja bei jeder Datei diepe Abfra-
ge erfolgrt.

Anders verhält es sich bei der Funk-
tion "Blockkopierer von Däteien". Hier
wird nur das Laufwerk angegeben, auf
das die markierten Dateien geschrieben
wärden sollen. Die nützlichste Anwen-
dung ist sicherlich gegeben, wenn eine
RAMdisk installiert wurde. Zu Beginn
der Arbeit werden alle benötigüen Datei-
en in einem Rutsch auf die RAMdisk ge-

schaufelt, und nach Beendigrung erfolgrt

der umgekehrte Vorgang. Dazu muß
man nur die gewünschten Dateien aus-
wählen, die Funktionen anwählen und
das gewünschte Laufwerk angeben.
Den Rest erledigrt unser Schneider-Com-
puter.

Die nachfolgenden drei Funlrtionen
ermöglichen verschiedene Steuerfunk-
tionen:

Directorymaske ändern,
Disketten wechseln,
Laufwerk wechseln.

Mit der Directorymaske, die genau

wie beim CPlM-Kommando DIR angege-
ben werden kann, wird der Teil des Di-
rectorys bestirnmt, der auf dem Bild-
schirm erscheint, und den man dann be-
arbeiten kann. Die Funktion "Disketten
wechseln" ermöglicht die Bearbeitung
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mehrerer Disketten, ohne daIJ diese vom
Betriebssystem mit einem Schreib-
schutz versehen werden. "Laufwerk
wechseln" dient schließIich der Selek-
tion des ahtiven Laufwerks. Man sollte
sich bei diesem Punkt wirklich auf die
Laufwerke beschränken, die das eigene
System bietet, weil sonst das Betriebs-
system mit einer seiner beliebten Feh-
Iermeldungen dazwischenfunkt und das
Programm ziemlich abruPt beendet.

... und so funktioniett's !

Die Beschreibung dieses schon recht
umfangreichen Progrramms kann natür-
lich nicht in der bisherigen Ausführlich-
keit erfolgen. Deswegen will ich mich
auf das Wesentliche beschränken. Die
Konstantendefinition zu Anfang des
Prognamms legrt die Tastenlelegrung des
Cursorblocks fest. Hier sind die Werte
einzutragen, die die gewählte Tastatur-
belegrung für die vier Pfeiltasten und die
Copytaste übergibt. Die Konstante buf-
ferlen kennzeichnet die Größe des Re-

cordbuffers. Der Speicherplatzbedarf ftir
den Buffer ist bufferlen * 128 Bytes.

Die nachfolgende $Pendefinition
legrt einen Record mit dem Namen Pro-
grarnm (bestehend aus einem String für
den Namen der Datei und einer bool-
schen Variablen für die Auswahl einer
Datei), ein Array der Größe 64 mit der
Komponente "Progiramm" sowie ver-
schiedene Stringgnößen fest. Bei der Va-

riablendefinition treten keine Besonder-
heiten auf, dagegen bei der Definition
der Variablen fcb' Durch denZusatz "ab-
solute $5c" wird die Variable fcb auf die
absolute Adresse $5c gesetzt. An dieser
Stelle speichert das Betriebssystem sei-
nen FCB, und wir benutzen den gleicheq
fcb in unserem Programm. Alles, was in
die Variable fcb geschrieben wird, lan-
det direkt im FCB des Betriebssystems'

Die absolute Variablendefinit'ion kann
man auch sehr vorteilhaft bei der Ver-
keütung von Programmen einsetzen
(Chaining). Werden in allen Program-
men die gleichen Adressen für die glei-
chen Variablen benutzt, so können über
diese Vadablen die einzelnen Progrram-

me Daten austauschen, da Turbo Pascal
seine Variablen nicht automatisch initia-

Ghaining

lisiert. Diese für das Chaining sehr vor-
teilhafte Eigenschaft hat allerdings
auch einen Nachteil. Da die Variablen
nicht vom System initialisiert wetden,
sind die Variablen mit Wertsn gefüllt,
die zufällig an dieser SpeichersteUe ste-
hen. Gerade wenn Daten aus den Varia-
blen auf dem Bildschirm ausgegeben
werden sollen, kann dies zu ungewoll-
ten Auswirkungen fähren' Aus diesem
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Grund sellten alle relevanten Variablen
bei Programmbeginn mit unverfängli-
chen Werten beschrieben werden. In
unserem Programm übernimmt dies die
Prozedur Init, die das Array, das die pro-
grammnamen aufnimmt, mit Leerzei-
chen beschreibt. Die anderen Variablen
werden zu Beginn des Hauptpro-
gramms auf sinnvolle Werte gesetzt.

Das Hauptprogramm selbst ist wie im-
mer relativ kurz und verteilt die Arbeit.
Nach Programmstart wird immer das
Laufwerk A selelrtiert. Dies geschieht
durch Aufruf der BDOS-Funktion 14
(s.o.). nie Directorymaske wird auf
????????.??? gesetzt, es werdenalso alle
Dateien angezeigrt. Das Lesen des Direc-
torys übernimmt die Prozedur lies_di-
rectory, das Anzeigen die Prozedur zei-
ge-directory. Dabei bestimmt die bool-
sche Variable "neu", ob dieserVorgang
überhaupt benötigrt wird. Bei der Aus-
waN der Dateien braucht nicht nach je-
dem Tastendruck das Directory noch-
mals geholt und angezeigrt werden, An-
ders ist es dagegen nach der'Ausfüh-
rung einer Funlätion, denn dort kann ja
das Directory verändert worden sein.
Die Aufgabe der Prozedur menue bedarf
wohl keiner weiteren Erklärung. Das fol-
gende CASE-Statement verzweigrt sich
je nach Tastatureingabe zu den einzel-
nen Prozeduren. Um alle Funktionen
ausfüllen zu können, bedarf es einer
ziemlichen Menge an Prozeduren, die
teilweise von verschiedenen Programm-
teilen benutzt werden. Diese Prozedu-
ren wollen wir uns der Reihe nach an-
schauen,

Eines der wichtigsten Funktionsteile
ist die Prozedur lies-directory. In ihr
wird realisiert, was in Pascal nicht so oh-
ne weiteres möglich ist. Die Prozedur
selbst unterteilt sich noch einmal in den
Prozedurteil sowie in zwei lokale Proze-
duren. Lokale Prozeduren werden ge-
nauso gebildet wie die globalen, sind
aber nur innerhalb der Prozeduren an-
sprechbar, in der sie definiert sind. Ein
Zugreifen anderer Programmteile auf
die Prozeduren untersuche-rnaske und
makeJcb ist nicht möglich. Hier wird al-
so das gleiche Prinzip angewandt, wie
schon bei den lokalen und globalen Va-

ln eigener Sache!
Für die Unmengen von einge-
sandten P.rogrammen möchten
wir uns erst einmal bedanken.
Dennoch müssen wir Sie, liebe
Leser, darum bitten, Ihren Ein-
sendungen einen ausreichend
frankierten Rückumschlag bei-
zufügen, um Ihnen Ihre Daten-
träger zurücksenden zu können.

riablen, Für Funktionen gilt natürlich
Entsprechendes. Der Vorteil, den dieses
Verfahren bietet, ist die Vermeidung von
Seiteneffekten. Dadurch, daß nur ganz
bestimmte Programmteile auf bestintm-
te Prozeduren zugreifen dürfen, ist es
fast ausgeschlossen, dall wichtige Da-
ten unkontrollierbar verändert werden.

Das Lesen des Directorys erfolgrt mit
den weiter oben geschilderten BDOS-
Funktionen 17 und 18. Bevor man diese
Funktionen allerdings aufrufen kann,
muß der FCB noch entsprechend ange-
legt werden. Dazu dient dle Prozedur

makejcb. Diese trägrt die Directorymas-
ke in den FCB ein. Weicht die Maske da-
bei vom Standardwefi ????????.??? ab,
so muß die Prozedur untersuche_maske
bemüht werden, die eingegebene Mas-
ke entsprechend umzuformen. Dies ist
notwendig, da das Wildcard "*" nicht
direkt in den fcb eingetragen werden
kann, sondern erst in eine entsprechen-
de Folge von Fragezeichen tibersetzt
werden muß. Wurde auf diese Weise der
fcb erstellt, können die beiden BDOS-
Funktionen gewählt werden. Zuvor
wird jedbch die BDOS-Funktion 26 auf-
gerufen. Als Parameter wird ADDR
(dma) und damit die Adresse der Varia-
blen tibergeben.

Durch den ganzen Befehl sorgen wir
also dafür, daß alle Diskettenzugriffe zu-
künftig an der Adresse der Variablen
dma abgespeichert werden. Auf diese
Weise haben wir einen leichten Zugriff
auf die erhaltenenDaten. DerAufruf der
BDOS-Funktion 17 erfolgt nun nicht
über die Standardprozedur BDOS, son-
dern über die Standardfunktion. Der Un-
terschied besteht darin, dalf beim Funk-
tionsaufruf der'vom BDOS übermittelte
Returncode weitergereicht wird, was
bei der Prozedur nicht der Fall ist. Da wir
aber über den Erfolg bzw. Mißerfolg un-
serer Aktion Bescheid wissen müssen,
benutzen wir den Funktionsaufruf. Den
Returncode des BDOS kann man recht
leicht analysieren. In unserem Pro-
gramm wird er der Variablenfehlercode
zugewiesen. Enthält diese Variable den
Wert 255, so wurde keine Datei gefun-
den. Ansonsten enthält sie die Nummer
des FCBs im DMA-Puffer. Da jeder FCB
32 Bytes lang ist, kann man die Position
des Dateinamens im DMA-Puffer leicht
bestimmen und den Namen in das Pro-
gramm-Array eintragen. Der Aufruf der
BDOS-Funktion 18 unterscheidet sich
vom vorherigen nur durch das Fehlen
des Parameters. Die Rückmeldung des
BDOS entspricht der bei der Funktion
17. Wenn bei beiden Funktionen der
Fehlercode 255 erreicht wird, ist das ge-
samte Directory durchsucht, und alle
Programme sind im Array gespeichert.
Dei Zahl der gefundenen Programme

whd in der Variablen maxprogramme
gespeichert.

Da es mit dem Holen des Directorys
nicht getan ist (sciließlich wollen wir
die Dateinamen auch angezeigü bekom-
men), sorgt die Prozedur zeige_directo-
ry für die Ausgabe aller programmna-
men auf dem Bildschirm. Die prozedur
maskwechsel dient der Anderung der
vorgegebenen Directorymaske. Durch
den Aufbau der Prozedur lies_directory
läßt sich diese Prozedur recht einfach
verwirklichen. Es reicht, die gewünsch-
te Maske einzulesen und in Großbuch-
staben umzuwandeln (durch die proze-
dur upcase-dirmask). Anschließend
wird die Variable " neu" auf true gesetz[
was nach dem Rücksprung zum Haupt-
programm ein erneutes Lesen und An-
zeigen des Directorys verursacht. Ge-
nauso einfach gestaltet sich die proze-
dur diskwechsel, die die BDOS-Funktion
13 ausführt und dann die Variable "neu"
auf true setzt.

Bei der Prozedur wechsel_laufwerk
wird wieder eine lokale Prozedur zur
Eingabe des gewünschten Laufwerks
benutzt. Nach Umwandlung in die ent-
sprechende Nummer wfud mit der
BDOS-Funktion 14 das neue Laufwerk
gesetzt.

Die folgende Prozedur convert müß
eingeftigrt werden, weil im Programm
Array die Namen mit Leerzeichen ge-
speichert sind, genauso wie im FCB. Will
man allerdings die Dateifunktionen un-
ter Turbo Pascal nutzen, so müssen die-
se Leerzeichen entfernt werden. Copie-
re-datei ist eine Prozedur, kopiert von
einer Datei auf eine andere. Der Name
der Ouelldatei steht dabei in der Varia-
blen dateiname 1, derjenige der Zieldatei
in der Variablen dateiname2. Das Kopie-
ren selbst geschieht über die beiden
Prozeduren blockread und bloclrwrite.

Wie bereits in den letzten beiden Fol-
gen dargelegrt, verfrigrt l\rrbo Pascal
über zwei verschiedene Dateiarten. Mit
den Prozeduren blockread und bloclnrwi-
te ist es möglich, auf beide Arten zuzu-
greifen. man bezeichnet diese deshalb
auch als untypisierte Dateien. Sie eig-
nen sich vorzugsweise für einen Direkt-
zugriff auf Dateien mit einer Recordgrö-
ße von 128 Bytes. Da wir die Dateien ja
nicht irgendwie verändern wollen, son-
dern lediglich ihre Daten kopieren, sind
diese Prozeduren ideal für unseren Be-
darf. Die Anwendung ist recht einfach,
man muß nur die geeigneten Parameter
übergeben:

1. die Dateivariable;
2. die Variable, in die gelesen oder

' aus der geschrieben wird;
3. die Anzahl der Records;
4. wahlweise erhält man hier die tat-

sächlich gelesenen oder geschrie-
benen Records.,



Für die beiden Funktionen "Dateien
löschen" und "Dateien umbenennen"
existieren Standardprozeduren, so daß
hier die Realisierung keine Schwierig-
keiten bereitet. Diese Prozeduren sind
eigentlich nur Unterprogramme für die
einzelnen Funktionen, die ausgeführt
werden sollen. Dabeiüben sie ihre Funk-
tion jeweils nur für eine Datei aus. Eine
andere muß also dafür sorgen, daß diese
Prozeduren in der geeigneten Form auf-
gerufenwerden.

Bei der Betrachtung dds Hauptpro-
gramms ist sicher aufgefallen, daß für
die vier Dateibearbeitungsfunktionen
nur ein Eintrag gemacht wurde. Da die
Behandlung aller Dateien für die Funk-
tionen gleich ist und nur entsprechend
der ausgewäNten Funktion die ver-
schiedenen Prozeduren aufgerufen wer-
den müssen, kann man dies in einer Pro-
zedur zusammenfassen. Diese hat in un-
serem Programm den tleffenden Namen
funktion. In ihr wird unser Array-Pro-
gramm nach markierten Namen durch-
sucht (auswatrt = true). Sind Programme
vorhanden, wird eines nach dem ande-
ren an die ausgewätrlte Funktion über-
geben. Nach Abschluß der Bearbeitung
wird auswail wieder auf false gesetzt,
um eine erneute Bearbeitung auszu-

sciließen. Damit sind alle Funktionen
beschrieben, die unser Programm aus'
führen kann.

Abschließend soll noch die Benutzer-
führung angesprochen werden, die
zwar recht einfach, aber dennoch wir-
kungsvoll ist. Diese Benutzerführung
gliedert sich in sieben Teile mit drei
Oberbegriffen. Da sind zunächst die vier
Prozeduren für die Cursorbewegrung,
dann die ftir die Auswahl durch Copy
und die beiden Prozeduren invers und
nonjnvers, die für die Anzeige zustän-
dig sind. Wesentlich ist die Variable ak-
tuellprogramm, die jeweils die Nummer
des angewählten Programmes enthält.
Durch die formatierte Ausgabe der Pro-
zedur zeige-directory ist es möglich, aus
der angewätrlten Programmnummer de'
ren Position auf dem Bildschirm zu be-
stimmen. Davon wird in den beiden Pro-
zeduren invers und noninvers Ge-
brauch gemacht. Nach Berechnung der
Koordinaten wird einfach der Pro-
grammname entweder invers oder nor-
mal ausgegeben. Die Prozedur nonjn-
vers muß zusätzlich noch prüfen, ob der
Name bereits markiert ist, denn in die-
sem Fall soll die inverse Darstellung be-
stehen bleiben.
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Die vier Routinen, die jeweils mit cur-
sor-.... bezeichnet sind, verändern die
Variable aktuellprogramm in geeigneter
Weise, wobei natürlich die Bereichs-
grenzen überprüft werden müssen. Bei
der Prozedur markieren muß man noch
unterscheiden, ob eine Datei bereits
markiert ist oder nicht. Dies wird einfach
über einenAustausch des Wertes für die
Variable auswahl erreicht. Auf diese
Weise kann eine Markierung auch rück-
gängig gemacht werden.

Jetzt noch einige Hinweise zum Pro-
gramm: Der Oudlltext dieses Program-
mes umfaßt ca. 74 kBfie. Verwendet
man einen Schneider'Computer ohne
Speichererweiterung, so paßt der Ouell-
text nicht auf einmal in den Speicher. Er
muß dann in ein oder zwei Includefiles
aufgespalten werden, die bei der Com-
pilierung mit eingebunden werden. Die
Compilierung selbst kann auch bei Ge-
räten mit Speichererweiterung nur als
COM- oder als CHN-File erfolgen (zu-
mindest bei bufferlen 200).
H. J. Janle

Damit wir Platz sparen, haben wir das
besprochene Tsrbo-P ascal-Listing nicht
abgedruclrt. Es kann beim Verlag als Fo-
tokopie gegen 2.-DM in Briefmarken an-
gefordert werden.

Disc Mechanlc 4641 6(i,41 6 1 2A
Dlekette Dll 69.-

Disc Mschanic istdas Disketten-Utility-Programm, däsiederSchneider-Besitzerhaben sollte.
Disc Mechanic armöglicht das Formatisren und KopisIsn von Disketten bis zu 42 Tracks. Da-
b€i werden neue Diskettsnlormate, die als KopierschuE dienen, mitkopiort. Mit.dem einge-
bauten Diskettsnmonitor können Sie lhre Disketten "unterdio Lupe nehmen" undAnderungen
vom€hm6n. Lösch€n, Umbon€nnen sowis das Zurückholen von bereits gelöschten Files ist

il4t,Iutffilc! rnrB lin{dri.4 llt b D, tilr .!f i h( r
iit:::l:l::.:::::::::::lLLil11l.ll:.l]ir.:üii:i.[ii!.i

TELE-G ON, 4641 6641 61 2A
Dirkette Dt OgF

TELE-COM ist sin Terminalprogramm zur Datenternübertragung (DFÜ) mit der lchnctdGF
Rt2g2-8chnltbt ll., das ssinesgleichen sucht. Es vertijgt über Pulldown-Menüs sowie
professionelle Fenstertechnik mit 7 unterschiedlichen Schriften, die im Teminalmodus über
ESC-Codes angestsuert werden können, wahlweise deutscherodsramerikanischerZeichen-
satz, Mitprotokollierung auf Drucker möglich,50 bis 1200 Baud werden unterst[i,tzt,5 bisS Da-
tenblts, 1 oder 2 Stoppbits, Umschallung ilischen Vo_ll- und Halbduplex, keine Parität, ODD
oder EVEN, Up: und Download möglich, bei Upload Ubertragungsgeschwindigkeit drosseF
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extrsm komfortabol. B€legte und nicht bel€te SsKoren werden grafisch angezeigt. ln den
wichtigen Funktionen ist einAusdruckdes Bildschims aufein6m Druckermöglich. Aufderge-
lieferten Oiskette bsfinden sich weiterzwei Programme, SPEEDKITUndZERODISC, mitdenen
Sis lhre Floppy um ca. 20 % schnsller machen können. Mit ZERODISC lassen sich versteckte
und unformatierteTracks innsrhalbwenigerSekunden auffinden. Oisc Mechanicarbeitgt auch
mit ilei Laufwerken. Oeutsche Anleitung. Bei Bestellung Computertyp angeben. Wir weisen
ausdrückllch darauthin, daß nach dem Urhebergesetz (UrhG) dis Vervielfältigung sines Pro-
gramms für die Oatenvsrarbeitung oder wes€ntliche Tgile davon ohne ausdrückliche Einwilli-
gung d€s Berechtigten v€rboten ist.

DFÜ-Paket
Best€hend aus Schneider-RS232-Schnittstells, RS232-Kabel, Akustikkoppler Dataphon s21 d
und dem Teminalprogramm TELE-COM.

Für cPc 464 und 664 Dil .[89.- Für cpc 6128 Dll 519e

Orlglnal RS232-Schnlttrtelle von l$chnelder:
Rs232-schnittstslle inkl. Netzteil, zum Anschluß am Erueiterungsport, 45 bis 19200 Baud, 5
bis I Datenbits, 1 bis 2 Stoppbits, Programmierung vonBasic aus möglich (passendesTermi-
naFProgramm siehe TELE-COM).

FürCPC464und664 Dt l.€.- FürCPC6128 Dt t?8.-

Dataphon t2l d Akurtlkkoppler:
max. 300 bivsek. übertragungsgeschwindigk€it, Stromversorgung über Batterie oder Netz-
teil, Anschluß an Schnelder-Rs232-Schnlttstelle möglich, EIN-/AUS-Schalter, ANS-/ORIG-/
AUTO-Schalter, ANS/CTS/ORIG-Anzsige, Vollduplexbetrieb, mit FTZ-Nummer,-artmejde-
und gebilhrenlroi, ftir alle gängigon Telef;ritrOrer geeignet. Dt 2O9-
Vdtlndurlitrlrb.l zwischen Daraphon s21d und Schnelder-Rs232-Schnittstelle.

Dt 47.-

bar, Up- und Download wahlwsise inASCIloderinXMOOEM (mitXMODEM können Bilderund
Binärprogramme übertragen werden), Funktionstastenbelegung möglich, Online-Uhr (zeigt
die Länge der Verbindung in Stunden, Minuten und Sekunden an), Farbeinstellung möglich.
FunKionstastenbelegung, Baudrate... können auf Diskette gespeichert werden. Deutsche An-
lsitung. Sie erhalten beim Kaut dieses Programms ein kostenloses Passwort tür unsere MaiF
box.

Yereand per llachnahme oder Yorauskasse (Scheckl
rz9l. Dll 5.- Yercandkosten, boi Hardware Dt 8.- Yersand-

kosten
TELEFONISCI{E BESTELLUNGEII UöGLICHI

Hä nd leranf ragen elwünscht

GTGGE ELEGTRONICS
Abt. 8M . Schneefernerring 4

8500 Nürnberg 50 . c 09 11 / I 42 44
. NEUI-ilailbor09 ll /844OOvon 17 bls 24 Uhr

Software-Autoren im Raum Nümberg gesucht!
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LOGO
auf dern GPC

(Teil 7l
Diesmal geht es um die drei
Go m p u ter -Zah I e n syste m e.

T\a beim Schneider der Arbeitsspei-
JJcher mehr als knapp gehalten ist,
möchte ich noch einmal auf den Befehl
op (Output) hinweisen. Bisher haben
wir Oe errechneten Werte in einer Pro-
zedur ja meist direkt an eine bestimmte
Variable tibergeben oder auch einfach
ausgedruckt. Ich denke dabei beispiels-
weise an die Prozedur "Potenz" aus Fol-
ge 5.

Besser ist es natürlich, die Prozedur so
zu definieren, daß sie zum einen nur mit
lokalen Variablen auskommt (Werte-
Eingaben dann mit Pararneterdefinition
im Prozedurnarnen) und dabei das Er-
gebnis als reinen Wert ausgibt, der dann
von der aufrufenden Prozedur übernom-
men wird. Nehmen wü als Beispiel ein-

' mal die Prozedur "Potenz":

topotenz:b:e
(Iocal "ergeb)
if:e= 0lop:1]
if :e ( 0 [pr [Das kannichnicht ausrech-
nenl stopl
make "ergeb:b
repeat :e [make "ergeb :ergeb * :b]
op:ergeb
end

Wenn die Prozedur nun aufgerufen
wird, muß ein Befehl dazu genannt wer-
den: pr potenz 3 2 ergibt dann 9. Die
iihnlictrkeit mit den bereits vordefinier-
ten Funktionen ist offensichtlich. Klar
wird jetzt auch jedem Benutzer, wieso
der Aufruf einer solchen Funktion zu-
nächst so merkwürdig erscheint, weil ja
die Parameter dahinter genannt werden
müssen.

Nun, diese Prozedur hat natürlich im-
mer noch einige Schönheitsfehler, denn
eine negative Potenz kann sehr gnrt er-
mittelt werden. Ich will hier jetzt einmal
die Rundungsfehler bei Dezimalbrüchen
(und auch die Unübersichtlichkeit der-
selben) außer Betracht lassen. Eine ne-
gative Potenz ist definiert als der Kehr-
wert derselben positiven :

3hoch -2=7 durch3hoch2
Dabei ist es sogar egal, ob eine Klam-

mer den ganzen Bruch zur Potenz erhebt
oder nur den Nenrrer (Zähler gleich 1),

Diesen Fall hatten wir in der letzten Fol'
ge auch schon abgefangen:

topotenz:b:e
(local "ergeb)
if :e= 0 [op 1]
make "ergeb:b
repeatabs :e lmake "ergeb :ergebx :b]
if :e < 0 lmake "ergdb 1 / :ergeb]
op:ergeb
end

Allerdings dürfte der aufmerksame
Leser bemerlrt haben, daß hinter dem
Repeat-Befehl nun ein abs (frir absolut)
steht. Denn natürlich kann etwas nicht
minus ftinfthal wiederholt werden ...

Diese Prozedur läßt sich natürlich
auch noch auf gebrochene Exponenten
erweitern. Dazumuß aber dann auchder
Repeat-Befehl geändert beziehungs-
weise umgangen werden. Um dies -bei
spielsweise bei der Verwendung der
Prozedur in größeren Programmen - we-
nigstens abzufangen, empfiehlt sich fol-
gende kleine Ergänzung :

to potenz :b :e
(local "ergeb)
if and(:e( 1 :e> 0) lprlGebrochener
E:rponent ll stopl
if :e= 0 lop 1]
make "ergeb:b
repeatabs :e [make "ergeb :ergebx :b]
if :e< 0 [make "ergeb 1/:ergeb]
op:ergeb
end

Noch ein Hinweis zu dem Befehl op:
Wie inzwischen die Versuche gezeigü
haben, beendet dieser Befehl die Proze-
dur und übergibt den dahinter,genann-

ten Wert an die aufrufende Prozedur.
Dies kann man natürlich auch auf die als
Parameter eingegebenen Werte erwei-
tern, falls diese für weitere Berechnun-
gen oder Bildschirmausgaben erforder-
lich sind. Mit grut tiberlegrtem Einsatz
dieses Befeils lassen sich so grutwie alle
globalen Variablen vermeiden. Das
spart natürlich viel von dem ohnehin
knappen Speicherplatz.

Man kann natürlich auch Zeichenket-
ten-Funktionen definieren. Aber auch
hier verlangrt Dr. LOGO ein Umdenken
der Basic-Kenner. Was viele Basic-Dia-
lekte als Luxus erlauben, nämlich nur
ein Anftihrungszbichen arn Anfang, ist
hier bei Wörtern sogar Bedingiung. Soll
die Zeichenkette aber mehrere Wörter
(im normalen Sprachsinn) enthalten,
muß sie durch eckige Klammem be-
grenzt werden. In LOGO ist das die ein-
zige Unterscheidung: Wort oder Liste.
Entsprechend müssen die Funktionen
darauf abgestellt sein, einen Irrtum bei
der Parameter-Eingabe entweder zu
korrigieren (Vorsicht: das kann in's Au-
ge gehen) oder zu melden. Einen Einga-
be- oder Programmtibergabefehler zu
korrigieren, ist deshalb so schwierig,
weil es fast keinem Programmierer ge-
Iingrt, wirklich alle "unmöglichen" Ein-
gaben bei der Programmierung bereits
zu sehen! Sofem es sich um Eingaben
des Benutzers handelt: Denken Sie

nicht, Ihnen als Programmverfasserpas-
sierte so etwas nie! Einmal abgesehen
von reinen Tippfehlern, kann es nach ei-
niger Zeit durchaus sein, daß Sie nicht
mehr genau im Kopf haben, was Sie

wann eingeben müssen. Und ein total
unbedarfter Benutzer ist selbst bei be-
ster Programmführung oft sehr erfin-
dungsreich! Doch dies am Rande.

Hex-dez-bin
Jeder, der sich etwas intensiver mit

Computern befaßt, stößt früher oder
später auf die drei Zahlensysteme. Um
die ganze Geschichte wenigstens etwas
einsichtiger'zu mabhen, will ich hier
ganz kurz auf die - völlig logische - Ent-
wicklung in dieser Richtung eingehen.



Am Anfang war der Mensch. Er hatte
an seinenbeiden Händen (aus ungeklär-
ten Gründen) genau 10 Finger. Diese bil-
deten die Grundlage für sein Zählsy-
stem (abgesehen von "heiligen" Zahien
usw.).

Der Mensch hat außerdem aber noch
einen Verstand, der es ihm ermöglicht,
Routine-Tätigkeiten an Maschinen zu
deligieren, die er eigens zu diesem
Zweck baut. Die schnellste Verarbei-
tung von irgendetwas ist immer mit
Strom möglich. Dieser kann aber nur
zwei "Finger" benutzen: nämlich das
Binärsystem. Bei der Programmierung
seiner Maschinen ist der Mensch nach
wie vor unentbehrlich. Dummerweise
ergeben die Binärzahlen aber lange, un-
übersichtliche Folgen von Einsern und
Nullen, in denen sich aber eine einzige
falsche Ziffer schon katastrophal aus-
wirkenkann!

Alle Zatrlensysteme beruhen auf den-
selben Gesetzen, und.alle mathemati
schen Gesetze gelten unabhängig vom
Zahlensystem. Die Grundzahl eines sol-
chen Systems wirdBasis genannt. Dabei
handelt es sich um ein Stellenwertsy-
stem, weil die einzelnen Ziffern ihren
tatsächlichen Wert nur durch ihre Stel-
lung in der Zahl erhalten. Dabei zählt
man die Stellen von rechts. Oft werden
sie auch mit den Zrlfem der Exponenten
zur Basis benannt. Dabei gilt folgendes
System:

b7 b6 b5 b4 b3 b2 bl b0

b steht hier für "Basis". Die "nullte"
Stelle des Systems ergibt immer eins
(s. o.), die zweite ergibt immer die Basis.
Nun ist es ganz einfach, das Verfahren
zur Umrechnung einer Binär- oder Hexa-
dezimalzahl in des Dezimalsystem zu er-
mitteln: Man muß natürlich nur die ein-
zelnen Stellenwerte addieren, das ist al-
les. Universeller ist an und ftir sich das
"Divisionsrestverfahren", das immer
gilt! Das Dumme ist nur, daß wir unter
Umständen nicht genug Ziffern und
Zahlwörter haben, sonst fiele uns das
Rechnen in den anderen Systemen nicht
so schwer.

Das erwähnte Verfahren arbeitet wie
folgrt: Man nehme eine Zahl im geläufi-
gen Zahlensystem, beispielsweise 100.
Diese Zahl dividiere man nun solange
durch die Basis des Zielzahlensystems,
bis der Ouotient Null ist. Die jeweils er-
scheinenden Reste ergeben die äguiva-
lente Ziffernfolge im neuen System von
hinten.

Nehmen wir an, 100 sei eine Dezimal-
zahl. Sie soll ins Binär- und Hexadezi-
malsystem umgewandelt werden :

700 :2 = 50R0
50:2 =25R0
25 :.2 = 72Rl
72:2 = 6R0

100:16=
6:16=

3R0
1R1
0R1
6R4
0R6

100 (dez)
01100100 (bin)
0064 (hex)

Das Hexadezimalsystem wurde ein-
geführt, weil dessen Basis die dritte Po-
tenz der Basis des Binärsystems ist. Die
Umrechnung von bin in hex ist fär den
Leser solcher Zahlen ganz einfach: Man
unterteile sie von rechts an in Vierer-
blocks und wandle jeden einzelnen in ei-
ne Hex-Ziffer um. (Die Werte von 10-15
werden durch die Buchstaben A-F re-
präsentiert.)

to bindez :b
(local "z "l "h)
make "l 1 make "z 0
"weiter
make "z :z * last :b * potenz 2 : 1

make "l :l * 1

if :1 < count :h * 1 [make "b bl :b go"
weiterl
op:z
end

Mit count wird die Länge einer Einga-
be ermittelt, genauer: die Anzahl der
enthaltenen Elemente. Der Sprungbe-
fehl ist hier der Übersichtlichkeit halber
eingesetzt. Es geht zwar auch anders;
aber entgegen der Meinung der GöTO-
Gegner ist er - sparsam eingesetzt -
durchaus platzsparend. Da die' Zeilen-
nummern fehlen, muß als "Ersatz" eine
Marke, auch Label genannt, gesetzt
werden. Wie dieses benannt wird, bleibt
dem Benutzer überlassen, LOGO ist da
sehr großzügig.

Die Prozedur hexdez hat ein weiteres
Problem, ansonsten arbeitet sie genau-
so. Hier müssen aber noch die Buchsta-
ben in griltige Zahlen umgewandelt
werden.

to hexdez :h
(local i'y "z "l ")<)

make "x :h make "l 1 make :y 0
"weiter
if last : h ) "A [make "y ascü last :h -
551 [make "y last :hl
make "z:z + :y*potenz 16:I
if :l < 0 lmake "h bl :h go "weiter]
op:z
end

Der Zeichencode fär das große A ist
65. Dafür muß der dezimale Wert 10 her-
auskommen, also müssen 55 abgezogen
werden.

Bis hierher war es noch ganz einfach.
Nun muß noch der umgekehrte Weg de-
finiert werden.

to dezbin : d
(local "b)
make "b []
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"weiter
make "b se :d :d-int ( :d / 2) x 2
make"dint(:d/2)
if :d > 0 [go "weiter]
op :b
end

to dezhex:z
(local "h "x)
make "h []
"weiter
make "x int ( :z / 16 )
make "x:z-:xx16
if :x ) 9 lmake :x char :x * 55]
make "h se :h :x
make :z int ( :z / 16 )
if :z > 0 [go "weiter]
op:h
end

Dies sind "einfache" Prozeduren zur
Lösung dieses Problems. Es ist auch hier
wieder denkbar, daß es bessere Lösun-
gen gibt, die Ergebnisübergabe erfolgt
ja als Liste mit gegebenenfalls stören-
den Leerzeichen dazwischen. Das alles
ist lösbar, aber dafür wird natürlich der
Programmieraufwand höher.

Absciließend bleibt zu sagen: Wer
LOGO einmal verstanden hat, bekommt
damit ein sehr leistungsfähiges Werk-
zeug in die Hand. Es ist viel mehr als ei-
ne "Kindersprache" und kommt auch
der Programmierung mit maschinen-
ähnlichen Sprachen näher als das ver-
breitete Basic. Allerdings dürfte bei den
Herstellerfirmen kaum noch zu erwar-
ten sein, dafJ sie Computer herausbrin-
gen, die statt Basic LOGO eingebaut ha-
ben, Das würde ja bedeuten, dall die vor-
herige Software nicht mehr verwendbar
ist.

Die Fortsetzung in diesem Heft war
der letzte Teil unseres LOGO-Kurses.
Ich hoffe, Ihnen allen hat er viel Spaß ge-
macht.
Erika Hölscher

6:2 =
3:2
l:2 =
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T^7ir dürfen Sie heute zur 4. Etappe
U Vaes Treppensteigens begrüßen

und hoffen, daß Sie die Tips am Ende der
dritten Lektibn dazu verleitet haben, zu
probieren und dabei Ihren CPC irnmer
intensiver kennenzulernen.

Unbefriedigend an der letzten Fas-
sung unseres Koordinatenspieles ist der
Teil ab Zetle 200, in dem die Spielerant-
worten und die Computerreaktionen
verarbeitet werden. Verbesserung
schafft hier der \AIINDOW-Befehl, der lei
der im Handbuch zum CPC 464 sehr ma-
ger behandelt wird. Und das, obwohl ge-
rade die Window-Technik die Schnei-
der-Computer über viele andere Heim-
computer heraushebt und eine vortreff-
Iiche Hilfe bei der Bildschirmgestaltung
darstellt.

Was sind aber eigentlich Windows?
Die wörtliche Bedeutung heißt Fenster,
besser ist die Definition als Bildschirm-
bereich. Der CPC ermöglicht das AnIe-
gen von 8 Textfenstern, welche die
Nummern vofl 0 bis 7 erhalten. Diese
Zahl muß jeweils mit einem vorange-
stellten Summenzeichen (*) angegeben
werden und teilt dem ComPuter das
Ausgabegerät mit, z.B. *0, #1, *2 usw.
Sollte der CPC keine solche Angabe er-
halten, so bezieht er automatisch den
Befehl auf das Window 0, das ist in je-
dem Falle der Gesamtbildbchüm. Die

Acht Windows sind
möglich

anderen 7 Fenster könnenwir aber ganz
nach unseren Bedürfnissen definieren,
müssen aber wissen wie und einige

Basic-Stufen
(Teil 4l

Unser nächstes Etappenziel lautet:
Windows!

Grenzen kennen. Also geht es ran an die
Tasten, denn sobald wir wissen, daß er
noch die Angaben zum linken und rech-
ten sowie zum oberen und unteren Rand
erwartet, können wir schon loslegen:

30 window +4,1,35,5,7

Nach dem Drücken der ENTER-Taste
startenwir erwartungsvoll mit RUN und
- es tut sich absolut nichts. Pessimisten
nehmen nun an, dall ihr CPC defekt ist
und bringen ihn zum Händler zwecks
Umtausch, wir aber vertrauen dem Gä-
rät und erinnern uns an Lektion 2! Dort
haben wir ja die Papierfarben und Stifte
geändert und kennen Befehle wie PA'
PER, PEN und CtS. Auch bei dlesen
Kommandos ist die Angabe eines ge'
wünschten Ausgabebereichs möglich,
und schon können wir uns weiterhelfen:

10 cls
40 paper #4,3
50 cls *4

Nach dem Stafi mit RUN steht das ge-
wünschte Window in schönem Rot vor
uns und wartet auf weitere Eingaben.
Hoffentlich bemerken Sie, daß das Feld
35 Spalten breit und 3 Zeilen hoch ist.
Dies rührt daher, daß die Angaben zum
rechten und unteren Rand jeweils mit-
gezählt werden. In unserem Falle wur-
den also Spalte 35 und ZelJ;eT noch mit
dazugerechnet und logischerweise
auch eingefärbt. Diese Eigenart sollten
Sie sich merken und im Zweifelsfalle die
Koordinatensysteme zu Rate ziehen. Ein
einzeiliges Feld wird also als Window
+4,1,35,5,5 definiert. Probieren Sie nun
mit veschiedenen Werten. Wählen Sie
ruhig auch Werte, die grrößer sind als der
Bildschirm breit bzw. hoch ist und wer-
ten Sie die Auswirkungen selbst aus.

Nachdem das Grundprinzip geklärt
ist, reizt mich immer das Austesten der
Möglichkeiten, denn dadurch ergeben
sich oft Varianten, die in keiner Anlei-
tung zu finden sind. Als nächstes soll
uns daher interessieren, ob der CPC die
im Handbuch vorgeschriebene Reihen-
folge wirklich braucht. Wir ändern also:
30 window +4,35,1,7,5 und starten. Und
siehe da, der Computer schluckt pro-
blemlos auch diese verkehrte Reihenfol-
ge. Wichtig ist nur, daß die erste Zahl mit
vorangestelltem Summenzeichen den
Ausgabebereich festgelegrt. Von den
beiden folgenden wird die kleinere als
Iinker und die größere als rechter Rand
interpretiert, und bei den letzten beiden
Werten gibt derkleinere die oberste Zei-
le an, der größere die unterste.

Und was passiert bei Windows mit
Nummern größer als 7? Probieren Sie
Window +8,1,40,5,7 und der CPC wfud
Ihnen durch' seine Rückmeldung "Im-
prober argum'ent" mitteilen, dall er die-
sen Wert nicht akzeptiert. Allerdings
will ich Sie darauf hinweisen, dall es
Ausgabegaräte mit höheren Nummern
gibt. So ist beispielsweise *8 der Druk-
ker und *9 der Cassettenrecorder bzw.
die Diskettenstation. Sie können jedoch
(sinnvollerweise) nicht über den Win-
dow-Befehl in ihren Ausmaßen geän-
dert werden.

Bisher haben wir lediglich leere Felder
auf den Bildschirm gebracHt, jetzt wol-
len wir auch etwas hineinschreiben, al-
so ergänzeü wir unser Listing mit: 70
print "Dies ist ein Test" und starten wie-
derum. Der CPC lbgrt das Fenster an und
bringrt den Text - aber wohin denn? Der
schreibt ja oben auf den Bildschirm und
kümmert sich nicht um unser schönes

Zufallswindows
10 REt"t *** Zu{allswindows ***
20 l.loDE o
30 RANDO]-IIZE TII'IE
40 cLs
50 FOR nummer=l TO 7
60 Iinks=RND+2O+l
7O rechts=RND*2o+1
BO oben=RND*25+1

90 unten=RND*25+1
lOO farbe=RND*l5
I 10 IIIINDOW *numner, I inksrrechtsrobenrunt
tn
120 PAPER {lnummerrf arbe
lSO CLS *nummer
14O PRINT llrtummer , "Di eE i st hJi ndot{ " 1 num
mer
15O FOR werten=l TO IOOO
l60 NEXT warten
17O NEXT nu.nmer



Fenster! Wie sag' ich'smeinem Compu'
ter? Nun, der aufmerksame Leser wird
bereits bei den Zeilen 40 und 50 bemerkt
haben, daIJ wir *4 jedesmal als Mittei-
lung des Ausgabebereiches angefügrt

Textausgabe
in Windows

und den folgenden Teil durch ein Kom-
ma eingeleitet haben. Damit ist der Vor-
gang wohl klar: Bei einer Reihe von
Kommandos müssen wir dem Computer
auch mitteilen, in welchem Window er
den Befetrl ausfiiLhren soll, es sind dies:
CLS, PEN, PAPER, LIST, LOCATE,
PRINT, INPUT und LINE INPUT. Beim
letzten Befehl liegrt übrigens ein Be-
triebssystemfehler vor, denn eine Text-
ausgabe wird trotz Angabe des Win-
dows immer auf Nummer 0 gelegrt, wäh-
rend die Eingabe äber das angegebene
Gerät erfolgrt. Damit ist die erforderliche
llnderung abgeklärt und wir ergänzen:
70 print *4, "Dies ist ein Test".

Störend wir}f nun noch, daß der Text
oben im Fenster beginnt. Hier muß ich
Sie darauf hinweisen, daß die Zählung
innerhalb eines Windows bei TOCATE-
Befehlen immer in der linken oberen Ek-
ke des jeweils angegebenen Fensters
beginnt. Dieses Prinzip kennen Sie als
Basic-Stufler ja bereits. Wir geben also
ein: 60 locate *4, 2,2und endlich steht
der Satz dort, wo wir ihn haben wollen.

Was jetzt lange Zeit und viele überte-
grungen beanspruchte, wird in Zukunft
viel schneller gehen, denn wir wollten ja
die grundsätzliche Wirkungsweise ken-
nenlemen. Und in dieser Richtung arbei-
ten wir kurz weiter und ändern: 70 print

*4, "Dies ist jetzt ein Test, was wohl der
Computer mit zu langen Texten an-
stellt." Bitte werten Sie das Ergebnis
selbst aus und probieren Sie mit länge-
ren Texten und schmaleren Windows.

Um den Geheimnissen mit mehreren
Fenstern auf die Spuren zu kommen, tip-
pen Sie unser abgedrucktes Listing ein
und lassen Sie es laufen. Wer bisher un-
seren Kurs mitmachte, der mäßte genau
verfolgen können, was in den einzelnen
Zeilen geschieht.

Hier sehen wir verschiedenste Fen-
ster entstehen, die sich hoffentlich tiber-
lappen, ansonsten starten Sie das Pro-
gramm noch einmal. Wir stellen fest, daß
Windows beim Uberlappen andere Fen-
ster überschreiben, ebenso Texte. Ein
ClS-Befetrl mit Bbreichsangabe löscht
"sein" Fenster ohne Rücksicht auf dar-
überliegende Bereiche. Diese Eigen-
schaften kann man in Programmen ganz
gezielt einsetzen. Sie wirken besonders
professionell, wenn die PAPER-Farben
des löschenden und des gelöschten Tei-
les übereinstimmen! Erwähnen will ich
auch den Austausch-Befehl IMNDOW
SWAP. Ihm folgen zwei Zahlen, welche
die beiden zu tauschendenWindows be-
zeichnen. Aus- und Eingaben erfolgen
ab jetzt immer im anderen Fenstet, so-
lange bis man wieder den Befehl mit der
umgekehrten Zahlenfolge eingibt. Ich
persönlich venuende diese Möglichkeit
nur sehr selten, da man in längeren Pro'
grammen u.nd bei häufiger Anwendung
leicht den Uberblick verliert, was denn
nun gerade in welches Fenster kommt -
eine up'*erarbeitung wird dann zum rei-
nen Such- und Geduldsspiel.

Am Ende dieser Lektion sollen noch
die Möglichkeiten der Zurücknahme er-
klärt werden. Ein CLS ohne Ergänzung
löscht alle Windows, allerdings merkt
sich der CPC die PAPER- und PEN-Zu-
ordnungen der Windows, man kann also
nur die Grenzen neu definieren. Ein
MODE-Kommando dagegen löscht alle
Festlegrungen und setzt die Bildschirm-
aufteilung auf die Einschaltwerte zu-
rück.

Erlauben Sie uns an dieser Stelle eini-
ge kurze Anmerkungen zur pralrtischen
Anwendung der Fenster bei der Pro-
grammierung. Haupteinsatzgebiet ist
mit Sicherheit die Aufteilung des Bild-
schirmes in unterschiedliche Eingabe-
und Ausgabebereiche. So können in ei-
nem abgegrenzten Teil die Benutzerein-
gaben erfolgen, die Rückmeldungen des
Computers erscheinen nebenan. Man
kann sowohl verschiedene Farben ge-
zielt einsetzen, um auf diese Weise die
Bereiche auch optisch sichtbar abzu-
gr€nz€n; als auch mit Absicht mehrere
Windows mit gleicher Farbe aneinan-
dergrenzen oder gar ineinander tiberge-
hen lassen, wenn nur einzelne Werte
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laufend geändert werden müssen und
man nicht jedesmal den ganzen Bild-
schirm neu aufbauen will.

Zuerst planen !

In jedem Falle sollten Sie bereits im
Stadium der Vorüberlegungen die Bild-
schfumaufteilung auf Fotokopien der im
Anhang des Handbuches abgedruckten
"Window-Planer" aufzeichnen und die
Fenster durch farbige Rahmen markie-
ren. Behalten Sie hierbei immer die aus-
zugebenden Texte und Zahlen im Auge,
ihre Länge muß eventuell den Window-
abmessungen angepaßt werden - oder
umgekehrt! Und wenn Ihnen irgend et-
was nicht ganz klarist, so geben Sie nur
diesen Teil des Programmes ein und te-
sten Sie ihn aus. Solche "Bausteine" las-
sen sich später oftmals wiederverwen-
den und sparen dann mehr Zeit als ihre
Erstellung beanspruchte.

. Mit dem Rüstzeug dieser Lektion soll-
te es Ihnen sicherlich möglich sein,
selbst das Koordinatenspiel ab Zetle200
umzuschreiben. Wir wünschen Ihnen
hierbei viel Erfolg I

Berthold Freier

üofi
500.-Deutsche Mark gibt
es jeden Monat für den
besten Tip oder Trick
rund um die Schneider-
Computer. Ob CPC 464,
664, 6128 oder Joyce-
Computer, jeder hat die
gleiche Chance. Schauen
Sie mal nach, ob nicht ir-
gendwo auf einer Disket-
te oder Cassette ein 500-
DM-Tip auf seine Entdek-
kung wartet. Wenn ja,
dann nichts wie her da-
mit.

Kennwort:

"Tips und Tricks"

CPC-Magazin
Postfach 1640
7518 Bretten
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J\ies soll der letzte Teil unserer Sy-
J:f stemvariablentabelle sein. Hier wer-
den zunächst noch einmal einige Sy-
stemvariablen ausführlich erklärt, an-
schließend erfolgrt eine Aufstellung aller
bekannten Systemvariablen mit Kurzbe-
schreibung.

Der Auftau der Tabelle
Zuerst wird die Nummer der SYstem'

variablen angegeben, dann die Adres-
se: zuerst auf dem CPC 464, dann auf
dem CPC 664 und abschließend aufdem
CPC 6128. Als fünftb Zahl ist der Umfang
derSystemvariablen in Bytes angege-
ben.

Bei zwei Bytes ist die Systemvariable
im allgemeinen im Standard-Zilog-For-
mat abgelegrt, d.h. zuerst Low-, dann
Highbyte. Um einen 2-Byte-Wert auszu-
lesen, ist folgender Befehl notwendig:

'PRINT PEEK (adr) *256*PEEK (adr+1).
'Dabei ist adr die Adresse der Systemva-
riablen.

Erläuterungen zu den Syrten'
varlablen
096 Bekanntlich hat der CPC 80 Tasten
bis (inklusive der zwei Joysticks).
098 Durch denBefehlKEYDEFkannei.

ner Taste das auszugebende Zei-
chen mit gedrückter Shift-Taste,
mit gedrückter Control-Taste so-
wie ohne gedrücKe Control- und
Shifttaste zugeordnet werden.
Dies geschieht in den Tabellen 96
bis 98. Wie schon aus der Kurzbe-
schreibung ersichtlich, sind in Ta-
belle 96 die auszugebenenZeichen
ohne Shift- und ohne Control-Ta-
ste, in Tabelle 97 die mit shift-Ta-
ste und in 98 die mit Control-Taste
gespeichert,

Die Tastenbelegrungen sind mit
Tastennummer 0 beginnend auf-
steigend abgelegrt. Das he8t, der
normale Eintrag der Taste 0 ist in
Adresse &b34c gespeichert, für
Taste I in &b34d usw. (CPC-464-

Adressen). Ebenso sind die Tasten
in den Tabellen 97 und 98 abge-
Iegt.

099 Außerdem kann man ja bei der Ta-
stendefinition festlegen, ob die
Wiederholungsfunktion bei dieser
Taste eingeschaltet sein soll. Da es

bei diesem Parameter nut zweiZu-
stände $ibt, nämlich an oder aus,
wäre es Verschwendung, dafür ein
ganzes Byte zu opfern, wo doch
auch ein Bit genügt. Damit können
pro Byte acht Tasten gesPeichert
werden, so daß sich der benötigte
Speicherplatz von 80 BYtes auf 80/
8 = 10 Bytes reduziert.

Im efsten Byte sind dann die Ta-

sten 0 bis 7 gespeichert, im zwei.
ten die Tasten 8 bis 15 usw. Die
niedrigste Tastennummer belegrt
immer Bit 0, die höchste Bit 7. Ist
das Bit gesetzt, heißt das, die Wie-
derholung ist eingeschaltet.

ni. gvqtemvar iablentebel Ie

N!. !43 Eä1 4!?9 N EslEbeeruelUcls

B34D 8496 8496 80 Norßale Taslentablllo
Tastcntabell€ mi t 9HIFT
Tastenlab€1Ie ni t CONTROL
Tas t enu i eder hol ungE tabel I e
Shi ft Flag
Caps Flig
Ul i ederhol uhgsqesrhu i nd i 9k.
Joy5t i ck 2
Joyit i ck 1

100 In dieser Systemvariablen ist ge-
speichert, ob durch Dnicken der
Tasten CTRL und CAPS LOCK die
SHIFT-tOCK-Taste eingeschaltet
ist. Ist das der FalI, so enthält die
Systemvariable den Wert 255, ist
es nicht der Fall, so enthält sie den.
Wert 0.

101 In dieser Systemvariablen ist ge-
speichert, ob durch Drücken der
Taste CAPS LOCK dieselbige
Funktion eingeschaltet ist. Ist das
der Fall, so enthält die Systemva-
riable denWert 255, ist es nicht der
Fall, so enthält siö den Wert 0.

702 In dieser Systemvariablen ist die
Wiederholungs geschwindigkeit
einer Taste festgelegrt. Der De-
faultwert ist zwei.

103 In diesen beiden Systemvariablen
und sind die Werte der. beiden Joy-
104 sticks gespeichert. Dabei ist Joy-

stick l aktiv, wenn man nur einen
Joystick anschließt. Die Zustände
der Joysticks sind wie folgrt:

Bit 0 - auf
Bit 1-ab
Bit 2 - links
Bit 3 - rechts
Bit4-Feuer 2
BitS-Feuer 1

Bit6-Reverse (normalerweise
nicht angeschlossen)

BitT- immer 0

Wenn ein Bit geisetzt ist, wurde
der zugeordnete Knopf gedrückt.
Es ist zu beachten, daß nicht Feuer
1 dem normalen Feuerknopf ent-
spricht, sondern Feuer 2. Feuer 1' ist für Joysticks mit zwei unabhän-
gigen Feuerknöpfen vorgesehen.

Damit wäre die ausführliche Be-
schreibung der Systemvariablen
beendet. Es folgrt jetzt noch einmal
die umfangreiche Zusammenstel-
lung aller Systemvariablen. Dort
werden auch die nicht so interes-
santen genannt, damit das Um-
schreiben von Programmen ver'
einfacht wird. Es werden noch ein-
mal alle drei Adressen angegeben
und eine Kurzbeschreibung der Sy-
stemvariablen aufgeführt.

Hier noch eine Auflistung, wel-
che Systemvariablen in welchem
Heft besprochen wurden:

001 bis 038 - CPC Magazin 5/86
039 bis 057 - CPC Magazin 6/86
058 bis 095 - CPC Magazin 7/86
096 bis 104 - in diesem Heft

Z;8O- \ssemblertips (Teil 9)
ln diesem Heft bringen wir den letzten Teil unserer System-
variablentabelle zu den Schneider-Rechnern. Anschließend

folgt noch eine Aufstellung aller bekannten Systemvariablen.

i6
97
9e
9?
100
101
1(J2
103
t04

B39C B4E6 B4E6 80
BE3e A536 853& AO
B43C 8586 85A6 €O
a4E7 86.3 1 863 I 1

B4E8 B632 8632 L

B4E9 8633 8633 I
B4F1 9638 863B T

B4F4 B63E B63E 1

Die Systemvariablentabel le
oo1
o02
o03
oo4
oos
o9'

o07
oo8
oo9
o10
011
ot2
ot3

A67C A67C

="=:--- -:--
ACO1 ACO1
ACO2 ACO2
ACO4 AeO4

l2a
1

3
3
3
3
3
3
3

3
I
2
2

ABAO
ACOO
ACOt
ACO4
ACOT
ACOA
ACOD
AC 10
AC 13
AC 16
AC19
AC 1C
AC 1D
AClF

Z€ichenmatrit d€n Zeichen 24O bls 255
Fläg für das IEnorieren zusätzl icher Blenks
Palch für READYI'IODUS
Patah für Error€insprunq
Fatch für Befahl au5führen
Patch für Funkl ionsberrchnung
Palch für Konstant€ holen (unb.nutzt)
Patch für EingibG' Zeilen in Token utndeln
Patch für Tokenäu3gabe auf d.m Bildschirn
Patch füt Umuafdlung von Ziffern bei Eingeb.
Patch für Dperaloten
FlaE' ob AuTo-l'lodus
NächstG Zeilennum0er für AIJTO
S.hFi ltuGi te da5 AUTO_BefehIs

Andreas Zallmann
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o14
o1s
o16
or_,

-

oi"
":"

:
o20
02L
o22
o23
o24
o25
026
o27
o2E
o29
oStJ
031
o32
o33
o34
o::

o:u

ot
036
039
o40

AC21
AC22
AC23
AC24
AC25
Ae26
AC27
AC2C
AC2E
AC30
AC31
Ae32
AC34
AC36
AC3e
AC44
AC50
ACSC
AC6E
ACBO
At92
ACA4
ADA6
ADAB

i31:
ADAB
ADAD
ADAF
ADBl
ADB2
ADB3
ADB4
ADBS
ADBT
ADBA
ADB9
ADBB
ABCD
ADDO
AEO4
AEO6

0Eoc
AE26
AE27
Ae?i
AE2D
AE2E
AE3O
Aegz
AE34
AE36
AE3A
AE3?
AE3A
AE3A
AE3E
AE3F
AE41
AE42
AE43
AE45
AE46
AE72
AE74
AE75
AE77
AE7?
AETA
AETB
AETD
AETF
AEA 1

AEA3
AEAS
AEAT
AEA9
AEAB
BOEB
BOAD
BOAF
BO91
BO92
BO94
BO?6
BO9e
so?n
B09e
BOEA
BOSD
BOCl
BOt2
Bloo
8101
BLOz
8104
8105
B 147
B1e?
BlAB
BlaC
BISE
8190
B 192
B 193
Bl95
Bl 96
B 146
BLAT
BtAA
B1A9
B1 AB
B IDE
B1C9
alcA
B lCC
81CF
B1D7
BlDA
B iD9

ACOa
ACOT
A'loe
AC09
ACOA
ACOC
ACOD
AE12
AC14
AC 16
AC17
AD 1A
AC 1A
AC 1C
AClE
AE2A
AC36
AC42
AC54
AC66
ACTA
ADEA
ADAC
ADAE
AD9O
AD9 1

ACO6
ACOT
ACOF
ACO9
ACOA
ACOC
ACOD
AC 12
AC l4
AC 16
AC l7
AC 1B
AC 1A
AC 1C
AD 1E
AC2A
AC36
AC42
Aes4
Ae66
ACTA
ACSA
ADBD
ADAE
AD?O
AD9 I

o67
o6a
o69
070

o7_L

072
073
bis
o80
oal
oa2

oa3
oe4
oa5

I
1

I
t4
t

L20

10
ed

2
2
2

2
2
2
2
1

1

1A
ao
eo
ao
ao

152
I
1

1

B2A5
9294
8295
8296
B28A
B2B9
a2c3
a32A
B32A
832C
a32e
B3:tO
E332
8334
8336
B33A
8339
a33A
834C
B39C
BE3C
B43c
8446
B4DE
B4DF
B4eO
B4E1
B4E3
B4E5
s4E7
B4EA
a4E9
B4EA
B4EB
B4ED
B4F1
B4F2

s726
8734
8735
8736
875€
8759
8763
8693
8695
B697
4699
B69B
B69D
a69F
86A 1

86A3
B6A4
86A5
8496
a4E6
8536
E5e6
B5?O
s62A
862'
8624
B629
s62D
B62F
863 1

bb32
B637
8634
8635
s637
B638
a63C

8726
8734
4735
s736
875A
8759
a763
8693
8695

97
8699
869B
869D
869F
B6e 1

B6A3
B6A4
a6A5
8496
B4E6
8636
a5a6
8590
B62e
8629
862A
B62B
a62D
862F
863 I
B632
8633

34
8635
E637
863B
863C

864B
8633
8654
8656
4657
8189
B1 BC

B6AD
B6AF
8691
?
BIEC
BIED
BlEE
B 1EF
BlFQ
BIF 1

EIFA
8237
4276
a2A6
a3?6
B1 1A
B1 19
B1 1A
BT IB
B1 1D
Bl IF
BOTt
BO73
BI2F
B 130
B 131
B 132
Bt 34
8136
4137
B 15F
Bl 60
BL62
8164
BL74
8175
at76
Bt77
B1 7?
BITB
atTe
E17E
a tA4
E184
E 185
B1B6
B 187
B 189
EIBE
BlBC
B IE9
81 1/t
Bl15
81 16
atoo
atot
8102
at04
4109
BlOE
D113

1 Ausgabekasal (PRINT)
I Eingabekanal (INPUT)
1--fi men taiie brü-.-kerpos i t i on
I Zeichen pro Zeile auf Drucker
1 llomantane Pos i t i on auf Cesset tc
1 FIäq, ob erster FOR-NEXT Durchlauf
5 Zuisch€nEp€iche. für FOR-NEXT-Variäblen
2 Adresse des NEXT-Def€hlE
2 Adresse det WEND-Befehlc
I Von ON benutzt
1 Von ON benutzt

2 AdresEe der 0N-BREAK-Zeile
2 Adres5e der unterbroch€nan Zeile

12 Sound-Cueue O

12 Sound-oueue I
l2 Sound-Queue 2
18 Event Block O

18 Event Block 1

18 Event Block 2
19 Event Block 3

256 Eingabepuffer
2 AdreEse einer fehlerhaften Zeil
2 Ertoradresse
I Erroanunmer
I Diskel tenf ehlernummen
2 CONTINUE-Zeiqer

B1DA B7D5 B7D5
B1EA B7E5 B7E5
B1EB B7E6 B7E6
81FB E7Fö B7F6
BIFC B7F7 B7F7
B1FD FTFA E7F8
B1FE B7F9 BFF9
B20C 8685 B6A5
B2OD B6B6 F6E5

16 Inkf.nben 2
1 Bord.rfarb. I

Akluelle Farbe
?
Farbenucchrcl-Ze i tzähl cr
Eventblock zufi Ftrbensetzan
Aktu.llei T.rtf.n.ler
Parametar F€natar O-7

l5
1

1

2
I

Parämeter aktuel IeE Fenstar
Erste3 umdaf inierbitea Z.ach€n
F1a9 U5cr Mrtrir Tab.lle

Zeiger bei END oder STOP
Adresse den Fehlenbehandlungsroul ine
Flag, ob Fehlerbehandlungsrout in. akt iv
gOUND-Kanal Status
S0UND LautEtärkenhül I kurve
SOUND-TofihüI I kurve

oa6
oa7
oa€
oa9
o?o
091
o92
o93

')94o:=

096
o97
o9s
o99

100
101
102

Startadaetse der ufrdatinierbaren Z!ichen
Ze i chenzähler Conlrol.od€5buf f er
Con t rol cod€sbu f frr
Sprunqtaball a Controll coder
Origin X
Origin Y
Gr.fikcur3oa X

Grafikcursor Y
X-Koordinat€ Linkt daB Grtf lkfenrtcF3
X-Koordinal€ Rechtt daB Gnrf lkf€nrtGrs
Y-Koordinate Oben dar 6raf ikfanatara
Y-Koordinat€ Untcn des Graf ikfentl!19
Penfrrb€ 6raf i kcur6or
Peperfarb€ Gref ikcursor
Zui.ch.n.p.ich.r tür 6RA-Rout in.n
No.mal€ Testentabelle
T.at.ntabelt. mi t SHIFT
Te6t.ntrbelle nit CTRL
Teslenu i adtrhol ungrt.b.l l a
lartaneroa i tarungtpuf f eF
EruEi terungizählar
Eruai tarungrflag
Kl'l T.. t. t fer

crungapuf farg

AD92 AD92
AD94 AD94
AD96 AD96
AD9A AD9E
AD99 AD99
AD9A AD9A
AD9B AD9B
AD?C AD9D
AD9E AD9E
AD9F AD9F
ADAO ADAO
ADA2 ADA2
ADB2 ADB2
ADBT ADBT
ADEB ADEB
ADEB ADED
ADFS ADF3
AEOD AEOD
AEOE AEOE
AElO AElO
AE14 AEI4
AETS AE15
AE17 AETT
AE19 AEI9
AElE AElB
AEID AETD
AE1F AE1F
AE2O AE2O
AE21 AE21
Ae22 AE22
AE24 AE24
AE26 AE26
AE2A AE2E
AE2? AE29
AE2A AE2A
AE2C AEzC
AE2D AE2D
AE55 AE55
AE57 AE57
AESE AESA
AESA AESA
AESC AE6C
AESD AESD
AESE AEsE
AE6O AE6O
AE62 AE62
AE64 AE64
AE& AE66
AE6A AE6E
AE6A AE6A
AE6C AE6C
AE6F AE6F
BO6F BO6F
BO71 BOT|
BO73 BO73
BO75 BO75
8076 9076
BOT9 BO78

BOTA AOTA
BOTD BOTC
BOTE BOTE
BO9C BO9t

BO9F BO9F
BOAO BOAO
BA2D BA2D
bezE BAzE
ES2F B€2F
BB31 BA31
BA32 B€32
BAB4 BEB4
8S86 8A86
BSBA AABA
BSB9 BEB9
BEFB BSBB
ABBD BSBD
BABF BABF
Baco Baco
BAC2 BAC2
B8C3 BAC3
BAD3 B8D3
? BSDS
BADs B€D6
BAD6 BADT
BSDA B€D9
B7C3 B7C3
B7C4 B7C4
B7C5 B7C5
E7C7 b7C7
??
B7D2 B7D2
B7D3 B7D3
B7D4 B7D4

2

1

1

1

1

2
1

1

2
2
5

52
2
6

26
I
2
4
I

2
2
2
2
I
1

I
2
2
2
1

1
2
1

46'Puffer für ASTII Uowrndlung
2 Adr€sse einer mit CALL rufgarufenen Routina
I Rohkonfiguratlon beim CALL
2 HL vor dem CALL
2 SP vor den CALL
t TAB-S.hrittpeite
I Flag, ob PRINT USIN6
2 Zeiger auf HIMEM
2 Symbol aft.r HIMEh

.2 Zeiget euf freies RAI'I (Start)
2 Strnt Basicprogranm-l
2 Ende Basicprogramn
2 Stärt der Varaablon
2 Stärt den dinensioni.rtan Vrriablen
2 Ende d€r dinensloniert€n V$iablcn
2 Starl BaEicstack
2 BASIC-9tackpointer
2 Slringstart
2 String€nd€
1 DaEsettenpufferfleg
2 Start Cassettenpuf fer
2 Ende Caisett.npuff.r
2 HII'IEM SYI.IBOL AFRER
2 Von Earbage DoI I €c t i on benut z t
2 Zeager auf Stringdegcriplorstack

30 Str ingdescr iplorttrck
3 Augenbl ickl icher Stringdescriptor
4 Von 6arbag€ üollection benulzl
I Variablentyp
4 Fl i eßkommesp€ i cher
1 KL INTERRUPT SERVICE QUEUE
1 KL INTERRUPT PENDING OUEUE
2 KL INTERRUPT SERVICE CHAIN
1 KL INTERRUPT SERVICE CLASS
2 9P uährend Interrupt
2 T ifier By.t e O .rnd I
2 Tim€r Byte 2 und 3
1 Tiher Byle 4 ,
2 KL Start Framc Fly
2 KL Start Fast Ticker
2 KL Stärt TlckEr
1 Zähler für Ticker
2 Start Sync P.nding Sueue
1 Klisre des ruganbl. Ev€nts

17 Aurzuführender Bcfehl
1 RSX_OUEUE
1'!
1 I'loocntanes Eruei terungrron
2 Roil-Start
I ROl,l-Konf i9ur.tion
1 Eildrchirmmodug
2 Bildtchirmolf.€t
2 Bi ldsch i rdrtartadr.Bt.
3 SCR WRITE Indincction
I SCR BIT t'laskcn
1 BI i nkp.r i ode 2
1 Bl i nkper i od. I
1 Bord€rfarbr 2

2 Enda dai EFUoilarungspufferg
2 Strrt freier EruaitaaunEtpqffor
1 Shift Flaq
I CepE Fl.g
I Wl.dcfhqlungig€.chuihd i9k. i t
1 D.f.ul t tlicd.rholung.g.rchulnd t9k.i t
2 Kly St..tc I'lip
4?
1 Joy.tick 2
2?
1 Joyrtick I

1O l{ährrnd Ta3trturrcrn gadrücklr T.!tan
2 Alt.r T..ttturzust.nd (?)
a?
1 ZeitzähI.F für Wtedtrholg.rchuindtgkett
2?
I FIag' ob Bnatk zug.laarcn

16 BFeak Event Block
3 Starl Sound Ouaue Krnat A
??
2 Adraaaa übcraatuungttaballa
2 Adreira übrrielzungtlqbalto für SHIFT
2 AdFaiia üb.rlatzungtlabella tür CTRL
2 Adres.. Wied.rholuhqitrbat la
12
1 Sound FI.E
1 AktlYer Sound nrch HOLD
1 Aktiv.r Sound (Kenrl Btt.)
t?
I R.ndonavoui Byta
7 SOUND Ev.nt Block

63 SOUNO Ptrenrt.r K.nrl A
63 SOUND Pa..otter K.ntl B
63 SOUND Prrem.t.r K.n.l C

24O?LrutEtlrk.nhüI I kurv.
262?T0nhall I kuFv€n

I CAS tler.rE. FIrg
t?
1 CAS Fit.typ
2 CAS Strrtidr.$. Inpqlbqff.n
2 CAS Zrigrr Inputbuft.r
6?CAS Fll. Hc.der lnput
2 Zeiger St.rt ?
2 Zeig.r Ende ?
I CAS IN Blocknunß€r
1 CAS lN Flag, ob l.lzt.r Elock
1 CAS IN Fil.typ
2 CAS IN FiI€I.äng.
2 CAS lN Filrrtert
I CAS IN Flag, ob €r6ter block

40 CAS IN Benulz€rfeld
1 CAS OUT Fil.typ
2 CAS OUT lJnter.. Zcig€r Daten
2 CAS OUT Ob.ror Zeiger Det.n

16 CAS OUT Filenrm.
I cAs ouT Blocknumner
,. CAS OUT FIeg, ob l.tzt.r Block
1 CAS OUT Fil.typ
2 CAS OUT Drt.nlänge
2 CAS OUT Drt.n.t.rt
1 CAS OUT FIrg, ob crrl.r Block
2 CAS OUT 6...ntllnE. D.t.n
??

16 CAS OUT Flt.n.h.
1 CAS üJT Blocknumo.r
1 CAS OUT Fll.typ
L?
2 CAS OUT Drt.nllnE.
2 CAS ()trT Drt.nrt..t
I CAS Ott FlaE, ob tr.t.. Block

SOUND-Eeräuschper i ode
S0UNE-LautE tärke
SOUND-Dauer
ENT und ENV
ZqiachenrpE i cher f ü. Fl i eßkoßdäzihl
Tabelle Ekalare Variablen
Tabell. für FN
Tabelle fü. Arrays
Variablentypon A-Z

Zeigcr auf Basic Stack
Zeigcr (2) auf FN Unt.rprograoo
Trennzei.hen bai INPUT
moil€ntane Zeil.nidreEga von DATA
Adra6se daa näch3ten DATA'E
I'lomentan€r BaEic Slack Point.r
Adresee des aktucll€n Bef€hli
AdreaEe der ei(tuGllen Zaile
TRDN/TROFF Fl.q
Flag beim übersetzen einer Br.iczalle
1
Beim DELETE Bef.hl! LöBchen ab
Beim DELETE B€fehlr Lösch.n bis
Zeiger beim Laden
Fl a9 f ür l.lERGE
Fl.q für CHAIN
Benutzt b.i CHAIN
Flag' ob 9e5chützteE Prograom

1of,

B4F5 B63F B63F

041

o42

o43
o44
o45
o46
o:'

o4€
o1"

050
051
o32
o53
o:o

- 8501
- 8509
- a50A
- a50D
- BSOD

- B51D
- 8520

8648
4653
8654
8656
E637
a1 B9
BlBC

o55
o56
o='

8543 B68D
8545 B6AF
8547 8691
8549 ?
8550 BIEC
8551 81ED
8552 B1EE
9ss3 B|EF
8554 B1FO
8555 BlFl
B55C B1FA
a59B 8237
BSDA 8276
860A 8246
B6FA 8396
BBOO BtlA
8801 8119
gao2 BltA
8803 811A
gaos BtlD
8AO7 81lF
BaoD Bo71
BAOF BO73
BA17 B12F
Be18 A130
aa19 8131
BA1A 8132
BAIC Bl34
BAlE 8136
BelF 8137
BA47 AISF
Be48 E160
BA4A 8162
Be4C 8164
BSSC 8174
BGsD BI75
B85E 8176
B€}sF 8177
BS61 8179
BA63 B17B
8864 A!7C
864 B17E
BAAC BtA4
BA9C B1E4
BA9D B1B5
EE9E B1EA
Be9F AIAT
BAA1 B1B9
EAA3 B1BB
BAA4 81BC
aaDl B1E9
BADC 8114
BADD 4115
EADE 8116
BAE4 BIOO
? 8101
BAE6 8102
BBEA 8lO4
EeED 8109
BAF2 B1OE
BAFT 81lE

??
1 Cilat
I Curror
I CurroF

t anapaad
an Flig
Ubarrchr

o""
o59
o6l)

06l
o62
o63

2 DopycurBor Pori
2 Zufallrzahl Byt
1?
2 Zufrl.l.z.hl Eyt
5FACT
5FAC2
5FAC3
I Fl.g RAD/DE6

€lb.n, Elntilg.n Flrg
tlon X und Y
cOundl

r2und3

o64
o65
o66
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f\ie in der letzten Folge angekündigrte
L/Besprechung der Blockladebefehle
muß leider der umfangreichen Prozes-

sowergleichstabeUe weichen. In der
nächsten Folge wird die Besprechung
dann nachgeholt.

Wie viele vielleicht wissen, hatte der
Z8O ja einen recht bekannten und noch
heute genutzten Vorfahren, den 8080-
Prozessor. Er wurde von der Firma Intel
entwickelt. Später überarbeitete die Fir-
ma Zilog den 8080, baute sehr viele zu-

sätzliche neue Befetrle ein und schuf so

den Z8O-Prozessor, einer der am weite-
sen verbreiteten Prozessoren.

Das Schöne und Bemerkenswerte dar-
an ist eigentlich, daß die 8080-und 280'
Befehte die gleichen Opcodes haben:
Will man ein bestimmtes Register erhö-
hen, genügrt bei beiden Prozessoren der
gleiche Opcode. Damit laufen 8080-Pro-
,granrme auch auf dem 280, da ia alle
8080-Opcodes den Z80-Opcodes ent-
sprechen und die gleiche Operation aus-
füLhren.

Umgekehrt laufen allerdings 280-Pro-
gramme nur daryt auf dem 8080, wenn
sie ausschließIich von dem Minimalbe-
fehlssatz des 8080 Gebrauch machen,
nicht jedoch von den neu hinzugekom-
menen BefeNen, für deren OPcodes es

auf dem 8080 nattirlich kein Aguivalent
gbt.

Leider werden auf beiden Prozesso-
ren unterschiedliche Mnemonics ver-

wendet (das sind die Befetrlskürzel wie
z.B. INC A). Während die 8080-Mnemo'
nics recht kompliziert und wenig aussa-
gend gewählt wurden, hat man die 280-
Mnemonics wesentlich aussagekräfiger
gestaltet.

Z:80 - der Nachfolger
des 8080

Warrrm dies alles von Interesse ist?
Nun, der 8080 ist auch heute noch weit
verbreitet und wer auf dem 280 Pro-
grammieren kann, kann es auch auf dem
8080. Er weiß es vielleicht nur noch
nicht, Um ein 808O-Programm zu schrei-
ben, muß man das Programm in 280
schreiben und darauf achten, keine von
den auf dem 8080 nicht vorhandenen
Befeile zu benutzen. Dann kann das
Prognamrn assembliert werden und läuft
auch auf einem 8080.

Man kann natürlich auch einen 8080-
Assembler benutzen, der allerdings die
Z8O-Mnemonics nicht versteht, sondern
ausschließlich 8080'Mnemonics. Somit
bietet sich eine Vergleichstabelle an, die
zu jedem Z80-Mnemonic das 8080-Agui-
valent angibt, sofern vorhanden' Das ist
deshalb besonders vorteilhaft, da jeder
Diskettenlaufwerksbesitzer auch im Be-
sitz eines 8080-Assemblers ist. Dieser
befindet sich auf der Systemdiskette mit
dem Namen ASM.COM. Besonders wer

unter CP/M Programme schreibt, sollte
sich über deren' Verwendungsbereich
irn klaren sein. Will man sie lediglich auf
dem Schneider benutzen bzw. verkau-
fen, so kann man sich aussuchen, ob
man in 280- oder in 8O80-Maschinen-
sprache programmieren will, da viele ä-
tere CPlM-Rechner noch mit 8080-Pro-
zessoren ausgestattet sind. Deshalb be-
findet sich auf der Systemdiskette auch
ein 8080- und kein Z8O-Assembler.

Wie sieht die Vergleichstabelle aus?
Nun, es wird mehrere Tabellen geben.
Der erste große Abschnitt ist die Ver-
gleichstabelle, wo alle Z8O-Befehle nach
Funktionen gruppiert aufgeführt sind,
daneben die 808O-Mnemonics (sofern
vorhanden) und schließlich noch der
Zeitbedarf in Microsekunden für die
Ausführung des Befetrls bei einer Takt-
freguenz von 4 MH.z. Damit haben wir
auch gleich eine Ubersicht über den
Zeitbedarf der verschiedenen Befehle.
Außerdem wird noch die Länge des Be-
fehls in Bytes angegeben.

Die Gruppierung und Reihenfolge der
BefeNe ist identisch mit der Befehlsbe-
schreibung in der Originalausgabe des
"280 Assembly Langruage Programming
Manual" von Zilog. Auch die Notion ist
nahezu identisch mit diesem Buch.

In der nächsten Folge werden dann
endlich die Blocktransferbefehle und
noch weitere besprochen.

Andreas Zallmann

Reg i5ter A, B,|],D,E,H,L
Inheft der durch nn adres5iert€n Speicherzellr
Eine Byte Zahl (O..255)
Distanz (-128.,127)
E i tausuahl (O. .7)
Relat ive gprungdi5tanz (-126..129)
Flags
Regi5terpaar Bt,DE,HL,AF
Reg isterpaer BD, DE,HL,SP
Wie Es
Reg isterpaer FC, DE, IX,Sp
Reg i st€rpaan BC, DE, IY, Sp
r,n, (HL), (IX+d), (IY+d)
ldie E
Registerpaar B'D,H,PSW (BOAO)
Regirterpaar B,D,G,SP (8OAO)

t
1

I
4
4

,?s
,73
.75
.75

1

?
1

3

LHLD nn

LXI rp2

SHLE nn

.73

.73

.73

.75

3
4
4
3
4
4
4
3
4

8-Bit-Ladebefehle
199:Elg: Egeg:!!e' !e!1. !E EEes 9es!sher!sg3t! !! Bv!e=

Bedeutung der Operanden in der Tabelle ilVI il,r

LD
LE
LD
LD
LD
LD
LD
LD
LD

LD
LD
LD
LD
LD
LD
LD
LD
LD
LD
LD
LD
LD
LD
LD
LD

LD r' r'
LD r'n
LD f' (HL)
LD r, (IX+d)
LD r, (ty+d)

iur.,.
HV I r, l'1

(HL) ' r(rx+d), r
(Iy+d) , I
(HL) , n
(rx+d),n
( lY+d) , n
A, (BC)
A, (DE)
A, (nn)

l6-Bit-Ladebefehle
ZEQ:lhs. CqEg:EEe, Zcl-! !q oEcE EEci!!erqc4q!:! !! EvleE

3,5
4

5
5
4

L ,74
4 -75
4.7.5

4 .75
4 -75

hVI l'l' n

LDAX B
LDAX D
LDA nn
$TAX B
gTAX D
STA nn

IX, nn
IY,nn
HL, (nn)

Ix, (nn)
IY, (nnt
(nn),HL
(nn)'dd

(BC) , A
(DE) , A
(nn) 'AA, I
A,R
I,A

'R, A

(nn)

d
b
e

qq

dd
PP
ff
5
d
rPl
rP2
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LD
LD
LD
LD
LD

(nn) ' IX(nn), lY
5
S
1.5

4
4
1

?
2
I
2

I
2
2

Allgemeine arithmetische Befehle und
GPU-steuerbefehle
1€9:!te. EQ99:E!q. Zei.! i.D EEcs gec.lsEeE!.eqiq! i.! EylrE

SP, HL
SP, IX
sp, rV

SPHL

PUSH qq
PUSH IX
PUSH IY
PDP qq
POP IX
POP IY

PUSH rp1

POP rpl

2,75

3.75

DAA
CPL
NE6
ccF
scF
NOP
HAL
DI
EI
IH
IM
Im

DAA
ct'tL

1

I
2
1

I
I
I
1

1

2
2

1

I
2
1

I
1
I
1

1
2
2

2.5 cr.tc
sTc
NOP
HLT
DI
EI

T

Austausch, Blockübertragungs- und Suchbefehle

!9q:!!ej gggg:lEci !e1.! 1! o=cs gpsillerlelnrt l-! Ey!e=

o
I
2

EX DE.HL
EX AF,AF
EXX

XCHG

Rotations. und Vercchiebebefehle
!E9:!re: ?99Q:Ils. !!!! -i! qEes 9pci.!!e!EedcE! i.! 9y.!!rEX (SP},HL

EX (SP), rX
EX ,(SP}, IY
LDI
LDIR
LDD
LDDR
CPI
CPIR
CPD
CPDR

XTHL 75
7S
75

4+S.2S*Durchläufe
4
4+5.25*Durchl nufe
4
4+5.25*DurchIäufe
4
4+5.25*DurchI äufe

RLCE
RLA
RRCA
RRA
RLc r
RLC (HL)
RLC (tx+d)
RLC (IY+d}
RLr
RL (HL)
RL (rxid)
RL (IY+d)
RRD r
RRC (HL)
RRC (rx+d)
RRC (IY+d)
RRr
RR (HL)
RR (IX+d)
RR (IY+D)
gLA r
SLA (HL)
SLA (IX+d)
SLA (IY+d)
gRA r
SRA (HL)
SRA (Ix+d)
SRA (IY+d)
SRL t
SRL (HL)
sRL (rx+d)
sRL (tY+d)
RLD
RRD

RLC
RAL
RRC
RAR

1

I
1

1

2
3.75
5.7s
5.75
2
3.75
s.75
5.75
2
3,7=
5.75
5.75
2
3.75
5.75
5.75
2

s.75
5.75
2
3.75
5,75
5.75

3.75
5.75
5.75
4.5
4.5

1

I
1

I

2
4
4
2
2
4
4
2
2
4
4
2
2
4
4
2
2
4
4
2
2
4
4
2
2
4
4
2
2

Arlthmetische und logische Befehle (8-Bit)
eqq:!!€= EgEq:[!r. Zei-t -r! o=cr Epetshcrbcgirl 1! gylcc

ADD A, T
ADD A,N
ADD A, (HL}
ADD A, (IX+d}
AtrN A<(IY+d)
ADC A, r
AEC A,n
ADC A, (HL)
ADc A, (IX+d,
ADC A, (IY+d)
SUB r
SUF n
SUB (HL)
suB (rx+d)
gUB (IY+d)
SBC A,r
SBC A,n
s8c A, (HL)
gBe A, (IX+d)
sBc A, (rY+d)
AND r
AND n
AND (HL)
AND (IX+d)
AND (IY+d)
oRn
ORn
OR (HL)
oR (rx+d)
oR (IY+d)
XOR r
XOR n
XOR (HL)
xtlR (lx+d)
XOR (IY+d)
cPr
CPn
CP (HL)
CP (Ix+d)
cP (IY+d)
INC r
INC (HL)
tNc (rx+dt
INC (IY+d)
DEC r
DEC (HL)
DEC (lx+d)
DEC (IY+d)

ADD r
ADI n
AED I't

ADC r
ACI n
ADC M

SUB r
SUI n
SUB I''I

SBB r
9BI n
SBB II

Bitbehandl ungsbefehle
ANA r
ANI n
ANA H

BIT
BIT
BIT
BIT
SET
SET
SET
SET
RES
RE$
RES
RES

b,

b,

b,
b,

b,

b,

(HL)
(rx+d) -(rY+d) -
t-
(HL)
(IX+d) -(rY+d) -
I-
(HL)
(rx+d) -(IY+d, -

2
3
5
5
2
3.75
5.75
5.75
2
3.75
5.75
5.75

2
2
4
4
2
2
4
4
2
2
4
4

oRA r
ORI n
ORA M

XRA r
XRI n
xRA tl

CllP r
CPI n
ct'tP l'l

INR r
INR M

Sprungbefehle
Zgq:!Ec.= €qeq:!ac.

Jl'lP nn
JCC nn

Z9!! !! qss! 9pe!!!crqegnr! !a Eylcc

DDR r

JP nn
JP.r,hn
JRe
JR g,e
JR NC, E

JR Z,E
JR NZ,d
JP (HL)
JP (IX)
JP ( IY)

2
2
3

3
3
3
I
2
2

oder
odet
oder

73
7S
73
73

3
3
2
2
2
2
2
I
2
2

DCR H

PCHL

DJNZ e oder 3.25

Arlthmetische Befehle (1 6-Bit)

zgq:!!e. el)q!l:E!e.
DAD rp2

3e!! -L! EEc.s Aec.!qher!.c4ar! i.! Eyl.eg
Unterprogrammaufruf- und

ADD
ADC
9AC
ADD
ADD
tNc
INC
lNc
DED
DEC
DEC

HL' ss
HL, ss
HL' ss
Ix,Fp
IY, rr
9t
IX
IY
39
lx
IY

Rüclserzweigungsbefeh le

tNx

DCX

!89:EBe, €QE9:he. lci!. !! 4=cs qpelsEcrleqcE! iq 9y!r3
CALL nn
CALL cc,nn
RET
RET cc
RET I
RETN
RST P

qALL nn
tcc nn
RET
Rcc

tP2

tP2

3.7s
3.75
3.75
3 .75
1.5
2.5
2.5
1.5
2.5
2.5 RST P

4 .23
4.25 od.r 2.5
2.5
1.75 oden 2.75
3.5
3.5
2.73
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Porteingabe- und Portausgabebefehle

ZE9:Uqe' EQEQ:!!!q. lei! i[ Escs 9Ps!!hcr!eEnr! ![ EYlcs

IN A' (n)
IN r, (g)
INI
INIR
IND
INDR
OUT (n) 

'AoUT (c) 
' r

OUTI
OT IR
OUTD
OTDR

3
4
4+5.25*Durchläufe
4
4+5 .25*Our Ehl äufe
2.7=
3
4
4+5,25*DurchI äu fe
4
4+5.25*Dur.hl äuf€

2
2
2
2
2
2
2
2
2
2
2
2

IN

oUT n

Alphabetisch geordnete Z8O'Tabelle
EAeg Leg esEq 4ES eseslCS

ADC A,N
ADD A,N
ADD HL'sg
AND (HL}
ccF
CP (HL'
DED r
DI
EX (SP} 

'HLINC r
;tP.cc,nn
LD A' (BC)
LD ddrnn
LD r' (HL)
LD (DE) 

'ALD (nn),A
ORn
OUT (n) 'A
RET
RLCA
RST p
SBC A, (HL)
gUB r
XOR r

ADD M

ADC r
ANA I.I

CALL nn
ct'tP lt
DAA
DCR f
EI
INR It
;rcc nh
LDAX B
LXI rp2
I'iVI h'n
oRA I't
OUT n
PUSH rpl
Rcc
RRC
STA nn
STAX C
sBI n
SUI n
XRA r

ACI n
ADI n
DAD rp2
ANA M

cl'1c
ct'tP l.l
DCR r
BE
XTHL
INR r
Jcc nn
LDAX B
LXI rp2
t'lOV r'l'{
STAX D
9TA nn
ORI n
OUT n
RET
RLC
RST p
9BB M

SUB f
XRA r'

ADD A' (HL}
ADC Ar n
AND (HL)
CALL nn
CF (HL)
DAA
DEC R
EI
INC (HL)
JP cc,nn
LD A, (BC)
LD dd,nn
LD (HL) 'nOR (HL'
oUT (n) 'A
PUSH qq
RET c.
RRCA
LD (nn),4
LD (DE) 'A
SBC A'n
SUB n
XOR r

ADC A, f
ADD A,T
AND n
CALL <c,nn
CPn
CPL
DEc sE
EI
HALT
IND 

'6

-ADCr
-ABDT
-ANIn
- Ccc nn
-CFIn
- cl'lL
- DCX rp2_ EI
- HLT
- INX rp2
- JFP nn
- LDAX D

.- LHLD nn
- SFHL
- t'{Vl ft'n
- SHLD nn
- ORA r^
- POP rpl
- Rcc
- RAR
- SBI n
- slc
-sUAh
-xRAF

ADC A, (HL}
ADD A, (HL)
AND r
CALL nn
CPr
DAA
DEC (HL)
EX DE,HL
IN A, (n)
INC (HL)
JP (HL'
LD A, (nn)
LD r,.
LD (BC) 

'ALD (HL),r
NOP
OR (HL)
FUSH qq
RLA
RRCA
SBC A, n
SUB n
XOR n

ADC II
ADI n
ANI n
ct'rL
CPI n
DCR h
DI
IN n
INX rp2
LDA nn
LHLD nn
ttOV r, M

NOP
ORI n
POP rpl
RAR,
RLC
SHLD nn
STAX B
SBB r
SUB T
xRA l'{
XTHL

LDIR
OTIR
oR (rY+d)
RES b, (rY+d)
RL (HL)
RLC (HL)
RR (HL)
RRC (HL'
sBc (rx+d)
sET b, (IX+d:
sLA (rx+dt
sRA (Ix+d,
sRL (lx+d)
xoR (rx+d)

- ADD It.ADDM
-ANAr
- CALL nn
-CMPr
- DAA
- DCR I'l

- XCHG

- IN n
- tNR I'l
- PCHL
- LDA nn
- llVI r,n
- 6TAX a
- l,tov t'l,r
- NOP
- oRA !t
- PUSH rpt
- RAL
- RRC
-SBBr
- Sl,Jt n
-XRIn

- ccF
-CPn
- DEC (HL)
-Dt
- IN A, (s)
- tNC ts
- LD A, (nn)
- LD HL' (nn)
- LD r' (HL)
- NOP

-ORn
- POP qq
- RRA

- RLCA
- LD (nn)'HL
- LD (Ae),4
- SBC A,r
-SUBr
- xoR (HL)
- EX (SP}'HL

JP
LD
LD
LD
LD
LD
OR

A, (DE}
HL, (nn)
SP, HL
(HL) 

' n(nn),HL
r

POP
REt
RRA
sBc
gcF
SUB
xoR

qq

(HL)
(HL)

Alphabetlsch geotdnete 808o-Tabelle
q9eq lCS LAA e99q

- ADD A'r
- ADC A,n
-ANDf
- CALL cc'nn
-ePr
- ADD HL'sg
- DEC ae
- HLT

9994

ADD f
ACI n
ANA r
DcE nn
cmP n
DAD rp2
DCX rp2
HALT
INR r
JMP nn
LDAX D
EOV M, r
MVI r,n
DRA r
PCHL
RAL
RET
RST p
STC
sBB l'1

SUB M

XCHE
xRl n

zgq

ADC A' (HL'
ADD A'n
AND n

-INCr
-JPnn
- LD A, (DE)
- LD (HL),7
- LD F,n
-DRr

Nicht kompatible Z8o-Befehle

. JP (HL)
- RLA
- RET
-RSTP
- SCF_ SBC A. (HL)
- SUB (HL)
_ EX DE,HL
-XDRn

ADD HL,s5
ADD IY' rn
BIT b, (HL)
CALL nn
CPIR

ADC A, (IX+d}
ADD A' (IY+d)
AND (IY+d)
EIT b' (IY+d'
CPI
DEC IY
EX AF'AF'
IN n, (Ci
INC (IY+d)
INIR
JF (IX'
JR NC'e
LD A,R
LD IX, (nn)
LD r, r'
LD SP' IY
LD (IXrd) 'n
LDD
NE6
OUTD
RES b,r
RET I
RL (tx+d)
RLe (IX+d)
RR (IX+d'
RRC (rx+d)
SBC (Iy+d)
SET b' (IY+d,
SLA (Iy+d)
sRA (lY+d)
SRL (IY+d'
xoR (rY+d)

ADC A, (IY+d}
ADD IX,pp
BIT b, r
BALL cc'nn
CPDR
DEC (rx+d)
EX (9P) ' IXINC IX

ADD A, (IX+d)
AND (IX+d}
BIT b, (IX+d)
CFD
DEC IX
DJNZ e
EXX
INc (Ix+d)
INI
n't 2
JRe
LD A,I
LD IX,nn
LD R'A
LB SP, IX
LD (nn) ' IYLD (IY+d)'r

IND
rho
JP (IY)
JR NZ, c
LD dd, (nn)
LD IY,nn
LD r, (IX+d)
LD (nn), dd
LD (IY+d) , N
LDI
OUT (C)'r
OUTI
REs b' (HL}
RETN
RL (IY+d}
RLC (IY+d)
RR (IY+d)
RRC (Iy+d)
sET b' r
SLA r
SRA r
SRL r
suD (rx+d)

DEC (lY+d)
EX (SP', IY
INC IY
INDR
il't 1

JR C,E
JR Z'e
LD I,A
LD IY' (nn)
LD r, (rY+d)
LD (nn) 

' IXLD (Ix+d) ' r
LDDR
OTDR
oR (tx+d)
RES b, (IX+d)
RLr
RLC r
RR, r
RRC T
SBC HL,E5
gET b, (HL'
SLA (HL'
SRA (HL)
SRL (HL)
SUB (IY+d)

*
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fmmer mehr Hobby- und Freizeitpro-
Igrammierer entdecken Pascal als Al-
ternative zu Basic. Obwohl durch den
strukturierten Aufbau von Pascal. große
Anforderungen an die Programmierdis-
ziplin gestellt werden, überwiegen die
Vorteile: Schnelle und übersichtliche
Programme, univeisell nutzbare Unter-

- programme (FUNCTION, PROCEDURE),
komfortable und dynamische Datenty-
pen, lokale Variablen sowie die Möglich-
keit der Rekursion. In der hier beginnen-
den dreiteiligen Folge werden wir auf
das Arbeiten mit Daten und Dateien un-
ter Pascal eingehen, da hier die gravie-
renden Vorteile sehr deutlich werden.
Der 1. Teil in diesem Heft beschäftigrt
sich mit der Handhabung und Program-
mierung vod Dateien (seguentielVdi-

, rekt, TextdateienundtygenlosenDatei-
en). Im 2. Teil geht es um Zeiger und Li-
sten (einfach und doppelt, yerköttete Li
sten, Bäume etc.) und der 3. und letzte
Teil befaßt sich mit der Rekursion und
zeigt, wie binäre Bäume rekursiv pro-
grammiert werden können.

Alle behandelten Programmiermetho-
den werden anhand von lauffähigen
Programmen und Prozeduren aufge.
zeigrt, die unter Turbo-Pascal erstellt
wurden. Die Prozeduren und Funktio-
nen sind sehr universell gehalten und
können dahgr in beliebige Programme
eingebaut werden. Diese kleine Folge
soll und kann keine Einführung in Pascal
ersetzen. Sie ist vielmehr als Ergänzung
zu unserem Pascal-Kurs und zum CPC-
Floppy-Kurs gedacht.

Dateien unterPascal
Dateien dienen in der Regel zur lang-

fristigen Sicherung von beliebigen Da-
ten auf einem externen Speicherme-
dium (meistens Diskette oder Festplat-

' te). Turbo-Pascal unterscheidet 3bzw. 4
verschiedene Typen von Dateien:

1. Dateien mit Typ

Alle Komponenten (Elemente) der Da-
tei müssen vom gleichen Datentyp sein.

2Jypenlose Dateien

Eine beliebige Datei wird byteweise
gelesen bzw. beschrieben.

3. Textdateien

Eine zeilenorientierte ASCII-Datei
(2.8. der Turbo-Ouelltext).

4. Standard-Dateien

Dateien, die einem bestimmten logi-
schen Gerät zugeordnet sind (2.8. Druk-
ker, Tastatur, Bildschirm etc.).

Generell werden zwei Arten von Da-
teien in der Datenverarbeitung unter-
schieden: sequentielle und wahlfreie
Dateien. Bei sequentiellen Dateien (se-
quential access files) liegen alle Daten
direkt hintereinander und können nur in
dieser Reihenfolge bearbeitet werden.
Ein Zugriff auf ein bestimmtes Element
der Datei ist nur dann möglich, wenn al-
le Daten, die davor liegen, "überlesen"
werden.

Bei "random access files " , einer Datei
für den wahlfreien Zugriff, kann auf je-
des Element der Datei direkt zugegriffen
werden. Mit Hilfe eines "Dateizeigers"
wird ein bestimmter Datensatz ausge-
wählt und bearbeitet (gelesen oder be'
schrieben).

Unter Turbo-Pascal gibt es diese Un-
terscheidung nur'bedingt. Obwoil eine
Datei nur sequentiell angelegrt werden
kann, ist der Zugriffauf eine vorhandene
Datei wiederum wahlfrei möglich (zu-
mindest bei Dateien mit Typ)! Die Datei
selbst besteht aus einer Reihe von Ele-
menten, die alle hintereinander auf der
Diskette abgelegrt sind. Das Ende der
Datei ist mit der End-of-File-Marke
(EOF, 1AH) gekennzeichnet:
DATUM_O DATUM-I DATUM_2 ...
DATUM-n EOF

Bedingt durch die Reihenfolge der Ab-
lage dqr Elemente kann jedes Element
über eine Nummer (Datensatznummer)
angesprochen werden. Das erste Ele-
ment der Datei besitzt die Datensatz-
nummer 0, das zweite die 1 usw. Zu be-
achten ist, daß das EOF tatsächlich Be-
standteil der Datei ist und eine Datei da-
her mindestens aus dem Element EOF
besteht.

Der bereits erwähnte Dateizeiger
wird selbständig über die Datensatz-
nummer auf ein bestimmtes Element
der Datei positioniert, Auf dieses Ele-
ment kann jetzt zugegriffen werden.
(Der Programmierer kann den Dateizei-
ger auch manuell auf einen bestimmten
Datensatz positionieren,)

SERIE 7s

Dateien-Deklaration
Jede Datei (außer den Standard-Datei

en) muß selbstverständlich im Verein-
barungsteil deklariert werden. Dazu die-
nen die reservierten Wörter "FILE OF".
Danach folgrt der Datentyp, der angibt,
von welchem Typ die einzelnen Elemen-
te der Datei sind:

VAR
dAtEi: FILE OF INTEGER;

In diesem Beispiel wurde eine Datei-
variable für eine Datei deklariert, die
ganzeZahlen aufnehmen kann. Die Ele-
mente einer Datei können von einem be-
Iiebigen Datentyp sein, außer vom Typ
FILE selbst. Da an Prozeduren nur einfa-
che Datentypen (INTEGER, REAL,
BYTE, BOOLEAN und CHAR) direkt
übergeben werden können, müssen
auch FILE-Typen in einer TYPE-Definiti-
on vorher vereinbart werden:
TYPE

dateitYP = FIIE OF INTEGER;
VAR

datei : dateityp;
Die Prozedurvereinbarung könnte dann
z.B. so aussehen:

PROCEDURE einlesen (VAR datei : da-
teityp);

Zu beachten ist, daß eine Datei nur als
Variablenparameter einer Prozedur
übergeben werden kann (VAR)!

Datei eröffnen
Nach der Dateideklaration muß eine

Zuordnung von der logischen Datei "da-
tei" zu einer tatsächlich vorhandenen
Datei auf der Diskette geschaffen wer-
den. Dazu dient die Pascal-Anweisung
ASSIGN (datei, filename). Hierzu ein Bei-
spiel: ASSIGN (datei, 'A: ADRESSEN
.DAT'). Dieses Beispielverknüpft unsere
Dateivariable mit der Datei ADRESSEN
.DAT auf dem Laufwerk A. Ein späterer
Zugnff. auf die Datei bewirkt immer ei-
nen Zugriff auf die physikalische Datei
ADRESSEN.DAT im Diskettenlaufwerk
A. Der Filename kann sowohl eine
Stringvariable als auch eine Konstante
sein. Entfällt die Laufwerksangabe,
wird immer das aktuelle Laufwerk ange-
nommen.

Die letzte notwendige Vorbereitung
ist das Eröffnen der physikalischen Da-
tei. Hier gib! es zwei gravierende Unter-

Datenverwaltung
unter Turbo-Pascal

lm Vergleich zu Basic hat Pascal deutliche Vorteile.



76 SERIE

schiede: Einmal das Eröffnen einer vor-
handenen Datei, die bereits auf der Dis-
kette existiert, und das Eröffnen (Anle-
gen) einer neuen Datei. Pascal unter-
scheidet dieses mit zwei velschiedenen
Anweisungen:
RESET(datei) vorhandeneDatei

eröffnen
RXWRITE (datei) neue Datei eröffnen

RESET eröffnet eine vorhandene Da-

tei und setzt den Dateizeiger auf das
Element 0. Existiert diese Datei auf der
Diskette nicht, erfolgrt eine FeNermel-
dung (Laufzeitfehler). REWRITE eröff-
net eine neue Datei und setzt ein EOF in
das 0. Element. Der Dateizeiger wird
gleichfalls auf das 0. Element gesetzt.
Wird mit REWRITE eine Datei eröffnet,
die bereits auf der Diskette existiert, so

wird diese überschrieben. Nach einem
RXWRITE auf eine vorhandene Datei ge'
hen alle Daten verloren, da auch hierbei
ein EOF in das Element 0 geschrieben
wird!

Jetzt sind alle notwendigen Vorberei'
tungen ggtroffen, so daß Daten in eine
Datei geschrieben oder aus ihr gelesen
werden können. Für das Schreiben in ei-
ne Datei wird die normale WRITE-An-
weisung benutzt. Ihr ist allerdings noch
mitzuteilen, wohin etwas geschrieb.en
werden soll ("datei" ist die deklarierte
Dateivariable):

WRITE (datei, varl[, var2'...]);

Das Lesen aus einer Datei geschieht
analog mit der READ-Anweisung:

READ (datei, varl[, var2....1);

Für die READ- und WRITE-Anwei'
sung gilt, daß jeweils das Element gele-
sen oder beschrieben wird, auf däs der
Dateizeiger momentan zeigt. Sehen wir
uns an einem Beispiel das Anlegen einer
neuen Datei an und untersuchen das
Verhalten des Dateizeigers genau. Das

Programm "Datelanlegen" hat die Auf-
gabe, eine neue Datei mit 100 zufälligen
Zahlen zwischen 0 und 99 anzulegen. Ist
der Dateiname'eingegeben, wird die Da-.

tei eröffnet (Zeile 14+15). D€r Dateizei-
ger zeigrt jetzt auf das Element 0' In der
FOR-Schleife (Zeile 16-20) werden zufäl-
lige Zahlen erzeugrt und mit der WRITE'
Anweisung in die Datei geschrieben. Je-
desmal wenn auf dib Datei zugegriffen
wtud (READ/WRITE), positioniert das
Programm den Dateizeiger automatisch
auf das nächste Element' Die erste Zu'
fallszahl steht dann also im Datensatz
Nummer 0 (hier stand das EOF) und
gleichzeitig wird der Dateizeiger um
'eins erhöht. Er zeigt auf das Element 1

(hier steht jetzt das EOF)' Das Ganze
wiederholt sich 100 Mal, dann wird die
Datei mit CLOSE (datei) geschlossen.
Nach der CLOSE-Anweisung ist kein Zu-
griff auf die Datei mehr möglich' Sie muß
dann erst wieder eröffnet werden'

(Anm.: Unter Turbo-Pascal ist das
Schließen einer Datei zwar nicht unbe'
dingt nötig, aber immer ratsam, da Tur-
bo-Pascal beim Programmende automa-
tisch alle Dateien schließt.)

Jetzt sollen die gespeicherten Daten
aus der Datei wieder eingelesen und auf
dem Bildschirm angezeigt werden. Se-

hen wir uns dazu das Programm "Datei-

-einlesen" an. Es wird wieder der Datei
name eingegeben, unter dem Sie die Da-

ten gespeichert haben, und eine Zuord-
nung zur physikalischen Datei (ASSIGN)

hergestellt. Da die Datei vorhanden ist,
muß sie mit RESET eröffnet werden (Zei-

le 14). Würden Sie die Datei hier mit
REWRITE eröffnen, wären die Daten
verloren.

Das Einlesen und Anzeigen der Daten
findet in der WHILE-ScNeife (Zeile 15'
19) statt. Besonders interessant ist da'
bei die Standard-Funktion EOF (datei).

Es ist eine Boolesche-Funktion, die
TRUE zurückgibt, wenn der Dateizeiger
auf das Ende der Datei zeigt. Ist das Da'
teiende nicht erreicht, gibt die Funktion
FALSE zurück. Die WHILE-Sctrleife wird
also solange durchlaufen, bis EOF (da-

teil TRUE wird. Da auch beim Lesen aus

der Datei der Dateizeiger automatisch
gesetzt wüd, werden alle Daten nach-
einander ausgelesen und angezeigt.

Die beiden Beispielprogramme haben
gezeigt, wie einfach es ist, eine sequen-
tielle Datei anzulegen und wieder in den
Rechner einzulesen. Soll mit diesen Da-

ten gearbeitet werden, so bietet es sich
an, sie in ein Array einzulesen, dann zu
bearbeiten und abscNießend wieder auf
der Diskette zu sichern. Entweder wird
dazu eine neue Datei angelegrt (wenn
die alten Daten noch weiter benötigt
werden) oder es wird die alte Datei über-
schrieben (REWRITE).

Wahlfreier Zugrifl
Wer schon einmal versucht hat,.unter

dem Schneider-Basic'eine Direktzu-
griffs-Datei zu realisieren (siehe Floppy-
Kurs), wird mit Freude feststellen, wie
einfach und komfortabel dies unter Tur-
bo-Pascal geht. Hier bietet sich die Pro-
zedur SEEK (datei, datensatznummer);
an. Mit SEEK kann der Dateizeier auf ein
beliebiges Element der Datei positio-
niert werden. SEEK (datei, 10); positio-
niert z.B. den Dateizeiger auf das Ele-
ment Nr. 10 der Datei. (Achtung, das ist
das 1 1. Element, da das erste Element in
Datensatz Nummer 0 steht!) Der näch-
ste Zugriff (READ/WRITE) findet nun
genau auf dieses Element statt.
- Somit ist ein wahlfreier Zugriff ohne
Probleme möglich, wie das Beispie,lpro-
gramm "Wahlfreier-Zugriff." zeigt. Das
Programm eröffnet wieder die Datei mit
den Zufallszahlen.'In Zeile lS lernen wir

eine weitere Standard-Funktion für die
Dateibearbeitung kennen : anzahl-der'

-elemente: = FILESIZE (datei). FILESIZE
gibt die Anzahl der in der Datei enthalte-
nen Datensätze an. In unserem Beispiel
liefert FILESIZE den Wert 100.
' Im Programrir wird FILESIZE benutzt,
damit nicht auf ein Element der Datei zu'
gegriffen wird, das nicht vorhanden ist.
Innerhalb der REPEAT-Sctrleife (Zeile
20-39) wird zunächst gefragt, welches
Element gelesen werden soll (Zeile 22).

Liegrt die Datensatznummer innerhalb
der Datei, so wird der Dateizeiger auf
das Element positioniert, der Datensatz
eingelesen und angezeign (Zeile 25'27).
Auf Wunsch kann dieser Inhalt noch ge-

ändert werden. In den Zeilen 32 bis 35

wird ein Wert von der Tastatur eingele-
sen und in den Datensatz "dsnr" ge-

schrieben. Die SEEK-Anweisung ist not-
wendig, da nach dem Lesen des Daten-
satzes (Zetle 26) der Dateizeiger ja auf
das folgende Element und nicht mehr
auf das Element "dsnr" zeigt!

Dieses Beispielprogrramm zeigt das
Arbeiten mit einer Direktzugriffs-Datei
unter Turbo'Pascal. Der Programmierer
hat im wesentlichen nur darauf zu ach-
ten, daß nicht auf ein Element zugegrif-
fen wird, das außerhalh der Datei liegrt
(Nummer kleiner als 0 und größer gleich
FEESIZE).

Enpeitetr einer Datei
Viele von Ihnen werden sich fragen,

ob man eine vorhandene, bereits ange-
legrte Datei um Datensätze erweitern
kann. Ja, und das ist wieder genial ein-
fach: Der Dateizeiger wird einfach auf
das Ende der Datei positioniert (hier
steht ja das EOF) und dann ein Daten-
qatz hineingeschrieben. Das Positionie-
ren auf das Ende der Datei und das An-
hängen eines Datensatzes ist mit den
Anweisungen

sEEK (darei, FILESIZE (datei));
WRITE (datei, wert);
problemlos möglich. An dieser Stelle sei
noch die Standard-Funktion dateizei-
ger: = FILEPOS (datei); erwähnt, die die
Position des Dateizeigers angibt.

Die Arbeit mit lvp-Dateien ist für das
Erstellen von Dateien jeder Art das Ein-
fachste und Komfortabelste. In der Re-
gel werden Dateien vom Datentyp RE-

CORD generiert, da hier das Speichern
von komplexen Datensätzen besonders
einfach ist.

Beim Eröffnen einer oätei mit RESET

oder REWRITE kann es sehr leicht zu
.Problemen oder sogar Laufzeitfehlern
kommen. Wird z.B. eine Datei mit RXSET
eröffnet, die noch gar nicht auf der Dis-
kette angelegit ist, bricht das Programm
mit einem Fehler ab. Auch kann es sehr
leicht vorkommen, daß eine Datei verse-



hentlich mit REWRITE eröffnet wird.
Dann sind die Daten auf Nimmerwieder-
sehen verschwunden.

Ich möchte hier 2 Funktionen vom Typ
BOOLEAN anbieten, die dieses problem
umgehen. Es ist einmal die Funktion
"OpenOldFile", die versucht, eine vor-
handene Datei zu eröffnen. Ist die Datei
gefunden, so wird sie eröffnet und die
Funktion liefert den Wert TRUE. Exi-
stiert die Datei nicht, erfolgt eine Mel-
dung und die Funktion übergibt den
Wert FALSE. Die zweite Funktion
"OpenNewFile" versucht, eine neue,
auf der Diskette nicht existierende Datei
anzulegen. Existiert die Datei bereits,
liefert die Funktion den Wert FALSE und
die Dateiwird nicht angelegt (Schutz vor
dem Überschreiben). lm änderen Fall
wird die Datei mit REWRITE eröffnet
und die Funktion liefert den Wert TRUE.
Mit INCLUDE können Sie diese Funktion
in jedes beliebige Programm zuladen.

Text-Dateien
Einen besonderen Dateityp bietet

Pascal für das Speichern von zeilen-
orientierüen Dateien. Darunter versteht
man ASCII-Dateien (vom Typ CHAR),
wobei jede Zeile durch ein End-Of-Line
(Caniage Return/Line Feed, EOL) abge-
schlossen sein muß. Das Dateiende ist
wie üblich mit der EOF-Kennung mar-
kiert. Da die Zeilen der Datei eine unter-
schiedliche Länge aufweisen können,
ist ein direkter Zugriff nicht möglich (nur
sequentiell). Typische Beispiele für eine
Text-Datei sind Dateien von Textverar-
beitungssystemen oder der Turbo-
Ouelltext.

Eine Datei wird mit dem reservierten
Wort TEXT deklariert:

VAR
dAtEi: TEXT;

Wie üblich müssen Text-Dat6ien einer
physikalischen Datei zugeordnet sein
(ASSIGN) und mit RESET oder REWRITE
eröffnet werden. Hier bestehen keine
Unterschiede zu den Typ-Dateien. Im
Gegensatz zu den anderen Dateitypen
läßt sich eine Text-Datei sowohl mit
READ/WRITE als auch mir READLN/
WRITELN bearbeiten. Mit READ wird
ein Zeichen (CHAR) aus der Datei gele-
sen und mit READLN eine komplette
Zeile (vom Dateizeiger bis zum nächsten
EOt). WRITE schreibt einen Texr in die
Datei, ohne ein EOL zu setzen und WRI-
TELN schreibt zusätzlich ein EOL nach
dem Text.

Nehmen wir eine Text-Datei an, die
aus 3 Zeilenbesteht:
Guten Tag <EOL>
Es ist ein schöner Tag <EOL>
Oder? <EOL> <EOF>

Zu Anfang zeigt der Dateizeiger auf
das erste Zeichen der Datei (hier das

"G"). Mit der Anweisung READLN (da-
tei, string) wird die erste Zeile (bis EOL)
in die Variable "string"'übergeben. Der
Dateizeiger positioniert sich automa-
tisch auf das nächste Zeichen nach dem
EOL (hier das "E"). Eine READ (datei,
zeichen)-Anweisung würde jetzt nur
das "8" aus der Datei lesen. Der Datei-
zeiger zeigt dann aufdas "s". So können
weitere Zeichen aus der Text-Datei ge-
lesen werden. Wird jetzt ein READLN
(datei, satz) ausgeführt, so wird der Rest
der Zeile bis zum nächstenEOL eingele-
sen: "s ist ein schöner Tag". WRITE
schreibt entsprechend Satzteile in die
Datei, und WRITELN sciließt eine Zeile
mit einem zusätzlichen EOL ab.

Das Programm "Newlist" zeigt ein ty-
pisches Anwendungsbeispiel für Text-
Dateien. Der Ouelltext eines Turbo-Pas-
cal-Programms wird zeilenweise einge-
lesen und entweder auf dem Bildschirm
oder dem Drucker mit einer zusätzlichen
Zeilennummer ausgegeben. (Anm. : Das
Programm benutzt die Fun}fion "Openr
OldFile", die als Include-File zugeladen
r üd!)

Eine besondere Boolesche-Funktion
steht noch für die Bearbeitung von Text-
Dateien zur Verfügung: zeilenende: =
EOLN (datei);. Sie gibr,den Werr TRUE
zurück, wenn das Ende der aktuellen
Zeile erreicht ist. Der Dateizeiger zeigrt
dann direkt auf das Carriage Return der
Zeilenendmarkierung. (Anm.: Beim Le-
sen mit READ ist dann ein einfaches
READLN; notwendig, um den Dateizei-
ger auf das nächste Zeichen nach EOL
7u positionieren!)

Mit Text-Dateien lassen sich sehr ein-
fach List- und TYPEprogramme realisie-
ren. Besonders interessant und einfach
ist auch die Verwaltung von Hilfs- und
Informationstexten, die bei Bedarf von
der Diskette geholt und auf dein Bild-
schirm angezeigt werden.

Typenlore Dateien
Die letzte in Turbo-Pascal mögliche

Dateiart ist die sogenannte typenlose
Datei. Die Elemente der Datei sind Blök-
ke von 128 Bytes (Datentyp BYTE). Die-
se eigenartige Blockgröße rührt vom Da-
teiaufzeichnungsformat unter CP/M
her. Ein Datenblock von 128 Bytes (auch
Record genannt) ist die kleinste zusam:
mengehörige Speichereinheit unter CPl
M auf der Diskette. Mit einer typenlosen
Datei besteht die Möglichkeit, auf jede
beliebige Datei (unabhängig vom Typ)
zuzugreifen. Dabei werden die Daten so
von der Diskette in einen Puffer gelesen,
wie sie dort abgelegt sind. Eine typenlo-
se Datei wird nur mit dem Schlüsselwort
"FIIE" deklariert:
VAR

datei :FILE;
puffer : ARRAY [1..128]OFBYTE;

SERIE rl
Da bei jedem Zugriff mindestens 12g

Bytes eingelesen werden, muß ein ge-
nügend großer Puffer zur Verfügung sie-
hen. In der Regel bietet sich hier ein Ar-
ray vom Datentyp BYTE an. Mit ASSIGN,
RESET oder RE\^IRITE ist eine rypenlose
Datei wie gewohnt zu eröffnen.

Für den Zugriff. auf die 129-Byre-Blök-
ke stehen zwei Standard-prozeduren
zur Verfügung: BLOCKREAD (datei,
puffer, blockanzahl) ; und BLOCKWRITE
(datei, puffer, blockanzahl);.. BLOCK-
READ liest einen oder mehrere 129
Bytes große Blöcke (blockanzahl) in den
Puffer ein. Es muß sichergestellt sein,
da3 der Puffer auch alle Daten aufneh-
men kann. Werden z.B. 10 Blöcke einge-
Iesen, so muß der Puffer mindestens
1280 Bytes aufnehmen können.
BLOCKWRITE schreibt den Pufferinhalt
auf einen oder mehrere aufeinanderfol-
gende Blöcke zurück.

Nach einem RESET oder REIAIRITE
zeigrt der Dateizeiger auf den ersten 128-
Byte-Block. Bei jedem Zugriff auf die Da-
tei ändert sich der Dateizeiger entspre-
chend und zeigrt auf den nächsten Block.
Die Funktion FILESIZE gibt dabei die
Blockanzail an und FILEPOS die Datei-
zeigerposition in Blöcken. Das Ende ei-
ner Datei wird wie gewohnt durch EOF
markiert.

Die Anwendungen von typenlosen
Dateien sind sehr eingeschränkt. Inter-
essant ist dieser Dateityp für Kopier-
und DUMP-Programme von beliebigen
Files auf derDiskette. Für "normale" Da-
teien sind immer die anderen Dateity-
pen vorzuziehen.

Das Programm "Newlist" zeigrt ein
Anwendungsbeispiel von typenlosen
Dateien. (Anm.: Das Programm benutzt
die Funktion "OpenOldFile", die als IN-
CLUDE-File zugeladen wird.) Es ist ein
DUMP-Programm, das ein beliebiges
File als Hex- und ASCtr-DUMP ausgibr
(ähnlich dem Programm DUMP auf der
CP|M System-Diskette).

Resümee: Einfach, grut
und rchnell

Die Verwaltung von externen Dateien
ist unter Turbo-Pascal eine einfache und
sehr effektive Angelegenheit. Die l\rp-
Dateien sind bedingrt durch den Direkt-
zügriff eindeutig die leistungsstärlsten
aller möglichen Dateiarten. D4teien
werden in der Regel vom Datentyp RE-
CORD generiert, da hier die Bearbeitung
von komplexen Datensatzstrukturen
sehr einfach ist. Kleinere Datenmengen
und im besonderen Index-Dateien soll-
ten zur Bearbeitung komplett in den Ar-
beitsspeicher des Rechners geladen
werden (sequentiell).

Für die Anlage einer großen Datenda-
tei, die im Direktzugriff bearbeitet wer-
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den soll, bietet sich folgendes Verfahren
an: Die gesamte Datei (2.8. 500 Daten'
sätze) wird zunächst mit leeren Elemen-
ten (2.8. Leerzeichen) sequentiell auf
der Diskette erstellt. Für den weiteren
Zugriff sind jetzt alle verfügbaren EIe-
mente vorfianden. Es entfällt damit die
etwas lästige Erweiterung der Datei.
Zum anderen ist damit auch sicherge-
stellt, daß die Datei in ihrer Gesamtheit
auf die Diskette Paßt.

Der Vollständigkeit halber seien an
dieser Stelle noch drei dateiorientierte
Standard-Prozeduren genannt, die un-
ter CP/M möglich sind:

ERASE (datei) löscht die durch "da-
tei" spezifizierte Datei auf der Diskette,
Die Datei muß geschlossen sein.

Mit RENAME (datei, filename) kann
eine geschlossene Datei auf der Diskette
umbenannt werden.

FLUSH (datei): Der Datentransport
zwischen Rechner und externem Spei-
chermedium findet im allgemeinen über
einen Zwischenspeicher (Puffer) statt.
Erst wenn dieser Zwischenspeicher ge-
füUt ist, werden die Daten endgültig auf
die Diskette geschrieben. Die FLUSH-
Anweisung schreibt diesen momenta-
nen Inhalt des Puffers auf die Diskette.

Manfred Walter Thoma
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Datensätze verwalten kann, als profes-
sionell zu bezeichnenl Ist es nicht sogar
eine Vortäuschung falscher Tatsachen,
wenn z. B. eine Adressdatei für 100
Adressen großkotzig als professionelles
System angekündigrt .und vertrieben
wird? Hier sollten wir vielleicht einmal
die Juristen unter unseren Lesern zu
Wort kommen lassen (Also, meldenl).

Doch wie kann sich der Käufer, also
wir, gegen derartige Progrramme schüt-
zen? Ganz einfach: sie nicht kaufen. Ein
Programm, gerade wenn es mehr als
100.- DM kostet, sollte persönlich gete-
stet werden. Erst ein Test macht die
Stärken und Schwächen deutlich. Lesen
Sie deshalb die Testberichte (damit
meine ich keine Abschriften der Wer-
beinformationen) in den Computerzeit-
schriften. Besonders das, was zwischen
den Zeilen steht. Fragen Sie Freunde
und Kollegen nach ihren Erfahrungen,
obwohl das Programm, das HennMeyer
zusagt, ftir Sie nicht das richtige sein
muß. Diejenigen, die ein Programm er-
worben haben, welches im krassen Ge-
gensatz zu den Versprechungen in der
Anktindigung steht, sollten versuchen,
es zu tauschen. (Ein Auto, das mit 72ly-
Iindern angepriesen wird, aber nur ei-
nen Rasenmähermotor besitzt, muß
doch auch getauscht werden. Oder?)

Die geweckten Käufererwartungen
stehen mit dem tatsächlichen Produkt
(nicht nur in Punkto Software) oft im
krassen Gegensatz. Vielleicht war das
auch schon einmal bei lhnen der Fall:
Schreiben Sie uns, welche Erfahrungen
Sie damit gemacht haben.
Manfred Walter Thoma

DerSchwarzePeter
Unter der Rubrik " Schwarzer Peter " werden wir in Zukunft Themen kontrovers

behandeln, die am Rand der Computerei liegen. Es sind persönliche Meinungen der
Autoren, die in anderen Zeitschriften oft verschwiegen werden. Diese Artikel sind
als eine Art "offener Brief " an die angesprochenen Leute und Firmen zu verstehen.
In späteren Folgen des CPC-Magazins haben diese natürlich dann die Möglichkeit,
ihre Meinung dazu zu äußern. Falls Sie selbst unliebsame Erfahrungen mit Firmen,
Verlagen und Händlern gemacht haben oder Sie über bestimmte Aktivitäten einiger
Institutionen empört sind, schreiben Sie an unseren Autor Manfred Walter Thoma,
Fährstraße 99, 2702 Hamburg 93, Tel.: 040-7 5227 48. Er wird diese Rubrik bearbei-
ten.

ist professionell

f\a ich mehr als einen Brief (etwa 70
Lf Seiten) pro Monat schreibe, bin ich
auf ein professionelles und leistungs-
starkes Textverarbeitungssystem ange-
wiesen. Aus diesem Grunde habe ich ein
besonderes Interesse an neuen Produk-
ten. Gerade für die Schneider-Compu-
ter, die sich in der Leistungsfähigkeit er-
heblich von den üblichen Homecompu-
tern abheben, werden in letzter Zeit im-
mer mehr sogenannte "professionelle"
Anwenderprogramme, nicht zuletzt
auch Textverarbeitungssysteme, änge-
boten. Doch was einem da an "profes-
sioneller" Software so alles über den
Weg läuft, das spottet teilweise jeder
Beschreibung.

Kürzlich erhielt ich ein "professionel-
les Textverarbeitungssystem" zum Te-
sten, welches zu einem Ladenpreis von
tiber 250.- DM im Handel angeboten
wird. Nun dachte ich mir, ein Programm
füräber 250.-DM muß schon einiges lei-
sten. Als erstes flatterte mir das "sehr
ausführliche und hervorragend aufge-
machte Handbuch" aus dem Plastikum-
schlag entgegen. Es bestand aus sage
und schreibe einem fotokopierten DIN-
A-A-Zettel. Darauf stand, daß hier nichts
stehen muß, da das Programm jeder
ohne Anleitung bedienen kann. Wirklich
salenhaft. Nach dem Laden des pro-
gramms fielen mir fast die Bytes aus
dem ROM: All das, was rhan von einem
Textverarbeitungsprograrnm erwarten

kann und muß, konnte dieses Programm
nicht. Das Programm war nicht die Dis-
kette wert, auf der es gespeichert war.
Als erstes glaubte ich, einem schlechten
Scherz aufgesessen zu sein (sowas wie
"versteckte Kamera"), dann pnifte ich,
ob es auch wirklich die richtige Diskette
sei (sie war es), doch als ich dann auch
noch die Werbung für dieses Produkt
las, wurde ich richtig sauer (da kann
man keinen Spaß mehr verstehen). Was
hier über die Leistungsfähigkeit, Vielfalt
und Professionalität rumgesülzt wurde,
war unglaublich.

Was für den Außenstehenden noch lu:
stig klingt, ist für den enttäuschten Käu-
fer, der fast 300.- DM auf den Tisch des
Hauses gepackt hat, bitterer Ernst. AlIe
Erwartungen, die das Programm in An-
kündigrung und Werbung versprach,
wurden nicht oder nur in Ansätzen er-
füllt. Und von "Professionalität" war
nicht die Spur eines Schattens.

Mit dem Schlagwort "professionell"
wird gerade bei den Anwendungspro-
grammen viel Schindluder getrieben.
Kaum eine Firma kann es sich verknei-
fen, in mehr oder minder großer Aufma-
chung auf den Hinweis "professionelles
Programm" zu verzichten. Auf fast allen
Programmen zwischen 50.- und 500.-
DM blinzelt der Profi-Hinweis dem ver-
zückten Käufer entgegen. Dabei ist es'
doch mehr als überIlüssig und peinlich,
ein Datenvennraltungsprogramm, das 50
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))Fin gerschonenö((
Das ist ein besonderer Service für unsere Leser. Wer die Listings hier im Heft nicht eintippen vüill, kann sie direkt

auf Kassette bei uns bestellen, die es zu jedem Heft gibt. Diese fingerschonende Einrichtung gibt es dazu noch sa-

ä;;;fr ;;;;;;;füt nur DM 1s.- pro Kässette. wer an diesem Angebot Interesse hat, kann den untenstehenden

Bestellschein für seine Anforderung verwenden. Wir liefern umgehend per Vorkasse (versandkostenfrei) oder per

frlacfrnatrme (+ DM b.70 porto + Versandkosten). Einfacher und preiswerter kann man kaum an eine Programm-

sammlungkommen!

Wenn nicht anders angegeben, laufen die Programme
auf allen Schneider-Heimcomputern. Bei den Program-
men Kalender (12185) und Showdown (1/86) sind zwei
Versionen abgespeichert (je eine für den 464 und den

664t6728).

Außerdem liefern wir auch die Kassetten CPC 70,20
und 30 mit denProgralnmen aus Computer Kontakt' Der
Preis für eine Kassette beträgrt 15.- DM, für alle drei Kas-

setten 35.- DM. Sie können für eine Bestellung den hier
abgedruckten Bestellschein verwenden.

Diese Kassetten enthalten folgende Listings (die An-
gaben in Klammern beziehen sich auf die Heftnummer) :

GPG 10: Map (3/85)' Line (A851, SoHtaire
(4/ $$l,Pixel Editor (5/85)' Poker (5/85).

GPG 20: Pyramide (7/851, Maze (V85)' Ga'
nyons of Gannons (9/85), Cassetten Gheck
(V85), Puzzle (9/85).

GPG 30: Buggyblaster (10/85)' CPC'Tasta'
tur (10185), CPC-Lander (11185)' Finanzma'
nager (ll/85l,Titan (1/86)' Yahtzee (1/861.

Für den besonders günsligen Preis von 15'- DM pro

Kassette erhalten Sie teilweise Profiprogr.unme. Außer-

dem liegen jeder Kassette Fotokopien der Erläuterun-
gen aus computer Kontakt bei.

Software-Bestel lschei n
lch bestelle aus dem CPO-Programmservice

folgende Software:

Anzahl Best€ll-Nr. Einzel-Preis

nVoraus-
kass€
(keineVer-
sandkosten)
Bei Voraus-
kasse bitte
Scheck beile-
gen oder auf
Postscheck-
konto
Karlsruhe
43423-756
überweisen

fl Nachnahme
(+ 5,70 DM
Porto + Ver-
sandkosten)

lch wünsche
folgende
Bezahlung:

Coupon ausschneiden, auf Postkarte kleben und einsenden:

Verlag Rätz-Eb€rle, Postfach 1 640, 7518 Bretten

Name des Bestellers

Anschrift-Straße PlzlOtl

Telefon Datum/Unterschrift
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CPc-Magazin 5/86
Bücherdatei, Sieben
auf einen Streich,
FOuader, Window,
XBOS, Trickfilm-'
graJik * Demo fiäuft
auf 464 und 664 mit
vortex-SPeicherer-
weiterung), Sort
(nur 464), Elektra-
CAD, Life, Zentus'

2;186
Eurllß'

BAS

,BUSY'

CPG-MagazimT/86
Minigof, Centibug,
3D-Processor.
Digitalisierer,
Sieben auf einen
Streich (Teil8).
Neues puzztella
(Puzface),
Bos.Dat.Bas (464 +
vortexspeicher_
erweiterung).



s2 TIPS + TRICKS

Sieben auf einen Streich
Die Serie für unsere Grafik-Fans

Hier sind sie wieder, die sieben kuaen Listings, die Bilder

malen. Diese Bilder können Sie in eigenen Programmen als

Anregungen zu eigenen Kreationen verwenden oder einfach
nureintippen und ansehen. Wie immer ist jeweils in Zeile200
eine Endiosschleife, um das Zerstören des Bildes durch die

READY-Meldung zu verhindern. Durch zweimaliges Drük-

ken der ESC-Taste können Sie das mittels RUN gestartete
Programm jedoch abbrechen. Sie können auch die Zeile

ZOO einfacnweglassen und ein eigenes Programm anhän-
gen, um dieses ein wenig aufzupolieren.

Es wird wieder davon ausgegangen, daß der Rechner

vor dem Start der einzelnen Listings zurückgesetä wurde'
Falls er das nicht ist, drücken Sie vor Eingabe oder Einla-

den des Programmes die Tasten CTRL, SHIFT und ESC

gleichzeitig. Dadurch erreichen Sie, daß alles, was vorher
im Rechner war, gelöscht wird. Die Programme sind auf ei-
nem 464 geschrieben. Das bedeutet, daß die erweiterten
Grafikbefehle des 664 und 6128, wie etwa FILL, nicht be-
nutzt wurden.

1 . Als erstes wird ein gardinenbehangenes Fenster in einer
Backsteinmauer gemalt.

2. Hier werden drei ineinander verschachtelte Globen er-
stellt. Durch den anschließenden Farbwechselwird eine
Bewegung vorgetäuscht.

3. Da letztes Mal RS-D2 dabeiwar, kommt nun ein impe-
rialer TIE-Fighter.

.4. Dieses Listing malt lhnen eine saftige, aufgeschnittene
Wassermelone.

5. Eine Steinbrücke, die einen Fluß überspannt, wird durch
dieges Programm gezeichnet.

6. Jetzt kommt die Frontansicht eines Hubschraubers mit
Schwimmern.

7. Und zum Schluß nqch die Seitenansicht eines Jeeps.
Cristoph Schillo

Teil 1

10'Grafikgegs9-Teil 1

20 l'tODE 1r INK 6'26zBORDER 26tINK l16rINK
2rEl INK 5r2

50 FOR e-254 TO 255:SYI'IBOL lllelllslslll
,etOrNEXT
40'at-cxRt (zss)
50 FOR a=l TO SZETPRINT ellr*lCllRl(254)l
T NEXT
60 trlINDOIJ 15'25'7' lgIPAPER 2rCLBIllINDOt{
16r24rBf IBrPAPER OTELBTPEN I
70 FOR e--1 TO I BTEP ZrFOR b'O TO PI|Z
STEp O. Olr x-SIN (b) tr*56r y-COS (br+lsetPLO
T 31O+x-r*72t2A6-Y lSrDRAllR -x IOTNEXTIFOR
b-O TO 32 BTEP 2TPLOT SlO+r*(b-721 

'15Ö-br DRAhIR -rtb r0tNEXT btr
BO FOR e-O TO B ETEP ZIPLOT 506+etlOot2r
DRAI{R OT260TPLOT 256' l?6+TTDRAWR 148'OrN
EXT
200 Boro 200
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Teil 3 - T?E-frS;b-
10 'grafikgags 9 - Teil S20 IIODE 1r INK OTOTEORDER Or INK l126: INK2,13: INK Sr6
30 RANDOTTIZE IrFOR r-O TO 4OOTPLOT RND*640'' RND*4OO, INT (RND*S) +1 r NEXT
49_F_OR e-O TO 16 STEF Z:pLOT 4OB_rrOr2+2* (RND>E. 5) I DRAITJR tBEr4OO: pLOT e_S6iOiOne
IrlR lBgr4OOr NEXT
50 FtrR a=6 TO SOTpLOT 46O+./Zt l40+erlrDR
AhlR -360rt44rNEXT
60 FOR a=O TO. Z*pI STEF 6.OSrx-SIN(r)*60
: y=COS (a) *60: PLOT 29O+x rZZ6-ytDRAt{R _y;:
x I DRAI{R x ,y: NEXT
70 FoR .-6'TO pIl2 STEP o.Esrx-EINrrlroo
! y=COS (al *663 pLOT x+Z9Üty+?'?;bta: DRAIIR _2
*x rorPLOT x+29or226-yzDRAl{R -ä*x rorNEXTBO FOR a=O TO PI*z STEP O.Slx-SIN(e)*JOr
y=COS (e) *5O: pLOT x+Z9Oty+Z?;6 t3l DRAW 29O+x/2r226+y/2: NEXT
90 FOR b=l TO 2rpLOT ZgOrZZb+SOlblFOR rrO TO z*PI STEP plltO:DRAtrJ SIN(el *3i0,/b.+?q
OrCOS (ä) *5olb+226t NEXT ärb
r@O PAFER lrpEN STLOCATE l5rt4rPRINT CHRi(23r ):LOCATE 19, 16rPRINT CXn*tZSfl
200 GoTO 200

Teil 4
!! '_lra+iksass 9 - Teil 420 FIODE IrINK E. ZäaINK lrtB:INK ZrltrINK316: BORDER 261 z=471D
SO_I{INDOW 1 r40, lBrZEl at=STRINEt ( t66rCHR3(2O7r, rPEN 2rPRINT ai;af;
40 FoR a=o To pllz sTäp ö.of,x=SINtai*t+
8r y-ggg(.)*t4grPLOT z+x taeg,+y rt :DRAtrlR _2
:I ,!II'LOT z+x ,zoo-yr DRAI{R _27; ,or NEXT50 FOR b-O TO rEO STEP SO:pLOT'zrZE9,_brZ
:FOR e=O TO 2*FI+O.1 STEP O.SrDRAht SIN(r
) *b+z rtrOB (r) *ISO+ZEOI NEXT erb60 FOR er6 TO pIlZ STEP O.Eirx-SIN(rt*4O
! y-COS (r) *l4gl FL_OT z+x ,ZOg,+y,S.DRAlrlR _2*
x rO: PLOT e+x r2E6-y: DRAITJR -Z*x ,Os PLOT 164+y,l7O-Srx I DRAtrlR -lOrO, l l DRANÄ _Z*yrOrS!
DRAI{R -ErOrl:NEXT
7O p-p111OrFOR e--l TO I STEP ZIFOR c_pTO PI-p STEP O.2:x=SIN(cl*SO:y-COS(c)*t2
Or_Pl-OT z+.*x rz;OD+y rZIDRAW z+ai*) l.Z rZOo*
ll | :?TFLOT 156+y-,-l7O-S*x r2r DRAW IJ6+y/ t.2r 17O-5*x /l.ZzNEXT cra
20s EoTo 200

Teil 2
10'Erafikgagsg-Tcil2
20 IIODE 1:INK OTETINK lr24tINK 2rlBlINK
Srl5rEORDER O
SE p=g;FOR zrl00 TO ZOO STEp 4Orp-p+l
4E errrFOR b-O TO z STEp z/Sr€OgUB SOINE
XT
5O b=zrFOR c=O TO z STEP z/ETBOSUE gOrNE
XT
60 NEXT
70 FOR d=E TO IETFOR r-l TO SrFOR b-l TOS:INK brO-24+(e-b)TNEXTTFOR c-O TO JelN
EIT_!r!r9r INK l,lE: INK Zr6r rNK SrS86 60T0 200
90 PLOT 32lträee+z-b-crprFoR erg TO 2+pI+
O, I STEP O.STDRAI{ SIN(a)*b+SZOTCOg(r}*c+
2OOr NEXT: RETURN
200 BoTo 200

10 'Grafikgegs 9 - Teil E20 I'IODE IIINK OrgrINK lr3rINK 2r2rINK S,26TBORDER grpApER OTSyHBOL ZS+rfirOrgrOrö
,6er6oror sytlBoL ZsJrO, 247 1247 ti+i rOräZi,2231223
SO-.LOCATE t, lSr i*TSTRIN6* (40rCHR,; ( 1JB) ! I
I$.?lentNT atlrpApER 1:pEN i:pRrNT STRrNB*(4OrCHRÜ(ZJ4) ) I rpEN ZTpRINT rt3 rpEN I: PAPER S: af=ETRINBt(ZOOTCHR*(2SS) i I pRINi
e*; el;

19 .lqqATE l,l:FEN 2rFRrNT sTRrNBr(z4orcH
R* (2071 I ;50 x=206rFOR a-O TO pl/Z STEP O.Ol:z=SIN(r) *x t PLOT t+SZgTCOB (r) *lAOf 6r DRAI{R _2+z
, O: NEXT
69 x=126rFOR a-O TO pIrZ STEP O.trpLOT 2
59.+._COS (r )_*56 r e* I g r 2 I DRAWR x *2 r Ol I F r( J. 2THEN PLttT 24O+COS (e) *2grsstei264, DRAIIRx/2rlDtx=x/1.e2
70 NEXTTRANDOI,IIZE lrx-SOTFOR e-O TO 640
_SIEF. .2: PLOT e r SSO+x r DRA[{R O, x, Si x sx -4#RND+B! NEXT
200 EoTO.200

Teil 6
lE'Erafikgagsg-Teit 620 IIODE IIINK OrZSrINK I,l0rINK 216rINK
3 t 26: BORDER 25: c=S2Or d-?:6Üt p=pl lz
l9_fOR a-O TO p STEp tl.O?tx-Sttt(e)*7Ory-
COS(e)*?OTFOR b=-l TO I STEP 2rpLOT x+i,
y*b+drSr DRAIIR -x*Zrgr NEXT brr
f_lPT f:o_I9_p srEp o.ozrx-srrrrtb)*6e1y-
trOS(b)*BOTPLOT x+cry+d, lrDRAllR -x*3.fzrO.DRAWR _-x/4 1t,,QrDlll!! -i/4 rErr rpLOT x+crd-yl DRAI{R -2*x rOr NEXT b50 FOR :=O TO tO STEP 2rpLOT 2EOrtt0+lrg
r DRAI{R I4OTOrNEXT
60 FOR r=-t TO I gTEp 2rFOR brE TO p BTEP O. OSr x=SIN(bl *4Ory-COg(b)*4OrpLOT x+c+a*9O, y+ I OO, 2l DRAtrlR_-x *S/Z r O r DRAI{R _x t + rg,.3r DRAIIR -x/4 r0r?z pLOT x+i+e*9gr f eO_yr IhAtlR -2*x ,O: pLOT S2O+r+ (Z7O+xlJ, ,c_ylErlt
llAl,JR -ä*7*xrOrNEXT brr
7O_LOtrATE aOrSzFOR a-i TO t2rREAD.brpRIN
T_CHRI (b) 9 r NEXTTIIATA l40, l40, lOrBrEf ZlTr133,10rBr8r2l7r 133
200 BoTo 200

Teil 5

7
10'Erafikgagsg-TeilZ
38.loPF IrINK E,ZSTTNK l,orrNK 211o:rNK
STI4rEORDER Zs
SO FOR a=O TO 6:CLS:READ brGrdrerflllINDO
N brcrdrc:pApER f:NEXT
10_pAT! SrS6rLZtt?t2, s7rsBfBrt6rl I t7r2
3 | 12 | L7 rlD, 23 126 17, 1 I f 3, 

-ZSrZS, 
rä, izrs,18r25,16,17r3, I,40,I,25rO

50 LOCATE 25r lO:FRINT ,, 'ilEHR:!(tSS'60 FOR a=-t TO t BTEP ZrFOR d=l TO SlrrgO-d*1O+ZO*{d=S)rFOR b=O TO pl/Z STEP O.Ol'*cl: x=SIN (b) *el y=COS (b,) *rr FOR c=-l TO ISTEP 2r FLOT x+SZO+erl7Or IOO+c*yr6-l : DRAIIR -?*xrElNEXT crbrdrl
70 FOR a=O TO lO STEP 2TFLOT 23d+' t?24t?
:DfA!! z;o,eE=pLoT zs6,Zoo+1, riöinwÄ zo,i
Or PLOT 286+1, 19Or DRAtrlR -ZOrÄOr rugXt200 6ttTt1 200

itrte



Blinkender Gurcor und Tasten-
klick für die CPC-GomPuter

Vier neue Befehle sorgen für einen blinkenden Gursor mit Klick.

TIPS + TRIGKS

Viele Computer verfügen über einen blinkenden Cursor,
dagegen besitzt der CPC464 (664, 6128) nur einen invertie-
renden Cursor. Einsolcher hat den Nachteil, daß man ihn bei
vielen Daten auf dem Bildschinn schlecht autfinden kann,

wohingegen ein blinkender sofort auffällt. Auch wenn man
mit mehreren Cursorn arbeitet, fällt es schwer, den aktuel-
len auszumachen.

Die im folgenden vorgestellte Routine beseitigt dieses
Übel und erzeugteinen blinkenden Cursor. Derabgedruck-
te Basic-Lader installiert 4 Routinen, die über 4 RSX-Be-
fehlevon Basic aus gestartet werden können: Die Routinen
sind auf einem CPC 464 geschrieben, laufen aber auch auf
einem CPC 664 oder 6128.

lFlashon l,intl,int2l
Schaltet den Cursor auf Blink-Mode um. Nur der aktuelle
Cursor blinkt. Alle anderen Cursor inklusive des Copycur-
sors blinken nicht. Wird der Befehl ohne Operanden einge-
geben, werden die Standardwerte eingesetzt. int2
(0<=int<65536) gibt die Zeitdauer an, während der der
Cursor eingeschaltet ist. intl entsprechend die Zeitdauer,
während der der Cursor ausgeschaltet ist (gemessen in 1/
50 Sekunden). Bei int 1 gleich Null ist der Blink-Mode aus-
geschaltet. Doch sollte man den Befehl FI-ASHOFF benut-
ien, da bei der obigen Methode die Routine sich noch in

der Normal-Takt-Liste bef indet.

lFlashoff
Schaltet den Blink-Mode aus und löscht die Blinkroutine
aus der Normal-Takt-Liste.

lclickeron [,int[,nll
Schaltet den Tastenklick ein. Beijedem Tastendruck eftönt
ein Klicken, das den Tastendruck bestätigt. int
(0<=int<4096) gibt die Tonperiode an. lst sie Null, wird
kein Klicken ausgegeben. Es sollte bevozugt die Routine
Clickerotf benutzt werden, da mit obiger Methode ein Ton
mit Tonperiode 0 ausgegeben wird. r(0(=n<=15) gibt die
Anfangsamplitude an. Es wird die Amplituden (Lautstärke)-
Hüllkurve Nr. 15 benutzt. Diese Hüllkurve (ENV 15,5,-2,1)
wird beijedem Aufruf der Routine gesetzt. Sie kann über
den Basicbefehl ENV beliebig verändert werden.

lGlickeroff
Schaltet den Tastenklick aus und entfernt die Tastenklick-
Routine aus der Schnell-Takt-Liste.

Nach der Eingabe sollte das Programm vor dem Start
abgespeichert werden. Treten keine Summenfehler auf,
werden die Routinen an's Ende des Basic-RAMs gelegt
und nehmen 248 Bytes in Anspruch. Nach der lnitialisie-
rung der RSX belegen sie nur noch 229 Bytes. Das Pro-
gramm setzt automatisch das RAM-Ende (HIMEM)soweit
herunter, daß die Routinen von Basic aus nicht mehr über-

s+

schrieben werden können. Treten Summenfehler auf, müs-
sen die angegebenen'Programmzeilen mit denen im Li-
sting verglichen und berichtigt werden.

Wenn das RAM-Ende verschoben wird, kann das Basic
den Befehl SYMBOL-AFTER nicht mehr durchführen. Neue
Zeichen müssen also vor dem Start des Basic-Laders in-
stalliert werden. Desgleichen kann ös vorkommen, daß das
RAM-Ende nicht mehrverschoben werden kann. Sollte al-
so ein MEMORY-Fehler auftreten, muß der Computer zu-
rückgesetzt werden (RESFI). Danach kann der Basic-La-
der die Routinen initialisieren.

Da die Routinen die Ereignisverarbeitung des Betriebs-
systems benutzen, können beide Routinen (Flash und Clik-
ker) mit einem CALL &BCC8 (KL CHOKE OFD ausgeschal-
tet werden. Eventuell andere vorhandene Ereignisse wer-
den dabei mit ausgeschaltet.

Der blinkende Cursor und der Tastenklick können auch
von anderen Sprachen/Programmen (2. B. Assembler) ge-
nutzt werden, es sei denn, diese Sprache oder das Pro-
gramm verwaltet die Cursordarstellung über die Routinen
TXT CUR ENABLE (&BB7C) und TXT CUR DISABLE
(&BBZE). Dann verändert die Flashroutine den Zustand des
Cursors, wie er von der Sprache oder dem Programm ge-
setzt wurde

Man sollte besser keine zu kleinen Blinkperioden benut-
zen, das das Betriebssystem sonst in Zeitveaug gerät. Das

System wird durch die Blinkroutine sowieso schon etwas
verlangsamt. Die Vezögerung hängt dabei von der Blink-
frequenz ab. Je größer sie ist, desto länger wird die Verzö-
gerung. Man sollte deshalb mit der Blinkperiode übereiner
Zehntelsekunde bleiben.
Christian Fibikar
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IOO rndrrHll'Elll IF rnde(O THEN rndrrlndc*
216
1 10 REBTORE 26Or runnrror brl r-tndt-247 z I
F berlr)-1656/t Al{D rndr(49l5.? T}EN ISO
12O PRINT "Sprlchrrbrrrich li:gt niqht i
nnrrhrlb der zrttrelrn SZK Rrnr!"rEND
taJ',
tSO FOR rdr-brir TO endrrREAD obj
laO IF obJ<lOOO TI{EN POKE edr'objrB0T
o ?,20
tSO IF obJ(lOOOo THEN 2lo
160 lF rurnnrr(obj-l00ool THEN l9O
t7O {rhl rrrfehl rr+l r zedr-PEEK (üAE2E, +
PEEK(&EzF)1256
18O PRINT "Eunrnlnflhlrr In ZriIr"IFEE
K (zrdrl +PEEk (zrdr+l, *256
1?0 IF edr()rndr THEN .drredr-l
2OO runan-OTSOTO 2SO
21O b-obj+brtr-lOOO|r-INT(b/254)rPOK
E edr rb-r*256rrdr:rdr+lrPOKE edr rr
22O lumnr.runmr+obJ
2SO ]EXT
2S5 |

24O IF frhlrr(>O THEN PRTNT "El lind";fr
hlrr; "Frhlrr eufgrtrrtrn.'r r END
25O l.lEltORY berir+l9rCALL berirrEND
EN
260 DATA 53r12lt16rl29rl7rllo4r2o5r239,
tBEr I r tOzO r lFl r 1218, 1!'404
27O DATA l95r2o9r188rlO54r195rto69rl95f
lort8r l95r I 151, 195f ll7o4
2BO DATA tt76r7o 176r65183r72179 120,6 r7O I

2.?O DATA t3rBr67 r7br73r67 17Ü169 r8,2r7? r2O
a167 ,76r75167 ,7J'-69r 11419
soo DATA A2r79r70rt9Bfof lr5rlor254r1r4O
f 5r!1616r22r r7er I l106
slo DATA 2r?21 r7Oror?'37 167 rl?|'SrBBr6rol
EO r Sltr 1205 f t9J, 15449
32O DATA 2S3r 188r3sr 1205, 1951236, 1BE|S5
I t247 r6il r2J3 | 17 4 | I 19 | 40 r l42OA
sso DATA 9r58r1245r5orl2o9r19Er 12Sr187,
g8r 1246150| 1209r 1J639
s4o DATA 1t5r 126r lE7 r2ä4rt rJ,6t22r4o, lof
z2l rt26ror?izl ts3r221 ,SJr 11750
s5o DATA 5O,12381221 r?4ror?21186, I 1237 |
83r 1255162r lSrSSr 13576
360 DATA 1241,2O5r 1B8f 1gBrS3rt222r6rl29
rl7 rl 182 r 195,224 | 188 r lSOlB
37O DATA 5,3rl222t195r23O, 1EEr3Sr65, 181 1

58, l2S1 r l9O, 126rEO, tzst r 15OS1
3BO DATA zOOf 33, l?3.2r?,2L 1229 raol5l l7or 1g
8 1221 r22S ;2Ol, O r O r O, t5 125
sgo DATA OrOrOrOrOrOrOrOrOrOrOrOrOrorOl
or loooo
4OO DATA OrOrOrOrOrOrOrO,132,15rO,16rO,
o,loro,1q173
4ro DATA Or 1r5r254,I,OrOrOr 10261

A[PASgut{g FIER 66+/6124

s7o DATA S$rl222r t9lf zJOr tESf Slf lSTr lBil
,58,1251,19Or 12ärlO,lZSl r llto6

,f
I
I
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Kennwort:

"Tips und Tricks"

GPC-Magazin
Postfach 1640
7518 Bretten

500.- Deutsche Mark gibt
es jeden Monat für den
besten Tip oder Trick
rund um die Schneider-
Computer. Ob CPC 464,

664, 6128 oder Joyce-
Computer, jeder hat die
gleiche Chance. Schauen
Sie mal nach, ob nicht ü-
gendwo auf einer Disket-
te oder Cassette ein 500-
DM-Tip auf seine Entdek-
kung wartet. Wenn ja,

dann nichts wie her da-
mit.
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CPC-Kurztip

Programm anhalten
und Fortsetzung auf

Tastendruck

FürZrrnschendurch...

i 'r)

Unnötige Leerzeichen' bei der ProgrärTun-
eingabe vermeiden

Um auch Kommentare in Basic.Listings vollständig in
Deutschschreibenzukönnen, genügt es, hinter REM oder
dem Hochkomma ein Anführungszeichen einzufügen. Dann
wird auch das kleine ö akzeptiert. Ansonsten kann es zu un-
liebsamen Eigenmächtigkeiten des Basic-lnterpreters kom-
men, da erdas ö auch in Kommentaren als I auffaßt, und das
bedeutet: RSX-Befehl folgt. lm einfachsten Fall verschwindet
nur der nächste Buchstabe im Kommentar, aber manchmal
auch etwas mehr.
H. H. Fischer

Will man beim Programmieren Speicherplatz durch Ver-
meidung unnötiger Leerzeichen im Listing sparen, so ist
POKE &AC00,1 recht nützlich. Nach der Eingabe dieses
Pokes werden alle unnötigen Leerzeichen bei der Eingabe
von Basic-Zeilen ignoriert. Wenn man berücksichtigt, daß
auch ein Leerzeichen im Speicher ein Byte belegt, kann
man bei längeren Programmen doch das eine oder andere
Byte sparen.

Wenn man die Wirkungj des oben genannten Pokes auf-
heben will, muß man POKE &AC00,0 eingeben. Dann kön-
nen wieder nicht unbedingt notwendige Leerzeichen zur
Strukturierung und Übersichtlichkeit des Programms ein-
gegeben werden, also nicht nur die, die zwischen einer Ba-
sic-Anweisung und deren Parameter stehen müssen.
UweAdam

Wenn bei einer Eingabe nur Zahlen verlangt werden,
stellt das mit dem INPUT-Befehl keine Schwierigkeit dar.
Wenn aber statt einer Zahl ein String eingegeben wird, er-
scheint auf dem Bildschirrl die Fehlermeldung "Redo from
Start". Wenn die Eingabe'aber über eine Tastaturabfrage
erfolgt, in deralles eingegeben werden kann, muß man eine
Uberprüfung vornehmen, ob die erfolgte Eingabe auch tat-
sächlich numerisch ist. Dazu gibt es eine einfache Möglich-'
keit. Angenommen, die Eingabe ist in der Variablen x$ ab-
gelegt, so kann man durch die folgende kurze Basic-Zeile
eine Kontrolle auf numerische Eingabe durchführen.

1000 lF VAL (x$)/1 = 0 THEN PRINT
"Eingabe ist nicht numerisch"

Das Prinzip der Überprüfung ist relativ einfach. Die Ein-
gabevariable x$ wird mit derVAL-Anweisung in einen Zah-
lenwert umgewandelt (es tritt kein Fehler auf, wenn x$
keine Zahl ist). Danach wiqd der uingewandelte String
durch eins geteilt. Eine Zahl geteilt durch eins ergibt immer
sich selbst als Lösung. lst der umgewandelte x$ keine Zahl,
dann bleibt das Ergebnis der Division durph eins Null, die
erfolgte Eingabe ist also nicht numerisch und muß wieder-
holt werden.
UweAdam

Uberprüfuhg,
ob eine Eingabe
numerisch ist.

Datenrecorder-
steuerung

Mit den dreifolgenden CALLs kann man die Abarbeitung
eines Basic-Programms anhalten und mit dem Betätigen
irgendei ner Taste wieder fortsetzen.

CALL &8818
CALL &8816
CALL&8806

Der Einsatz dieser drei CALLs erspart die umständliche
Tastaturabfrage mit I N KEY$.
UweAdam

Den Motordes eingebauten Kassettenrecorders kann man
beim CPC 464 im Direktmodus nicht nur mit einer LOAD-,
SAVE-, RUN- oder CAT-Anweisung zum Laufen bringen.
Eine weitere Möglichkeit beitet CALL &BC6E. Er startet den
Kassettenrecordermotor. Diese Möglichkeit der Hardwa-
resteuerung ist dann nützlich, wenn man während des Pro-
grammablaufs zu einem Programm oder einer Datei, die
man später noch benötigt, weiterspulen muß, ohne das
Programm anzuhalten oder weiterzuspulen.'Hierbei kann
man sich die Möglichkeit der lnterruptsteuerung beim CPC
464 zunutze machen. Mit EVERY <Zeitintervall>, <Ti-
mer> GOSUB... kann man kontrollieren, wie lange der
Kassettenrecorder schon läuft. Um bestimmte Programme
oder Dateien wiederzufinden, muß man wissen, wieviele
Minuten oder Sekunden diese von der aktuellen Kasset-
tenposition entfernt sind. Mit CALL &8C71 kann man den
Recorder wieder anhalten, wenn die gewünschte Position
erreicht ist.
UweAdam
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Musikgraph

Dieses Programm wandelt Geräuschsignale in eine Grafik
um. Zur Aufnahme der Signale wird der Cassettenrecorder-
eingang des CPC benutzt. Besitzerdes CPC464 können die-
ses Programm leider nur durch Abspielen einer Cassette im
Cömputer benutzen. Beianderen kann man beispielsweise
den Ausgang eines Verstärkers an den Recordereingang
anschließen und so über ein Mikrophon Außengeräusche
grafisch darstellen.

lm Basic wird zunächst des MO-Programm generieft
(Zeile320-420)und 254mal hintereinander Poft B (Adresse
&F500, Cassettenrecordereingang) abgefragt. Wenn zum
Zeitpunkt der Abfrage ein Signal anliegt, wird eine 1 zu ei-
ner Zahl aufaddiert, die nach 254 Abtragen den Amplitu-
denwert für das Basic-Programm liefert. Dieser Wert wird
nach Aufruf der MO-Routine durch einen PEEK-Befehl
ausgelesen (Zeile 250). Entsprechend der Differenz zwi-
schen diesem und dem letzten Wert zeichnet das Pro-
gramm in einer entsprechenden Farbe eine Linie bzw. ei-
nen Punkt (Zeile 260-290). Zusätzlich kann man auswäh-
len, in welcher Form die Darstellung erfolgen soll. Wird bei
laufendem Programm eine Taste gedrückt, beginnt es von
vorne.
Matthias Müller

10 'Unwandlung von tlusiksignalen o.a.
2O 'in eine graphigche Darstellung
30 'f.letthiar l,lueller Hauptstrasse 158
40 '5764 Sundern 17.OS. 1986
50
100 GosuB 320
110 INK OrO:INK 116:INK 2r14:INK 3125
I2O PAPER OIBORDER O
13O IIODE I
14O PAPER IrPEN S:LOCATE 1513:PRINT" I't E
NUE'I

15O PAPER O: LOEATE I 1 ,8r PRINT 'r( I ) - 6ri
ph nornal
160 LOCATE 1lrlO:PRINT "<2> - Blockgraph
ik
17O LOCATE llrl2rPRINT "<5> - Punktgrrph
ik
1,BO PEN 2:LOCATE Br16rPRINT"Bitte wechlc
n Sie tus ... "
19O ert*=INKEYf r IF ertf(xt" OR lrtf),,S',
THEN I9O
2OO ergl=O
2lo cLs
22O iIOVE Orergl
25O FOR i=O TO 640 STEP 4
24O IF INKEYf<>"" THEN RUN 11O
25O CALL 4OOOO!rr91=1.S*FEEK(&9CSF)
260 gF=ABS(ergl-erg2)\lOO+1
27O IF art*="l" THEN DRAI{ irerglrgp
2BO IF art:}="2" THEN lilOVE irO:DRAll ire
r9l r9F
29O IF art$="s,, THEN PLOT irerglrgp:DR
Al{R 2rO:DRAl,lR Or2rDRAlrlR -2rO
3OO NEXT
slo EoTo 210
32O' l.laschi nenprogramm
53O l'lEHmY 59999tsun=O
34O FOR i=4OOOO TO 4OO3O
35O READ af
360 sum=sun+VAL ( "&"+af )
57O FOKE i,VAL("ü"+ltl
3SO NEXT
39O IF sum()3625 THEN PRINT "DATA ERROR"
rEND
4OO RETURN
41O DATA 06rfErOerOO, 16rf+ rSerOOred r6Orc
b, 14rd2r5Or9c
42O DATA 5c, l5rc2r4Elr9c rf erf f ,c2rSb rgc rS
erOOr52rSf ,9c,cg

iBC mi t Adresse fuen
;Pont B laden
; Schl e i fenzaehl er

lAbnage Pont B

Assemblerlisting

schl:

10
20
30
40
50
60
70
80
90
oo

ol'g
ld
ld
ld
ld
in
rl
jp
inc
dec
JP
cp
jp
td
ld
net
defs

40000
b, *F5
€rO
dr ltFF
ärO
h' (c!
h
ItCrlrttiter
CI

d
nz' schl
*FF
rlZ r Eflde
ärO
(eng) rä

;Erhoehung von
;ein Signal an

e falls
Pont B tiegt

I ueitenl
110
120
130
14CI
15O ender
r60
170 erg:

;die Zahl 255 uind
; eusgeschl ossen

; Ausgabeurer t

1
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RSXINFOweiß Bescheid
Hat man verschiedene Befehlserweiterungen, gibt dieses

Programm zu jeder die nötigen lnformationen aus.

Befehlsenrveiterung die besten Routinen 'raussuchen und zu
einer Supererweiterung zus€lmmensetzen. Von dieser RSX-
Baustelle demnächst mehr im CPG Magazin.
Gerhard Knapienski

Befehlsenryeiterungen sind eine feine Sache. Nurgibt es in-
zwischen so viele davon, daß es für die Anwendung schon
wieder problematisch wird. Darf man eine Befehlserweite-
rung noch zuladen, wenn sich schon eine andere im Speicher
befindet? Wenn erst der Rechner abstürä oder hängenbleibt,
ist es zu spät, daniber nachzudenken.

Das Programm RSXINFO gibt alle nötigen lnformationen
über Befehlserweiterungen. Man muß dazu die in dereigenen
Programmbibliothek vorhandenen Erweiterungen zunächst
einzeln (später in den beabsichtigten Kombinationen)wie ge-
wohnt laden und initialisieren. Anschließend wird RSXINFO
geladen und mit RUN gestartet. Wird in Zeile 5 x=0 durch x=8
ersetzt, dann werden die Daten nicht auf dem Bildschirm,
sondern auf dem Drucker ausgegeben.

Die Grundinfonnationen stehen in einem 4 Byte langen
RSX-Block, der 2 Speicheradressen enthält; Dieser Block
wird bei der lnitialisierung angelegt. Die eineAdresse (die er-
sten beiden Bytes) dient derVekettung der RSX-Blöcke. Sie
zeigt auf den jeweils nächsten Block, der zu einer vorher ini-
tialisierten RSX gehört, oder zu einem ROM). Der Anfang der
Kette steht bei der Systemadresse &8146 (88D3 für CPC
664 und 6128).Die zweite Adresse zeigt auf die eigentliche
RSX-Tabelle. Die ersten beiden Bytes davon zeigen wieder-
um auf die Liste der Befehlsnamen, danach folgen jeweils
drei Bytes lange Sprungvektoren.

RSXINFO gibt von links nach rechts aus: DieAdresse des
Befehlsnamens, den Befehlsnamen, die Adressä Oes
Sprungvektors, die drei Bytes , die dort eingetragen sind, und
fglls möglich, die Adresse der Befehlsroutine.

Alle Werte sind hexadezimal. Die letäe bezieht sich in der
Regelauf ein Enrueiterungs-ROM. ln den RSX-Blockwird da-
zu für die RSX-Tabelle ein Wert kleiner als 256 eingetragen,
was dann nicht mehr als Speicheradresse, sondem als ROM-
Nummer interpretiert wird. Für das Betriebssystem geht die
RSX-Kette dann in den hOMs weiter. Für RSXINFO ist an die-
ser Stelle Schluß, denn die ROM-Tabellen können in Basic
nicht ausgelesen werden.

Der zuletä unter RSXBLOCK erscheinende Wert ist jedoch
für eine bestimmte Anwendung sehr wichtig. Sollen Befehls-
erweiterungen gelöscht werden, ohne den ganzen Rechner
zunickzusetzen, dann kann dieser Wert an die Anfangs-
adresse der Kette (&81A6) gepoked werden, und der Spei-
cher ist wiederfrei. Eine einzelne Bqfehlsenryeiterung wird ge-
löscht durch Poken der RSXBLOCK-Adresse an die
RSXKETTE-Adresse (zuerst das Low-Byte, dann das High-
Byte, näheres in den Maschinensprachekursen).

RSXINFO zeigt zunächst an, in welchen Adressbereichen
Befehlserweiterungen arlceiten, so daß es möglich ist, Über-
schneidungen, durch die Störungen auftreten können, vofier
zu erkennen. Für diejenigen, die Maschinensprachekenntnis-
se haben, gehen die Anwendungen noch weiter: Aus jeder

1'knapienski
5 FIUDE 2:x=@
1O IF FEEK(&19)=&BF THEN rsxkette=&81A6
ELSE rsxkette=&BBDS
20 PRINT*x TSTRINEf (50r "*', ) I PRINT{tx
30 PRINTltx, "RSXKETTE",HEX+ (rsxkette,4)
4O rsxblock=PEEK (rsxkette) +256+PEEK (rrxk
ette+l )
50 PRINTIIx, "RSXBLOCK" THEX$ (rsxblock r4)
6O rsxkette=PEEK (rsxkette, +256*PEEK (rsxk
ette+ I )
7O rsxtabel 1e=PEEK (r.sxblock+2) +256*PEEK (
rsxbl ock+S)
AO PRINT*x r'TRSXTABELLE" THEXi(rsxtebcl lc,
4) r PRINTItx
90 IF rgxtabelle(256 THEN END
1 OO rsxspruengeErsxtabel I e+!; rsxbefehl ee
FEEK (rsxtabel le) +256*FEEK (rgxtebel le+l )
1 1O bef ehl snarne*=I " : v=rsxbef ehl e
12O a=PEEK(v):v=v*l
13O IF a=6 THEN PRINT*X:6OTO 2O
148 bef ehlsnaneilobefehlsnanr*+CHRf (e AND
*7F 

'15O IF a(&8O THEN 128
16O j=PEEK (rsxspruenge) r l=PEEK (rlxsprurn
ge+1 ) : h=PEEK (rrxspruenge+Z)
t7O IF j=&Cs THEN edr=l+256+h ELSE IF j-
&14 AND I<&AO THEN adr=rtxEpruenger+l+2 E
LSE IF j=&tB THEtt edr=rsxsprucngc+l-254
ELSE adrr0
lBO PRINT*x,HEX$(rsxbef ehler4) 9,, ',gbef I
hlsnameti; TAB (38) ; HEX* (rsxspruengcr4) ; "
";HEXI( j,2); " "lHEX*(l i2) 3 " ";HEX:}(hr2) 3
ll [.

19O IF edr( )O THEN PRINTIIx,HEXrl (edrr4) E
LSE PRINTIix
2BO rsx bef eh I e=v: rrx rprucngc=rrx rprurngr
+5: EOTO I 1O

I

I

I
'1

Program m lersprache GO lllAl
Ptcrl zr lonpllzlril? Brrlc u "tll"? 1.090 rrzrnlclui?

Diese Sprache ist strukturiert, schnell und modern. Auch Computerneulinge können
schon nach 14 Tagen lließend programmieren.

C0MAL-80 wird in verschiedenen Bundesländern lür den Schulunterricht empfohlen
und viellach in Universitäten eingesetzt:

Diskette C0MAL-80 Version 1.83 mit Handbuch DM 69,-
C0MAL-80 Modul in Vorbereitung

Ir. !. lrlr, 2270 Ulrnn/fllr, I.l.:Olalt/il|o lrl.. l5l

Jrtzl rtch lür rllc tclrrldr GPG Gorputu

frrun rlcüt drlct G0ilAt E0
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Mit dem Basic-Compiler können Sie Basicprogramme in
Maschinensprache übersetzen, ohne in Assembler program-
mieren zu müssen. Tippen Sie einfach das Programm ab und
saven Sie es mit SAVE "NAME". Geben Sie nach jedem La-
devorgang POKE &AC00, &FF ein. Ohne diesen POKE
könnte es Fehler bei der Compilierung geben. Der Compi-
ler muß ab Zeile 50 000 stehen. lst dies nicht der Fall, tippen
Sie RENUM 50 000 ein.

Das Basicprogramm im Bereich von 1-49 999 kann jetzt
eingegeben werden. Es darf maximal 150 Zeilen umfassen.
Durch entsprechende Anderung der Arrays in Zeile 50 040
kann die Zeilenzahl frei bestimmt werden. Wenn Sie Hl-
MEM in Zeile 50 015 verändern, so können Sie den Code an
bel iebige Adressen verschieben

lst das Quellprogramm eingegeben, wird der Compiler
rnit RUN 50 000 gestartet. Eventuelle Fehler im Quellpro-
gramm werden angezeigt und können editieft werden.
Nach fehlerlosem Ubersetzungsvorgang läßt sich der Op-
code entweder auf den Bildschirm oder auf dem Drucker
auflisten. Das Maschinenprogramm kann aber auch im Bi-
närformat auf Disk oder Band gesichert werden. Der Lade-
vorgang wird angezeigt. Variablennamen dürfen nur einen
Buchstaben lang sein. Zwischen Groß- und Kleinschrei-
bung wird nicht unterschieden. Es existieren keine Strings.
Konstante Wede müssen integer sein und im Bereich von
0-65535 liegen. Werte können im Hex-, Binär- oder Dezi-
malformat eingegeben werden.

Da kein STEP-Befehl existiert, muß man sich anderer
Mittel bedienen. Hierein Beispiel: Für

FOR l=0 TO 99 STEP 5
muß man

FOR N=O TO 19
l=Nx5
NEXT

schreiben, nicht aber
FOR l=0 TO 99
l=l+5
NEXT

&3E abgelegt (LD A,nn). So kann man Opcodes direkt über-
geben.

Der END-Befehlist in Unterprogrammen und in Schleifen
unwirksam, da in beiden Fällen auf den Stack zugegriffen
wird. Steigt man während eines Schleifendurchlaufes mit
einem GOTO aus, so sollte die angesprungene Zeile
"NNNN &E1" latrten.

Folgende Befehle versteht derCompiler. Die in Klammer
gesetzten Parameter können wahlweise übergeben wer-
den. A steht für eine Variable oder Konstante (kein Aus-
druck wie 1x2 oder 2xA), V nur für Variablen.

BORDER A,A
CALLA
?CHR$ (A)

CLEAR
CLG A
CLS
DI
DRAWA,A [,A]
DRAWR A,A [,4]
EI

END
FOR V=ATO A
GOSUB ZEILE
GOTO ZEILE
IF V=ATHEN GOTO ZEILElGOSUB ZEILE
IF V<>A THEN GOTO ZEILE / GOSUB ZEILE
INK A,A,A
V=INKEY$
v=rNP (A)

v=JoY (0) 
,!

V=A
V=A+A
V=A_A
V=AxA
V=A/A
V=A MOD A
V=AXOR A
V=A OR A

I

I

des
onats

Basic-Gompiler
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V=AANDA
LOCATEA,A
MODEA
MOVEA,A
MOVERA,A
NEXT
oRlGlN A,A[,A,A,A,A]
OUTA,A
PAPERA
V=PEEK (A)

PEN A
PLOTA,A[,4]
PLOTR A,A[,4]
POKEA,A
?A
? "Text bis ca. 100 Zeichen"
REM

RETURN
SPEED INKA,A
TAG
TAGOFF
V=TEST (A,A)
V=TESTR (A,A)
WINDOW+A,A,A,A,A
WINDOW SWAP A,A
Herbert Meiler

Basic-Gompiler
SOOOO REI'I Basic-Conpiler
5OO1O RElt (cl 1986 by Hrrbcrt llrilrr
SOOIl REll Infrntrrlrrtr.S
5OOl2 REH A4EO ühldrn
5OO15 REll Trl. rO?61/2SO4O
5OOr4 r
5OO15 llEltlRY üBFFFTPOKE üACOO'&FFIPOKE &
BätsrO
50016 REl,l hlmrm+ül0l-Progrrnnrtrrt, hlmr
il+ I + I ;.r+& I OO-Vrr I eb I rn
IOO2O IIODE ZIPAPER OTPEN IrINK Orl3rINK
l.OrEffiDER 13
IOOSO PRINT ETRINBa(35r"-')" Conpillr "S
TRrl€l(si, "-"1
5OO4O DIll rrtlr(l5O) tcodrtl(tlOt 'f lrg(l5O
I ,rdr (l5O) rzrlt (15Ot
5OO5O rri I r-Or mcrHlllEll+ülOt : rdrr568r rtec
krO
5O1OO RElt Hruptrchlrifr
sof lO I TTPEEK (rdr I +256*PEEK (rdr+l )
5Ot2O nrrPEEK (rdr+2) +256*PEEK (rdr+S,
:tOtSO IF nr)tl9??9 THEN 55OOO
l0l40 rdr lrrdr+l rr rdr-rdr+4
50142 opcf:""tf lrg (zrilr)-Oredr (zrilr)-n
cr zrl lr (zrl lr) -nrrzri I (zri lr) -O
5Ol4S REl'l Brfrhlr urnrndrln
5014! pTPEEK(rdrl
JOIIO IF p-g T}EN rdrrrdr+lrB0T0 l0f45
50160 IF prig9 OR prL9g THEN opcl-"C9"tE
OTO 53OOOr REll rrturn rrnd
5O17O IF p-196 THEN opctt-"3EOtrtrD5ABB"r6O
TO SSOOOIREI{ clr
5O1BO IF p-Lpq THEN opcf-'rAFCD63BB"rEOTO

55OOOr REll trg

5O19O IF p-Lp1 THEN opcl-"5EBOCD63BB"rEO
TO SillOOOrREl,l trgoff
5O21O IF p-gpg THEN opcfrtrFS'1EOTO SSOOO
:REll di
JO22O IF p-trpg THEI1 opc:lr'FB'IBOTO ESOOO
r REI'I ri
5O23O IF p-gg5 THEN z-HlltEl.l+tTBOSUB 5313
Or opc+-rrfl3Sz'+l ol+hit+"2I "+.Iot+hI *: z-HI1l
Etl+2r BOSUB !5ISOr opcrlaopcf+rr'l I'r+lot+hi++
"OIFFOOEDBO" r BOTO JSOOO
50260 IF p(>&BF THEN sosoo
1026l IF PEEK(edr+1)<>&FF TlGt{ 5O2AO
30.262 IF PEEK(rdr+z)-&S AND PEEK(edr+Str
&2e THEN ldr-rdr+Sr4lSuB SSOIO ELSE 5600
o
50263 IF fleg THEN opc*-"SA"*lof+hit+nCD
SABE":€0TO SSOOO
3O27O opcl-"SE"+lo*+"CDSABB" r BOTO SSOOO
5'o27? REI.I print i
SOZAO IF PEEK(rdr+1r<>&22 THEN 5O29O ELg
E opc:lrIEDOOB92t " t zrmc+I5l 6OSUB 5StSOr op
ctropct+l or|+h i *+ " cD4l cscDosB9csl I hh ', r f I r
g (zri I cl =l r zri I (zri I el -PEEK (rdr l+2) +256*
PEEK (edrl+5) r rclr-eclr+Z
SOZAS UIIILE PEEK (edr l ( )t22r opcl}ropcl+HEX
t (PEEK (edr ) 12) r edrrrdr+l r }IEND: opr$-opc:t+
'OO"TOOTO 53OOO
5O29O EOSUB 5SOlOropcf=rrEDOOB9r': IF f leg
TIEN opc*-opcl+"24'ELgE opct|-opc*+rr2l x

50295 opctropcl+l ot+h i t+ " CD79EECDOSB9 " r E
oTo 53000
5O3OO IF p-tr96 THEN BOSUB 5SOlOrIF flrg
THEN opc*=obcl+ " 3A[ + I ol+h i :l+' CDtl6B8" I BOT
O 53OOO ELSE opcl-opc3+"3E'r+le3+ttgp'9699'
rEOTO 55OOO
5OS1O IF p-ggg THEN EOSUB 53OlOr IF flrg
THEN opcti=opct+"3A" +l oa+hi f+"CD9OBB" r €OT
O 53OOO ELSE opct-opc*+'r3E"+Iot+xED9oEBx
r GOTO SltOOO
5OS3O IF p-tr6p THEN EOSUB lSOlOtIF flrg
THEN opcf-rsA.+l of+hi *+"cIloEBC" r BoTo 5s0
oo ELEE opc*-"5E',+lot+nCDOEBC,,rBOTO SSOO
OrREl.l nodr
5O34o IF p(>&A9 THEN 5O4OO EL9E gttEuB 5S
olo
5O55O hi lf=htf I I olf-lo:lr f legl-f lrg
5056o BOSUB JSOlOr IF flrglrO ff{D flrg-Q
THEN opcf-"zl "+lol+l olf! BoTo Sosso
50361 IF f legl AND flrg=O TIGN opctriSAf,
+l ol*+hi lr+n 672En+l o*t BoTo 50390
50362 IF flegl=O AND flrg TIEN opctrn26r
+l olt+,,sA,,+l orl+hi rl+"6F' r BOTO SOSBO
5OS7O opsf=',sA"+l olt+hi 1++"67SAn+l ot+hi I
+t6Ft
JOSBO opcfoopcrl+"CD75BB', r BOTO ISOOO
5O4OO IF p(>ü82 Tl{Et{',5O45O ELSE EffiJB 5S
olo
5O41O hi lfrhif I lolf=lotr f I rgl-f I rg
5O42O GtISUB 53OlO: IF f legl-O fltlD f leg-q
THEN opc:|-"Ot "+lcilf+loft EOTO 50445
50425 IF f lrgl Al{D flrgoo T}EN opclrtrSA'l
+l olt+hi ll+"4Fo6"+l oi: BoTo !0445
5O45O IF f 1r9 l=O AilD flrg TIIEN opctlrro6x
+I olt+x3Aü+l oi;+hi t+"4F" I BOTO 50445
5O44O opc*='r SAr' +l o 1 i+h i l t+ " 4FSA'+I ot+h I t
+.t47t. I

50445 opc*-opcl+'CD3gBC" r BOTO 55OqP
so4s0 IF p(>&Ao AND p()&9F TICN 5O47O
10460 rdr-edr+lrIF PEEK(edr)-ülE THEN fl
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eg (zrl lr) rl r zri I (zri lr) rPEEK (edr+l I +256r
FEgl( teOr+Z) r IF P-üAO THEN opcll."ES"ELEE
opci-f,CD"
50465 opctl=opc:l+'l lhh" r EOTO 53OOO
5O47O IF p-ggg OR pt-Lg5 TIEN opcl-"OO'tB
trTO SSOOO
5O4EO IF p(>&Az THEN sosso ELSE BIISUB 55
oto
lO49O hi llohifr lol*=lolr f legl-f lrg
5O5OO EttSUB SSOIO: hi2t=hi*: loZf-l o*r f I rg
2=f I tg
5O5OE EOSUB 53O1Ot IF fle92 THEN opcl-"S4

SOSIO IF. fleg THEN opc*'opcf+'5Ar'+lot+hi
++"4F"ELSE opcf-ipc++"OE"+l gf
5O52O IF flegl THEN opctl-opct+rrsA"+loll+
hi t*ELSE opcl-opc*+"SE"+l o13
50525 opcfropcti+"CD$2BC" r BOTO 53OOO
JOSSO IF p(>üBc AND p()&BD. AND p(>&94 AN
D p()&95 THEN 10650 ELSE EOSUB sSOlO
5O54O hi l*=hil: loll=lof: f legl-f lr9
5OS5O EOSUB SSOIO: hi2*-hi*r lo2l-lofr f lrg
2=flag! IF PEEK(edr)=O THEN 5OJ7O
50560 6OSUB 53OlOr IF fleg-Q THEN opci-"S
Er'+l oiELSE opc*="SA"+I o*+hi +
50565 opcf=opc*+"CDDEBB'
5O57O IF flagl=O AND flag2=O THEN opctro
pcl+"21 "+lo2f+hi 2l;+" Ll " : EOTO 50610
5O5AO IF flagl AND flag2=O THEN opcti=opc
j+n?l,'+l o2t+hi 2*+"EDSB" : EOTO 50610
5O59O IF flrgl=O AND fleg2 THEN opc$=opc
l+'2A'r+lozf+hi za+n I I " : 6OTO 50610.
50600 opcl=opc*+" 24tr+1 o2*+h i 2f+ xEDSBll

50610 opc:l-opc:i+l olf+hi lf+ttgptt ! IF p=t BC
THEN opcf=opc:l+"EA"ELSE IF p=trgp THEN op
cl-opcl+"ED"ELSE IF p=994 THEN opc*=opcf
+"F6"ELSE IF p=L95 THEN opct=opct+rrF9r'
50620 opci-opc:|+'BB" l EOTO 55OOO
50650 IF p(>&BE THEN 5O7oO ELSE 6OSUB 55
oto
50660 hi l:|-hilr I ollololr f I eg l=f I eg
50670 BOSUB SSOIOIIF ffegl=O THEN opci-"
2l "+l olt+ht lfELsE opc*-"2A"+l olf+hi lf
506A0 IF fleg THEN opctlFopcf+"SAn+lof+hi
t+x77xELSE opcfroptrf+"3E"+1 o'/+n77't
50690 EOTO SSOOO
5O7OO IF p(>üAE AND p<>Anr THEN 5o7so EL
sE sosuB 550ro
5O71O hi l:|-hilr lolf-lof r f le9l-f la9
J,O72O 6OSUB SSOIOrIF flegl=O THEN opc+='l
I1"ELEE opctlrrrEDEB'
5O7SO opc:l=opcf+lolf+hil*:IF flag THEN o
pcl-opc:|+"zA"ELSE opc!}=opci+"21 "
5O74O opc*=opcf+lol+hi*+"GD'r IF p=tr69 111

EN opcf-opcl+r'Co"ELSE opcf=gpcf+"85"
50745 opcti-opcti+'BBr rEOTO 55OOO
5o75o IF p(>ü89 THEN SOBoo ELSE EOSUB 53
o10
30760 hi l*-hi*r lolf-Iof : f legl=f lag
5;O77O EOSUB SSOlOeIF flagl=O THEN oPct-"
Ol "EL9E oPctlropct+rrED4Brr
5O7AO opsf=opcf+Iolt+hill:IF fleg THEN o
pc*-opc*+"3Ar'+Iof+ht TELSE opcl=opctü+"3E"
+Iof
5O79O opct=opc:l+t'ED7i't t EOTO 53OOO
S0AOO IF p(>&47 THEN 5OB3O ELSE-GOSLB 53
o10

SOBIO IF fleg THEN opcfE"sA"+lot+hiiELSE
opcti="3E"+lo*

5O€2O opcl=opcf+"CDE4BBtrDDBBB' : GOTO 55OO
o
5O83O IF p-tr95 THEN BOSUB 53O1OrIF fleg
THEN hi l*rhii: lolf=lofr z=mc+7.6OSUB 53ts
Oi opct-"24"+l o1i+hi 1t+"22"+l of+hi f+"CDOO
OO"IGOTO 55OOO ELSE opcf="GD"*Iot}+hilr6O
TO 55000
5O?Oo IF p(>ücD THEN 5O?5O
5O9OE edr=rdr+1:IF PEEK(adr)<>&AZ THEN 5
6000
5O91O lolf=lofr hi l*=hitlr f lagl=f Iag
5O92O 6tlgt B SSO1OI IF fle91 THEN opcl=rrSA
r'+l oli+hi 1f+"67"ELSE opcf="26" +1 s11
5O9SO IF fleg THEN opct=oPcf+"SA'+lol+hi
!i+'6F"ELSE opcf=opc!}+"2E"+I of
5O94O opctl=opc*+'CDSEBC" r EOTO SSOOO
5O?5O IF p-;,p9 THEN edr=adr+Zr1{HILE PEEK
(edr ) ( )&22: opcri=opcf+"3Etr+HEXI (PEEK (edr )
,2) +"trDFCBB" : adr=rdr+l : tdENDr 60Ttl 53OOO
50960 IF p(>&BB THEN slloo ELSE 6OSUB 53
oto
5O97O lott=l olr hi ll-hif : f I agl=f I ag
5O?AO 6OSUB SSOIO: Io2*=loi: hi 2+=hi +! + lrg
2=flegrfl-O: IF PEEK(edr)-O THEN fl-lrBOT
o 51025
5O99O EOSUB 53OlO: loS*=lofrhiSt-hifrf lrg
S=f I rg
51OOO BOSUB 53O1Or lo4f=lofr hi4t=hi*rf leg
4=f I ag
5lOlO BOSUB 55OlOr lo5t=lo*rhis+-hitrf lrg
5=f I rg
51020 EosuB E3010
51025 IF flagl THEN opcl=opcl+'EDSBxELSE
opcl=" I I r'

51O3O opcfropcf+lo1*+hi l:}t IF flrg2 THEN
opct=opcf+'2A'ELSE opct=opc$+"21 "
51O4O opc*=opcri+Iozt+hi2*+ICDC9BB" r IE f I

THEN 55OOO
51045 IF flrgS THEN opc*=qpqf+lrfp5B"ELgE
opc$=opcf+'1 I'

51O5O opc*-opcti+loSf+hiStr IF fleg4 THEN
opc:i=opcf+ " 2A " ELSE opct=opc:i+ " 2 I "
51060 opc*-opcf+Io4f+hi4I+"CDCFBB" r IF f I
egs THEN opcf-opct+"EDEB"ELSE opcl-opcf+
" 11"
51O7O opcf=opcl+losf+hi5fr IF. ftrg TI{EN o
pcf=opcf+ü 2A"ELSE opct-opc:i+" 21'
51O8O opcf=opcf+lot+hif+"cDD2BB" : BOTO 13
ooo
5llOO IF p(>&DE THEN 51r8O
SllOS adr=rdr+lrIF PEEK(rdr)=&E7 TIEN 51
t7t
51110 EOSUB 55OlOr loll=lofrhi ll=hit}rf lrg
l=f I ag
51115 EOSUB 53O1O: lo2folofrhi2:l-hitrf lrg
2=f I rg
5l l2O EOSUB 5SOlOr le3f=loft ht5t-hltrflrg
5=f I ag
5l 13O EOSUE 53OlOr lo4i=Iolrhi4f=hifrf lrg
4=f I ag
5fl4O EOSUB 53OlOrIF {Irgl THEN opcl-"S4
"+l trl*+hi lfELsE opc!}-,,3E"+I olli
51 15O opc:i-opc*+"CDB4BESElACDEABB" r IF f I
a92 THEN opclt=opcf+"54"+l o2*+hi2lELSE op
cf-opc*+"5E"+l o2i
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51f55 opc:l=opc*+"CDSABB"TIF {legS THEN o
pcf-opcf+"3A"rI o3l+hi SSELSE opc:lropcl+r'3
E"+loS*
51160 opcrl:opc*+"CDsABE"rIF flrg4 THEN o
pc*-opci+ " 34 " + l, o4l+h i 4fELsE opc tl=opcti+ " 5
Etr+l o4f
51165 opcf-opcf+"ED5ABB"IIF flrg THEN op
ct}ropc f +'r 5A rr +l olf +h i *ELSE opc*=opc f +' 3E " +
lot
51 l7O opcf=opcft"trD5ABB" I BOTO 53OOO
51 171 6OSUB 55O1O: lol$-lo*rhi l*-hilrf lrg
l={ l.g
eLt72 EOSUB 53O1Or IF fIe91 THEN opcJ="S4
n+l olt+hi ITELSE opGf="SE"+l olti
51175 opcf=opc*+t'47t' rIF f.leg THEN opc:}=o
pcf+"54"+I otl+h i fELSE opcS=opct|+n3En+I ot
JlL74 opcf=opcf+"4FCDB7BB" I EOTO 55OOO
51140 IF p(>&Al THEN s125O ELSE BOSUB 5s
o10
Ell9O lo1$=lofrhi lt=hifrfIegl-lt IF fleg-
O THEN 56000
512OO v=PEEK(adr) TEOSUB 53OlO
51210 opc*="GDooB92A"+lolf+hi 1*r IF fIrg
THEN opcf=opc*+"EDEE"ELSE opcti=opcf+'r 1 1 r'

51220 opct}=opcf+l of+hi ++"CDBBFFCDOSB9" : I
F PEEK(rdrl<>üEB THEN 56000
512SO IF PEEK(adr+l)=&9F AND v=&EF THEN
opclropc*+"CC" I 6OTO 51245
51240 IF PEEK(edr+l)=&9F THEN opc*=opci+
"C4*r EOTO 51245
11241 IF PEEK(edr+l)-&AO AND v=&EF THEN
opctl-opc*+"CA' I GOTO 51245
51243 opcl=opctl+"82"
51245 zri I (zei lc) =PEEK (edr+S) +256*PEEK (.
dr+4) r f Ieg (zri Ic) =1 : optr*=opcf+" I I hh" : 6OT
o 53000
51250 IF p(>&9E THEN s13so
51260 6OSUB 55O1O: Iolf=Iol:hi 1f=hif: f lag
l=1rIF fleg=q THEN 56000
IJL?7O IF PEEK(edr){}&EF THEN 56000 ELSE
BOSUB 53010
51280 1o2l-l olr hi 2f=hi *: f I ag2=f I ag
51295 IF PEEK(rdrl<>&EC THEN 56000 ELSE
60stJB E30lo
515OO IF flrg THEN opcf="2A"ELSE opcf="2
l'
51310 opc*=opcl+Io++hit! IF fle92 THEN op
ct=oper|+',EDsB"ELSE opc:|=opc$+,, 1 l,'
5 I 32O opct|-opc*+l ozf +hi 2l+ " ED53 " +l o 1 tü+h i
lf+',AFED5223E5"
51530 zci 1 (zriIe) =VAL ( "&"+lo1*) +256*VAL (

"&'+hi 1*) r f leg (zei le) =2r etlck=steck+1 I GO
TO 53000
11350 IF p=[gg AND steck=O THEN 56030
51360 IF p(>&BO THEN 52OOO ELSE i=zeile
11361 IF flrg(i)=2 THEN z=mc+IBrEOSUB 53
I3Ör opci="E12B7CBSEA"+I ot+h i f+ "E524" r z =z
ri I (i ) TEOSUB SSlSOlopct=opcf+lof+hi++'r23
22tr+Iof+hll+'CS' r z=edr (i+1 ) : GOSUB 5313O:
opc$=opc:i+lof+hif! flag (i ) =O: stack=stack-
IrGOTO 5SOOO
51565 i=i-lrIF i(O THEN 56030 ELSE 51561
52OOO rdr-edr-ITEOSUB 53O1Or IF flag=Q 111
EN opc*-lotrBOTO SSOOOIREl,l t'lert einrchre
ibrn
52OlO If=lol:hf=hil: IF PEEK(rdr)<>&EF TH
EN S6OOOrREl,l =
52O5O rdr-adr+lrIF PEEK(rdr)<>üFF THEN 5
2200
52OSE P-PEEK(.dr+l)rIF p(>ü7e AND p()&7D

TI|EN 52100

52056 IF p(>t7C AND p()ü7D. THEN 521OO
52O4O 16l.=3d7+2r EOSUB 53OlO
52OlO I olf=l ofr hi lf=hi *r f I e91-f I e9 r EOSUE

5SO10
52060 IF flagl THEN opcrf="ED5B"ELSE opcf
-ala 

{ ta

32O7O opcf=opcf+lolt+hi lti: IF'flrg THEN o
pcri=opcri+" 2A"ELSE opcf=opct+'21'
52OAO opc*-opcf+lo++hit+"cD"! IF p=g7g 1g
EN opc*=opcf+"FO"ELSE opc*=spc++rrFsrr
52O9O opcf=opcf+"886F26o022"+I f+hf l GOTO
SSOOO
521OO IF p(>ü12 THEN 52120 ELSE adr=adr+
2r6OSUB 5SO1O
52lOZ IF flrg THEN opcf="2A"ELSE opci=r'2
1':
52 1 10 opct=opcf+l of+hi l+" 6,E?6oo2zn +l *+h+
rGOTO 53OOO
52f2O IF p=gp THEN opct="trD24886F269q22"
+lf+h$:60T0 53OOO
52130 IF p=943 THEN opcf="EDO9BB6F26,OO22
"+1*+hf!60T0 55OOO
52140 IF p(>&B THEN 52150 ELSE IF fleg T
HEN opcti='ED4B" ELSE opcf-nOl'r
52145 opc:|=opc*+l of+hi i+"ED6826OO22"+l l+
hf:BOTO 53OOO
52150 60T0 56000
52199 REI'I Rechenbcfehlc
522OO edr=rdr-IrEOSUB 53O1OI lolf=lofrhi I
f=hitr{Iegl=fleg
52210 P-PEEK(adr):IF p-g THEN 524OO ELBE
.60suB 53010
52220 lF (p)üF7 OR p(&F4l AND p(>&FB THE
N 523OO ELSE IF flag THEN opct=rrED5B" EL
SE opcf='r 11"
52250 opcf=opcti+Io*+hi$E IF flegl THEN op
c!}=opc*+"z4" ELSE opcf=opcf+"21 "
5,224o opc$=opc*+l olt+hi It
5.2245 IF p=trp4 THEN opcf-ops*+"l9"rREll +
5,2246 IF p=gp5 THEN opefEoPcf+r'AFED52"rR
Eil-
5,2247 IF p=trp6 THEN opc*=oPgt+"CDBEBDITR
El'l *
3224A lF p=977 THEN opci-oPct+rrQDllBD"rR
Ej'l /
32249 IF p=gpB THEN opc:i=oPcl+üCDBBBD"TR
Elt mod

=225'0 
opcf=opcf+rr22'+l *+h*: BOTO 55OOO

525OO IF p(>&FA AND p()&FC AND p(>üFD TH
EN 52500
52310 IF fl,ag THEN opcf="EDSB" ELSE opct|
-tla 

a tt
- ll

52320 opcf=opc3+lof+hifr IF flegl THEN op
cf=opcl}+"zA" ELSE opc*=opet}+n2l rr

52530 opcf=epgf+l G'l*+hl tfartTp"
52S4O IF p=gp6 THEN opct=opcf+"AS' EL9E

- IF p=trpg THEN opc:i=opql+"83" ELSE opclro
pcf+"AB" /
523E0 opcf-opcf+)'6F44" ! IF p=üFA THEN opc
f=opcfr"Az" ELSE IF p=gpg THEN opcf=oPtt
+rrB2r' ELSE opci=gpc++r'AA'
52560 opc*=opcf+"22"+l t+htll 6OTO SSOOO
52390 REl,l t{ertzuwrirung
524OO IF flegl THEN opctl-xlfltrflSF oPctrtr
21"
5241O opct=opcri+lolf+hi La+ttzz" +lf+hf r BoT
o Ssooo
52500 EOTO 56000
53OOO adr=edr I t mc=nc+ (LEN (opc*l l2l tcodtf
(zri le) =opcl}tzcilr-zrilr+1r EOTO 5OllO
55OOE REll Varieblr odcr Konrtentr (fllg)
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5SO1O f le9=91 ldr=.dr+l r pI=PEEK (rdr) rzrO
5SO2O IF p1=32 THEN 53OlO
55O3O IF p1=üD OR p1=ü2 OR p1=ü4 THEN fl
a9=1 : 6t1T0 53lOO: REI'I Veri eblb
53O4O REl,l konrtenter hlert
5SO5O IF pl(&lB AND pl>üD THEN 3=p1-&Ere
s;7=1d7+1 : 6OSUB 55l50r RETURN
53060 IF p1=&19 THEN z=PEEK(rdr+llredr-r
ür+2IEOSUB 5315Or RETURN
53O7O IF pl(>&1A AND p1()&18 AND pl()&tC

AND p1(>ülF THEN 56010
55075 IF pl-&lF THEN rdr=edr+lrzI=PEEK(e
dr) r zZ-PEEK (edr+1 ) : z3=PEEK (adr+Z) t z4=PEE
K (edr+31 r z5-PEEK (edr+4) I z= (2^ (25-145) ) * (
655s6+ lzzfL28l + (zS*2' + (24*512) + (z 1/52BOO
))rrdr-rdr+5rIF z()INT(z)OR z)65535 OR z
<O THEN 56010 ELSE EOSUB SSlSotRETURN
:tgoao zaPEEK ja6;+l I +256*PEEK (rdr+Z) r rdr-
.dr+Sr BO8UB 5S15Or RETURN
55099 REI'I Verieble
SltOO pI:PEEK(edr+1ltIF plro THEN edrred
r+ltqpTO 5S1OO
SSIOS plrpl-&8or IF p1(O THEN 56020
SSIOZ rl-EHRI (pl ) l r*-UPPER* (ri! r p1=ASC (e
t) -ü41
üSl 1O zrHIllEl.l+l+p t*2t rdr-edr+Z
lE l2O EOEUB 55l5orRETURN
JSl25 REll z in lol und hirl
$If 30 hlrINT Qf as'bl r 1o-z-2!l6rhi r lolaHEXl
(1o12) rhl*-HEX*(hl r2) TRETURN
54999 REl,l Prrr 2
JIOOO IF rtrck THEN 56060
StOOt IF zrilr:O THEN END
ItOlO FOR 1-O TO zrilr-lrIF fleg(i)<>l T
HEN 55tOO
!5O2O flrg-OlpgR nrO TO zrilr-lrIF zrilr
(n)-zrl t (l t THEI{ f lrgrl I zrnt n-zrl lt
55O5O NEXTT IF flrg-Q THEN 56040
SO4O rrrdr (z ) TBOBUB JS1SOt e*rcodrf (i )
SIOSO FOR n-l TO LEN(r*)-1 STEP 2tbl=LON
ERt(lllDt(elrnr2) )
15060 IF bl-"Il "THEN l.llDf(r:}tn12)rlo*
3!tO7O IF blr'rhh"THEN l{IDt}(rl'nr2}-hil
SEOAO NEXTT cpdrf (i ) -el
llltoo tGxT
55l0l FOR l-Hll,lEl{+l TO mc(O)-lrPOKE itot
IGXTI RElt Veri rbl rn zururckretzln
551 10 rdr-HlllEll+&l0l
USIZO FOR I -O TO zri 1r-l r rt!-sodeti ( I ) I FOR
nrl TO LEN(rl)-l STEP 2

$t13O b*rl{IDa (etl I n t 2} r b=VAL ( r'&" +b+) r POKE
rdr rbr rdrrrdr+1 t NEXTr NEXT

55155 PRINTtrObJrktcodr ruf Bildrchirn li
rtrn l!/nl ?"TEOSUB 555OO
$l14O IF f leg THEN FOR i-O TO zcile-lre=
zrl Ir (I ) r rl-STRt (e! r r*gRIBHTI (e*tLEN (e*)
-l) rrlrRIOHTt("OOOOO"+lürS) TPRINT" "HEX
I (rdr (i ) r4) x 'rrf rr "codct (i ) t NEXTT PRI
NT
55llO PRINT"ObJcktcode euf Drucker lirte
n (J/n) ?"r@9UB 555OO
55160 IF flrg THEN I{IDTH EOTFOR i-O TO z
rl lr-l r l-zll lr (i ) r rl-STRf (r) r ei=RIGHTtI (a
t| LEN (rl) -l ) r rtrRIGHTt ( "OOOOO"+rI r 5) : PRI
NTl8rtr xHEXt(rdr(i)r41 " rrrln "codrü
(t I r NEXT
5l2l0 PRINT"ObJrktcodr im'Binerrformet r
rvrn (Jfnl ?":BOEUB 555OO
55220 IF flrg THEN SPEED WRITE OrSAVE"ob
J.bln" lbrldr (o) rl+rdr (zeilr-l)-edr (o) rPR

INT"Lrdrn und rtertrn mit rnrmory ü"HEXt
(H lt€tl r 4 ) " r I ord " CHRI ( 54 ) " ob j . b i n " GHR* ( 34
)+'r,üol{EXt(HltlEtt+ülOl |4) "r crlI &"HEXa (HI
l{EIt+&lOl ,41 r PRINT
55250 PR I NT " Vrr i eb I rn r " H I l'lEFl+ 1 " - " H I I'lEl'l+&
loo
55240 PRINT"Progrrnm t ".dr (O) "-"ldr (zriI
r-l )
55280 PRINT"Lecngc I "tdr (zri 1 r-1 ) -edr (
Ql +1"Bytc"
55260 PRINT"Startcn mit crll"edr (O)
53270 END
E55OO rf=TT.IPRINT
5551O IF r$="j"OR rl-"n"THEN fIrg=al}rttSr
T RETURN
55520 ef-LOldERf ( INKEYT) r BOTO 5SllO
55999 REll Error
E6OOO PRINT"9yntrx error in ZciIl"nr"!"t
END
l6OlO PRINT"lhrt in Zrlll"nr"ilt eusrrh
rlb dm erlrubtrn Brreichu!"rEND
56020 PRlNT"Varieblrnnrnr in Zrilr"nrlln
hllt orhr rlr rln Zrichrn!"rEND
E6O3O PRlNT"Unrrwrrtrtu NEXT in Zrilliln
rtr I 11 |.END
56040 PRlNT"Bprungzirl frhlt in Zrllr"zc
iIr(i)"!":END
56060 FOR i-O TO zrilr-lrIF fleg(i)-2 TH
EN PRINT"In Zrill"zlilr(i)"frhlt der Nrx
t!"
56070 NEXTTEND

Anpassungen für 664
5O28O IF PEEK(edr+l)<>ü22 THEN 5O29O ELS
E opctl-"CDOOB9zl " I z-mc+lSl EOSUB 55t5or op
crl-opc ri+l orl+h i $+,, cDsEcScDoSEgcSl I hh " r f I e
g (zri lr)-1 rzci 1 (zriIc) =PEEK(.drl+2) +256*
PEEK (rdrl+3) r edrredr+2
10295 opc'}=opci+l of+hi *+"CD4?EFCDOSB9,,r E
oTo 53000

=1220 opct=opef+l ori+hi *+trCDDBFFCDOSB?', r I
F PEEK(adr)<>&EB THEN 56000
32247 IF p-trp5 THEN opcf=oPctt"CDOOB9CDT
TDDCDOSE9" r REl,l n
J,2248 lF p-tr77 THEN opcf=oPcf+r'CDOOB?CDB
SDDCDOSE9":REll / -
J224cl IF p=fipg THEN opcf=oPcf+"CDOOBPCDA
8DDtrDOSB9":REll mod

Anpassungen für 6128
5O2EO IF PEEK(adr+lr<>e22 THEN 5O29O ELS
E opc*="CDOOB92l'r: z=mc*15: 6OSUB 53l30l op
stEopct+l ot+hi f+"cDBBcscDosB9csl I hh " : f I a
g (zei I e) =l r zei I (zei I e) =PEEK (rdr l+2) +256*
PEEK (adr1+g) ; gd7=6slp+!
50295 opci-opc*+lof+hi i+"CD44EFtrDOSB9,, : Gi

oTo 53000
51220 opc*=opci+l ot+hi3+"trDDBFFCDOSB9" : I
F PEEK(edr)<>&EB THEN 56000
52247 IF prt1p5 THEN opcf=oPc$+"CDOOB9CD7
zDDCDOSB9"!REl.l *
$,224A IF p=Lp7 THEN opcti=opci+"CDOOBgCDA
EDDCDOSSg"IREll /
J.?,249 IF p=trpg THEN opcf=opcf+"CDOOB?trDA
SDDCDOSB9" r REl.l nod
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Deutscher Zeichensatz u nter
CP lM 62K m it vo rtex- RAM ka rte

sP 64-512
dieser Version eine Länge von 6 KByte. Es gab aber auch
Versionen von 12 KByte Länge. Um nun daSVORTEX.COM
anzupassen, müssen Sie folgendes ermitteln: Die Länge
der Datei $OSC.SYS, die Adresse, wo der Patch unterge-
bracht wird, und die Sprungadresse, die beim Starten von

$OSC.SYS angesprungen wird. Dazu gehen Siefolgender-
maßen vor: Auf lhrer Systemdiskette muß die Datei $OSC
.SYS, das Programm STAT.COM und das Programm
DDT.COM vorhanden sein. Geben Sie unter CPIM A>
STAT $OSC.SYS ein. Auf dem Bildschirm erscheint nun
z.B.: , t\
Recs Bvtes - Ext Acc
4*lU 6K tk 1 R/w A:$osc.sYS

Die erste Zahl lst die Länge der Datei$OSC.SYS in 12E-

Byte-Blöcken. Zu dieser zählen Sie 2 hinzu. Die ermittelte
Länge tragen Sie im Assembler-Listing bzw. im Basiclader
in die Variable RECORDS ein.

Dann geben Sie unter CP/M A>DDT $OSC.SYS ein, und
auf dem Bildschirm er5cheint nun z. B. folgendes:

Ro#'*B3, ^6(rc lo<oO
i'ooö otroo yqg 0 .1 '1 'fr !'

Die Hexadezimalzahl 1600 ist der Anfang des freien
Speichers im TPA. Hier wird der Patch-Treiber dbgelegt.
Tragen Sie diese Zahl in die Variable BASIS ein. Aber den-
ken Sie daran, hexadezimal!!

Drücken Sie dann dieTaste "D", während Sie im Debug-
ger sind. {1t$em Bildschirm erscheint z. B. folgendas:

0100 C3 06 01 FF FF 00 ...........' usw'

Die beiden Hexadezimalzahlen 06 und 01 bilden die
Sprungadresse, die wir in der Variablen JUMP benötigen.
Aber achten Sie darauf, daß die beiden Zahlen verdreht
sind. Bei dem Beispiel heißt es nicht 0601H, sondern
01Q6H-,Sie müssen sie immer umdrehen!

-Wenn Sie sich alles aufgeschrieben haben, muß die An-

Vielen von lhnen wird es sicher schon aufgefallen sein,

daß die normalen Patch-Programme für den deutschen
Zeichensatz unter CP/M mit vortex-RAMkarte nicht funk-
tionieren. Da ich grundsätzlich mit einer DIN-Tastatur ar-
beite, habe ich folgendes Patch-Programm entwickelt:
Das Programm VORTEX.COM erstellt den deutschen Zei-
chensati unter dem 62-K-CP/M von vortex. Die Tastatur-
anpassung wurde hier nicht mit installiert, ich zeige aber

später, wiä dieses mit dem Utility SETUP.COM gemacht
wird. Da Sie wahrscheinlich keine entsprechenden Tasta-
turaufkleber besitzen, überlasse ich es lhnen, die Tastatur
anzupassen.

Nqchdem Sie das Programm VORTEX.COM entweder
mit einem Assembler oder mlt dem Basiclader erstellt ha-

ben, rufen Sie dieses unter CP/M auf' Nach Programm-
Meldung und Copyright-Ausgabe werden Sie gefragt, ob
Sie denblN- oder ASCI|-Zeichensatz wünschen. Drücken
Sie die entsprechende Taste. Danach können Sie sich ent-
scheiden, ob der Patch sofort wirken soll oder erst später'
Beim Neustart wird der entsprechende Zeichensatz instal-
liert. Und genau dies ist das Besondere an dem Patch-Pro-
gramm. Einmal installiert, und beijedem Booten der CPIM-
ÖisXette ist bereits der deutsche Zeichensatz und eventuell
die D|N-Tastatur vorhanden. Es braucht jetzt nicht jedes-

mal das Patch-Programm aufgerufen zu werden. Lediglich
wenn Sie wieder einen anderen Zeichensatz wünschen,
muß der Patch neu erfolgen.

Wie arbeitet nun das Programm? Dazu muß ich ein we-
nig tiefer in die Bankschaltung dervortex-RAMkarte einge-
nen. geim Booten der CPlM-Diskette ist nur Bank Q (einge-

bautes RAM) aktiv. Die BIOS-Routinen sind zu diesem Zeit-
punkt bereits installiert, ebenfalls alle Sprungvektoren des.Betriebssystems. 

Lediglich die BDOS-Routinen und die
CCP befinden sich noch nicht im Speicher. Jetzt wird der
Kaltstarter von.Diskette nach Adresse 0100H geladen und
gestartet. Normalerweise wird dann das BDOS und die
CCP von der Diskette nachgeladen.

Beim vodex-CP/M wird statt dessen die Datei $OSC
.SYS geladen und gestartet. Und genau hier greift mein
Patch-Programm ein. An der ersten Adresse der Datei

$OSG.SYS steht jetzt ein Sprungbefehl auf die neue Routi-
ne. Sie übergibt dem Betriebssystem den Zeichensatz und
kehrt dann zur Datei$OSC.SYS zurück. Dort wird in Bank
1 (vortex-RAMkarte) das neue BIOS installiert, das BDOS
und die GCP nachgeladen und gestartet. Den genauen Ab-
lauf des Patch-Programmes können Sie im Assembler-Lis-
ting nachlesen.

Nun noch ein paar Tips zur Anwendung
Leider gibt es mehrere Versionen der vortex-Karte' Des-

halb auch verschiedene $OSC.SYS Dateien. Das Patch-
Programm ist auf dib (hoffentlich) letzte V€rsion, ausgelie-
tertäb 10/1985, abgestimmt. Die Datei$OSC.SYS hat in

derung folgendermaßen

RECORDS$ = "44"
BASIS$ = "1600"
JUMP$ = "0106" (hexadezimal) .l

aussehen:
(dezimal)

( t ,a'.,)

(
Danach sollte das Programm VORTEX.COM auch bei lh-

nen einwandfrei arbeiten

Zum Schluß möchte ich lhnen noch zeigen, wie Sie die
Tastaturanpassung mit dem Programm SETUP.COM vor-
nehmen können. Wenn Sie mit der normalen ASCII-Tasta-
tur arbeiten wollen, brauchen Sie nichts weiter zu machen,
ansonsten vollziehen Sie bittefolgende Schritte: Geben Sie
unter CP/M A>SETUP ein und auf die folgenden Fragen
immer ein "Y'f für YES. Nur bei der Frage: No keyboard
translations set- Is this correct: - geben Sie einfach "N" für
NO ein.
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Machen Sie jett folgende Eingaben, ohne darauf zu
achten, was im einzelnen an Meldungen auf dem Bild-
schirm steht:

a, 28, 123, 91, 27
ä, 26, 12s, gg, 29
a, 29, 124, 92, 28
a, 25, 126, 63, 0, a, 43, 122, 90, 26
a, 71, 121, 89, 25
a, 57, 51, 64, 0
a, 24, 94, 96, 0
a, 17, 43, 42, 0
a, 19, 35, 39, 30
a, 22, 60, 62, 0
a, 30, 45,. 95, 31
a, 32, 48, 61, 0
a, 39, 44, Sg, 0
a, 31, 46, 58, 0
a, 41, 55; 47, 0

Wenn Sie dieses eingetippt haben, drücken Sie einfach
ENTER. lhre Eingaben werden noch einmalaufgelistet. Auf
die Frage, ob alles korrekt ist, tippen Sie "Y" für YES. Alle
folgenden Fragen beantworten Sie mit "Y". lhrSystem führt
dann einen Kaltstart aus und die deutsche Tastatur ist in-
stalliert. Falls Sie bereits den Zeichensatz-Patch durchge-
führt haben, ist beijedem Booten der CP/M-Diskette die'
deutsche Norm-Ta'statur mit deutschem Zeichensatz in-
stalliert!

Bdm Basiclader konnten wegen der eventuellen Ande-
rungen keine Prüfsummen mit angegeben werden. Achten
Sie deshalb unbedingt auf die richtige Eingabe! Sollten
trotzdem Fragen auftauchen, bin ich gerne bereit, diese zu
beantworten. Schicken Sie lhre Fragen bitte an den Verlag,
dieserwird sie an mich weiterleiten.
Wolfgang Gentzsch

VORTEX.COM

25O DZ-VAL ( I]&I'+LEFTI (JUI.IP',2} } r RETURN
260 DZ=VAL (RECORDSII I RETURN
27O DATA 21 ,OOrOOrSgr22rOOrBOf Sl r42rBo.r2I, lgrol,1 I,oofAo
2BO DATA Ol rASrOSrEDf BOrCSrOOrAO, I I f 7?rA
2rOErOFrCDrOSrOO
2go DATA FETFFTCATF2TAO, 1 I rOOrOl rDSrOE, t
ArCDrOS'OO,ll,79
5OO DATA A2rOE, l4rCDrO5.rOOrDl r21 rgOrOO, I
9rEBrA7r20r02, lg
31O DATA E7 rtl r7g rA?roE, lOrCDroSroorFEro
4rD2rFDrAOrSAr40
32O DATA l6rFErBBr2€rOBr21 rEzrA2rtt rxxrx
x,01 ,cl ,oorEDrBo
55O DATA 1l ,29rAl rOErOgrCDrOSrOOrOErOl ,C
DrOSrOOrFE164r2f3
34O DATA OErFEr44r28rOArFEr6l r28rOErFEr4
I r28rOA, lgrEgr2l
55O DATA XX, XX r?2rol,01 , lBr06r2l , xx, xx,2
2rOl ,Ol ,ll,gDrA2
360 DATA.OE,l6rCDrOErOOrFErO4rD2, tErAl I II,OOrOl,06, XX,C5
37O DATA D5rOE,lArCDrOSrOO,l l rgDrA2rOEr I
SrCDrOSrOOrAT rDz
5BO DATA OBrAI ,Dl r2l,Boroo,lgrEBrCl ,O5r2orEsrllrgDrA2'OE
39O DATA lOrCDrOSrOOrStrrCArFDrAO,l l ,7grA
2rOE, lSrCDrOSrOO
4OO DATA FEr04rD2rF2rAO, 1l,tr1 ,A2rOE,17rC
DrOSrOOrFEr04rD2
41O DATA F2rAO,l l rCOrAl ,OErOgrCDrOSrOOrO
ErOl ,GDrOSrOOrFE
42O DATA 6E, CATOOTOOTFE, 4E|CA rOOrOOrFEr6
Ar28r06rFEr4Ar28
43O DATA 02 rlgrET r2Arot,OOrzBr2BrzBrEg, I
I rDBrAl ,OErOgrCD
44O DATA OSrOOrCSrOOrOO, I l r54rA2rOErOgrC
DrOSrOOrCSrOOrOO
45O DATA ll rl6rA2rOErO9rCDrOSrOOrCSrOOrO
o, ll rFcrAl roErog
460 DATA CDrOSrOOrCSrOOrOOr I I rSFrA2rOErO

l;3";l?;"hiill3^, oA,oA,oD,oe,oe,44, 4e,4
Er?orZDr2:OrSAr65
4SO DATA 69r63168r65r6Er73r6l t74 r7Ar2or7
5f 6Ef 74r63r72r2o
4go DATA 43rSOr2Fr4Dr2Or6D, 69 r74r2o 15,616
F t72t74165t7Br2O
EOO DATA 53, 70 165169 163, 68,, 63 17216,8 16l r7
2.r74 16,5rOD, OArOA
51O DATA 09r09ro9r43r6Ft7Or79 172169 167 16
8r74 r2O 16.2179 r2O
52O DATA 57 r6F 16,9166167 r6t r6,Er67 r2or47 16
5r6Er74r7Ar75r65
53O DATA 6Et120r2Or2or3or33r2Er31 rs9r58r3
6TODTOATOATOATOA
54O DATA O9rO9rO9r2O rz0 r2O r2A r44 rZ9 rb9 16
Er2Or6,F .64.6,5r72
55O pATA zo raflt4r rZ9 r73r&,3rb9 16912Q15A16
5r69r65r6Er65r6E
560 DATA 75161 r74 r7Ar?OrSFr2Or24rODrOArO
ArOAr09r09r09r09
57O DATA 4Er65r75r73i74 rbl r72r74r2or2O rZ
Br4Ar2Fr4Er29 r2O
5BO DATA 3F r2O r24 rODrOArOArO9rO9rO9r44r6
I r74 rb5, 1dr9 r2O 16 9)
59O DATA 73 r74 r2O r6E 169 163, 68 r74 r2O 176 16
F 17?16,Fl16l ,6Er64
600 DATA 65r6Er2l r24rODrOArOAf O?r09r09r4
6r65r6C'r6C16.3r72
610 DATA 20 16.2163169r6Dr2Or6Cr6Er73r6Er6
Erz.OrzL r24rODrOA

10
EX
20
30
40
50
60
70
BO
90

'Basic-Lader fuer die Datei
.coH'

VORT

'tropyright (C) by hlolfgang Eentzsch

REEORDS*="43"
BASISI ="l58O'
JU].|P+ ="O106"
T=t

Dez i mal
Hexadez inal
Hrxadez i mal

100 oPENOUT"VORTEX. COll"
llo '
12O READ DfrllHILE D*()"Ende"
tSO IF LEFTI(D*'1l=r'Xr' THEN 6OSUB 2OOrCiO
TO 150
l4O DZ=VAL('ü'+Df)
150 PRrNT{t9rtrHRf (DZ) ;
160 READ D*:I{END
170 CLOSEOUT
IAO END
190
2OO ON X EOSUB 22Or23Or22Qr23Ot24Or25Or2
60
21O X=X+l:RETURN
Zfr D'L-VAL ('&'+RIBHTT (BABISI I 2' ) ! RETURN
23O D%=VAL ( "t "+LEFT' (BASISI ,21 I t RETURN
24O DX-Vfl- ( "ü"+RIEtlT+ (JUt'lP+ r 2) ) : RETURN



5 voriex -ECKE 97

620 DATA OAr09rO9rogr46r65, 68 r6e 165 r72,t2or62r65r69r6Dr20
630 DATA 73r 63, 68172 165 16g 162 16,= r6E t2O 12
1 r24rODrOArOAr09
640 DATA 09rOg, 44 r6t,74 16,5169120r68r61,6
Er6,Er2O r6,E,6g,63
650 DATA 6A174120 167 r6,5r73r6,3r6,Br6Br6,F r7
5,73 r 65,6Er2O r77
660 DATA 65r7216,4 t65r6Er21 r24rODrOArOArOgfogf09r4416gr72
670 DATA 63 163174t6F r72r7gr2O16?J3r74r2
o176r6,F r6cr6cr2l
680 DATA 24, OO, 24r4Fr53r45r20f 20r20r20r5
3r59rSSrOOrOOrOO
690 DATA OOTOOTOOTOOTOOTOOTOOTOOTOOTOOTO
oroorooroorooroo
7OO DATA OO, OO, OO, OO, OO rOO r24 r24 r24 r2O r2otzot2otzor55r5g
71O DATA SSTOOTOOTOOTOOTOOTOOTOOTOOTOOTO
oroorooroorooroo
72O DATA OO, OOTOOTOOTOOTOO TOOTOOTOOTOOT2
4 r24 r?4 r2O r2O r2O
73O DATA 20 r2O tSSrSgrSSrOOrOOrOOrOOrOOr2
4,4F,53 | 43 r2O r2O
74O DATA 20r20rSSrSgrSSrOOrOOrOOrOOrOOrF
3r2lr96r15r11rOO

75O DATA BTrOl rABrOOrEDrBOr2l rOOrBT r22rD
4rBDrFBrCSr06rOl
760 DATA E5r21 162rB7 rFEr40r37rCAr4E,13r2
I f 6Ar87rFEr7Er37
z7g_DiTA_qA! 4E | 13, 21 t72 tBT rFErSE, 37, CA r4E,l5r2l r7ArB7 rFE
7BO DATA 78r57rCAr4Er lsr2l rA2 rB7 rFErSBrS7rCAr4E,15r21 ,BA
79O DATA 87 rFEr7Cr37rCAr4E, 13r21 t92rB7 rFEr5Cr57rCAr4E, l3
BOO DATA 2l r?A rB7 rFE r7D r37 rCA , 4E , 13 , 2 I I A2t87rFEr5Dr57rCA
Blo DATA 4Ef 13rD5, I I rOOrSg, 6F 126rOO r2g r2q r2? | lgrDl ,87rCS
azo DATA 4E, lSrSEr60rSgr6CrSEf OCrFgroorS
gr6cr6cr7C166166
BSO DATA 6Cr60rSEr6CrC6rOOrOOrOOrOOf OOrO
of 66rOOr3Et6,6166
B4O DATA 38rOOr66r3Cr66r66r7Er66r66rOOrO
or66rOOr5Cr66rA6
E5O DATA SCrOOrC6rTCrC6rC6rtr6rC6rTCrOOrO
or66rOOr6b166166
860 DATA 3CrOOr66rOOr66r66r66r66r5CrOOrB
groorooroorooroo
B7O DATA Endr

Michael Na

dl<'tronicsF!.egch-Synthesizer dk'tronicsspeichererweiterungen
(cassette 464/664) DM 109.- 64Kfüt 4641664 Otr,t täS._
{!914 1611664) DM 14e.- 256Kfür464/664 DM s2e._
(ROM 6128) * DM 149.- 2S6K für 6128 * DM 329.-
dt'tronicsLight-Pen(Farbmon.) dk'tronicsSilicon-Disc
(Cassette464/664) DM S9.- 64Kfür6128 *DM 9Br(!9\4164/664) DM 8e.- 2s6Ktür 446/664 Du 3os.(ROM6128) r*DM 89,- 256Kfür6128 r*DM309.-

Adapter für Geräte mit *: DM 29.-.
Alle Geräte haben €in€n durchgetührten sysrembu6 und können hinter'inanderauf den Er-
wetterungsport gestsK werden. Für die mit + gek€nnnzeichneten Geräte banötigen Sie
oesharb auch nur einen Adapter zur umsetzung von schneider- aufAmstrad-Anschiuß. Auf

alle Geräte 6 Monate Voltgarantie. Händl€ranfragen eruünscht.

Kostenlosen Katalog 88/86 anfordern !

SoltwareHardware

Diesen Monat neu: Preise: DM CassJDisk

DM 33.-/49.-
DM 3i'.-/49.-
DM 31.-/49.-
DM tß,
DM 3it.-/.t8.-
DM /59.-
DM 36.-/49.-
DM 36.-/49.-
DM 36.-/49.-
DM 36.-/
DM,33.-/46.-
DM 3it.-/49.-

Alien Highway
Bat Man
Bomb Jack
Contraption
Deathville
Eden Blues
Equinox
Get Dexter
Green Beret
Kung Fu Master
Movie
Ping Pong

DM 3il.-/49.-
DM 3{1.-/49.-
DM 39.-/49.-
DM 39.-/49.-
DM 39.-/49.-
DM 39.-/49.-
DM 39.-/49.-
DM 3it.-/49.-
DM 39.-/49.-
DM 39.-/r9.-
DM 36.-/49.-
DM 39.-/49.-

Saboteur
S. Fox Strip Poker
Shogun
Swords & Sorcery
Tau-Ceti
Theatre Europe
Tomahawk
Tuöo Esprit

Winter Games
Way Of The Tiger
Sold A Million ll

SCHNEIDER
qFE

Ent0lcklung & Vertrieb von
Computer Soft- und Hordwore

Hotllne:
@e2?/I,146885Rottmonnstr. 40, 6900

Itt rtt rtt.... ttt rtt tattttt llt rtt :rt rrr rrr rrt Irt
:lIt:. r:::lt: ::lr:t :ll i!! llt .:r::3. .3lll. rll lil lit

Computer Hard- und Software Vertrieb GbR
An- und Verkauf von gebrauchter Hardware

Kluge Leute arbeiten mit den Sicherungskopien ihrer Originalsoftwa-
re! Wollen Sie auch dazu gehören?? MASTER KF/ schafft allesl!

MASTEB KEY usr+o-us*-Kopbrs ...... s" 98.-
Beslellungenbis31.08.86i perVscheck. 87.-

Für vortex 3.9'und 5.25'ln Vorbereitung.
DEEP fiOUGlfT Two-Pase-Assembt€r C/3 /5.25" (vodex) 3tl.-/15.-/39.-
AMSDISKtpT-b-DilkKotcnr . c23.-
DM 46#\13.0 otEketrenmanagpr . 3: 39.-

CD
58.- 64.-
a.A.
36.-
36.-n.- 4.-
36.- a.A.
n.- 47.-
36.- 47.-
96.- 47.-
36.- a.A.
36.- 47.-
a-.47.-
36.-
29.-

Ständig die nousto Softwsro: z. B, Gyroacope usw.

Frankie crashed on Jupiter
Bored ofthe Rings
Rescueon Fractaclus
lmpossible Mission
Dooms Day/Eden Blues
Wodd Cup Carnival
Crafton/Get Dexter
Samanta FoxStrip Poker
Spindizzy
LaserBasicdt.
LaserCompiler dt.
LaserGenius
LaserBasic Dateien
Tomahawk

N.-
a,A
39.-
36.-
36.-
36.-
N.-
36.-
56.-
72.-
a.A
A,A

Elite
Ballbazer
Sabolsur
Tau Ceti
Batman
PaperBoy
BombJack
Equinöx
Green Beret
Gunfright

Ping Pong
Red Hawk

c

47.- Movie

D
45.-

49.-
47.-
50,-
4i.-
47.-
47.-
74.-
95.-

wir führen Farbbänder, Etikettsn, Tabellierpapier und Casett€naulkleber
Weitdre Sott- und Hardware aufAnfrage.

V€rsand: per Nachnahme + 6.50 DM, perV-Scheck + 5.- DM.
Ab 300.- DM Beslellwert versandkostentrei.

llöldedlnrtra8e 16, Poetlach I 4 I 2 6Ot
4lOODulrburt 14, I O2l3l5I52767

IIETTAGOM
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98 TOPPROGRAMM

Zum ersten Mal bringen wir im CPC Magazin die "An-
wendung des Monats". Das Programm stammt von Mat-
thias Wolf aus Iserlohn und heißt Mini-Movie. Wie bei ei-
nem Zeichentricldilm kann der Anwender hier kleine, ei-
gene Filmkreationen zusammenbasteln. Als Demo fliegrt
zum Beispiel eine Möwe über den Bildschirm.

Matthias Wolf ist 18 Jahre alt und macht eine Ausbil-
dung als Gürtler (Türbeschläge, Briefkästen, Namens-
schilder und ähnliche Sachen). Schon relativ früh bekam
er von seinem Vater einen ZX 81, der dann von einem ZX
Spectrum abgelöst wurde. Vor ca. einem halben Jahr
kaufte er sich dann schließlich einen CPC 464. Nachdem
er eine Weile Listings aus Büchernund Zeitschriften ab-
getippt hatte, wagrte er sich an eigene Programme. Ani-
mation ist für ihn die interessanteste Anwendungsmög-
lichkeit eines Computers, So entstand dann Mini-Movie.
Da er aber noch nicht genügend Erfahrung in Maschi-
nensprache hat, wollte er auf jeden Fall die Möglichkei-
ten des Schneider-Basic voll ausnutzen. Das ist ihm auch
sehr grut gelungen.

Außerdem bastelt Matthias Wolf ferngesteuerte
Schiffe und Flugzeuge, er liest gerne und fährt leiden-
schaftlich Fahrad. Und für die 1000.- DM will er sich üb-
rigens eine vortex 51/a" Diskettenstation anschaffen.

(09tcrnrn
Anwen

Au9

derP

ust/sep
etnber

n\



Nach dem l-aden erscheint das Hauptmenü, Mit der Funk-
tion Nr.2 können Sie nun den Demo-Film "MINI-MOV.BSP"
laden. Danach erscheint erneut das Hauptmenü. Springen
Sie nun das Untermenü "Drehbuch und Film" an, und wäh-
len Sie die Funktion "Film abspielen". Nun fliegt eine Möve
von links nach rechts über den Bildschirm. Sie können den
Film durch einen Tastendruck abbrechen und gelangen so
zurück ins Untermenü.

Mit der Funktion 1 im Untermenü können Sie die Farben
ändern (2. B. blauer Himmel), mit den Cursortasten Hoch
und Tief springen Sie die einzelnen Farben an, die sich mit
den Cursortasten Links und Rechts ändern lassen. Mit EN-
TER gelangen Sie zurück ins Untermenü. Die Funktion 2 im
Untermenü erlaubt die Eingabe eigener Bewegungsabläu-
fe. Es erscheint ein Quadrat in der Größe eines Zeichens,
das mit den Cursortasten bewegt werden kann. Mit COPY
können Sie nun die Nummerdergewünschten Figureinge-
ben.

Wem diese Methodezu umständlich ist, derkann abZei-
le 2000 ein Programm schreiben, das wie das Programm
zum Erstellen des Demofilms arbeitet (Zeile62O - 690). Es
wird dann mit GOTO 2000 aufgerufen und nach dem
Durchlauf des Programms gelangt man mit GOTO 250 oh-
ne Datenverlust wieder ins Hauptmenü.

Wenn Sie im Hauptmenü Funktion 1 anwählen, können
Sie ihre eigenen Zeichen erstellen. Dazu wird ein 24x24
großes Rasteraufgebaut. VorherwerdenSie noch nach der
Nummer der Figur gefragt, die Sie erstellen wollen. Die von
lhnen gewählte Figurwird nun in das große Raster Übertra-
gen. Mit den Tasten "+" und "=" können Sie auch eine an-
dere Figur anwählen, die Sie bei Bedarf mit "U" überneh-

x(24,24]'

Mini-Movie
Unterprogramm "Zeichenerstellen" :

Punkt gesetzt: y'n

X-Position eines Zeichens beim Film
Y-Position eines Zeichens beim Film
Zeichennummer beim Film (0 - 1 7)

Zeichenstring (Nr. 0 - 1 7 mit je 9 Zeichen)
Unterprogramm "Zeichenerstellen":
Binärstring eines einzelnen Zeichens
Anzahl von Bewegungspunkten beim Film
Farbwerte
Unterprogramm "Zeichenerstellen" :

Nummer der zu erstellenden Figur
U nterprogramm "Zeichenerstellen" :

Textcursor beim Erstellen
Unterprogramm "Zeichenerstellen" :

Graf i kcursor bei m Erstellen
Schleifen

0oo)
000)
000)
7,9)

FX(1
FY(1
FZ('l
F$(1
PIXEL$(76)

FILMLAENGE
F (o)- F (3)

FIG

)4Z,YZ

XK,YK

F,E,L

TOPPROGRAMM ee

men können. Sie bewegen den Cursor mit den Cursorta-
sten, und mit COPY werden Punkte gesetzt bzw. gelöscht.
Die Figur im kleinen Quadrat wird sofort mitgeändert, wo-
durch Sie eine genaue Kontrolle über die spätere Figur ha-
ben. Mit ENTER beenden Sie die Eingabe. Danach können
Sie eine weitere Figur erstellen oder ins Hauptmenü zu-
rückspringen.

Das Programm wandelt alle Zeichen ab dem ASCII-Wert
90 in Grafikzeichen.um, wobei auch die Kleinbuchstaben
entfallen. Um Fehlermeldungen zu erkennen, ist es ratsam,
die Zeile 140 mit einem REM auszuschalten, bis alle Tipp-
fehler beseitigt sind.

Achtung: ln Zeile 150 (Listing 2) wird durch einen POKE-
Befehl CAPS-LOCK eingeschaltet. Beachten Sie auch die
Anpassung fürden 664/6128. Es handeltsich dabeiumdie
Zeilen 890 und 1020 (Listing 2) sowie Zeile710 (Listing 3).
Die anzupassenden Adressen stehen in der jeweiligen Zei-
le.
Matthias Wolf

Gomputer-Daumenkino
Wie beim Daumenkino kann sich der User hier einen kleinen

Zeichentrickfi I m zusammenbasteln.

Listing 1

*
*
*
*
*
*
*

*
*
*
*
*
*
*
*

10
20
30
4A
50
60
70
EO
90

f.IINI f'lovIE

(c) r9B5 BY I.IATTHIAS NOLF
PESTALOZZISTR. 1

5A60 ISERLOHN
TEL. tD237r/6,2OAO

lOO I'IODE Or PAPER 6: PEN l: trLS: LOCATE I 
' 

12
r PRINT"EITTE ETI{AS €EDULD"
lro SPEED KEY 2Sr2
12O SYI.IBOL AFTER 9IlOPENOUT "DUl'll'lY"ll'tEl'lo
RY HII.IEI.I-I : CLOSEOUT
150 SYHBOL 255r255 rl29 r l29 rl29 rLz,g rl29 rl
29, 25,E= SYI'IBOL 254 12ä5 ;255' 25t' 255' 255' 25
8r255r253
14o FOR F=91 To 255rSYl'lBoL F'o'o'Ororofo
, El , O: NEXT
15O POKE &B4EE'255 caPs lock on (4
64e B4EBI <66,4/61?8: 8652)
160 CLEART DIll X 124r24, 

'FX 
( lOOg) 

'FY 
( lOOg)

,FZ ( IOOO'
17O DIl.,l Fi ( l7,9)
rBo DIl't PrXEL+(76)
190 FILI'ILAENBE-I
2OO FOR F=O TO lTtFOR E=l TO 9
21O Ft (FrE) =CHRf (9O+ (9*F) +E)
226 NEXT ErF
236 l.lODE 1

24O F (O) -OrF ( I l=2S: F (2) =?'OtF (5)=6tFOR Il-
O TO Sr INK t{rF(W) TNEXTTBORDER F(Et
250 CLS
260 PRINTX J{INI - I'TOVIE

llr
t

27O PRrNT STRTNB+ (4'CHRI; ( 10t )
2BO PRINT" 1. ZEICHEN ERSTELLEN"
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29O PRINT" 2. ZEICHEN LADENI'
5OO PRINTN 3. ZEICHEN BAVEN"
31O PRINT" 4. DREHBUCH ü FILII''
S2O PRINTtr 5. FILT.I LOESCHEN"
33O PRINT STRINB+(3'CHRI(10))3" IHRE

I{AHL r ";ETRINBf (5'CHRf (B) t I
34O Ill-INKEYt:IF ülf-"" THEN S4O
S5O PRINT CHRI (7) I : IF l{f( " 1" OR W*>'5" T
HEN PRINT STRINET(4'CHR*(11) ) !BOTO 53O
568 PRINT I{I
57O FOR F-l TO EOO:NEXT
SBO IF Il*="5' THEN CLEARTRUN tSO
s9o oN vAL(hlt) BoTo 4oor85or970r1O9O
4OO ,f*T* ZEICHEN ER9TELLEN ***I
41O l.tODE trWINDOtrl{tl r l r40r 1r IrWINDOW*Zr35
rS7 r22r 24r tlINDOWIiS | 3l r 57 r 18 r 20: PEN*S t 2
4?:9 DZ-OaPAPERlll r2rPEN*I lOrPRINT*I 

"'HINr - l.lovrE "i
458 LOCATE 35r16rPRINT rr rrl9TRlNEf (2rC
HR*(B))iDZ
44O PAPER ll2tgt PENltZr 1r trLS*2
4EO PLtrT 542114t3:DRAW 542164rDRAtl 592'6
4r DRAtd 592, l4r DRAI{ 542' 14: PLOT 542r7Erlz
DRAW 542' l2BrDRAll 5?2' l28rDRAW 592'7Br DR
All 542178
460 FOR F-2 TO 2SIFOR Er2 TO ZS:LOCATE E

,F:PRINT CHRI(255) 9 rNEXT E'F
47O LOCATE 2TrZtPRINT"}IELCHE FIGUR" ; LOCA
TE 27,3: INPUT" lO - l7r " 1FI6
4Eb IF FIB<O OR FIE>17 THEN 47O ELSE LOC
ATE ?7,ZIFRINT" '":LOCATE 27sS
: PRINT"FIBUR"; FIGiI "
498 FOR F-t TO 9rPRINT|}2rFl(FIB'Fl1:NEXT
FrFOR F-l TO 9TPRINT*SfFl(DZ'FlSrNEXT F

5OO FOR F-O TO ZSIFOR E=O TO 2STLOCATE 2
+F,25-Er PRINT CHRi (258-TEST (S44+F*2 

' 
16+E

*2) ) I X (F+1 r24-Et=TEST (544+F*2, t6+E*2) :NE
xT ErF
5lO XZ=2r YZ-ZI XK-544r YK-62
52O LOCATE XZ1YZaPRINT CHR*(43) I
53O IF INKEY(b)>Jl AND YZ>z THEN YZ-YZ-1
! YK]YK+zILOCATE XZIYZ+lIPRINT CHR+(2I5-X
(XZrl rYZ) ) I rPLOT XK'YK-z'X (XZ-1'YZ)
546 IF INKEY(2)>-1 AND YZ<25 THEN YZ-YZ+
I r YK-YK-2I LOtrATE XZ'YZ-l r PRINT CHR+ (285-
X (XZ-1 .YZ-?, ) I r PLOT XKrYK+zf X (XZ-l tYZ-21
55O IF INKEY(I)>-l AND XZ(28 THEN xz-XZ+
1 I XK-XK+ZTLOCATE XZ-I,YZrFRINT CHR'(255-
X (XZ-z'YZ-l t ) ; rPLOT XK-z'YKrX (XZ-2'YZ-!)
560 IF INKEY(8)>-1 AND XZ>z THEN XZ=XZ-I
r XK=XK-2TLOCATE XZ+l'YZr PRINT CHRI(255-X
(XZ TYZ-l I ) ; :PLOT XK+2ry;4rX (XZ'YZ-t)
579 IF INKEY(9)<>-l AND X(XZ-t'YZ-ll-O T
HEN X(XZ-lrYZ-l)-lrPLOT XK'YK'1 EL9E IF
INKEY(9t<>-l THEN X(XZ-lrYZ-l)=OTPLOT XK

,YKrO
5SO IF INKEY(28'<>-I THEN DZ-DZ+TIDZF'Ir
IF DZ-18 THEN DZ-O
599 IF INKEY(25)<>-1 THEN DZ'DZ-I:DZF-Ir
IF DZ=-l THEN DZ=17
600 IF DZF=I THEN CLS*S:FOR F-t TO 9:PRI
NT{iSrF#(DZrF) ; :NEXT FTDZF=6TLOCATE 54r t6
TPRINT rr rrI9TRINB*(2rCHR*(E) ) IDZtFOR F
=1 TO ZEOTNEXT
610 IF INKEYß?,<>-1 THEN trLSI}2IFOR F-l
TO 9r PRINTIiZ, F+ (DZ I F) I r NEXTr BOTO 5OO
620 IF INKEY*-CHRI(13) THEN EOTO 650
630 FOR DELAY-I TO l56tNEXT
640 6tlTt' 520
659 LOCATE 2T TSTPRINT"RICHTIB (J/N) ?"

6,60 IF UPPERf (INKEYJ)=..JI .' THEN LOCATE 27
,SrPRINT" "IEOTO 69O
67tD lF UPPERT(INKEY*)-'N" THEN LOCATE 27
,S:PRINT" "rBOTO S2O
680 GOTO 660
690 FOR F-l TO 9:Z(F)-AStr(Ftl(FIO'F))tNEX
T
TOID A-lrFOR PIY-62 TO 16 STEP -2tZEILEi:rrr'!FOR PIX=544 TO 59O STEP 2tZEILE*:ZEIL
Ei+CHR* (4B+TEST (PI X'PIY) ) I NEXT
718 PIXELII (A) =LEFT* (ZEILE*'B)
72O PIXELI (A+2) =RIEHTi ( ZEILE* 

' 
8)

73;8 pIXEL* (A+1 ) -HID* (ZEILEt,I,E'
74O A=A+3
75O NEXT
760 FOR F=l TO SrSYI'IBOL Z(F) IVAL("üX"+PI
xELrl (6+F) ) rVAL ( "&X"+PIXELti (3+F)' rVAL ("&X
,' +PI XEL* (6+F) ), VAL ( "&X "+PI XEL+ (9+F) r IVAL
(,,&x,, +P I XEL* ( 1 2+F) t, VAL ( "&X "+P I XELf ( 15+F
) ),VAL 1'tg;1'r+PIXEL'( tB+F) ) rVAL ( "t X"+PIXEL
t(?l+F) ) rNEXT F
77O FOR F-4 TO 6TSYFIBOL Z(F) 

'VAL("üX"+PIxEL$ (21+F) ) rVAL ( n&Xrr+PIxEL*(24+F) )'VAL('
&X"+PIXEL* <27+F, ) rVAL ( "&X"+PI XEL:I (sO+F) )

,vAL ( "&X"+PIXEL$ (Ss+F) ) tVAL (',r&X"+PIXEL:; (

36+F) ) rVAL ('r!.X"+PIXEL* (39+F) ) rVAL( "&X"+P
IXEL*(42+F) ):NEXT F
7BO FOR F=7 70 9: SYFIEOL Z (Fl r VAL l tttr l'iPI
xEL* (42+F) ) rVAL (tr&X"+PIXEL+ (45+F) ) f VAL ( :1

&X r +PI XELf ( 48+F ) ), \lAL ( x&X " +P I XELf ( 51 +F ) )

, vAL ( "&X " +P I XEL* (54+F ) ), VAL ( r'&X n+FI XEL:I (

57+F) ),VAL("&X"+PIXELf (6O+F) ) rVAL ("&X"+P
IXEL*(63+F) ) rNEXT F
79O FOR F=l TO gTPRINT*2'Fl(FIE'F);:NEXT
BOO LOtrATE 27 ,2t PRINT" " ; CHRf l24l i ugllrI CH
Rl(24) l "EITER ODER"; tLOtrATE 2T rSIPRINT C

HRf (24) i'f ll"f CHR*(24); "ENUE ? "f
BlO Qf-INKEY:I:IF 8*o"" THEN 816
B2O IF UPPERT(Of)="1{" THEN 60T0 4OO
€3O IF UPPER*(Oi)-"1'1" THEN 6(lTt1 25O
840 60T0 810
BEg'**r********* LADEN
866 CLSILOCATE tr r lrPRINTrr**************
FILFI LADEN
*(10),

l'3 STRINEf (4, CHR

A7O PRINT" }JELCHEN NAI'TEN HABEN DIE
ZEItrHEN .";STRINET|(I
TrCHRf(A))ITINPUT N*
BBE IF LEN(N*) >15 THEN BOTO B7O
896 vl*=HEXI (PEEK (&8296) r2) : vh*=HEXf (PEE
R(&B.2"7' I2) I vv7.-VAL ( "&"+vh*+vll) r LoAD N

irvv?. z'--- (464t E.296 B.2971 16,64/6128z
8736 87371
9OO OPENIN "1.IINI-IIOV. DAT"
91O INPUTII9 TFILI'ILAENEE
92O FOR L-g TO FILI'ILAENGE
93O rNPUT*9rFX (L) ,FY (L) ,FZ (L)
94O NEXT L
956 CLOSEIN
960 6(ITt] 248
g7O ', ******r***** SAVEN
9BO CLE
99O PRINTT,************** FILf.t SAVEN ****
**********'r ; 9TRINE* (4 r trHR+ ( 1O, )
IOOE PRINT"I{ELCHEN NAI'IEN SOLLEN DIE ZEIC
HEN HABEN ..."ICHR|(11);S
TRINSI(17'trHR*(B) ) I INPUT Nf
IOIO IF LEN(NI) >15 THEN 1600
102O vtl-HEXt (PEEK (&8296) p2! : vh:i-HEXt (PE
EK (&8297, 12) r vv7.=VAL ( "Er"+vh*+vl:l) I SAVE
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NflBsvv7.'&520 l'--- 1464: 8296 F.297, lbh
4tbl?Bz 873,a BZS7I
1OSO OPENOUT xf'IINI-l'lOV. DAT"
1O4O PRINT*9, FTLIILAENEE
1O5O FOR L-O TO FILI'ILAENBE
1060 PRINTü9TFX (L) ,FY (L) ,FZ (L)
IOTO NEXT L
1OBO CLOSEOUT
1090 '***+** DREHBUCH UND FILt'l ****r'+
lloo cLs
1110 LOCATE tr1rPRINT r'***t* UNTERFIENUE
DREHBUCH UND FILFI *****I'
ll20 PRrNT 9TRTNB+(4rCHR*(1O' )
1130 PRINT" I. FARBEN AENDERN"
1140 PRINT" 2. EEhIEBUNBSABLAUF"
11IO PRINT" 3. FILT.I ABSPIELEN"
1160 PRINT., 4. ZUI,I HAUPTI.IENUE,.
1r70 PRrNT STRIN6f (SrCHR*(1O) )
1180 INPUT " IHRE hIAHL "9W
r19E IF W<l OR ll>4 THEN PRINT CHR*(7)lET
RINB+(2rCHRI(1l) ) rBOTO IIEO
12OO ON Ul BOTO tz|tDrtssor157Or25O
12tO REtl ' ,**+t* FARBEN AENDERN *t*+*
l22O CLS:LOCATE 1 r1:PRINT.*****+****** F
ARBEN AENDERN *******+****rr
1230 FOR F=O TO STLOCATE torlo+F*zrFEN 1

:PRINT F1rPAPER FrPRINT STRINBf(5," "ItP
APER OTNEXT F
1240 PEN I
125O trP=l0
1260 LOCATE 19tCPrPRINT '*rr
1270 BORDER F(O}

IAEO IF INKEY+-"" THEN,l2BO
1-290 IF INKEY(z}>-I AND trP<16 THEN LOCAT
E lgrCPrPRINT" uggprfp+2rEOTO 126O
1306 IF INKEY(O)>-1 AND CP>IO THEN LOCAT
E lgrCPrPRINT" "lEP-CP-2IGOTO 126O
1510 IF INKEY(B)>-I AND F((CP-lO) /2) >O T
HEN F ( (CP-lE) /21-F ( (CP-lOt fzr-l I INK (trP-
ro, lzrF I (cP-lol 12,
t32O lF rNKEY(l)>-l AND F((CP-1O,f2r<?6
THEN F( (trP-r0t /21-F ( (CP-lO) l2r+l I INK (GP

-tot lzrF ( (CP-lO) /2)
1350 IF INKEY(IB'>'I THEN BOTO IO9O
1540 EOTO 1260
1550'*****.**t BEWEBUNBSAELAUF *****'l*t
1360 CLS
1570 TAE
13BO F-FILIILAENEE
1 396 EXIFY ( F I LI'ILAENBE- I I r EY:FI ( F I LIiLAENB
E-l )
14OO l.lOVE f,t,;CYTDRAI{R 4Br0r?zDRAlffi Ot48r
DRAWR -48'OrDRAlrlR Br-4f3
1410 IF INKEYf-"" THEN l4lE
1420 ]'lOvE trXitrY:DRAWR 48'E'OrDRAhlR O'48I
DRAhIR -48'Or DRAIIR Or-48
143O CX=trX+(2 AND INKEY(rl>-1)-(2 AND IN
KEY (8} >-I )
l44O CY-CY+(2 AND INKEY(O)>-1)-(2 AND IN
KEY (2) >-1)
1450 IF CX<g THEN CX=CX+Z ELSE IF CX>59O

THEN trX=CX-2
1460 IF CY<O THEN CY=trY+z ELSE IF CY>S5O

THEN CY-trY-2

c A9.-

cas.
39._

3, 49. {eyee€2EA/asl2
Black Star 49.-
SAS Raid 49.-
3D Clock Chess 49.-
3D Cyrus Chess 49.-

Knight Games
Cas.36, 3' 46.-

Laden:
5O0O Köfn 41 . BdrennthssttaBo 159 .l€l€16 0221 I 41 f634

versandanschift + Laden
4OOO Ditsldort. HumboldtstnBo84'Tslelon g2 1l /68014 0{l



102 TOPPROGRAMM

r47O IF INKEY(91>-1 THEN I'IOVE trX'trYtDRAt{
R 48rOr2rDRAI{R O'4BrDRAtlR -48'OtDRAWR Ot
-48r6OTO lSOg
14BO IF INKEY.(sB)>-I THEN TAEOFFIBOTO IO
90
1490 BOTB 140Q
15OO F1OVE CX+2rCY+18rPRINT"?'t3 t Bfrr'rl
1516 AI=INKEYfTIF At;>"/" AND Al("I" THEN
PRINT Ati rB*=Bt+At

t52O IF Af-trHRl(13) THEN EINB-VAL(Bti)rIF
EIN6<O OR EINE>I7 THEN, IIOVE CX+z'CY+l8t

PRINT 'r rr;TBOTO 15OO ELSE EOTO fÜ4O
1530 BOTO rSrO
L5,4O FZ(F) =EIN6: FX (F) =CXr FY (Fl -CYr FILI'ILA
ENEE=FILl'It AENBE+1 r F'F+1
1554 HOVE CX+zrCY+lEtPRINT I trf

1560 BOTO 1400
157O '** FIL].I
1580 f.toDE I
rJFö FLoi -lo,o,1
1609 FOR F-O TO FILI'ILAENBE
16tO
1620 TAB
l6so l.tovE Fx(F) 

'FY(F)+481640 f'l0vE FX (F) rFY (F, +4Er PRINT Fs (FZ (F) |
1l l Ff (FZ (F) p2) ; Fl (FZ (F) 

'3) I1610 f.ltrvE Fx (F) rFY (F) +32r PRINT Ft (Fz (F) t
4t 1F* (FZ (F) 

'5) 1F* (FZ (Fl r6) |
t66O I'|OVE FX (F) ,FY (F) +16; PRINT Ft; (FZ (F) 

'7l tFi (FZ (F) 
'B) ; 

FS (FZ (F) 
'9) I

1670 PLOT FX (Fr-2rFY(F)-2tOrDRAblR O'52rD
RAbtR Szf OrDRAtdR Oq-52rDRAl'lR -52'OTPLOT -
lOr-1Of 1

1680 TABOFF
t69O IF INKEYf<>"" THEN OOTO 1O9O
17OO NEXT F
17IE TASOFF
1728 BtrTO 10?O
I73O CLEART SPEED }IRITE 1I EAVENI'IINI-FIOV. O

01"

AW 21Or lE2rDRAtrl 216q lE2rDRA[{ 216' lTEt
DRAW 216, t7A
l2O PLOT ?,24r lB6tDRAll 22Ot IB6IPLOT 22O
, 186:DRAW 22Or IBZIDRAW 224' IB2tPLOT 2
28, IB2rDRAN 2281 t86tPLOT 2S2' l86tDRAll

23.21 IEZrPLOT 2521 lB4tDRAI{ 228' 1E4IPL
OT 236, lB2rDRAttl 236' lB6tDRAt{ 24Or 1B2r
PLOT 24Or 182
l5O DRAII 24Or l86tPLOT 248' lE6rDRAll 244
, IBATDRAI{ 244' l82rDRAbl 2481 IE2tPLOT 2
461 tB4TPLOT 212' l86tDRAll 2E2' l82rPLOT

25,61 lB2rDRAI{ 256' lB6tDRA}I 26O' lB6tDR
At{ 260r lB2rDRAI{ 2J6' l82rPLOT 268' l82t
DRAI{ 264, 1€2
14O DRAhI 264, lE6rDRAhl 2681 186:PLOT 266
r l84rPLOT 2721 IB6rDRAW 272' IB2TPLOT 2
74, 186rPLOT 274' l84rPLOT 276' IB2tPLOT
2761 184rPLOT 276' 186rPLOT 176' 146tDR

AW 446r l46tDRAltl 416r 106rDRAI{ 146r l06t
DRAW 176, t46
l5O FLOT 146' l06tDRAtf 146' 96rDRAll 416'
g6rDRAll 416t IO6IPLOT 4161 96rDRAI{ 446'
126rDRAW 446' 146tPLOT 4261 lS6tDRA[{ 39

6, tS6rDRAhl 386' l26tDRAll 416t 126tDRA[{
426t l36rPLOT 4O2' ll2rDRAI{ 376' ll2rDRA
l{ sBof I 16
160 DRAW 406r IIAIDRAN 492' tIZIPLOT 41O
, l20rDRAtl 3841 l2gIDRAll 386r 122rDRAll'4
12, 122rPLOT 566' 138'2rDRAll STOr ISBIDR
At{ 35Br 126IDRAW 554' 126:DRAW 366' 13Bl
FLOT 362' 134rDRAW S54' lS4tDRAll 35O' ts
OTDRAW 37O' l30
17O DFA[{ 3741 134IDRAW 566' 134IPLOT 566
,lZZtDRAt{ 342' t22rDRAI{ 53O' llOtDRAhl 5
54r ll0rDRAtrl 566q l22rDRAll 362' 1l8tDRAI{'
3SB, 118:DRAW 354t ll4tDRAll 55Bt 114tPL

OT 55O, llOp2rDRAhl 362' l22rDRAll 35Br Lz
2TDRAW 346' 110
lBO DRAI{ 342f llOIDRAW 354t l22tDRAttl 55O
t l22z DRAUI 338' 11Or DRAW SS4 t l t0t DRAttl tr
4a, l22rPLOT S34' lSrttDRAltl SlEt llBtDRAtd
t74t llErDRAtrl 19O' l54rDRAll SS4' l54tPL

OT 314r ItErDRAW SlE' ll4rDRAW t82' 114r
DRA[{ 186, 118
199 DRAtd 194' llBtDRAI{ l9O' l14IPLOT 3O6
, IIBrDRAW 3O2' lt4tPLOT I3O' lSOtDRAll I
86, ISOrPLOT lB2' l26tDRAI{ Slll' l26tPLOT
518' l22rDRAW 178' l22tPLOT SIB' ISOtDR

At{ 314' 126rDRAW 3lO' l22IDRAI{ SIB' 1221
DRA[{ Sl4, tlB
2gO PLOT 322' lSOrDRAhl 5261 IS4IDRAW 522
, l54rDRAI{ SlBr lSOrDRA}| 514' ISOtDRAT 5
lO, 134:DRAI{ 5O6' lS4tDRA[{ 5O21 lSOtDRAI{
29Bt ISOrDRAW 294' lS4tDRAbl 29Or 1S4IDR

AW 286' 13O:DRAll 2B2t lSOtDRAttl 278' l54r
DRAW 274, 134
2lO DRAI{ 27O' lSOtDRAhl 266' ISOIDRAN 262
, l34rDRAW 258' l34rDRA[{ 254' lSOtDRA}I 2
JO, ISOrDRAN 246' l34rDRAhl 242; l3gtDRAN
23Er lSOrDRA[{ 234' lS4rDRAI{ 2SO' lS4IDR

Abl 2261 lSOrDRAI{ 222' lSOtDRAttl ZtB' 15!t
DRAW 214, 13O
22O DRAUI 21Or lSgrDRAll 2O6' lS4tDRAll 2O2
, l34rDRAW l9B' l30rFLtrT 218' lSOrDRAI{ 2
o,6, tIBTPLOT 2l4s I1BIDRAW 226' l59tDRAl't
2S4r l56rDRAW 2221 llBrDRA[{ 2SOt IlBIDR

At{ 246' l34rDRA}I 254' lS4rDRAI{ 258' llEr
DRAII 2461 118
2SO DRAW 262f tS4rDRAtl 27O' lS4IDRAN 254
, llBrDRAI{ 262' IlEIDRAW 278' IS4tDRAW 2
86, lS4rDRAtrl 27Ot ItBrDRAW 27Br ll8tDRAll
2?4r 154IDRA[{ 5O2r lS4tDRAI{ 2861 118lDR

Listing 2
t0 REl.t
2E REI'I
30 REI'I

t*
* llini-l'lovie LrdrProgrämfi *

40 REll *
50 REl.l **********************t*********
60 ORIETN o'o,
io nonnen 1ärrNK grl?rrNK lrorINK Zr?'btl
NK SrItt'IODE I
eO pLOf äOOt,32Ot IrDRAN 4tQ' 3.ZOzDRAI{ 4r
o; lgorDRAI{ 2oor 1?o:DRAt'l 2oo'-S2orDRAttl
iio, srorDRAw 4öo' 316rDRAN-L19' 326rPLo
T 4öo. SlorDRAll 4oo' 2oETDRAN 41o' l9grP

'Lor 4öo, zoorDRAbl 2lo, ZtDgtDRAt.l 2oor 19o
rPLOT zt0r 2OO
90 DRAl.l zio, srorPLOT 200' 2BOTDRAI{ 150'

iso,DRAht 14or SZorDRAW 2oo1 26ltzPLor 41
g, 2BötDRAtl 460' SSOTDRAW a79L 32OtDRAll
+io, zeorPLor 2oo' S2oIDRAW 2o6' s26tDRA
n +io, 526rDRAt{ 419, s2orPLor 416' 526tD
RAtl 416f 29O
1OO PLOi 416, 264|DRAW 416' l94rDRAll 412
, rrg,PLOT 4i6' 2BöIDRAI{ 458, 354rDRAt{ 4
Äo, ssztPLor 4JB' 354IDRA[{ 47o' s24tDRAt{
+io, szzrPLor 15o' SSETDRAW-156' 33otDR

Aw 2öo, 286rPLor 260, ISB|DRAN 2og' t74t
DRAW 41O' 174
110 DRAII 41O' tgOTPLOT 41Or l74tDRAt't 4lB
, IB2TDRAW 4lB' l92rPLOT 418' I94IPLOT 4
OO, IB4rPLOT 4OO' IB2TPLOT 598' IB2IPLOT
39Br 184:PLOT 21ä1 186rDRAW 216' 186rDR
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AW 294, llErDRAll 3O6, lSOrDRAll St4, tSOr
DRAW SO2, tr8
24O PLOT 1821 118:DRAll 194, tSOrDRAlt 2O2

' ISEIDRAW 19O, llErDRAtd 198, llBrDRAI{ 2
1O, lSOr PLOT 182, l42r DRAht S42, t42r DRAI{
SSBr 138:DRAlt 178, lSBrDRAll tBZ, l42rFL

OT 206r lT4rLrDRAi{ 2lO, l66rDRA}I 214, t6
6:DRAW 218, L74
2SO PLOT 4O2, l74rDRAN S9B, t66rDRAlt S94
t 166rDRAhl 59O, l74rPLOT 418, lE6rlrDRAI{

AW 434, 282:PLOT 426, 5täZzDRAt{ 426, 526r
DRAtd 418, 526rPLOT 5O2, lT4rDRAtrl SOZ, 16
6: DRAhI 566, lSE
260 DRAhI 51O, l54rDRAtd 318, tEO:DRAH StA
I I4OTPLOT 3SO, 146rDRAtrt 5$O, ISOIDRAI{ S
26, l54rDRAI{ 322, 158:DRAN S22, IJETDRA}|
518, 162:DRAI{ 318, lTOrDRAtrJ StB, 174rpL

OT ztgt 2i4rSzPLOT 21O, Z94rDRAll 4OOt ?7
4:PLOT 4OOr 254
27O DRAW 2lO, 234eDRAN 4OO, 234rpLBT 4OO
1 ?44tDRAtJ 2lO, 264rPLOT Z1O, SO4rDRAht 4
OO, 284:PLOT 3BO, Z74:DRAlrl 574., 246rpLOT
34O, 252:DRAI{ 346, ZTBTFLOT 5t6, ZBZTDR

AW 506., 2E6TPLOT ?710, 26OcDRAl{ 276, 286r
PLtrT 246, ?gtl
2BO DRAW 2541264
291'
5OO DEG
StO FOR f=O TO s6O STEP 6
52S PLOT 150+SrN(f t*50rs?o+cos (f ) *50
sso DRAI+ lso+slN(f +lo) *5orszO+COS (++1O) t
5Or2r NEXT
34O FOR f-O TO 360 9TEP 6
350 PLOT 460+9IN (f l *50rSzo+COS (f )*50
366 DRAW 460+SIN(f+10)'*50r320+cos(f+lot*
5Or2r NEXT
57O FOR f=O TO 360 STEP 4:PLOT 15Os32OrD
RAW 15O+5IN(f ) *2OrSZO+COS(f ) *2O'3r NEXT
3AO FOR f-Q TO 56g STEP 4:PLOT 46O'32QiD
RAU| 466+SIN (f ) *3Or526+COgi (f ) *3Or3r NEXT
39O FOR fs0 TO 560 9TEP 7?zPLtrf 15O'52Ot
DRAW lsO+SIN (+ ) *sof szO+trOS (f ) +5Or2; NEXT
4OO FOR f=lO TO 376 STEP 7?tPLtrf 46,0132O
r DRA[{ 46O+BIN (f ) *5ErSZO+COS (f ) *5O: NEXT
41O PLOT 144f 3OOrS:DRAW 2Og.'25OrPLOT 414
,2581: DRAII 465'29O
42O LOCATE 1E r 12r PR I NT" l'li n i -l'lovi e"
4SE LOCATE 1 ,25r PRINT" * rrCHRf ( 164) "
lgAE by lletthies Nolf * rr

44O LOtrATE lr24rPRINT"Bitte wertrn . Pr
ogrrmm wird grleden ' "
45O RUN"I'IINI-l'lOV. OOl "

Listing 3
20 REll * *
50 REII T I'EEVE 1 ZEICHET{BENERATOR *
40 REI{ * +
50 REH
60 SYIIETIL AFTER 91
70 FOR F-91 TO 255rBYttBtlL FrOrOrOrOrOrO,
OsOrl€XT
ao aYHBOL 9zrOrOrOfOrOrOrO, 12
go sYl{BoL 94roror7, 12Or 19ü1601710
loo aYnBoL 95151, l92rororor7r248ro
1 lo EYllB(I- 96121 1fr,f,r75r4r56, l?2roro
l2o sYl.lBOL lOSrOrO r7 rl2or l?2160,lzf 4
1SO sYltBoL .tol 162 rl95roror4r3r9ro .

los r24 1228, 75, 4 156, 192, O, 129
106rSr l rOrOrOrOtOf O
lo7r4f s2, l92rüZ.24f 6f 1 ,O
loB, 64 | 64 16,4 164 1641 64, 128 rO
l 12rOrOrTr l2O,192r60r 12f 4
I lsr62r l9S rOrOr4f trrOrB
I 14 r24 1228, 75, 4, 56 r 192, l2gr64
I lsf S,I rOrOrOrorOrO
I 16r2f s2r l?2r4t, rl2rSrO rO
t 17r32r52, 16, 16, 16r8r2OOr+g
121,OrOr7, 12Or 192r60, 12r4
l2z 16,2, 19S I OrO, 4 rS r O r8
lzs r24 1228, 75 | 4 f 56, 192, 128, 64
124rSr I rOrOrOrOrOrO
l25r4r52r2O8r8f 6r I rOrO
126r52r52, 16r 16r€,156, I l2rO
l29rOrOrOrOrOrOf Or56
tso ro I of 7 | 1?0, 192 r# r+ r2
lsl r62, l9Sf oror4rsrorB
1S2 | 68, 1S9, 4 rB | 48 I l?7 | l2A 16,4
153,I,OrOrOrOrOrOrO
154r 128r96r?416r I rOrOrO
1S5, 52, 32, 16 | 16 1224, O, O I O
lS7rO rOf OrOrO, 12r50r 65
l39rOrOr7f l2O, 192161 r2f O
14Or65r 156rOr 196r55r241 r8r g
L4l r24 1228, 139, 1S2, 12O r 64, 128

l45rBr4rSrOrOrOrOrO
144r l2B,l2SrOrOrOf Of OrO
146 r O, O, O | 6 r23 1225 rB2 | 66

44O SYllBoL l48rOrOr7, l2O, 192r61 r2rO
45O SYI,IBOL l49r33r68f l28f OrOf 24O,15rO
460 SYltBtI- t5,O r24 r?i}E, I t t4r56r l92rOrO
47O SYI{BOL t55f OrOr56, l98r6lr4l r66r66
4BO SYIIBOL 157rorOrTr l20,192r61 ,2rO
49O SYIIBOL l58r55r68f l28f OrOr24O,15rO
5OO SYllBtt- lS9 r24 rzilBr I 1 r4r56r l92rOf O
5lo aYHBOL 164 r24O 172136 r3,4r3:i 153166166
52O SYl,lBtlL l66rOrOr7, l20r l92r6l rZrO
5SO SYI,IBOL 167133176 | l?'f3 rO rof 24O, 15rO
54O SYllBtr, 16,fJr?,4 

'-228, 
I 1 r4156r l92rOrO

55O SYIIBOL l73ro, Ll2r7or34r37, 16,35153
560 SYltBOl- lT4rOrOrOrOrO, l2ErOrO
57O EYHBOL 175rOrO 17 15,crt92r6t r2rO
5BO SYIIBOL 176r35r68r 144rOrOr24Or 15rO
59O SYMBOL t77.24r22t3rt 1 f 4156,l92f OrO
600
6to Drt't Fx (looo),FY(looo),Fz (1ooo,
620 FILIILAEI{BE=O
630 ZEICHEN=O: X=O
640 FOR F=O TO 640 STEP 2
6EO FX (X) =Fr FY (Xt =2OOr FZ (X) -ZEICHEN
660 ZEICHENTZEICI'IEN+I I IF ZEICHENT1O THEN

ZEICHEN-O
67O X=X+l
680 F ILI{LAENEE-FILI'ILAENBE+l
690 NEXT
700
7to vl:l=HExf (PEEK(ü8296) 12) rvhl-HEXt(FEE
K(&8297, 12) :vvZ=VAL("&"+vhf+vIl) rEAVE "
l,fINI-tlOV.EBP"rBrvv7.rü;Ez0 (46,4t B.29
6 82?71 (6641612Ar 8756 8737,
720 oPENOUT "l,l INr-l.lOV. DAT "
75O PRrNT*9, FrLI{LAEI{EE
74O FOR L-O TB FILI'ILAENBE
75O PRrNTtl9rFX (L' ,FY (L' rFZ (L)
760 NEXT L
770 CLOEEOUT
78O END
79O CLEAR: SAVE"I,|INI-].lov. OOzx

140 SYHBOL
150 EYilBOL
160 sYltBoL
170 sYHBOL
IAO AYHBOL
190 EYHBoL
200 sYltBIlL
zto SYHBOL
220 3Y]'IBOL
2SO AYHEIIL
240 SYI.|BOL
250 gYttBoL
260 SYHBOL
270 SYHBoL
2BO SYIiBOL
290 SYHBOL
300 sYl,tBoL
5ro sYttBoL
520 SYHBOL
sso SYHBIL
540 EYHBOL
350 gYHBOL
360 sYHBOL
370 SYI.|BOL
sBo sYt'tBoL
390 SYHEoL
400 SYHBOL
, 12€
410 SYI'IBOL
420 AYHBoL
430 SYHBOL

RE}T10



Für unsere Pufle-Freunde:
Der kleine Hamster

Unser neues Puzzle-Bild ist ein kleiner Hamster, der Männchen
macht. Abgespeichert wird das Bild unter dem Namen
PUZHAMST. bie genaue Anleitung steht in Heft 41ffi.

104 SPIELPROGRAMM

Hier ist wieder ein neues Puzzlebild: Es stellt diesmal einen
"Männchen machenden" Goldhamster dar. Wie beiden letz-
ten beiden Bildem müssen Sie nur das nachfolgende Listing
eintippen und starten. Tritt in den Datenzeilen ein Fehler auf,
wird die falsche Zeile angezeigt. Sie müssen diese dann ed-
itieren, mit der im CPC Magazin vergleichen und berichtigen.
Anschließend starten Sie das Programm erneut. Werden alle
Daten fehlerfrei gelesen, speichert sich das neue Puzzle-
bild selbständig unter den Namen PUZHAMST ab. Zum
Laden müssen Sie dann diesen Namen eingeben und -
wenn Sie kein Diskettenlaufwerk besitzen - die zum Ab-
speichern benutzte Cassette richtig spulen (Zählwerknu m-
mer merken).

Alle bisherigen Puzzlebilder:

PUZZLEGR - Das Ghostbusters-Zeichen
Schwierigkeitsgrad : leicht

PUZMOUTH - Der offene Mund
Schwierigkeitsgrad : mittel

PUZFACE - Das Gangstergesicht
Schwieri gkeitsgrad : schwer

PUZHAMST - Der Hamster
Schwierigkeitsgrad : mittel

Christoph Schillo

10 REI'I Puzzleermitrrung TeiI 3
20 r{El{oRY Li?99
3O pc-ZOOOO
40 l.lODE IIBORDER 26tINK O'26:INK frOrINK

2rL7z INK 5r l5
50 FOR z-lOOOO TO tOl6O STEP IOTLOCATE I
O, l2r PRINT'Zri Ir' 3z ; r c-Or READ x*rr
60 FOR rrO TO LEN(xf) l?-Lzlf=lllDll(xttr*2
+l ,2) rPOKE pclVAL("1f,+rt) 1q-s+ty'fl("ü"*lt
) rpc-pc+lrNEXTI IF r()e THEN PRINT"Bcrich
tigrn!"rEltlD
70 PRINT"Ok"TNEXT
AO Fffi e-O TO 1600 STEP 64rFOR y'O TO 7r
FOR xr0 TO IrFOR zr0 TO STPOKE (49f32+x*
8o+y*2o48+z+z r) | PEEK ( zoooo+t+z +y*4+x*S2 I
INEXT zrxryrzr:zlr4tzl-21+11 IF z1=5 THEN

z t=Or zr=ze-2O+l6O
90 NEXT
lOO PRINT"Achtungr ebrprichtrn! "
I lo gAlrE"PUzz-HAl{ü rb 120000 | 1605
roooo DATA "oooooToFoooloFoFoooToFoFoooF
oFoFo I oFoFoFoSoFoFoFoToFOFOCOFOFOFO@FOF
oEoooFoFocoooFoFoooooFoEoooooFoEoooooFoc
ooosoFoaoooToFoooooFoFoFoFoFoFoooFoFoE60
oToBocFooooolcFoEBoolEFotrCoOl oFOFF@IOFO
FFFCTOFIFFFE"T 3975
roolo DATA "OOFSFFFOOgFTFEFOO6TTFCFSOEFF
FCFTOCFFFCFF 1 SFFFEFFSBFFFFFFOFOFOFOTOFOF
oFoFoooooooooooooooooooooooooooooooooooo
I O8OBOOOT4COAOFFFBEOFTFFFOEOFFFEFOEOFFFE
FOCOFFFtrFOE 1 FFFCFOAOFFFCFOOOFFFBFOEE5CET
7AOFzDOF4BOF" 15648
10020 DATA "200F7fl7A2o,o.51E4820001248504O
70700000000 I oFooooo@FoEoooooFoFocoooFoF
oEoooFoFoFoE0FoFoFoEOT0FOFOFOOOFOFOFOOOS
oFoF4B I 820004854200078 I E2g705A5A2C!O5A5A
2DSotASAB4TBOFOFOFOCOT0FOFOEOSOFOFOFOOOF
oFoFoooToFoF'r 5s14
roo50 DATA "OOOIoFOFOOOOOFOFOOOOOSOFOCOO
o I oFoEooo I oFoEo@ I oFoEooosoFocooosoFocoo
oToEocoooTocoBoooF lDoaoooFlDoaoooFlDogol
oF I DOAO 1 oFOCOEO I OFOEOAO I OFOEOBO I OFOFOSOO
OFOFOAOOOTOFOBOOOTOFSBFTFFFFSzF T FFFCT6B 1

FFI'A77F5FFF8", 3?!16
1OO4O DATA "FFFFFFFCFFFFFFFFFFFFFFFFCCFF
FFFFAB2FFFOOAAOFOAOOAO96oA 1 t 404AOOOO204A
oooozBEooo4o I B 1 690aOOCAO6000FFFBF I FFFSFC
FSFFFSFFFEFFFSFFFFF TFTFFFF F TFFFFFFF 7 F F F F
F F F 7 F F F F F F F 7 F F F F F EF FFFF FF9FFAAFFFTFFOOT6
FFFFOOTSFFFF"T 1A272

III
II -:----
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IOOEO DATA "OOTSFFFFOOFTFFFFIOEEOOFFBBOO
OTOFFFOOOSOFFFEEO T OFFFFFOOOFFFFFOOOTFFFF
AAOSFFFFCCOSFFFFCCO 1 FFFFEEO T FFFFEEO I FFFF
FFO T FFFFFFO I FFFFFFEBFFFFFFE9FFFFFFCDFFFF
FFCDOFOOOOOFOFOBOOOT0FOCOOOT0FOCOOOS0FOE
ooosoFo€ooos..' L29lA
too60 DATA "OFOEOOOSOFOFOOOIOFOFOOOIoFOF
ooo 1 oFoFooo I oFoEooo I oFoEooosoFoEooosoFoE
ooosoFocoooTocooosoFocooosoFoEooo I oFoFoo
oooFoFoooooToFoaooo I oFocoooooFoEoooooFoF
oooooFoFo8oooFoFoEoooFoFoFoooToFoFoEoSoF
oFoFoloFoFOF", 84O
1OO7O DATA "OOOFOFOFlDBBOOOOIDFFFEFO1DFF
oooo r DFFooooocFFsaoooETTccooocsFEEooo I I F
FFEEO I OFFFFFOO2D7FFFOO5A7FCCOO2533880006
250008ooo50coFoFo708oFoE250E6000005380|00
oos3000000ssoooooo77000000770000@FFoooo
l1FFOOOO77FF" | 6457
1OOBO DATA "FFFFFFFFFFFFFFFFSSFFFFFFOOFF
FFEEOOTTFFCCOOSSFFES00TTEEOOSSTilTCCOOFFFF
FFtrCFFFFFFEEFFFFFFEEFFFFFFEEFFFFFFFFFFFF
FFFFFFFFFFFFFFFFFFFFFFFFFFFFBSFFFFFFOOFF
FFFFOOFFFFFF I 1 FFFFEESSFFFFEESSFFFFEETTFF
FFEEOFOEOOOT"f 20154
10090 DATA "OFOAOOOToFOOOOOFO4oooooFOOOO
o I oFooooosoFoooooToFooo I oFoFooosoFoFoooF
oFoFo 1 oFoFoFoToFOFOEOToFOFOCOFOFOFOSoFOF
oFoooFoFocoooooToFoFooo 1 oFoFooooooooFoFo
FOFO403020 t OFOFOFOFO I O808080FOFOFOFOCO40
zOOOOOAOCOIO" | 4#2
10100 DATA trFOFOFOFO2oZOOO4o4o4oooAOFOFO

FOFOSOOO2o I O400040FOOFOE4BB70FOE5AOFOOOO
As2EFOEOO 1 6EOO900077F OF OF O77204040S3FOFO
FOBS8oBOBO91 1010 1ooIFOFOFOO140202007EO70
EO6AFOFOEOOAT0FOFO44FOFOFO22CCOOEEo0BAOO
ooooooooootttrr 10758
tol 10 DATA IOOOOOOI IOOOOOO5!OOOOOO770000
007700001 lFFooooTTFFOOl 1FFFFOOTTFFFFOOTT
FFFFOO55FFFFOO 1 1 FFFFOOSSFFFF OO77FFFF77FF
FFCCFFFFFFCDFFFFFFBAFFFFFFBEFFFFFFASFFF
FFSOFFFFFF2OFFFFEETOFFFFEEOOFFFFFFOOFFFF
FFSOFFFFFFAB"T 15298
1OI2O DATA "FFFFFFSEFFFFFFBBFFFFFFEAFFFF
FF88öFOFOEoooFOEOOOOOOOOOOOOFOFOFOFO{5o I O
50 1 0FOFOFOFOOO804060FOFOFOFO80SO 1 0004000
BOSOFOFOFOFO 1 000SO2000AOOO90FOFOFOFO40SO
ooso4000E000aoooBoFoFoFoFoFooo20FoFoooS0
FOFOO9BOFOFO"T 15465
1O13O DATA trFOFOFOFO2OFOFOFOJOFOFOFO9OFO

FOFO l OFOFOFOFOFOFOFOOOFOFOFO I OOOSOFO2o@
20FO20004070400080soFoFoFo9 I FoFOFOCOFOFO
FOO 1 FOFOEO I 6FOFOCO6gFOTOEO I6FOFOFOOOFOrO
FOFOFOFOFOFOFOFOFOFOFOFOFOFOFOFOEO 1 OFOFO
coooEosocooo"r l7?9L
10140 DATA "COOOEoooBOOOSOOOOOFFFFFF99FF
FFFFOF T FFFFFOFOESSSEE T OCAOSOOF 1 OFOFOOOTO
FOFOFOFOFOFOFOFOFOFOFOFOFOFOFOFOFOFOFOFO
EO I OBOOOAOOOBOOOBOOOBOOOBOOOAO@AOOOFFFF
EFOSFFFFEFOCFFFFCCOEOOOOOOOOFOFOEOOOFOFO
FOFOFOEOIOOO" r r4521
10150 DATA "FOCO1000FO400080co200040FoFo
FOFOOO2000208O100020401000 loaooosol0Booo
AOOOFFFFFFFFAFOFOF 1 FBFFFFFDFAFOFOFSFAFFF
FFSFAFAF 1 FsFAFBFDFSFAFAFSFIFAFAFSFSFAFBF
DFSFAFBF 1 FSFAFFFFFSFAFOFOFSFBFFFFFDFBFOF
oFIFFFFFFFFF" 1244S
10160 DATA "1A1AOO1lOF"r 84

taeterDlrc
Dld(.tt n-uüllü6
a Dßkens kopleren -.uch Problemfälle, kopl€rt

FKorenw6i$, Anzoigs aller lDg
a A116 oi@toryointrägg€ditioron und verändem
a Gclö*hte Fllßrurückholon
a Trackg und Soktoßn aufündsn
a SoKor6n editior€n und v€rändm, Editor ln Hox

u, ASCII
a Einzelne Fllss kopiren, auch aul Kastlo
a Ligtgchutzauft€bsn(Balc)
a Dooell so shnolllomati€r€n
a Laüfo€fts€whwlndigkoit efiöhen (bi3 25 %)
a Erkennl automallsh 1 odor2 ang$hlosno

Laufworko
a voll m€nügsloued-SPIIZE-
s'LDl.k tt nur Dt 69.90

Dlrkon
olülrlgt h..d.dg Floenmm tut
Dl.f.$.
a TEngl€rvongog.h4dorlGenFll6vonCastte

sut Dlskene
a K6ln6 MehlnmspEchokdnlnls edordorlich
o Zwelloill06 Programm, 7 Rsx-gglehlo + 2

Utllitls
a Toll 1 ltdt den hedorlog€n P.ogrammt€ll und

bdnot lhn sut Dlskotto
a TellZ lädt und startetds Pr@r€mm von olsk€tlo
a Anlängsr sllt€n slch mlt dorAö€lt8wol$ ihr€s

CPCaln punkto Sp6lch€ryeMaltung und
PrcOrammspolchmng botasn.

3'LDl.kcü. nur Dt C9.9O

DISCOYERYt tt-ro.D]tcTilfltltR
a Tra'slsriBrtllnBCdsttc"$ttwarssul

Oiskettg
a Andgrt Filonnamsn in gasicladm voll-

aulomati&h
a Tuöo-Optlm: Backup viglq 9og. Tuöo- und

Flsshl@dprogrmmo
a Einfachsls Löschon und Umbon€nnon von Fil6
a Programm€, dio di6 Disk€ttenrcutlnon üb€tr

shrelbon, worden vrehobon (Rel@toi
a Sämllicho Funkllongn menügstouen -

.lntachda H.ndhbung
Dle enol. Z6itschrilt "AMSTRAD-ACTION" $hrelbl:
"Proballyth6 b6t of th6tapgto dis@pieß"

3'LDl.kctt. nur Dt 49.00

TAPEUTILITYU3.3
Hlgh tDord lrD. coDl.t
a Backup von Castteauf C8sns
a Backup von hxd.rlotd und mrildö

Proorammen
a shätft auch vielE der 90!, Tuöo- und Flah-

lddor@ramme
a wahl elschon 1O SAvE-GshwlndiOkdto

(bis 4000 Baud)
a Mlt H*d€r.Rsd6r
a Voll m€nüg6tougrt, slnlachste Handhabung

nur lllr GPiC 484
Gegcttc nur Dt Sg.eO

DISGUS - Dl3GoverY-Urer.Servlce
Mlt D|SCU3dhalton slle Uservon DISCOVERY €lnoSammlung von TEnsferprobleml(tsungentürübs

'100PrggEmm€. OleSsmmlungwlrdständ19 gNoitort. Zugsndlaneus Prcblemlösungenwordon honodsrt.
D|8CU8 6.haltsn Sl€ g€gon Zusndung von Dir 5.-

. . . der .lnd Prcl.olll
Pascal/tT3.O

Yarrlnavamltung
FOCUS
TULTIDATEI
FIBUAIAR
L OENSTAR
DATEITTAR

3"-Diskette OM 79'-
3'LDiskette DM 79.-
3'LOiskette DM 79.-
3'!DisketteDM 79.-
3'LDisk€tte DM 89.-
3'rDiskette DM €P.-
3'LOiskette DM 89.-

Casette DM 69,-
Cassette DM 69.-
CassetteDM69.-
W.lt n
Prcgratnmc
rulAnlngcl

lll. Dlrk.ttcnprc!6nm. lüt CFC.6al6611a12a

I II .A
I Ii J if,YHiTT a

f NF

. . . und für den JOYCE, JOYCE Plus u. CPC 6128

lnlos gegen 1 .50 DM tn Brielmarken (Absender ntcht vergessen !).

Bestellungen unter 80.- Dlvl zuzuglrcll 4.- DM fur Porto und Verpackung
Lielerunq erlolgt per Nacltnahme oder Vorauskasse (V,etr. od. Euro'Scheck)_- "O.t'.,'.., h or!i Si h!,.',r r)rll,- \1,, trr!i.!'r" rE(,Ii S h ."

PR8-Softwaredienst
K. Pracht, D-A702 Eisingen, Postfach

Telefonische lnlormationen und Bestellungsannahnre O 93 O6/87 35
Handleranf raqen erwunscht I
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Zum ersten Mal bringen wir im CPC Magazin die
"Anwendung des Monats ". Das Programm stammt
von Matthias Wolf aus Iserlohn und heißt Mini-Mo-
vie. Wie bei einem Zeichentricldilm kann der An-
wender hier kleine, eigene Fihkeationen zusam-
menbasteln. Als Demo fliegt zum Beispiel eine Mö-
we äbe_r den Bildschirm.

Matthias Wolf ist 18 Jahre alt und macht eine
Ausbildung als Gürtler (Ttirbesctrläge, Briefkästen,
Namensschilder und ähnliche Sachen). Schon rela-
tiv früh bekam er von seinem Vater einen ZX 81, der
dann von einem ZX Spectrum abgelöst wurde. Vor
ca. einem halben Jahr kaufte er sich dann schließ-
lich einen CPC 464. Nachdem er eine Weile Listings
aus Büc. rern und Zeitschriften abgetippt hatte,
wagrte er sich an eigene Programme. Animation ist
für ihn die interessanteste Anwendungsmöglich-
keit eines Computers. So entstand dann Mini-Mo-
vie. Da er aber noch nicht genügend Erfahrung in
Maschinensprache hat, wollte er auf jeden Fall die
Möglichkeiten des Schneider-Basic voll ausnutzen.
Das ist ihm auch sehr grut gelungen.

Außerdem bastelt Matthias Wolf ferngesteuerte
Schiffe und Flugzeuge, er liest gerne und fährt lei-
denschaftlich Fahrrad. Und für die 1000.- DM will
er sich äbrigens eine vortex 51/a" Diskettenstation
anschaffen
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Jolly Jumper

Hier handelt es sich um ein typisches "Jump and Run"-
Spiel (Hüpfspiel). Das Programm läuft zu 90% in Maschinen-
sprache und benutzt Sprites. Jolly, der Holzhacker, hat sich
nach durchzechter Nacht verlaufen' Der Spieler hat nun die
Aufgabe, ihn zurück nach Hause zu geleiten' Dabei muß Jolly
verschiedene Screens bewältigen (1 0 Stück). Diese Aufgabe
wird ihm von verschiedenen Kreaturen schwergemacht. Er-

wähnenswert ist auch der Lichtschalter: Wenn man ihn be-
rührt, wird es dunkel, und man sieht nichts mehr.

Das Spiel ist nur mit'dem Joystick steuerbar und mit dem
Feuerknopf springt man. Je länger dieser gedrückt wird,
desto.höher springt Jolly. Da ich lediglich einen Grünmoni-
tor besitze, werden die Farben auf dem Farbmonitor si-
cherlich etwas "eigenwillig" anmuten' Man kann sie jedoch

im Basic-Programm verändern. (DATAs in Zeile 260).

Als erstes muß der Basic-Teil,eingegbben werden (Li-

sting 1), anschließend Listing 2. Durch RUN generiert die-
ses nun ein Binärfile, das direkt hinter das Basic-Programm
abgespeichert werden muß (nur bei Gassette). Danach
wird Listing 3 eingegeben, das ebenfalls ein Binädile gene-

riert, welches bei Cassettenbetrieb wiederum hinter dem
von Listing 2 generierten Binärfile liegen muß. Das Basic-
Programm lädt dann diese generierten Binärfiles nach (sie-

he Zeile 10).
Rüdiger Möller

'JOLLY JUI'IPER (C) BY Ruedigrr l'loelle

blrrnrr 9onbrrtrtr. 2
7750 Konstenz

LISTING 1 -BASItrTEIL-

10 IF HIltEt'l<> ü4FFF THEN t'lEt'IORY ü4FFFTLO
AD" Jutpnc l n r LOAnil Junpnc2" r trALL &57OO r 275
OOrz784Or2BtOOr CALL ü6EAOI POKE 28551 f 25
20 Dil.l rdrz(30) rEYllBoL 240r60r24r60r66r9
or66r66r60
50 RESTORETFOR nrl TO 24rREAD edr%(n) rNE
XT
40 FOR n-O TO llrREAD rIINK nrrlNEXT
50 I,ODE OTPAPER OrllINDOl{ tOf lr2Or5125:}lI
NDO$I *1 | I r20r I I4rPAPER *l tOrCLS*I
6O aen-l0r bl ld:Or lcor.-O
70 BOAUB 560
80 'btld eufbrurn
?O BOBUB 2EOTBOSUB IEOICLBIPOKE OTOICALL

15690 I berl r+bi I d* (444,
tOO FOR n-l TO 24rPOKE rdrZ(n) IPEEK(bui
.151 ! 6l*444+419+n ) r iIEXT
1lO FOR nrl9E51 TO &9EEITPOKE nTOTNEXTIC
ALL &55AOl 9tl8uB SOOI ol dttnr.Tll'lE
12O 'HAUPTROUTINE
tSO CALL ü$E9rIF PEEK(O}IO THEN ISO
l4O IF PEEK(o)r2!5 TI{EN men-nrn-lrooTo B
o
l5O IF PEEK(OI-! THEN BOSUB 52O
160 IF PEEK(O)-Z THEN OUT &BCOO'6IOUT &B

DOOr5r CALL ü547Ot POKE &5495'2Ol t POKE O'O
r rcorr-rc67a+5r LOCATEü1 ,L7 ,2t PRINT ll rUE
INB "tttt";lcorttLOCATE tl t lBr4tPRINTIII I
'ru9'1 t 6OT0 l5O
170 BOTO 80
18O CLS ltlrFOR n=O TO nrn-2rPOKE rdrZ(l)
rni6r POKE rdr% (2) s4r CALL &5OOOI NEXTT LOCA
TE tl r l6r I TPRINT*l | "8CORE" I tLOtrATESt rL7 |
ZTPRINT ll ruBINE "llltx rrcorr
l9O LOtrATE lll I l5lSr PRINTII r'TLICHTT "; r LOC
ATE *1 r t9t4rPRINTil1 | "AN" t
2OO IF mtnr2 THEN BO8UB SIOTBOTO 50'
2IO RETIJRN
22O 'hlrr gtnru ringrbrn ! ! !:
23O DATA &5l4d t&5l4c r&51:erü5119t&51rc tü
llrd ; ü126r t ü526d r ü526f | ü5270
24O DATA &5322r&5321 rüSSdb'&53dr r ü5422r&
5421 | &545d I t545c I L54rc r ü54rb
25O DATA &J!t83rü5EE2rl5E95r15586
260 DATA O126r23r2Or 19,17r 15r l4f l5r 12r to
rgr8r7r6r5
27O'bi Idrchlrmlouchrn
zEO OUT üBGOOt6TOUT IBIIOOtZETFOR nro TO
S?9 9TEP 4rI'IOVE OlnrDRAttl 639tntOtNEXTIFO
R n-4O2 TO 2 STEP -4r]'IOVE OtnrDRAl{ 6S9rn
,OTNEXTTFOR n=l TO 15tINK ntOINEXT
29O RETIJRN
3OO 'bildrchirm rttzrn
31O RESTORE 26OrllrlK Ot26rCfl-L &BDl?rFOR
n-O TO l5rREAD el INK ntrrNEXT'IPAPER OtRE
TURN
S2O 'nrechstes bild
sso bonurrt20000- (TIl'lE-oldtiml ) \100r rF
bonus(1O THEN bonus=1O
54O rcorr=rcorr+bonurrblldrblld+lt IF btl
d-1O THEN EOSUB 9SOtl'tODE O
35O RETURN
360'stertbild
S7O t{INDOt{ S}IAP !'OTPEN STPRINT" Prrrr F
irc to pleyr"rPRINT" A for ANLEiTUNE"f
r t{INDO}l SWAP I 

'Or 
bi ld-Or PEhl t

3BO OUT &BCOO'6IOUT &BDOO'24rCALL ts7OOl
275OO t2784O' 2BlOOr LOCATE 1 r 25r beri r-226O
Or EALL *569Osberir+l0*444t OUT tBCOOltbt OU
T &BDOO!25
39O FOR n-l TO Z4rPOKE rdr%(n) rPEEK(bul
r+10*444+419+n) rNEXT
4OO POKE OTOTFOR nrü9Eü1 TO &9EEITPOKE n
,O:NEXTTPOKE adrZ(21) tSO:P(XE rdrZ(22) rl
OJr POKE rdrZ (23) t48r POKE tdr7.l24l s20t CAL
L &5540
41O CALL &55E9rIF JOY (O)<>16 AND II{KEY(
69' THEN 4TO
42o IF NoT INKEY(69) THEN BOBUB 44Ort{ODE

OrFAPER OrllINItOt{ *OrIf 20rSrZStHINDOü| 11
I l r20r l r4rPAPER tl rOrCLgtltBOTO S7O
4SO REruRN
44O'rnlritung
45O l.lODE OTGOAUB 87O
460 PRINT
47O PRINT"BIIritln 8ir Jul-LY"
48O PRINT"JUIIP'dtr rich nrch'l
49O PRlNT"durchzlchtrr Nrcht"
5OO PRINT"vrrIaufln hrtr ZU "
5lO PRINT"trinto Hrturchtn ! n'

CzO PRINT STRINET(lEr24O) I
5SO POKE edrl(l) 

'SBTPtXE 
rdrZ(2) r lSOrCAl.

L &5000
54O DEETORIBIN 524t85tFOR nr-SO TO 21O A
TEP 3Or IIOVE COB (n)*SOTBIN (n) *SOIDRAI CO8
(n) *60f SIN (n) *60r 1t NEXT

Listing 1
I
7
7
5
4
t

6
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55O ORIBIN OtO:I'IOVE 24O'EOrDRAllR -4OtorD
RAI{R 10r 1Or DRA}IR O'-2OrDRA}IR -lOr IOtLOOA
TE Sr l7r PRINT Cl{Rt (222) t CtlRl (22St t PRINT
" " ; CHRII (2221 1EHRf l207r l CHR* (2O71 l CllRl (2
25t
560 PRINT " "; CHR* (2L7, I CHRf (S2) I Cl{Rl (2O
7) l CllRl (2191 t PRINT " "; CHRf (2L7, l ClRl (2O
7) 1 CHRi (2O7r 

1 CHR* (21?,
570 EOAUB 9/K)
5BO trL6rPOKE rdr%(S) TSOIPOKE edrl(4) t28t
POKE rdrZ(21),SOTPOKE rdrZl22l ,Z5tgfl-L t
5l60rtrALL ü5480
59O LOCATE l'6TPRINT STRIl{g*(18r24O,
600 PRINT"Um von riJrrm Eild "
610 PRINT"in drr nershrtr rr

620 PRINT"ZU kommln, muerrtn"
650 PRlNT"ril zu drn Synbol "
640 PRINTT PRINTT PRINT: PRINT" konncn. " ;
650 POKE edr1(15) ItOrPOKE rdnZ(16l s155tC
ALL &JSFO
660 BOSUB 940
670 trLSrPRINT
6A0 PRINT"AUch r hllnn lt f,

690 PRINT"oft ro lulrilhtt "
7OO PRINT"rlr ob lln Bil.l rr

71O PRINT"nicht zu rchlf{en "
72O PRINT"irt, nicht glrich "
7SO PRlNT"rufgrbrn ! x

7llO PRINT'AIlr Blldrr rind"
75O PRlNT"gltlltlt. "
760 BOEI B 940
77O 

.CLBT 
PRINT

7BO PRINT"ACIIT|F{BI rr

7tO PRINT"BTI. Brrulhrung drr"
8OO PRlNT"gichrrungr rr

BlO PRINTTPRINT:PRINT
SZO PRINT"gdrt du Licht rr

3SO PRINT"rur. "
B4O POKE iOrZtlg),6rPOKE edrz(2O),TOrCAL
L 15470
850 00auB 940
e6O iEDE OTRETURN
B7O 'frld furr rnlritqng eurgrbrn
BAO FEN EtPAPER IITCLSILOCATE ttltPRINT
STRINAI (2Of 24O) I r LOCATE l 

'ZSIPRINT 
STRIN

Bt(2Or24O)lrFOR n=l TO 24 STEP 2rPEN n/2
rL(EATE ItnrPRINT CHR*(24O) I TLOCATE 2Otn
TPRINT CllRl (24O, I t NEXT
StO PEN ZTLOOATE ?'?4zPRINT' EENTER
l"; TLOtrATE 2'2rPRINT" ANLEITUNBT "
9OO llINIlOll üO'2' 19'5',23r PAPER Or CLS
9IO PEN T
92O RETURN \

95O 'ruf rntrr nrtrn
.?l}O FIILE INKEY (l8lrllENDtRETURN
?5O 'brlohnung
960 I*IILE INKEYI< )" " : IIEND' terteturpuf f rr
lonchrn

97O PAPER Jr PEN Or l'tODE I r CLÖr INPUT"NAI'IE"
3r*TtrLSrLOCATE 14f 2i PRINT"* URKUNDE *"
9AO PRINTT PRINTT PRINT"fuer hervorregendc
Intrl I I grnz I rl rtungln " ;

ril?O PRINT"Im Eonputrr.Eir kornnrn rich J
rtzt rit"
IOOO PRlNT"Rrcht einen Conputerfreak nen
ntfl. r
lOlO PRINTrPRlNT"rurgotrllt enr "SetrPR
INT TAB(16.1D rn"l (RND*2B+1t\f lCHR|(8)1".
tr1 (RND*12+1rllltrHRl(B); ". 1986"

1O2O PRINTTPRINTTPRINT"ECORET "; TPRINT U
BINB "tl$*";scorllPRINTrPRINT TAB(31) " F
OTO,' r 6916 g+Sotl6r2OOr DRAIIR BOTOTDRAI{R O

1-BOr DRAIIR -8O1Or DRAIIR OrEO
IOSO LOCATE I s2orPRlNT"Bmtertigtr "rFORnlrl TO 2rl,lOVE 8o+nlrloorBOrFOR n=5 TO 1
ETEP -lrDRAI{R 5*RND*n+1 TUtRND*n+l rorDRA

IR SiRNDln+l r-5*RND*n+l r NEXTr NEXTr PRINTT
PRINT TA8(12) " (Rurdlgrr l.lorl ltr) "
lO4O LOCATE l r2SrPRINT TAB(16) "IENTERI";
rBtlSUB 94OTRETURN

Listing 2
10 'JOLLY JUI'IPER (C) BY Ruediger itselltr
20 'LISTINB 2 -Erzrugt l{codr furr I
pirl-
50 ]'IEIIORY ü4FFF
40 DATA "zlAD?BAFCDDE9DzI 1A9BSEOICDDE9D2
1 B79A3EO2CDDE9D2 1 F4993EO3CDDE9DAFS24BI T 3
20000s24F5 r 2 r oooocD62?c2A4c5 I.AFCD4D9C2A4
c5 lAFCD779CC9SA4F5lFEOlCAD750FEO2CAO851C
sB4toAFSz4Fs l OOOOOOOOOOOOOOOOCDz4BBCHTFC
4925OCD24BBCB57C4725OCD24BBCBI I t2274
50 DATA "672o,5,CC?AF324E51CDE59C3ASEOOFEO
oco3A4B5 1CBAF524B5t3A4D51SD524D!lCD1F5lC
9AFCDCD9CSASEOOFEOOCOSEO I 524E5 t 3A485 I CBC
FS24B!lSA4D!tSCSz4DSlCDlFSlC9AFCDAE9CSAS
EOOFEOO2oSFSA+C5lSCSC5C3CS24C5lCD1F51C93
EO1524F!1AF52!O51C9CDS65ISA4E" I rO92O
60 DATA ,51FEOOCC7250SA4E5IFEOOC49250CDr
F5r3A505 1 5C32505tFEO92806CD24BBCB67CO5EO
2S24F51AFS250grC9CDB4503A4E!lFEOOC492503
A4E5 I FEOOCtr725oCD1F51C92A4C51AFCD4D9CSA4
Bs 1 EEO 1 s2485 I 26006FAFCD629CC9AFCD9E9C5AS
EOOFEOOCOSA4trü15D5DSDSDS24CII " r 1 1649
70 DATA "C90020000000000000@ooooooooooo
ooooooooooooo2l9199sEo4cDDE9D2t2E995EO5C
DDE9Dz I O40 r CD629C2AE95 1 SEO r OOOOOOOO@CD7
79C3EO 1s2EB5152EE5lC93AEB51FEOO28203AED5
r 475AEAI 1 BEzSOBSAEAS 1 SDSzEAS I CDD4I 1C9AF5
2EB5I21O4OICD629CC93AECEI475A" r 9476
BO DATA "EA51B828OBSAEA51SC32EA5rFDD4J1C
93EO r 52EBt 1 2 1 050 I CD629C992AE95 r sEO 1 CD4D9
csEo r cD859csAsEoo520000c9002a I Fo I 201 4000
ooooooooooooooooooooooooooooooooo2 1 9B9ES
EO6CDDE9D2 I O602CD62?CSEO22A6D52000000000
oqD77ABC95A6C!2FEOO28!A3A6F52", 8S7O
9Ö DATA "47SA6DJ2BA280B3A6DS2SDS26D52CI,5
Bs2C9AF326C52C93A7052473A6D52BA2SO83A6ö5
2SCS26DJ2CD5€52C9SEO I 326CS2C9ZA6D52SEO2C
D4D9C5EO2CDB59C5ASEOOS20000C90 1 685S68700
ooooooooooooooooooooooooooooo2 t ogTBSEoTc
DDE9D2 r 75973EO8CDDE9D2LE296SE" r 9048
lOO DATA "O9CDDE9D214F96SEOACDDE9D2TBC95
SEOBCDDE9DAFSz r E5532 I F553EO75220532 I O70S
cD 6'29C242r ssSEOSCD4D9CSEOSzAz I JSCD779CC9
3A r E5sEEO 1 32 I EssFEO I CBSA I F5SFEOO201 53420
tsFEoB2AO6SC5220s3lBlBSEOr321F5SC9SA2055
FEO728O63D322O5S1AO5AF32IFJ3C?" | 9506
I lo DATA "5A2053FEOB200BSEOStrDA59CSA3EOO
s2000034205526036FCD629CC900000848040000
oooooooooooooooooooooo2 1 B$tltsEoccDDE9Dz 1

9D9ISEODCDDE9Dz16A95SEOECDDE9D21O795SEOF
CDDE9Dz I A4943E 1 OCDDE9Dz I 4 I 943E I ICDDE9DAF
S2D75S32DB!5SEOCS2D95S2AO42EOC" | 9J1O
120 DATA "CD629C2ADA53SEO4CD4D9CSEO42ADA
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5SCD779CC95AD75SEEO 1 SzD75SFEO t CBSADE5SFE
oo20 I ssAD9ssFE I I 24O65C32D9551 B I BSEO I S2D8
55C95AD95SFEOC2AO63D52D953 I 805AF52D855C9
SAD?SSFE I I 200BSEO4CDB5?CSASEOOS20000SAD9
5SZ6O46FCD629Ctr9OOOTODAE5BOOOO, r lOE48
1SO DATA "OOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOO
oooooo2lAESSSEl 2CDDE9D26052E!2CD629C2A21
54SEO5CD4D9C2A2 I 54SEO5CD779CC9SEO5CDA59C
SASEOOFEFFCOSEO 1 320000C9A4 1 COOOOOOOOOOOO

oooooooooooooo21939SSElSCDDE9D26062E1sCD
62?C5EO62A!C54trD4D9C2A5C54SEO6il | 7617
140 DATA "CD779CC?SEO6CDB59C5ASEOO520000
c925000000000000000000000000000000000000
oo2 t 998D3E I 4CDDESD 2607 zEt +CD629C2AAB543E
o7trD4D9C2AAB54SEO7ED779C3ESES295E4C?5EO7
cD859CSASEOOFEFFCOSEO23200003EC9S29554C9
2OOOOOOOOO2!OA9ISE17CDDE9D2|7A" I e7=7
15O DATA "?OSEIBCDDE9D21E58FSEI9CDDE9D21
528F3E17S284555E TACDDESD2lBFBE5ElBCDDE9D
2rzCSESErCCDDE9DZ6082Et7CD629C2AB255SEO8
CD4D9C5EOE2AB2!5CD7 7 geAF 32r,1 553E I 7328455
c?sAB t 5EFEOO2BZOSAB65547SAB5ESBE280CSABS
55SDOO32B35!CD4E5ÜC9AF328I5JSE' | 1 1569
160 DATA " 17S28455C9SA85554734838588280C
SAB555SCOOSZBSS5CD4E5IC9SEO132B1Ü53E1 Asz
a455C92AB25J3EOBCI,4D9C5EO8CDAS?CSA3EOO52
oooosAB45547SAEOSsBO6F26oBCD629CSABOlsFE
o2200SRFS28055C'SCS2EO55C?OlOO0B1C17SO14
ooooooooooooooooooooooooooooooil r 8211
170 DATA IOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOSA4DSIFEOO

c40050sAEA51FEOOC46051SA6E52FEOOC400525A
2253FEOOC4AOs2SADBESFEOOC4SO53SA2254FEOO
c4FO5SSAsD54FEOOC43054SAAtrE4FEOOC470E4SA
BSSSFEOOC4BOS4C?5A4D5 1 FEOOC4SE50CD5E56CO
5AEA51FEOOC4SC51CD5E56COCD5756", 1 1599
lBO DATA "3A6E52FEOOC41C52CD5E56COSA2253
FEOOC4 gE52CDEE56COCD5736SADB55FEOOC4E45S
GD$E6CO5A2254FEOOC4 1 054CD5E56COSA5D54FE
ooc45054CDlE56CO3AAC54FEOOC49554CD5E56CO
SA8SS5FEOOC4065-ECDIgBDCDFS9CC9SAOOOOFEOO
c?oooooooooooooooooooooooooooo" I Ll7o9
190 DATA "OOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOO
ooooooooooooooooooooooooooooooDD66o I DD6E
OOO 1 A4O I 7EEÜCSCDSDBBC tE T ZSOBAFBBzOFzB92O
EFC?OOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOO
oooooooooooooooooooooQoooooooooooooooooo
oooooooooooooooooooooooooooooo" | 3612
200 DATA "OOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOO
ooooooooooooooooooooooooooooooooooo60ScS
78oEOOCDS4BDC 1 1 oF6AFOEOOCDS4BDOESB5EOTCD
S4BDSEOEOE I OCDS4BDSEO9OE 1 OCDS4BDSEOAOE I O
CDS4BDIEOCOEOOCDS/IBDOEODIEODCDS4BDDD66O t
DD6EOO221?5EDD66OSDD6EO222I75A" I b792
210 DATA "DD6605DD6EO422155ASEOIO60321 12
3e77 23 t OFCCSSA I 25BSD32 1 25BFEOO202F2A I 558
TEFEFF 2A IB/IFAFCDS4BDzS7E4FsEO 1 CD34BD237E
2522155832125818OF2S7E5215!8237E5216583E
o tsz 1 25854 I süESDS2 I 55EFEOO20SO2A I 75A7EFE
FFzBT94FSEO2CDS4BDzS7E4FsEOSCD" | 8716
220 DATA "S4BD2S7EZI.?r2L75,A3.21S58ISOF237E
3,2I73A2S7ES2 I 85BSEO I 52 1 S5B5A 1 4583DS2 1 458
FEOOCOzA T 9ÜE7EFEFF28 1 B4FSEO4CD34BD2S7E4F
sEolcDS4BDzS7 Ez.3,22l 9lBS2 I 458C92S7 E52 1 958
2S7E32lAU8SEOl52145BC90lO303556C536DS66E
oooooooooooooooooooooooooooooo" | 6969
2SO rtrrtr IQ{SQIriroft- t9lzrilrr4orBOB
uB 10000
24O 'itOLLY JUI'IPER (tr) BY Rurdigrr llorl
lrr

25O BILDER IN KO]'IPRIT'IIERTE
R FORl.l-
2AO DATA "EEI52009CFOI2008EEO22009CFO120
oaEEo22009cFol200BEEO22002CFO4200SCFO120
o8EEO22009CFO I 2004trFO4EEO22009CFO 1 2008EE
o22008DCO1CFO1200SCFO 12004EEO22007DCO120
o 1 cFo I 2008EEO22009CFO 1 200SEEO22009CFO220
o7EEOZ2OO9CFOI2OOBEEO22OO2CFOI', | 7177
270 DATA "2002DDO12005CFO12008EEO22006DD
o t2002cFo I 2008EEO22007CFO52006EEO2201zEE
02201 1CFO1EEO22010CFO2EEO2200ECFO4EEO220
ogcFo I 2004cFo4EE 1s200 I 700 r ooo r 200 1 000210
ol Bool 500 lAoo 1 1 601A8O1000 12001 4401soot2c
otBBol loo12Bo14OOl7OO144O1S4Ol " r 615l
280 DATA "EE1520I2EEO22012EEO22012EEO2CF
o2200DGFo3EEO2200CCFO I 2005EEO220 1 zEEO2ZO
1 2EEO22002CFO2200EEEO2200ACFO I 2007E8O220
I 2EEO220 1 2EEO22004trFO I 200?CFO22002EEO220
I 2EEO220 1 ?]EEO220I?;EEO220 r OCFO2EEO220 r zEE
o22O12EEO22Or2EE15O4O12SO154OI " | 7705
290 DATA "48O144012CO12401600150014OO1OO
o I 200 10001 200 I 4401 2Bo 10001zso1 sBor280t t4
o 1 ABO 1 240 1 040 1 EE 1 5200ACFO 1 2007EEO2200ACF
o 1 2007EEO2200ACFO 1 2o,07E;EO2200ACFO I 2007EE
o2cFo42006cFO 1 200SCFO22002EEO22003D'O I 20
o6cFo lzoozcFolzoolDBorzoozEEoz" | 5790
soo DATA I2003D9012006CFO12004D8O12002EE
o2200AcFo 1 2004DBO I ZOO?EEOaaooACFO I 2004D8
o 12002EEO22004CFO52003CFO32002D8O12002EE
o2200FDBO 1 2002EEO2200FDBO I 2002EEO22009DE
o1200SEEo2200BDEOl 2005CFO1DCO12002EEO2'aO
oTDEOI2OOSCFOIDCOI2OOSEEO22@C" | 7284
sto DATA "CFOIDCOI 20,0,4EEO2200BCFO1DCO!20
o5EEO2DFO12009CFO1DCOr2006EEO2CFO1DFO120
o7cFo22006DEO t EE 1 sO40 r 280 1 1 80 1 ABOI 2001 0C
o I 240 1 580 1300 I 700 I OOO I 200 r OOO I 2001 SAOlA8
o 1 I SO I 680 I sCO I SOO I I 40 I 7BO 1 I CO t O40 1 EE 1 5:ZO

12EEO22O12EEO22OI2EEO2CFO52OOF" | 6Tr"
520 DATA "EEO2200CCFO22004EEO2200BCFOI20
o6EEO2200AD90 I 2oo5CFO2EEO2ZOO4CFO I 200gut
o 1 2007EEO2200AD90 I 20,07EEO22004D90 1 2007EE
o2200AD90 1 200scFo2 ?ooaeEazzooscFo I 2006D9
o l 20 0 TEEo 22o L aEEOZao. L aEEOa?O I OCFOzEEO2CF
oS2ooFEEo22OOBCFO22OO5EEO22O12' | 760?
330 DATA "EEO220I2EE155COr8001 1401480128
o 1 040 t t Bo I 4ao 1 soot 700 1 000 1200 I 440 1600104
o 12BO I SOOI 4301 00012001 1col8801sCOrO4oIEE
r 520 1 2EEO220 L2EEO220 I 2EEO2CFO I 200CGFO5EE
o2200DDBO 1 2004EEO2200DDBO 1 2004EEO2200DDB
oI2OO4EEO22OODDBOI 2@4BEO"aOOD" r 6002
s40 DATA "DBO1200!CFO1EEO2200ACFO!2002DB
o I 20048EO2200AD90 I 2002DBO 1 2004EEO22004D9
o12002cFo2200sEEO2200AD9012002D8O12004EE
OZZOOAD9O 1 ZOO7EEO22OOAD9O 1 2OOI5CFO t EEOZ|ZO

oAD90 r 2007EEO22004D90 1 20078EO22004D90 I 20
o7EEO22OOAD9O12OO7EE!5O4O12BOI" | 7g.+7
sJo DATA " 140180012401040150017001100190
o 1 000 I 200 r ooo I 200 I 440 l'480 I O€O I BBO 1 I OO 1S8
o2ABO I 440 I SOO I EE I J?O L2EEO220 I ZEEO220 I zEE
o2cFo22o I OEEOzzO12EEO23OOICFO52OO2CFOS2O
02EEO220 I 2EEO220 I ZEEO220 I 2EEO22004CFO220
o2CFo22OO4CFO!2OO2CFOIEEO22O12I | Ö13!
360 DATA "EEOzCFOI 2o'1 IEEO22012EEO220I2EE
02 20 1 2EEO 220 t ?:EEO220 r 2EEO220 I 2EEO220 I zEE
I 5440 r ABO I OBO 1 ASO 1 440 I O40 I 1 CO I SQOI 520164
o 1 000 I 200 I ooo I 200 t'o+o r zeo r s40 I 4Bo 1 240 t 38
o I 400 1 ?oo I 440 I o40 1 EE 1 920 12EEO220 1 2EEO220
12EEO22O1OCFO2EEO22OL2EEOZ2O12" r 612t
370 DATA " EEOa2o I2EEO22o LaEEOZ?O L2EEO?,20
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I 2EEO220 L2EEO2200CCFO22004EEO22002CFO 1 20
oFEEO22002CFO 1 200FEEO22002CFO I 200FEEO220
o2CFo5200BEEO22006CFO I 200BEEO22006CFO 1 20
oBEE922OO6trFO I zOOBEE I 5440 I 2AO I 24O I BBO 1 54
01 IBOISCO!4OOISOOr6BO1OOOI2OO1 " | 6617
sBo DATA "OOO120011401A80120018801040170
o I z/to I 6S0 I 340 1 oCO 1 EE I 5200SDSO I 2009EEO220
oBDBO 1 2009EEO22008D8O I 2009EEO22004D80 I 20
o9EEO2200BD80 r 2002DEO I CFO22004EEO22007DE
o1cFo4DCO12005EEO2200ADDO I CFO 12005DEO1EE
o22OOBCFOI2OO4CFO2EEOZZOOBCFO1 " , 71 I I
390 DATA "2005DDO1EEO2200ADEO1CFO12006EE
o22007DDO1GFO62004EEO22008CFOI DCO l200BEE
o22008cFot 2009EEo22007DEO r CFO 1 2009EE c/22t^ |

o2cFo6DCOlzooBCFOrEEO220lzEEOzZOODDEOlCF
or2003EEo2200ADEOlCFO4200SEEO2200ACFO4DC
o lzoosEEt5z4Ol5BOlSAOtEOOt44Ot n | 7?26
400 DATA "2CO1040IBOO16001ABO1 1401AAO1OO
o120015401300 1400188O I 440r 4001 I 40r5801 1C
o 1 oco 1 EE r 520 1 2EEO220 I2EEO220 I 2EEO2CFO220
I OEEO220 I 2EEO220 L2EEO220 I 2EEO220 I r CFO I EE
0220 1 2EEO?20 |?EEOa2ooECFO I 2003EEO220 1 zEE
o22OI2EEO22O1 ICFO!EEO22OI2EEO?" | 677?
4lo DATA "2012EEO220I2EEO220!2EEO220I2EE
1 5040 I 2BO2AOO 1 440 I 2402500 I 500 r 8BO 1 000 I 20
o looo1200r440 129o10001230r ooo1200 I 1001Ao
o I I CO tO40 I EE 1 520 I 2EEO220 I 2EEO220 I 2EEO220
o9DEO1DFOl2007EEO2200BDEOtCFOzDFOlz006EE
oezooTDEolcFotzoozcFolDFolzoos" | 6065
420 EATA "EEO22006DEO!CFO6DFO12004EEO220
o6DEO1CFO62005EEO22007CFO1200rCFO22001CF
o I 200JEEO22o07 trF O L 2o,0 tCF O??OO I CFO r 2005EE
o22007cFo42001 cFo12005EEo22004eFoEEEO220
oSDCO I 200EEEO220 I 2EEO220 1 zEEO2CFO 120 I 1 EE
o22OI2EEO22O12EEO22O12EEI524OI " | 77f3?
450 DATA "A801 1001A8O1240104015CO1400150
ol 680 1 000 r 200 I ooo 1200 1 4401 6ao1 l ao l 7Bo1 00
o I 200 r 340 I 480 1 440 1 zCO I 202ACFO32005CFO I 20
ozcFot200AcFor2005cFo12002cFo1200AcFo120
ol DEo 1 cFo 1DFOl 200 1 CFOt 2002CFO 1 2002CFO I 20
olcForzoostrFolzooleFolDDolcFol,, | 5766
440 DATA il2001CFO1 ?OO2trFOI2002CFOI2001CF
o 12005cFo I 200 I cFol DFO I CFO I 2001 CFO tDFOt 20
o I cFo 1 DFOI 200 1 CFO 1 DFO 1 trFO 1 2003CFO I DFO I CF
o 1 200 r DDo I cFo 1 DCO I 200 I DDO r CFO I 200 I DDOlCF
o I 2OO r 9DO I CFO 1 DCO I 2OOSDDO1 CFO 1 DCO I 2OOCCF
orzotzDEolcFolzol2cFolDtrOlzoo4", B59O
4SO DATA "CFO520!SCFO!2015CFO1200ICFOI20
o I cFo 1 200 1 cFo4DFO I 200 1 CFOzDFO I 2005CFO 1 20
o I cFo 1200 I cFo 1 200 I cFo I DDO I CFO I DDO r CFO I 20
o I cFo 1 DDO I CFO 1?OOsCFO1 DFO r CFO I 200 I CFO I DF
o r cFo I 200 I cFo I 200 I cFo I 200 I cFo 1 200 I cFo 1 DF
olcFolzoosDDolcFolDcolzootDDol " r B52B
460 DATA "CFOIDCO12001CFO12001CFOI200ICF
o 1200 1 cFozDCO I ZO I 1 CFO I 20 I 3CFO120 I SCFO120
o4A40 I 200 I St O I S?O r 3AO I 560 1 200 1620 I 790 I 20
o lszo I zEoi +po r +ro r 4so1 4coz4so I szo I ooo 1 20
ol 1co1zEor2001 14013AO1 70016A017001040 r AB
olsBotABol lcolAaolooolzsotoool " | 4902
470 HODE 2
48O rtrrtr 226O0rwiroft=Zl
49O FOR n-t TO niroft
5OO REAL Tf ,br chcck-Or PRINT"Zoi 1r" I 25O+n
+lOf
51O FOR nl-l TO LEN(r*) STEP 4rby-VAL("&
" +lll Dt (a!}, n 1, 2) l r I r-VAL ( tr & tr +l,ll D* ( rf , n 1 +2
12) I rchrck-chtck+by+lttFOR n2=rtrrt TO r.trrt+le-l r POKE n2rbyr NEXTr rtrrt=rtert+lr
I NEXT

52O IF chrck(>b THEN PRINT"Frhlrr ln Zrt
I e" ; 25O+n*l0r fchl =-l
53O PRINT'OK. "
54O NEXT
550 DATA,,OOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOO
ooD50002BEOOO2D50002EFOOO4 I CO I O23FO 1 o/tAA
o 1 027BOr O2AAOT OzDEO 1O45802027EO20300öoo1
7EO202SBO 2o.?7 EO?o.aCCO204E30302F40SO2FC04
o40000045Fo 1 04AAo 1 0.2"20 toz7Bo 1 02EFOOO47B
oIo2EFOOO4TBOIO2EFOOO2EFOOOBEF" I 4967
560 DATA "OOO277000264OOO26400025FOOO277
ooo26Aooo25Fooo47Fooo26Aooo477000700000 I
770004440 I 02960 I O27BO I OzEFOOO4TBO I O2EFOO
o47BO I O2EFOOO2EFOOOCBEOOO29FOOO2A9ooo29E
ooo27700025Fooo46Aooo2770002BEooo26Aoooc
AAO1O292O!O27BOIO2EFOOO47BOLO?[ | X)77
570 DATA "EFOOO4TBOIo2EFOOO2EFOOOSEFOOO2
7 7 0,0,026,A0,0O2640002 3F OOOZT 7 o,0o26AOOO25FOO
o47FOOO26AOOO4770007000001770004AAOr0296
o I o2BEOOO2EFOOO2D50002BEOOO4EFOOO2D50002
EFOOOzBEOOo2EFOOO2D50002BEOO04EFOOO2D500
o2EFOOO2BEOOO2EFOOO2DSOOO2BEOO' | 6:t$t
5go oRrR "o4FDooo2Dsooo4EFooocAAolozgzol
o 1 FFB46BOOOOOOOOOOOOOOOOOO20FCO402T@402
FCO40298O504A70602E 1 08O2F709040000047EO2
o4000004Bcoso4DEo t o4Bcoso4DEo I o4000004DE
o I 040000027E,0 Loz6,60 I 02520 I o29FOOO2BEOOO2
BSOOOz9FOOO4DSOOOzBSOOO4BCOSO4" | 5910
590 DATA "DEO1047EO20BBCO30/+DEO104BCOSO4
DEO I O4000004DEO I O4000004EFOOO2FD@O2EFOO
o2000002DEo I o27 7 o,o,04000002DEo I o483000c@
ooo4Bcoso/tDEo t o4Bcoso4DEo I o4000004DEol 04
ooooo278o1026601025201o2?FOOO2BEOOO2BSOO
o29FOOO4DSOOO2BSOOO4BCOSO4DEOI " I JEJ'
600 DATA "O47EO20BOOOOO47BO104000004DEO!
04000004780 r o4000'oo4DEo 1 04000004780 I 0400
0004660t o4TBolo400000BFFErgcoooooooooooo
oooooooooooooooooooooooooo200000 I 6660 I 04
ooooo40000047Bo I o4000004s4o204cco20458o2
o4F6O2O4DEOIO47EO2O47BO1O47EO2tr r SS:t8
610 DATA IO466OIO4O9OOO4F6O2O4DEOIO4FAOI
04000004780 I o400000458o204cco204sao204F6
o204240304530504A402045SOSO4CCO204FAO I 04
7EO2043AO204FAO I 04000004780 I 040000045802
o4cco2043Bo204F60204DEO I O47EO2047BO I O47E
o2o466OIO4OOOOO4F6O2O4DEO1O4FA,I r 5059
620 DATA "O104DEOIO47BO104I80204DEO!O45A
ozo4DEolo45Ao204DEOlO47EO204DEOlO47EO204
FAO 1 04DEO L O47 EO20,4BCOSO4000005FFDO6DOOOO
oooooooooooooooooooooo2 I Ac6EcDEsBcsEoSSz
C76EC9OOOO55OOOO8 I F46E3AC76E3D32C76EFEOO
Co3E!7S2C76EGD6557C?13OOOOOOOO" | 7458
63O rtrrt- 27484zwiroft- Brzrilr-55orGtl8
uB 10000
640'IF NOT frhl THEN PRINT"DISC/CAS8 rin
legen und Teste drurckcn"rtrALL üBBlErSAV
E" junpmc 1 tr | b r ü5OOO t EOOOr END
650 PRlNT"Berichtigrn rlr btttr dlr eufg
rtrrtenen Fehlcr"
660 END
1OOOO IIODE 2:zril:rzrilc-lO
IOO1O FOR n=l TO wiroft
IOO2O READ a*rbrcheck-OrPRINT"ZriIrl'lzei
I r+n*1Ol
1OO5O FOR n1=1 TO LEN(I*) 9TEP 2:POKE st
art,VAL ( "&'+MIDJ (etrnl 12) ) I check=check+P
EEK (strrt) r rtart=rtert+1 r NEXT
1OO4O IF ehrck(>b THEN PRINT"Frhlrr in Z

li I c" ; zri I c+n*l0r frhl --t
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lOO5O PRINT"OK.'
10060 NEXT
1OO7O RETURN

1 'JOLLY JUI'IPER (C, BY Ruedigcr ilorllrr
2 'LIATINB S -Erzrugt SPRITEDATEN +
SPRITEROUTIIIIE-
100 DATA "OOOOOOOOOOOOOOOOOOO6IAOOOOOOOO
oooooooooooooooooooooooooooooooooooooooo
ooooooooooooooooo 1 0200000000024 I oooooo/+ I
408042000041coco82000041coco820000414080
82000000824 I oooooooo4 r 820000000000000000
ooSFSFSFSFOOOO2EOCSFSFOOOOSFSF" | 2984
I 10 DATA trSFSFOOOOaEID1D1DOOOOSFSFSFSFOO

oo2EoczE I DOOOOSFSFSFSFOOOOOOOOOOOOOOOOOO
ooooooooooooooooooooooo6 I 800000000000000
ooaaoooooooo44cc I o20000000co20283coo40co
8l I OOOOO40AOB 1022001 O2COOSOSoooSOSOSOSOS
14OSOSOSOSO!2BO1O2OIO2O1OOOOOO" i 275€'
120 DATA trOOt I2SSCOO1 1S3S11232000S:':I3SSO3
sc t I ss55sso520 I I 3:ts522 1 6300022220 I 020000
oo280 1s828 r 4 I 4000SSC2000000 I r zztl:ICOO I 40 I
2900000000000300000000000 I 03000000000000
030000000000000006 I aooooooooooooooooga 1 4
t4oooo4444lo2ooooo44co2o2a3coon | 2258
lSO DATA "404081 !OOOOO40COE102200000COOS
os500lo20l o30s200soso30sol 14030303020128
o I osoot I 2300000000s52s200000 I 1 ssosscoooo
s53SOS200000ss22 I 65000 I 15323020000 I I 550 1

sascoo I I 220s1420003c2s12200000280 I osoooo
ool4ooosozo'ooooooooooso3oooooon r zl78
t40 DATA "OOOOOOOOOOOOOOOOOOOOO6IAOOOOOO
oooooooooos8 t 40000004444 I o20000044co2028
2AOO4oCOA I I OOOOO4040A 1 02300000COO50SOOO 1

0201 0so3200so3050so 1 000so50s I szssoo I 0500
sszsoooooo r 1 ss23200000sss30s3cooooslt220s
SOOO! t3322162OOOl l5SOl 122OOOS9tr | 2672
t50 DäTA "22012B3C140022OSSOOOOO1401 1220
s4000001030000001400030214000000000soooo
ooooooooosooooooooo 1 @0006 1 8000000000000
oooooo4400'o000ro20ccB8005cl4locooooooozo
42COBOOOS80 I +2408000200SOSCOO I 02 I 40SOSOS
ososscozososososooozolozolozS4" | 2528
160 DATA " 1s22000000ro15ssss220014033:t35
5SOOSOO33SS35S225B29r 13333222401021 I 1 1 1 1

t45402140000toscosoozgzs1+1421o200002soo
1 602280000000300000002030200000003000000
00000200000000000606 I 8000000000000002828
44OOOOOOIO2OAABAOOSCI4IOCOEEOO" | 2357
170 DATA "OO204280800034O142CO8000300SO5
cooooo r ooso5020 1b22ao2030sososs4020 I 0303
os@ I s22000so2sa I sssoooooos4oss:tzeoooo 1 0
05335300001 029 1 1 SSOOOO2AO1 1 5552200343402
st2200 tozBost I 220000 r 02 r r sscoo@ooosozl 4
ooooolo5oo2gooolo3ooooooooo2oo" | ?4o7
1SO DATA "OOOOOOOOOOOOOOOOOOOOO6IBOOOOOO
oooooooooo2844000000lozoBasBooscl4 locosB
oooozo4zcoaooosao I 42aoaooo20050scooooo I o
0505020 I o2000203050505so r 5230so30soo I 535
ooosoz 10 13s1t2200003403:llFlsoooo I oosl I Ssoo
oo1o2?l r5s22oo1o21o2s522oos4l 4 " | 2%7
190 DATA "O21 156000030031 1@2AlOlO?,lO2?.A
oooooooso20000000 I o3002800000soooooooool
ooooooooooooo200000000000A 1 aooooooosoooo
oooooooooooool I 200000000000000000330 I ooo

oooooooooooooszosozoooooaoooooo I ossosozo
oo4ocoooooolossosooooo4ocooooo" r, 1483
200 DATA "O1 1250000000COCOOOOOOI 129020@
4oaoaooooooo r 2608000cooooooooooo I 2302040
BOOOOOOOOOOO I 050002000000000000000205000
trF5020000000050F4o459Ascs80000000FFooAcF
s4sc5c2000000FoFoA9AScscsc2000000FoFoF?A
scScScSBoooooFoF4F9ASCSCSCSSOO" | 1720
21O DATA "OOSCSC6D9ASCqCSCSAOOOOCOC'oC5'A
3C3C5C58OOOOCOCOBOOF343CSC3854COCO4oCOOF
s4scsc2054co8000coEDs4scsczot4ABooooFcFc
I A5C5AOO54FCOOOOFCABOF302000@OA 1 BOOOO@
osooooooooooooooooo 1 1 20000000000000000011
SOIOOOOOOOOOOOOOOOOSi?O5O2OOOOO" | 6312
220 DATA "OOOOOOOlOS50SO2000000000@otoll
30300000000000000 1 I 2300000000000000001 12
902000000000000000 1 260aooooooooooooo@ I 2
so2000000000000000 I osoooooooo@ooooooooo
200000cFSo20000Öooo50Foo4s.t1A:tcsBoooooooF
A5OACF54942B2OOOOOOFA5OA9A6SCO" r 2885
2SO DATA "142ooooooF5ABOCOCOCOSCSAOOOOOF
oF4F9A6ECOSC3BOOOO5C3C6D9A 1 494 I 4S80000CO
cocSaAsc 1 4zEsaoooococoBooFs4 I 4scsasfcoclo
40cooF543C3C2054COBQOOCOEDS45C3C20Ü4ASO
ooFcFc I AscsaooJ4FcooooFcAgoFsozoooooooot
cocococococococococococoooooo4tr i 9rtg7
240 DATA "04082028A802820420284802&108:10
2BAE02B2trFCFCFCFeFCFOOO6 I BOOOOOOOOOOOOOO
ooooooooooooooooooooooooooso6 1 000000 I olF
5A820000 1 0SF3A8200005564SF6 I OOOOSSCOSF6I
ooooss6AsF6 r oooosS6AsF6 I oooostäAsF6 t oooo
3E6A3F61000010SFSAdZOOOOrOSF3A" r 5499
2SO DATA "E2OOOOOOSO6IOOOOOOOOOOqOOOOOOO
oooooooooooooooooooooooooooooooooooooooo
oooooooooooooooooooooooooooo9ooooooooooo
ooooooooooooooooo6 1 000000 I osooooooooo I os
ooooooooo105000000000 I osooooooo@totoooo
ooooololooooooooololoooooooool " r vlo
260 DATA "010000000001010000000001010000
ooooo20002000000020002000@oo20002(poo@
0200020000000 10 I ooooooooo l0sooooooo6tooo
ooo I 03000000000 1 05000000000 1 050@oooooo I
osooooooooo 1 0 l ooooooooo 1 0 I ooooo@oo 1 0 1 @
ooooooo2ooo2ooooooo2ooo2oooooo", 7?
270 DATA "020002000001000001000001000001
ooooo100000looooo100000looo@oo200020000
oooso I 02000006 1 000000 1 03000000000 I osoooo
ooooo 1 03000000000 1 0sooooooooo20002000000
02000200000 1 02000sooooo I ooooo I ooooo 1 0000
olooooolooooolooooo2ooooooo2oo" | 84
2BO DATA "020000000200020000000200020000
ooo200010000010000010200030000060sooo1oo
ooozooooo I ooooo2000002000001000002000001
ooooo2000001 00000200000looooorooooo20000
o I 00000200000604000200000 1 00000200000 100
ooolooooo2ooooolo2olo2ooooolol " r 8lt
290 DATA "OOOOO6180000COBOOOOOOO404O/IOOO
ooo040cocooo40004000400040Bo4@04000co€o
40004000coco4000404ocococoaococoaococo€o
cocoBo40cocococoE040cocococoBo40cococogo
oo40cocococooooococococooooococococooooo
cococoBooooocococosooooocococo" r 1la7o
5OO DATA,,BOOOOO4OCOCOOOOOoO4OCOBOOOOOOO
oocoBooooooo40cooooooooocooooooooo4osooo
ooooooooo6 I Boooooooooooooooooooooooooooo
ooooooooooooooooooooooooooooooooooo@oo9
oooooo40coooooooooBoaoaooooooococogooooo
ooBooocoooooBoaoootrooooococo4o" | 4518
sro DATA "COOOOOCO4oCOCOOOEOCO4oCOBOIX)CO
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cococoE0cococoBocococoE040cocococoE040tro
cocotrooooococococooooo40cotroaooooo40Goco
oooooocococooooooo4otroBooooooooocooooooo
0006 1 Boooooooooooooooooooooooooooooooooo
oooooooooooooooooooooooooooooo"' 8670
s20 DATA "OOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOO
oooooooooooooooooooooooooooooooooooooooo
coBooooooo40cocooooooo40404080000040coco
BOOOOO40ÖO4000000040804080000000co408ooo
ooooco4080800040coco80400040co80cooooooo
4OOOOOAOBOBOOOSOBOOOOOOOEO4O4O" | 1248
s50 DATA "000000061800000000000000000000
oooooooooooooooooooooooooooooooooooooooo
oooooooooooooooooooooooooooooooooooooooo
oooooooooooooooooooooooooooooooooooooooo
oooooooooooooooooooooooooooooooooooooooo
oooooooooooooooooooooooo4ooooox r 94
540 DATA "OOOOOOOOOOOOBOOOOOOOCOOOOOBOOO
BOCOCOOOOOBOOOCOCOCOE00000COCOCOCOE040CO
cococoooooo6 I 800000000000000000000000000
oooooooooooooooooooooooooooooooooooooooo
oooooooooooooooooooooooooooooooooooooooo
oooooooooooooooooooooooooooooo" | 3550
s50 DATA "OOOOOOOOOOOOO00000000000000000
oooooooooooooooooooooooooooooooooooooooo
oooooooooooooooooooooooooooooooooooooooo
oooooooooooooooooooooooooooooooooooooooo
ooooo6 I Eoooooooooooooooooooooooooooooooo
oooogoEo8ooocooosotroco4ocoBoso", 1502
360 DATA "COBOOOCOBOSoBOCOCOBOBOOOSoDIFF
BOOOOOEOFF57EAOO50D57557FF8050D57s7sFFBO
SODSBADDFFEOEOFFBADDFFEAEOFFBADDFFEAEOOS
FFTSA842EOFFFFFFFFEAEOFFFFFFFFEASODEFFFF
FFgOSODSFFFFFFSOSbDJFFSTFFBOOOEOFFJTEAOO
oo44D5FFC4OOOOCB4OCO4O8B44AOOO" | 191'53
370 DATA "OOOOC40006IOOO513F5F3F7BOO51B7
3F3FA20000F5F3FSF30000F5F3F5F300005 1 F379
A20000E 1 F3F3A20QOOOOFSFSA20000005 1 794200
OFOOFSFSF5OsFSAzFSFSFS5 1 F3F3FS79F3F3F3F3
FSFSFSFSFSFSFSFSA2FSFSFSATOFOADSFSATOABT
oAo5oFoAooc382ooo6toB73F3F3FA2" 13955
s80 DATA "OO513F3F7BA200F3F3F3F50000FSF3
F5F30000t 1 86F3A20000E I F3F5A200005 I F3F300
oooos 1 B6A2000000F3FsF5000FooFsFsFs5 l F30A
FSB6FSF3F3F5F3F3F3F3F3FS5 1 F5F3F5F5F3O5OF
5BF3FSFSO54BO55BFSA74 1 C500050FOAOOO6 I BOO
ooooo3oooooooool l2ooooooooo33o" I t26oz
390 DATA,'100000000s20so2000010sso302000
olossosoooooot 123000000001 12902000000012
6080000000 I 2so20000000 r 05000000000002000
oooooooS0FoooooooooFAS0AoooooooFAS0Aoooo
oooFSABOOOOOOOOFOFOAOOOOOOSCSC2BOOOOOOCO
coSooooooococoBooooooo4ocooooo,, r s222
/too DATA "OOOO4oCOABOOOOOOFCD4FCOOOOOOS4
FCA8OOOOO618000000050000000001 1200000000
ossoooooooooos203000000 I os303020000 1 03so
50200001 123010000001 12?02000000012608000
oooo r 2so20000000 I osooooooooooo2000000000
oSoFoooooooooFAsoAoooooooFASoA" ; 5208
4lo DATA "OOOOOOOFSABOOOOOOOOFOFOAOOOOOO
scsczBoooooococoBooooooococoBooo34coco40
troooS4coaooocoFtrS4ABooooFcFcS4FcooooFcAB
0006 I 8ooooo300000000002 I 0200000020500500
oo 1 oso r oosoooo r oso3005020000so3003020000
00302102000010602102000040902l ", 5512
420 DATA "OOOOOO!OSO2100000000SO20000000
oo 1 000000000000FoAooooooo55AoFooooooo55A
oFooooooToASoFooooooosoFoFoooooo 1 4scscoo
oooo4ococooooooo4ococooooooooocoBooooooo

S4COBOOOOOOOFCESFCOOOOOOS4FCABOOOOOOO6 1 B
ooooosoooooooooozlo2oooooooo3o,, I sg81
450 DATA "O500000030100soooolososooso200
I O30300302000020so2 1 020000 1 0602 I 02000040
?o2 I OOOOOO I 0302 1 00000000302000000000 I ooo
oooooooooFoAoooooooSSAoFoooooooSSAoFoooo
ooToAsoFoooooooJoFoFoooooo I 4scscoooooo4o
cocooooooo4ococooooooocoBococo,, I s312
440 DATA "AEFCCOOO4oCOAAFCFCOOOOJ4AAS4FC
ooooFcA800DD6602DD6EOOCD2D9E22SCOOC9F5CD
2D9EF I EsCDsA9DE I FD7500FD740 1 FDS6090 1 C9E5
7CCDsA9DE I 7DCDC99DFD7 5O4FD7405FD36090 I C9
cD4D9CFDS60900CDF3?CCD2E9DC9CDUA9DFD660S
FD6EO2FD56O7FDJEO6CD8A9DC9CD5A,', t47A6
45O DATA "?DFD66O3FD6EO2CD29BCCD29BCCDEC
9DC9CD5A9DFD66O5FD6EO2FD56O7FD5EO6 T sAF 1 A
47CDT F9E IOFBCD1F9ECDlF9ECDEC9DC9CDSA9DFD
6603FD6EO2FD5607FDEEO6 t A4723 I OFDCDOT9EC9
cDgA9DFD6603FD6EO22BCDO79EC90000E5D5C5F5
DDE5FDE5FD214F9EO6OAFD7EO9FEOO" r 145?2
460 DATA NC4IA9DCD75?D1OFSFDE1DDETF1C1DT

E I OOC9C5FDS60900FD5607FD5EO6FD6603FD6EO2
CD429DFD5605FD5EO4FD660 1 FD6EOOCD429DCD80
9DC1tr91A471S1A4F13C5E51AAE77132SlOF9E1Cl
ODCBCD 1 F9E I BEEE5DItr3472T 4F?EFEOOzBO' I EO9
831OFD16OOEF19E5FDE1C1D1E1C9FD", 14490
47O DATA "25FD23FD2SFD23FD2SFD25FD2SFD25
FD25FD23C95EOO32SEOOlA471S1A4FlSCgEsrABE
200D t s25 I OFBE I C I ODCACD I F9E IAEDEI El 5EFF32
SEOOC9F D7 EOOF D7 7 OzF DTEO 1 F D7 7 OsF D7 EO 4F D7 7
o6FD7EO5FD77 07 tr9CDD4?DEB 1 A6F 1 S 1 Aö7 1 SC?z I
DF9ECB2716OO5F19C9F5CD5A9DFIE!" r 13326
4SO DATA "CDD49DD17S2S72tr?AFS2SEOOFD5607
FD5EO6 I A477 EF EOO2o,0425 I OF8C95EFF523EOOC9
FD56O7FD5EO6 T S 1 A4TTEFEOOzOECCD 1 F?E I OF6AF
523EOOC9D5 1 I OOO9 r 9D I DODS I 1 50CO I 9D1 C9444D
7 9E6F A bF ?,600t 48D2929 1 I 29 t45D7 9E,607 CB27 CB
27trB27 672EOO1916CO!B19C96SC5OO" I I r57B
490 DATA "OOOOOOOOOOOOOOBOCIBOCI2E992E99
oooo4Btr448C4?B9A9B9AOOOO94C 6? 4C64F ? 4F I 6
oooocBc6c8c6079507950000Acc6Acc6AE9sAE93
oooooooooooooooooooooooooooooooooooooooo
oooos9c45?c4BFEEBFEEOOOOOOOOOOOOOOOOOOOO
oooooooooooooooooooooooooooooo,' | 7o9B
500 DATA IOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOO

oooooooooooooooooooooooooooooooooooooogB
a7 I AF 4?9? I ?92E9998980A9A7597E2?ä4F968C95
88959D956A?!O795A4?44 I ?4AE939S9399ADOOOO
oooooA9 I TB9oESBFS2BFEFSE2CEEOOOOOOOOOOOO
oooooooooooooooooooooooooooooo" | 7034
52O rtrrtr 3624Orwlroft- 4l
loooo HoDE 2
IOO2O RESTORETFOR n=l TO wiroft
1OO3O READ rlrbr chrck-Or PRINT"hllr";90+
nrlOl
rOO4O FOR n1=1 TO LEN(el) €TEP 2TPOKE rt
rrt rVAL ( "&"+l.lIDl (elrnl ,2) ) r shrckrchrck+P
EEK (rtert ) r rtert-rtrrt+1 r NEXT
1OO5O IF cheqk(>b THEN PRINT"Frhlrr in Z
ii Ic" ; ?O+n*1Or f ehl =-1
10060 PRTNT"OK. "
10070 NEXT
1OOAO IF frht THEN END
1OO9O PRINT"DcT soebrn goncricrte l'lCode
wird jetzt gcrPrichcrt ! "
IOIOO PRINT"Bitte Ees/Dire rinlcgln" r CA

LL &BB1A
f O110 SAVE" jumPmc2" ,b 

'36200'14600



3/i14 Hardegsen

BJ
Woltemann - Eleclronlc
Gomputs - llatentechnllt

lhr Fachhändler für Schneider'Gomputer
O Gute Beratung O qualifizierter
Service O Große Auswahl an
Zubehör und Fachliteratur

3414 Hardegsen/Solling ' Lange Straße 1 1

Telefon 0 55 05 / 16 94

4000 Düsseldorf

Pets West Records
ELITEAGENTUR DEUTSGHLANDI

Am Heerdter Hof 15 ' 4000 Düsseldorf 1 1

Tel. 0211 / 500234

Software-Versand
Bahnstr. 38,4000 Düsseldorf 1

0211 /328555

4322Sprockhövel

5000 Köln

tr100 Bonn

G
M
B
H

CornDutcr Eottüraro, Am Rlngwall 'l6300 bonn l, Tclelon 02 2A I 6,32(, l9

5630 Remscheid

Peter Stamm
Softurare-Versand

Henkelshof 1-3
5630 Remscheid 11
a021 91 /663078

5800 Hagen

NATTOWRKARUSSELL 113

TffizOberkirch

cn$#*ffiffi

5 r.rOfTe)<

.,8*fl3KUIIEREB.-"
tu.* ßllfudRkbl ?@ffi T*O76@/at la &Ot6@i O

82ß Berchtesgaden

lhr autorisierter
Schneiderhändler
Nonntal 1 '1, B24O Berchtesgaden

Telefon 0 86 52 / 6 30 61

lhr Ansprcch[artne]
lil das

Händlerkarussell:
Amo Wel0

untet ds lelelonnummet
07252185273 iedeneit

lff Sle erelchbat.

ll

HANDLERKARUSSELL

G***u,**Schneider
xus+.ff fBl?P UT E R 0 I U I 5 I 0 N

5 rrorTE><
PlZie-Data

Auloilslorlü schneldor-Fachhänülol
Mittelstraße 61, 4322 Sprockhöv€l 2, Tel' 0 23 39 /71 9'1

Berrenratherstr. 159
5000 Köln 41
8 02 21 I 41 6634

Humboldtstr. 84
4000 Düsseldorf
I 021 1 /6801403

SCHI{EIDER SOII. UNO HABOWARE

SFK ETEKIR(I GMBH
OETSIERNER STBASSE 23

58O(l HAGEN

B' 0 23 3l 17 2608
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Günstig! Anrufen! VB: 464 + SP64 er-
weiterbar, DDl, FDl, NLQ, MP1 + 2, Da-
tamat, wärmebed., Einnahm. + Über-
schußrechn., Thor 1-3, 3"D alles neuw.
807427 /2519

6128: Orig. Sottwarc: C.3 Roland/Ca-
ves, Starlon Je 20.-, D.r Manic Miner,
Jot-Sot-Wlly, Am. Football, Everyone
Wally = 45.- 66. Dlskotten, Softwars.
Ralf Eberth, Am Ziegelanger 42i 8910
Landsberg, I O81 91 /39031

Verkauf€ orig. Tuöo-Pascal 8 Bit 3.0 für
Schneider Joyce, Buch, Disk. für 180.-
(Neupreis 250.-,2 Monat€ alt).
806827 /2234

CPC 464: V€rkaufe Adv€nturewriter mit
Anleit., Oata-Becker-Buch "Adventu-
res..." + 2 Spielo. Alles kaum gebr,, zus.
lür 80.- DM. a Fr.-So, 05 71 /3 06 80

Ooo Hallo CPC Froaks aoa
Suchs Tauschpartner in ganz Deutsch-
land (Cass. und DlEk.). SchicK sure Ll-
st€n an Frank Röhlinger, Auf Ellenbom
14, 6588 Birkenfeld. Jede Zuschrift wkd
beantwortet.

Such€ Software auf Disk/Cass. aller Art
für CPC 464. a 0471 I 5 1284

ocPcacPcacPcocPcacPco
Tabellen-Kalkulations-Programme

oa spez. für die Sportverwaltung aa
z.B. Ranglisten, Tabellen u.v.a.

OOO lautfähig für alle CPC aoa
Bernd TeMerth, Scharmannstr. 3a,
4050 Mönchengladbach 2 - Rheydt

aaa sP 512 KlT aaa
Aufrüstkit lür Vortex SP 64 Speicherer-
weiterung auf 512 KByte. !!! Billig !!! nur
198.- DM, auch 256 KByte lieferbar:
110.- DM. Eichbauer, a 091 35/1252
ab 14 Uhr

Biet€ an: wordstar 3.0 (CPC 464/664)
tür 130.- DM / Messagefrom Androme-
da, Master of the Lamp, Sweevos World,
Marsport, Futureworld, Enterprise auf
Cassstt€, zusammen 120.- DM. A
0209/130059

Suche und tausche Softwaro allorArt
auf Dlakette, Hartwlg Strayls, Uhland-
3tr. 1,7.l4G Oborbolhlngon, a 07022/
64288 (nur3" Zolll

aa Orlginaldlsketten von prlvat aa
Star Writor I V2,0 120.- DM, Datei-Star
V2.0 60.- DM, Star-Mon 50.-, Mathe-
Star 40.-, Spindlzzy 30.-, Wint€rsports
20.-, Amstrad four Pack (4 Spiel€) 30.-.
Hermann Wlerl, t 09 41 /5 37 62

Tauscho Software für CPC464. a
062 81 /86 15 odet06281 12676

Oaa Verkaute Computortrofte oaa
ie Tltel nur kompl€ttl Per Vorauska$e
oder Euroscheck inkl. Porto etc. CPC in-
ternational 3185-2186 - 80.- DM, HC 4/
85-4/86 03 Hofte) - 40.- DM, Compu-
terschau 3/85-10/85 - 30.- DM, mc 5/
84-6/85 04 Hefte) = 40.- DM, Flckinger,
Finkenweg 21, 8901 Dieclorf

CPC 464: Verkauf€ Origlnal Budg€t Ma-
nager 50.-, Transmat 10.-, Fighter Pllot
10.-, Danger Mouse 10.-. Tauschpart-
nor bitte meld€nlll bei Jürgen Steg€r,
Zw€igstr. 8, 8500 Nflrnberg 70,
a0911/6588742

CPC 464 Color + Floppy DDI-1 + St€-
reokab€l + Speichererw. SP 128 + Joy-
stickadapt€r + 2 Joysticks + 9 Discs +
12 Cass. + 10 Bücher + 30 Zeitschrlfton
+ viel Software (Iurbo Pascal, Maxam,
usw.) sehr preiswert zu verkaulenl
a 0$25l71 51

Wr suchon nooh Mltglleder: lntema-
tlonal Amstrad Club, 5630 Remsaheld
11, A 021 91 /68571

Verkaule anschlußf. Okimat€ 20 PC-
Farbdrucker filr Schheider mit 2 Farb-
bändern, ca.400 Blatt Papier, S K Putf€r,
schnello Farb + S/W Hardcopy, Druk-
kerkabel: VB: 690.-, NP: 990.-. Kann
bis zu 128 Farben ausdr., hat 5 Graustu-
fen, NLQ und vi€les m€hr. tB 02224/
7 4946

CPC: Verkaufe Software, Spellbound,
Hacker, Ghostbusters usw., nurCasset-
te. D. Arendt, 2850 Bremerhaven, H.-
Plett-Sk. 42. Suche Elit€ dt. zum Tau-
schen.

Star-Writ€r l, V 2,0, Super-Textsystem,
n6u, wegon Nichtgebr. zu v€rk. für '180.-

DM. A07073/6226

CPC.{64 Grün, 3 Mon. alt, für 49O.-
DM abzugeben. A 0651 /1 OSO9

aaoaa CPC'164 aaoaa
mit Farbbildschirm, 10 Monate ge-
braucht, für 600.- DM(l) zu verkaufenl
a07482/380

Verkauf€ für CPC 464 Combat Lynx und
Amsgolf je20.- DM. AViewToA Killund
Th€ Way ol The Exploding Flst le 25.-
DM. M. Dörner, Schlllerstr. 20, 8398
Pocklng

o cPc 464/664/6128 - CHEMIE 1 a
Von Chemiker entw. 4 Programmodule:
Elgensch. d6r Elomente, Atommodoll€,
Elektronenhüllen nach Bohr o. Pauling,
PedodenEystem (zus. ijb6r 80 KB) Cass,
30.- DM / Disc. 40.- DM / Typ ang6b.,
barlSchsck- lnfo 2.- DM (Bfmk,) an: U.
Hox, Ackerstr. 65, 4190 Kleve

oaa Schnoldorsoft aaa
Vlele pr€iswerte Spiele, Mathe, Anwen-
dungen (2. B, Mlnivisicalc) von 2-28,-
DMI Katalog g€gen l.- DM von Schnel-
dorroft, Andreas Wagner, Gartenstr. 4,
8201 Neubeuorn

Schnelder-CPC-Programme aus Elgen-
€ntwlcklung (Splels, Anwendung, Utlli-
ties) zu günstigen Preisen. Fordern Sie
elnfach das kostenlose lnlo an, Pogtkar-
te genügt. Frisdrich Neuper, Postfach
72,8473 Pfreimd.

Achtung Wtirfelfreundel Verkaute für
Joyce PCW 256/512 Knitfel-Prg. MeF
d€n bei: K. Elvers, Ottenweide20,2102
HH-93. Nur g€gen Vorkassel Preis: 49.-
DM inkl. Diskette, Porto + Verpackung!!!

Such€ ftir CPC464 (51Ä) Multiplan, Tur-
bo Pascal und Headline. a 091 42l
16 17

Vorkauto Textomat und Datamal, Orl-
glnalo mlt Handbuch, Jo 80,- DM,
a 08856/51 '12 ab 18 Uhr.

Suche Programmpak€t auf Disc. für Tl-
Spielgruppenleiter mit Druckausgabe,
Mannschafts- und Spl€lerauswertun-
gen, 4er- und oer-Mannschaften mit
Quellcode zu kaufen oder zu tauschen.
Fickinger, Finkenweg 21, 8901 Dledod

Point + Figur€-Charts: Such€ Chart-
und Depotv€rwaltungsprogramm f ür ca.
500 Charts auf CPC 6128. W. H. Theo-
balq, Weinstr, 88, 6732 Edenkoben

Verk. 464 CPC + Monitor (color) + Pro-
gramme (60) + Joystick + ca. y2 JahrGa-
rantie fürVB. 1000.-. Top-Zustand. Bitt€
m€ldet euch bei: Jens Schmödecke,
Worth€rbruchstr. ll, 5800 Hagen 1,
a 0 2331 /302691

WANTEDI Selkoeha GP 550 A oder
CPCI Austlihrllcho8 Angebot an: w.
Lack, Slerlngetr. 29, 6230 Frankfurt
80.

Suche Spiele für den CPC 6128. Johan-
n€s Kallenborn, 6621 Überherrn-Altfor-
weil€r, Landstraße 52, A 06838/24 60

TAUSCH CPC-SOFT! ß 040/876669,
Bengt Korupp, Frapanweg 6, 2000 HH
55

POWER-CPC, IBM-Gehäuse, 2 Lauf-
w€rke, Color, 512 KB, NLQ-Drucker, 26
Bücher, 130 Disk€tt€n + Box, sämtliche
Zeitung€n, viel Zubehör, sonstiges.
NEU: ca. 12000 DM, VB: 4500 DM.
a0221/536739

Suche Kontakt! Habe was zu tauschen.
a 0 ß 65/5 82, Boris Rayer

Verkaufe Textprogramm für Schneider
CPC 464,664; 6128. Mit Druckerinstal-
lationsprg. + Handbuch. Disk = 49 DM,
66ss. = p9.- DM. lnfo gratis von T. Rein-
hard, 1 000 Beriin 28, Schülzendorferstr.
73

CPC-464 und das Haushaltsgeld. Das
Programm für lhr Haushaltsbudget - tür
2 Einkommen, 2 Giro- und 1 Sparkonto
und Bargeldbestand 25.- DM (Scheine
oder Scheck) an W. Schrader, Auf dem
Gleichen 1 5, 6230 Frankfurt 80

TASWORD-D + COPY + PRINT, D,3,,,
NEU, ORG, nur 120.-, a 0821/
70 65 02

Achtung Fußballlreunde!
Neues, top-aktuelles Verwaltungspro-
gramm für die Fußballbund€sliga-Sai-
son 1986/87. Programm ist kompl. me-
nügest. Aktuelle Tab€llen, Tabellen aller
Spiele seit 1963, alle Dat€n für die Sai-
son 86/87 und vieles m€hrl lnfo gegen
Freiumschlag. Cassett€ DM 29.-. Klaus
Wehrle, Saalburgring 40, 6054 Rodgau
2.

a cPc 464/664/6128 - CHEMIE a
v. Chemiker €ntw. 4 Programmodule:
Eigensch. d. Elemente; Atommodelle;
Elektronenhüllen n. Bohr o. Pauling; Pe-
riodensystem; (zus. über 80 Kb) Cass.
30.- DM; Disc. 40.- DM; (Iyp angeben!)

- barlscheck - lnfo 2.- DM (Bfmk.) an:
U. Hox, Ackerstr.65,4190 Kleve

RTTY für alle CPCs. ASCII + Baudot +
CW senden und empfangen. Auch an-
dare Amateurtunksoftware bei: Ste-
fan Poim, DLTAGO, Friedrichsruher
Str, 32, 10m Berlin 3{1,030/8242943
oder0SO/82539r13

Verk. orig. Disketten: Fighter Pilot 35.-,
They Sold a Million I 40.-, Tauceti 40.-
sowie Cassetten: Who Dares wins ll
30.-, Daley Th. Supertest 35.-, Gyros-
cope 35.-. Nur per NN oder Vorauskas-
se. Schmellekamp, 4.0'2856/831 ab
18.00 Uhr.

Schneider-Software
ZS-Soft ' 04652-6306 1

THE NEW YORK TIMES

SUPER STORY

*J}?glig,lspreis 16.-
Pogtfach 1040'7518 Bretlen ::=-
Vorauskasso

D
ohno

Schneider-Software
ZS-Soft . 08652-6306 1

Schneider-Software
ZS-Soft . Oa652-63061



Schneider-Software
ZS-Soft . Oa652-63061

Vorkaute wogon Systemaufgabe: Orl-
glnal Texpack, Orlglnal Starwrlter I,
VB le 100.- DM; Drucker NLQ lol lnkl.
Texp, od. Starwrlter I, VB 500.- DM.
l{, Troska, a 02151/40'1626,.4100
Dulsburg rt6, Uhlandstr. I

aaaaa D, soFT aaaaa
prosents: Super Schneid€r Software zu
billigon Preisenl Kostenlosen Katalog
anlordernt D. SOFT, Goethestr. 24,3406
Bovenden

Programmo lür Schnoidor CPC 464,
964.,6128. Llsto kostenlosl G. Murd-
fiold, Hauptstr. 61, 5377 Dahlom I
Suche Floppy für CPC 464 und Kontakt
zu Schneider-Clubs. a 061 96/8 23 05

OOO AKienchart OOO
Analyse mit Durchschnittsberechnung
und P&F. Maximal 40 Wert€ möglich.
AKuelle Glr'. Berechnung u.v.m., Preis:
69.- DM Diskette. lnfo: Jürgen Herrlein,
Z€isigstr. 8, 301 2 Langenhagen

O Lehrer o Lehrer O Lehrer o
tür CPC 464/664/6128

Klaßleiter: komfort. Notenveniv. + Schü-
lerdaten + Listendrucken 65.- DM (3').
Opt.: Zeugnis + Druck Soziogramm, QA
Bayern, Notenvenrv. Fachlehrer. INFO:
Freiurnschlag an Hans Gerhardt, Brei:
tensteinstr. 31, 8209 Schloßberg

llelJoyce lmnn alles!
Sogr Snlelen!
SUNSHINE-Software,,.. }Ii;',1'
Ad. Schllde 14. :/ r:\.-
5270Gummersbach, @d'
Telefon 02,91 l7 57 52

Verkaufo viele Spiolprogrammgl
Preislist€ u. Beschreibung geg6n
Briotmarks. Koine Raubkopionl K,
Loy, Posttach 2124,2390 Flensburg

Verk. Umbausatz Vat. 4512 Prof. (neu).

Preis 300.- wegen Aufgabe (inkl. Druk-
kerkabel u. Datenrec.). tE O7O22/
61634, nach 19 Uhr.

... DIASORTIERPROGRAMM 
"'lürCPC 464/664/6128. Es können bis zu

30000 Dias gespeichert werden. Such-
zeit kle;ner als 1 Sekunde. lnlo gegen
Rückporto bei Dipl.-lng. W. Grotkasten,
Birnenweg 6, 7060 Schorndorf, I
071 81 / 42846

Mindshadow, Superstory, Cav€g of
Doom, Gremlins (DEUTSCH), Wnter
Sports. Alles Originalel Cass€tte nur
1 0.-. Thomas Bosch, Hansjakobstr, 79,
8000 München 80, G 089/431 7285
(ab 18 Uhr)

Programme aus Elgenontwlcklung
für alle Schnolder-CPC-Comput€r er-
hsllon Sie prelsgalnstlg bel Frledrlch
Neupor, Posttach 72,'y73 Pfrelmd.
Fordem Sie ointach das kostenlooe
lnlo an. Poetkarte genügt schon.

Zweitlloppy für alle CPCs anschlußfer-
tig. 5v1' 390 DM, 3" 260 DM. Versch.
Hardware. lnfo: Geiselhart, Fürst-
Friedr.-Str. 5, 7482 Krauchenwies, I
07576/71 70

V€rkaufe Schneider CPC 464 mit Grün-
monitor und ca. 10 Originalspiele. Pr€is
nachVB, a 0 7322l56 06 ab 1 7.00 Uhr

Verkaufe CPC 46.1grün + 6 Splole + 2
Blichor + Basic Solbstlomkur3 I für
850 DM. ß 07391 l82ll/-

ooa BRD aoa
Wie gut kennen Sie Deutschland? Te
sten Sie sich bei diesem unterhaltsamen
und lehrreichen Spiel. Auch ideal tür
Schulen. Disc 40.- OM inkl. Versändko-
sten. Reinhold Misch; Kirchdorfer Str.
20,7951 Oberopfingen

Übertrage Programmg von Cassette
auf Diskettel Nur 5.- DM! Elnfach
Cassott€ + Diskette einschicken (inkl.
5 DM)t Beidos kommt zurück und
dann können Sie lhr Programm auch
Yon Dlsk ladenl Matthias Süncksen,
Schobüller Wog 1, 2251 Hockensbüll,
a 04841 /65906

ooo Wo ist welches Programm aaa
aoo am billigstenl! aao

ASUCA-CPC-Katalog (über 500 Progr.).
a Schutzgebühr 2,50 DM. a PGiroA
Köln Kto.90061-504 KW: "CPC"

Verkaufe OriginaFSoftwarqfür 464: Da-
tamat, Textomat, Budget-Manager mit
Handbuch + Disk., ie 80.- DM, zus. DM
2oo.-.8 021213367 18 ab 19.00.

o Disc-Software O je 30.-: Fighter Pilot,
Colour Star Plus / ie 35.-: Cyrus ll, 3D-
Grand Prix, Sorcery Plus,'Tau Ceti / ie
40.-: Saboteur, TheWayof theTiger.AF
le Progr. nur 1x in Originalverpckg. Bitte
t€|. gew. Tit€l res€rvieren, dann erfolgt
Versand. Dirk Steitz, 8900 Augsburg 22,
a 0821 /98362

JOYGE Amateurfunk-Programme ge-
suchtl H. Kastner, Zum neu€n Hieb 35,
3550 Marburg, A 0 64 21 / 47381

Verkaufe: Cassett€n-Original-Spiele:
Gromllns und Chiller (Spitzengraflk) für
zusammen nur 35.- DM. Micha€l Lam-
mert, Karl-Marx-Rlng 152, 8000 Mün-
ch€n 83, I 089 I 67 2521

aoa cPc 464/664 Oaa
Verk. Originalprogramme aul Cassette
u. teilw. auf Disk. Z.B. Transmat, TAU,
CETI, Way ol Expl. Fist, Matchday, Ba-
s€ball; TASPRINT. Liste bei a 0201 /
7457 52

CPC 464-Anwenderprogramme wegen
Systemumst. zu verkaufen. Originale mit
Handbuch wie Texpack, Star-Writer
u.v.m. Bessler, Postfach 2135, 6233
Kelkheim 2, A 061 95/6 1 1 17

Verk. 464 CPC + Monitor (color) + Pro-
gramme (60) + Joystick + ca. 7z JahrGa-
rantietürVB. 1000.-.Top-Zustand. Bitte
meldet euch bei: J€ns Söhmödecke,
Wortherbruchstr. 11, 5800 Hagen 1,

a 02331 /302691

aaa Einsteiger aufgepaßt aaa
Verkaufe 20 Original Cassetten (Anwen-

dungen, Spi6le, Adventures) en bloc
(Auswahl aus 25 Cassetten) für 120.-
DM (Festpreis im voraus, zustellfrei).
Fickinger, Finkenweg 21, 8901 Diedof

Verk. Originalprogramme (Cassette.):

Elite, Nev€rending Story ie 45.-; D. TH'
Supertest, Raid, Highway Encounter,
Flight Path 737, They sold a million, For-
mula One, HackerJe 30.-; T€nnis, Golf ie
20.-. Bei Gesamtabnahme 5 % Skonto.
Jedes Programm nur lx abzug€ben.
Bestellung bei Thomas Hahn, Lim-
burgstr. 7, 731 1 Bissingen

SUCHE dBase für CPC 464 mit 3f0K
vortex-Erueiterung (e.vtl. Tausch, nur
mit Handbuch). a 040/8561 26

Original-Spiele-Disk: Spy vs Spy und
Highway Encounter gegen G€bot (Geld

oder Anwendungssoftware), außerdem
10er-Pack Maxell 3" Disc. Bernd Tinne-
teld, Fr.-Schmidt-Str. 30, 5000 Köln 41,

6 0221 / 409067

KLEINANZEIGEN 11s

O lnegularVerbs a K€ln lästiges Elntlp-
pen mehr b6lm Engllsch-V€rlcentralner,
für nur 15.- DM + Porto und Nachnah-
megebühr a lnfo G 02601 /25 15

V€rkauf€: CPC 464 - Farbe, DDI-I, NLQ
401, Seikosha GP 500 CPC, Schneider-
Comput€rtisch, üb€r 100 orig. Program-
me u, viel Zubehör, Bücher, Zeitschr, nur
2222.-ra069/306918

UMSTEIGER VERKAUFT
OOOO Schneider CPC 464 aaaa

Cassott€nlaufwerk, Farbmonitor, CTM
640, Büch€r - neuwertig 750.- DM,
W.Hohmann, Weingartenstr. 19, 6109
Mühltal, a 0 61 51 / 14 60 51

Schneider CPC 664 Color + 3-D-Voice +
Chess + Textomat + div. Software +
Sonderhefte + Legrdisketten etc. Sehr
günstig zu v€rkaufen. Bitte anrufen: Lutz
C{e, a 0 40/8 30 22 21, suche Softwa-
re Cass./Disk. l. C-128

Ein Königrölch für MaMath (naja,
tast), aut CP/MI Schrittl. Angobot an
K.J,Wof, Roitweg 3ll, 4134 Rhein-
bolg4

CPC 464: Verkaufe 5.25" a|s 2. Laufwerk
+ 10 Disk. + 5 Mon. Garantie für 399.-
DM oder evtl. Tausch g€gen 3". Vöp€|,
Stockumer Str. 407, 46 Dortmund 50

ooo sucHE FÜR cPc 6128 aaa
T€xwerarb€itungsprogramm in CP/M
2.2, Heizungs-Lüftungsprogramme DIN
4701 usw.: DIN 4705. Liste ah S. Miano,
Pestalozzistr. 37, il73 Gedern

Suche Tauschpartner zwecks Pro-
grammtausch! Taper'Disk. Schreibt bitte
an: St€fan Funk, Woffendorferstr. 42,
8621 Altenkunstadt. J€der Briefwkd be-
antwortet!! Suche Piogramme!!

Verkauf€ Original Schneider Texpack,
neueste Version auf 3" Disk. mit Hand-
buch lür nur 100.- DM. Weiterhin: 3", 20
Spiele = 40.- DM, 10 Spiele = 30.- DM,
Adr€ss = 25.- DM. Schein/Scheck an
Ulrich Köhn, 6140 Bensheim 3, WiL
helmstr. 159

CPC ECB CPC ECB CPC ECB CPC
Steuem, .r€geln, Harddisk ahschließen
usw. mit SIKOS ECB CPC Adapter. Kar
te anschlußfähig an alle CPCS. Fertig
geprüft und anschlußfertig mit Garantie
265.- DM inklusiv€ MANUAL. Bei Sl-
'KOS, Neuwerkeruveg 17; 8504 Stein b.
Nümberg, a 0911/686723 . oder
32 55 58

GAI ECIIPUTER

Schneider-Software
ZS-Soft . 04652-63061

Kennen Sle unserc
neuc Gtallsllstc??
SUNSHINE-Software,
Ad. Schllde 14,
5270 Guminersbach,
Telefon02261 175752

Schneider-Software
ZS-Soft . 08652-63061

PiZie-Data

Messeneuheit!
Grafpad II

Wir sind die Verbindung zwischen Mensch und Computer!
lnhaber Hans-Jürgen Piorreck

Mittelstraße 61

GmbH *a3Bä","i1'3ln'

c^"". 275.- DM
oisx. 295.: DM

99a.- DM
1798.- DM

2/t0O.- DM

lhr Distributor Iür Deutschland. Händl€rantragen eruünscht.

Vsrsand per Vorauskasss zuzügl. DM 1 5.- Versandkostsn.

Schneider CPC 46,4
+ Floppy DDi-1 inkl. Gontroller
Joyco PCW 8256 lnkl. Monltor' Floppy'
Druckor, Tcxwor€rüslfu n gsprogramm
Jorc + latzt mlt aveltcm Lautwetk, 1 ItB unfomatiort
und 512 Xg Spslche*apazltät ' t0l1
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WANTEDI Solk6ha GP 55O A odar
CFCI Auofilhrlicheo Angebot an: W.
lrck, Slerlngstr. 8, 6N Frankturt
80.

Suche Spiele lür d€n CPC 6128. Johan-
nos Kall€nbom, 6621 Überherm-Altfor-
w€ildr, Landstraßo 52, e 06838/24 60

TAUSCH CPC-SOFT! il 040/876669,
Bengt Korupp, Frapanweg 6, 2000 HH

55

Verkaula Toxtprogramm lür Schneider
CPC 464, 6il, 6128. Mit Druckerinstal-
lationsprg. + Handbuch. Disk = 49 DM,
Cass. = 39.- DM. lnfo gratis von T. Rein-
hardj 1 000 Berlin 28, Schülz€ndorf€rstr.
73

CPC-464 und das Haushaltsgeld. Das
Programm für lhr Haushaltsbudget - tür
2 Einkommen, 2 Giro- und 1 Sparkonto
und Bargeldb€stand 25.- DM (Scheine

od€r Scheck)an W. Schrader, Auf dem
Gleichen 15, 6230 Frankfurt 80'

Mindshadow, Supbrstory, Caves of
Doom, Gr€mlins (DEUTSCH), wint€r
Sports. All6s Originale! Cassette nur
10.-. Thomas Bosch, Hansiakobstr. 79'
8000 München 80, a 089/4317285
(ab 18 Uhr)

Programmo aus Elgonontwlcklung
lür alle Schneldor-CPc-Computor or-
hatton 3lo prelcgllnrüg bol Friedrlch
Neupcr, Postlach 72, 84.73 Ptr.lmd'
Fordom Sle elnfach.das kostonloso
lnto an. Po3tkarte genüg[ schon'

Zweitfloppy für alle CPCs anschlußfer-
tig. 5%' 390 DM, 3" 260 DM. Versch.

Hardwaro. lnfo: G€is€lhart, Fürst-

Friedr.-Str. 5, 7482 Krauchenwies, I
07576/71 70

Verkaufe Schneider CPC 464 mit Grün-
monitor und ca. 10 Originalspiele. Preis

nachVB, a 0 73 22l56 06 ab 1 7.00 Uhr

Verkaufe CPG 4€4 griln + 6 Spiele + 2
Bücher + Basic Solbatlemkurg I für
850 DM. A 0rc9118i204.

Suche Kontakt! Habe was zu tauschen.
a 0m65/582, Boris Rayer

POWER-CPC, IBM-Gehäus€, 2 Lauf-
w€rke, Color, 512 KB, NLQ-Drucker, 26
Büch€r, 130 Disketten + Box, sämtliche
Zeitung€n, viel Zubehör, sonstigos.
NEU: ca. 12000 DM, VB:4500 DM.
a 0221 / 5367 39

Kalkulationsprogramm 29-39.- DM,

C/D, 1600 Felder, Formeln, Lad€n, SpeF
chem, Kuchen-, Kurven- und Balken-

diagramm, Hardcopy, Drucken, Lö-

schen, Format, Springen usw. lnfo: I
0431 /781719 (Henning)

OaO Für alle Lehr€nden aaa
Aus der Berufspraxis lür die Berufspra-
xis: Schüler-Zensurendatei u. Klassen-

arbeiten-Korrektur; 2 nützliche Pro-
gramme aul S'LDiskette. Für CPC 464 (+

DDI-l), CPC 664 und CPC 6128 (bitte
angeben!). 52.50 DM (inkl. Versand) per

V-scheck an Th. Lichtenstein, Häns-

Pfitzner-Str. 15a,4270 Dorsten - od€r
mit frankiert€m Rückumschlag lnto an-
fordern,

Tausche CPO-Software. B. Korupp, Fra-

panweg 6, 2000 HH 55, A 040/
876669

W[ habon lnr GPG +
Jlll0E, war SIG $Ghcnl
SUNSHINE-Softwarc, : i{.:.
Ad.Schilde 14. :/ r']\-
5270Gummersbach, @6d;
TelsfonO22Oi 175752

Vorkauf€ CPC 64 kompl€tt mit vortex
Floppy-F1S + SP512, Wordstar (ange-
paßt an RAMDISK uncl DMP 2000) dBa-
se ll und iede Menge Lit. + Softw. Preis:
VS. Also: a 060 32/6114

Verkaute-CPC {94, F6ömonltor, 128
K-MMerw, (vorlor), Abdockhaub€n,
Verläng.kabol, Cassettenspiele
kompl. 90O.- DM. a 051 21l131158
von Hoh

Lotto-Statistik CPC 464 (6 aus 49).
J€tzt auch lür den 68{ und 6128!l!

Auswertung beliebig vielerZahlen in ca.
10 Sek.! Alle Ziehungen seit 1955 mit
Gewähr! Cass. 45 DM, Disk 3" 58 DM
(lnfo 1 DM Briefm.). Scheck od. + NN:
Güntel Blatt, 5509 Schillingen

I II

-

Das Hackeöuch tiir Nomaden
im Computor-Dschungel, 19.80
DM, Bestellnummer H 7.

Das llackeöuchfürden Fach-
mann, bei unsfür38.-DM, Be-
stell-Nummer H 6.

Werlcen Sie effektiver! Über 100 Adres-
sen von CPC-Usern und -Clubs für nur
30.- DM von K. Ziehr, llextwiete 1, 2000
Hamburg 74

Achtung Autofahrer und -besitzer: V€r-
kaule kompl. menügesteuertes Abrech-
nungsprogramm tür lhr Kfz. Das Pro-
gramm erfaßt alle Kost€n: 18 Kostenar-
ten, 19 Tabell€nübersichten, komforta-
ble Datenverwaltung. Cass.: 29.- DM.
lnfo gegen Freiumschlag. Klaus Wehrle,
Saalburgring 40,6054 Rodgau 2

Software€rst€llung und Beratung b€i
SOFTWARE Riotte, Postfach 1673, in
6690 St. Wendel. Vorinformation unter
a A6851 15727. Alle Rechner (CPG

O CPC a Top-Software O CPC a
aaooa Biorhythmus-Total aaaaa
Ein Programm mit wirklich optimalgm
Nutzwert. Voll menügost€uert, sehr an-
sprechende Bildschirmdarstellung, 2

Gratikeb€nen, unendlich viele, ausführlF
che Erläut€rungen für jeden fag. Zu'
sätzlich umfassende Partn€rschafts-
analyse. Bei Druck€rbetrieb ca. I DIN-
A4-Seiten/Monat plus Grafik. Alle ln-
form. nach Dr. Fließ undSwoboda.lnter.
Nebonverdienstmöglichkeit!
Programmpaket (49K) Disk 40.- oM,
Cass. 30.- DM, Vorkass€-Schein/
Schock bei Hilterscheid, Ludwig-Ro-
senberg-Ring 47, 2000 Hamburg 80, a
o40/7 211974

a ZYKLUS - bekannt aus Rundfunk O
und Pr€sse - ist das ERSTE Programm
zur Familienplanung. Jetzt für alle CPC-
R€chner: Disk 3" oder VDOS 2.0-Disk
5/r". Ausführlich€s Handbuch; nur 69.-
DM! INFO/BEST.: R.+K. Schäfer, Post-
lach3224, D-5800 Hagen 1

Wer wissen möchte, warum ich iedem
nur rat€n kann, nichts mehr bei der Fir-
ma ZS-Soft zu bestellen, möchte mich
anrufen: a 0536t1/42 17

I Dae Buch mit den subvensaven
Beschreibungen, dh€kt vom
Chaos Computerclub, bei uns
ftir 33.33 DM, Bestell-Nummor
H 500.

Schneider-Software
ZS-Soft . 04652-630€ 1

I5t
l,C!utrü,

Schneider-Software
ZS-Soft . 04652-63O6 1

Schneider-Software
ZS-Soft . Oa652-6306 1

Verwpnden Sie ftir eine Bestellung bitte
den Bestellschein beim Buchversand!



YOrtrx.8palohaüarwaltarung
SP-128 DMäer SP-250 DMgee.-
vorlrx-Floppy mlt F8.292-schnlttll.llr
F-lX DM O8.- F-lxRS DM 7e0F
3'Floppy-lrulwork DM leec
6,25' Floppy-Statlon DM 3f,-
ECB-Bu.-Ad.pt r dlBruEDtrl l08.-

llr 8aultdnDM 288.-
fr &tr/.tlnd$ M Prct€ffi tü.ü lffir CPC,
,., d dl.(br st- golxer.
Unlv.n ll. Eln./Arqebebrla
4 p.dLl6,2 lrLllc Schnnd.llln, Tlm.r
8ürE DU 18e.- Baurrcln DM 28e,'
ECB.Sp.loh.r.lwcltcrung
(Nch t0rCPC 01 28)
128K8 BauuE DM200.-
1MB Bodz DMtee.-
EPROM-Floppy256KB Eaunu DM32!,-

ffiffi4-lntoö
tLarap.tohdnd. d, u. lb, s lH Uk

CPC.S(lMMERHIIS

S()FTWARE-SERVICE REIHEMEIER
Vkrtlrolt Str. 65.r..1900 Hctl{)(l

r, r)5221l{1079{t

Endlichl Agrarsoftware f. Schnelder u,
Profll z.B. Sauenkalendor, Schlagkartei,

ie 198,- DM. Rationsplaner 98.- 0M.
Bewährte Programme von UWE HELM,
Ansonlusstr, 14, 6802 Ladenburg

aa 30000 DM für ein€ PC-Lö8ung? aa
3OO OM m|t SCHNEIDER CPCI QuaIF
täts-Software für das Team vom Bau:
Massen- und Flächenber€chnung nach
REB; Tiefbau; Statlk u.a. INFO/BEST.:
Dipl.-lng. Schät€r, Postfach 3224, O-
5800 Hag€n 1

Gewerbliche
Kleinanzeigen

3" Disk€tt€n CS 2, Stk. nur 9,60 DM, 3"
CS 2 DO, Stk. nur 12,50 DM, 3r/z' DS/
DD, Stk. nur 10,95 DM. Renner-Elektro-
nik, c 0 63 03 /47 65

NEUONEU'NEU'NEU'NEU
... SUPERCOPY 

'O'Das Diskott€n Kopierprogramm
lür CPC 4641664/6128

100 % MC, unt€rsttitzt 2 kufw€rk€,
bearboitet all€ 43 Tracks,

unt€rschiodl. Sektorgrößen, .jede
mögl, Sektoranzahl, SeKoren mit ge-

löschtor DATAAORESS-MARK, DM 79.-
NN+VK Fa. Th. Scholl, Wiflingshau-

serstr. 83,7300 Essllngen a. N.

G 07 11 /362983 ab 18 Uhr
NEU'NEUONEUONEU'NEU

JOYCE/PLUS:
Auft{lstung - Joyco/Pl. 699.-, inkl. 2.
Laufwerk FD 2 und Spelchererw. auf
512 kB.

SPEICHERERW. 90.-, von 256kB auf
512 kB. Beid€ Aufrüstsätze mit ausführ-
licher Einbauanleitung auch für Laien.
a 0 47 21 / 2 22 99, COMPUTER-TEAM,
2190 Cuxhaven 1 , täglich von 1 6.00 bis
20.00 Uhr

Ooaaa Besuchen Sie uns! OOOaa
El€ktronik- und Computortago Saar

Verkaufs- lnformationsmesse 5. - 7.

Sept. Kongresshalle Saarbrücken INFO:
P_ostfach 1 01 260, 6620 Völklingen

CPC 464 CPC 664 CPC 6128 Usorl
Llchtgrlffol mit Programm€n und dt.
Anleitung nur 49.- DM, Versand gegen
SchecldNachnahme. lnfo gratisl Fa.
Schlßlbauer, Postfach 1171S, 8458
sulzbach, ä 09661 /6592 bis 21 Uhr.

aaOaa Superang€bote? aaaaa
Mark€n 3" Disk€tt€n 10 Stück nur 59.-
DM, Schneider Drucker CPA.8oGS
598.- 0M. Joycp Plus PCW8512 nur
2198.- OM, Computer Versand Trier,
Postlach 21 06, !ü 0651 /1 6366. lnfo
entord€rnl

aao EscHcoMP-sYsTEM oaa
Elnnahmc/ObcrrohuBruchnung

Sehr bodlenerfreundllch tür Azte-Mae-
'seurg u. al16 fr€len B€ruf€: 20 Elnnahm€-
kont,, 120 Ausgabekont,, auf Wunsch
bls lnsg, 500 Konton, Ko,fr€l delinierlcar,
b,999 Bu/M.

- Kost€nstellen-Augwertung

- Umsatzstouervoranmoldung

- Stouorsätz€ trel d€f, und und,..
- 1/2 Laufwerke €lnstollbar
Für alle Schneldor-Computer und tür
vortexLws.2s" 288,-DM

Für Schneider-Comp. mit Diso. 3",
Grundsch./Fachechu./Notonverw,,
Zeugn. druckon mlt Bem€rk (Bay), So-
zlogramm, Quall und und..., Pauker-
progr., Wochenplan, Mathotr, lnfo an-
fordern. 398.- DM

Vorllchorung!.Agonfu r-Programm
Bis 1000 Datensätze p/Dlsk, Alters-, Be-
rufsgruppen-, Terminaktionen, mit Tor-
minkalender, Überueisungsträqer druk-
ken, Maskefrei d€tinl6rbar,Schneider3"
u. vortex LW 5.25" 358.- DM
1 /2 Laufwerke €instellbar.

Supor Lottoprogramm
Schneider 3" u. vortex LW 5.25" lnfo an-
fordern. Mit allen Schikanen

9e.- DM

STAR Drucker NL l0 mit Modul nach
Wahl 8O8.- DM

Wir haben über 500 Programme für
Schneider-Computer - Uste anfordem
gegen?r€iumschl. od.2.- DM in Bri6f-
marken b6l ESCHCOMP-SYSTEM, E.

Sch€ithau€r, 8391 Perl$r6ut, A
08555/1390
Händ16ranfragen eruünscht
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Bezu gsq uel lenverzeich n i s
Was hilft ein Testbericht, wenn keine Bezugsquelle angege-
ben ist. Deshalb hier dle entsprechenden Lleferanschrlften.
Dles ist allerdings nur €ine Auswahl, die meisten Produkte
gibt es auch beiändoren Lieferfirm€n.

o Analog/Dlgital-Wandler - Dobbertln lndustrle-ilektronlk,
Brahmsstraße 9, 6895 Brühl O Alien Highway - Profisoft
GmbH, Sutthauser Straße 50-52, 4500 Osnabrück O Movle -
Rushware, An der Gümpgesbrücke 24, 4044 Karst 2 O Heavy
on the Magick, Space lnvasion, Frankie goes to Hollywood,
Batman - Peter West Records, Am Heerdter Hof 15, 4000
Düsseldorf 11 O lnto Oblivion - Mastertronic, Kaiser-Otto-
Weg 18, 4770 Soest O The Fifth Axis - Activision Deutsch-
land GmbH, Postfach 760680, 2000 Hamburg 76 o Moon
Cresta - Profisoft GmbH O Stairway to Hell - Peter West Re-
cords O Swords and Sorcery - Profisoft GmbH O Sherlock
Holmes - Weeske Elektronik, Potsdamer Weg 10, 7150
Backnang O Southern Belle - Peter West Records O Get
Dexter- Profisoft GmbH O Doomsday Blues-Joysoft, Ber-
renratherstraße 159, 5000 Köln 41 O Blade Runner - Peter
West Records O Zania - Roland Kunze, Postfach 140526,
4800 Bielefeld O Datenrem - Van der Zalm, Schieferstätte,
2949 Wangerland 3 O Laser Compiler- Peter West Records
O Startexter - Sybex Verlag, Vogelsanger Weg 111, 4000
Düsseldorf 30 O miniAktien - Data Berger, lm lichten Felde
76,4790 Paderborn O Turbo-Pascal- Heimsoeth, Fraunho-
ferstraße 13,8000 München O Masterdisc, Pro-Sprite, Dls-
covery, Diskon - Unicom, Postfach 21 0405, 4100 Duisburg
sowie PR8-Softwaredienst, prbachshof , 8702 Eisingen O
Workwriter - Geposoft, Gertrudenstraße 31 , 4220 Dinslaken
O Use lt - Unicom, Postfach 21 04 05, 41 00 Duisburg O XBa-
sic - Unicom, Duisburg O VECTOR-vortex-Computersyste-
me, Klingenberg 13, 7106 Neuenstadt 5 O Star NL-10 - star
Deutschland, Frankfurter Allee 1-3, 6236 Eschborn O NLQ-
Bausätze - Roth und Partner, Kirchweg 8, 6464 Linsenge-
richt O dkrtronics Speichererweiterungen - Michael Nauioks,
Rottmannstraße 40, 6900 Heidelberg sowie Profisoft GmbH,
Osnabrück O Stereo-Sprach-Synthesizer - Schneider Data,
Rindermarkt 8, 8050 Freising sowie GA|-Computer, Rathaus-
straße 28,7107 Neckarsulm O Screenscript-Unicom, Duis-
burg O Joyce-Schnittstelle - Schneider Rundfunkwerke,
8939 Türkheim O

Schneider-Software
ZS-Soft . 04652-6306 1

Bestellschein für private Kleinanzeigen
Bitte veröttentlichen Sie in der nächsten Ausgabe folgende Anzeige:

Vor und Zuname

MeineAnzeig€sollin 1 I I 2. I 3 I I Ausgabenerschein€n.

StraBe

PWQd CPO-Magazin
Postfach 1040
7518 Bretten

Pro Zeile 1.- DM, Chiffre-Gobühr 5.-
OM, boi mehreren Kloinanzeigsn bitte
Bestellschein kopieren. Bitte den Be-
trag in Brietmarken oder als Schsck
zusammen mit der Kleinanzeige ein-
aondgn an:
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Leserfragen - unsere
Spe zialisten antworten !

Schreiben Sie uns lhre Fragen, die lhnen bei der Arbeit mit
unseren Programmen entstehen. Wir beantworten sie gerne.

Erweiterung zum Programm "Steinschlag"
Werdas Programm Steinschlag (CPC Magazin 6/86) auf

Diskette hat, sollte folgende Anderungen vornehmen: Li-
sting 1 auf Diskette in STEINSCH.GO umbenennen. Eben-
so Listing 2 in STEINSCH.PRG und Listing 3 STEINSCH
.LDR.

Eintipphilfe
Listing 1 abtippen (die Anderungen nicht vergessen) und

mit SAVE "STEINSCH.GO" abspeichern. Dann Listing 2

auch mit Anderungen abtippen und mit SAVE

"STEINSCH.PRG'I abspeichern, ebenso Listing 3 und mit
SAVE "STEINSCH.LDR" abspeichern. Dann RUN

"STEINSCH.LDR" eingeben. Danach den Computer mit
<CTRL><SHIFT><ESC> zurücksetzen und das Spiel

mit RUN 'STEINSCH.GO" starten. Dann LADEN auswäh-
len und <A> drücken. Darauf erscheint die Meldung
"Drücken Sie REC und PI-AY, dann FEUER"' Einfach Feuer

betätigen. Mit etwas Geschick läßt sich in den Programm-
teilen LADEN (ab Zeile 1440\ und SPEICHERN (ab Zeile

1370) auch noch eine Eingabe für den Dateinamen hinein-
konstruieren, etwa so:

LOCATE spalte, zeile: INPUT "Dateiname: ", dn$: SAVE dn$

LOCATE spalte, zeile: INPUT "Dateiname: ", dn$: LOAD dn$

Nur-Cassetten-Bbsitzer sollten zumindest in Listing 2

die Zeilen 350, 1320, 1380 und 161'0 ändern und in Listing
3 die Zeile 1330.
H. H. Fischer

Listing 1

1 120 RUN"! STEINSCH.PRG

Listing 2
350 PRINT CHR$ (7);: WHILE (JOY (0) AND 1 6) = 1 6: WEND

1320 lF PEEK (2) = 0 THEN PRINT CHR$ (7);: GOTO 1000
1380 lF PEEK (2) = 0 THEN PRINT CHR$ (7);: GOTO 1000
1420 SPEED WRITE 1: SAVE'STEINSCH.BLD", b, anfadr,

lang
1 540 LOAD"ISTEINSCH.BLD", ladeadr

FüTAMSDOS:
1550 lang = PEEK (&A76D) + PEEK (&A76E) * 256: POKE

2,PEEK(2) + lang/461 .

FüTVDOS:
1550 lang = PEEK(&A7F8)+ PEEK(&A7F9)x256: POKE2'

PEEK (2) + lang/461
1610 lF PEEK(2)= 0THEN PRINTCHR$(7);: GOTO 1000

Listing 3.
1330 zeile = 1020 : schritt = 10 '

1440 SAVE "STEINSCH.BLD", b, &4E20, &4FEF-&4E1 F,O

1450 END

Um GENA und MONA auf Diskette zu überspielen, führen Sie folgende Schritte durch:

1. Rechnerzurücksetzen <RESET>
2. Einlesenvon Cassette ITAPE'IN

,3. GENA-Basicprogramm laden LOAD ""
4. GENA-Basicprolramm auf Disk speichern ' SAVE "GENA.BAS"

5. SpeicherplatzfüiMg-Programm sichern M_EMO_RY4999

6. GENA-MC-Programm laden LOAD"",-5000
7.GENA-MC-ProlrammaufDiskettespeichern SAVE"GENA.BIN",b,5000,9984
8. MONA-Basicprögramm laden LOAD ""
9. MoNA-Basicprogrammspeichern SAVE"MONA.BAS"

10. MONA-MC-Progiamm laden LOAD "",5000
1 1 . MONA-MC-Prolramm speichern SAVE "MONA.BAS", b, 5000, 6912

Frage: Wie kann ich den Devpac-Assembler von Hisoft
(GENA & MONA) auf Diskette überspielen?

Antwort: Da offensichtlich sehr viele unserer Leser mit

dem Devpac-Assembler arbeiten, drucken wir hier die
Überspielanleitung ab. Aber nicht vergessen: Nur für den

eigenen Gebrauch kopieren! Um GENA bzw. MONA zu la-

ään, reicnt dann LoAö "GENA" bzw. LOAD "MONA"' Übri-
gens laufen alle Funktionen auf Diskette einwandfrei.



Frage: Betrifft: Showdown, CPC Magazin 1/86. Nach
dem Eintippen aller Listings habe ich das Programm ge-
startet. Der Rechner meldete sich dann aber mit der Fehler-
meldung "LINE DOES NOT EXIST lN 2730". Beim Listen
zeigte sich, daß Listing 4 nur bis zurZeile 1530 im Speicher
vorhanden war. Beim Nachladen des Listings stellte ich je-
doch fest, daß das Programm auf Diskette vollständig war.
Wie ist dieser Zeilenklau zu erklären und was kann ich da-
gegen tun?

Antwort: Es scheint so, daß bei lhnen dieZeilen ab 1530
in grober Kompetenzüberschreitung bei einem CALL
durch das Maschinenprogramm gelöscht wurden. Dies
könnte durch einen falschen POKE oder CALL ausgelöst
worden sein. Sie sollten lhr Listing 4 noch einmalsorgfältig
auf Fehler durchsehen.

Frage: Die Programme Dirdoktor und Diskdoktor von
Andreas Zallmann sind heruorragend. Leider laufen diese
Programme nur auf der Schneider-Floppy und da bin ich
als Besitzer einer vortex-Doppelfloppy immer enttäuscht.
Können Sie nicht einmal eine vofiex-Version herausbrin-
gen?

Anturort: Sie haben recht: Viele Programme sind nur für
die Schneider-Floppy ausgelegt. Das liegt an erster Linie
daran, daß viel mehr Personen diese Floppy besitzen, aber
auch wesentlich mehr Literatur darüber vorhanden ist.

Da sich das CPC Magazin auch speziell um die vortex-
User kümmeft, haben wir lhre Anregung aufgegriffen und
hoffen, bald einen Disketten- und Directoryeditor für vortex
präsentieren zu können.

Datenverwaltung
mit Komma?

Frage: lch habe lhr Datenvenryaltungsprogramm in Heft
1/86 abgetippt. Das Programm gefällt mir sehr gut, aber ich
habe ein Problem. Man darf dort leider kein Komma einge-
ben. Die Titel meiner Bibliothek haben aber oft Kommas
(Bsp.: "Der Spion, der mich liebte"), und ich bringe es nicht
übers Herz, "Der Spion der mich liebte", einzugeben. Gibt
es denn keine Möglichkeit, die Eingabe des Kommas doch
zu erlauben!

Antwort: Sie können auf keinen Fallein richtiges Kom-
ma eingeben, da der Rechner dieses Zeichen als Trennzei-
chen interpretiert und damit beim Abspeichern arg durch-
einanderkommen würde.

Aber es gibt eine Lösung lhres Problems. Und zwar wird
folgendes durchgeführt: Das Zeichen 255 bekommt das
Aussehen eines Kommas. Dies geschieht in Zeile 142.Der
Dezimalpunkt im Zehnerblock wird auf diesesZeichen 255
gebogen, d. h., wenn Sie den Dezimalpunkt drücken,
kommt ein. Komma. Wenn Sie einmal den Dezimalpunkt
brauchen, so können Sie den auf der Haupttastatur neh-
men. Damit geht lhnen also kein Zeichen verloren.

ln Zeile 141 wird zusätlich durch den SYMBOL-AFTER-
Befehl Speicherplatz gespart und eine DUMMY-Datei
erötfnet, damit das Abspeichern und Laden der Daten
schneller vonstatten geht (speziell für 464-Besitzer). Da
nun bereits eine Datei eröffnet wurde, muß diese vor dem
Abspeichern der Maske oder Adressen wieder geschlos-
sen werden, was in den Zeilen 1665 und 1725 passiert.

LESERFRAGEN 1le

Es gibt nun ein weiteres Problem: Läuft das Abspeichern
und die Anzeige auch völlig richtig, so wird anstatt des
Kommas das Zeichen 1'27 aul dem Drucker ausgegeben
(normalerweise 255 - siehe Definition mit KEY - da aber Bit
7 zum Drucker fehlt: Zeichen 127). Wir müßten also statt
des Zeichens ein Komma ausgeben. Dies gesöhieht in den
Zeilen 1520 bis 1523.

Bitte fügen Sie folgende Zeilen in lhr Listing ein:
141 SYMBOL AFTER 254: OPENOUT "DUMMY"
142 SYMBOL255, 0, 0, 0, O,O,24, 24, 48
143 KEY 138, CHR$ (255)

1520 FOR i= 1 to mask
1521 du$ = 6g (z% (nr), i): du =

instr (du$, ", "): lF du = 0 then 1523
1522 duu$ = du$: du$ = LEFT$ (duu$, du-1) +", "+MlD$

(duu$, du+1, len (duu$) -1)
1523 PRINT {#k, du$: NEXT: PRINT +k
1665 CLOSEOUT
1725 CTOSEOUT

CPC 664- und 6128-Besitzer müssen die Variable mask
natürlich wie im gesamten Restprogramm in eine geeigne-
te andere umbenennen, z. B. maske oder masc o. ä.
Andreas Zallmann

Frage: lch habe ein Programm zur alphabetischen Aufli-
stung von Programmen geschrieben. Alles klappt richtig,
sobald ich aber in der Eingaberoutine mehr als 11 Namen
habe, gibt das Programm einen "Suscript Out Of Range
aus". Wo liegt mein Fehler?

Antwort: Wenn Sie indiziefte Variablen benutzen, darf
der lndex nur im Bereieh von 0 bis 10 liegen. Liegt er über
10, so folgt eine Fehlermeldung. Benötigen Sie mehr als
zehn indizierte Variablen, so müssen Sie das dem Rechner
mit dem Befehl DIM mitteilen. Wollten Sie also 100 Pro-
grammnamen aufnehmen, so müßten Sie am Anfang des
Progpmmes den BefehlDlM progrname$ (100) einfügen.

Druckerfragen al I gemei n

Frage: Wie kann ich die Anführungsstriche (") auf dem
Drucker ausgeben?

Antwort : Normalerweise werden die Anf ührungsstriche
benutzt, um Befehle (2.8. PRINT) vonden jeweiligenTexten
zu trennen. Die Anführungsstriche selbst werden deshalb
nicht mit ausgedruckt. Für Fälle, in denen es doch notwen-
dig ist, bietet das Basic den Befehl WRITE. Dadurch wird
ein Text, der in Anführungszeichen eingeschlossen ist,
auch mit diesen ausgegeben. Für eine Druckerausgabe
muß der BefehlWRITE+8, "Text" lauten.

Will man Anführungszeichen auch innerhalb eines Tex-
tes ausgeben, muß man sie mit Hilfe von CHR$ einfügen,
z.B.: PRINT{|8, "Text1 "; CHR$ (&22); "fext2" .

Frage: Kann ich auf meinem Drucker einen zusätzlichen
Zeichensatz definieren ?

Antwort: Nein! Schriftformen, die nicht im Drucker-
ROM enthalten sind, sind nur möglich, indem man die ge-
wünschte Schrift zuvor auf den Bildschirm bringt und dann
mit einem Grafikhardcopy-Programm (2.B. HIDUMP) aus-
drucken läßt. Für Textverarbeitung eignet sich das nicht.
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Abo-Bestellschein
lch möchte das CPO-Magazin in Zukunft regelmäßig zuge'
schickt bekommen. Die Abodauer beträgt 1216 Ausgaben und
kann bis spätestens 4 Wochen vor Aboende wieder gekündigt

werden. Der Abonnementspreis beträgt 66.- DM einschließ-
lich Mehrwertsteuer und Versandkosten. Für Bestellungen aus

dem europäischen Ausland wird es aber nur ein wenig teurer:

Hier kostet dasAbo 75.- DM. Ab sofort gibt es auch ein Kombi-
Abo: CPO-Magazin + Software-Cassette zum Hett.

tr lch wünsche ein Jahresabo mit 12 Ausgaben
tr lch wünsche ein Halbjahresabcj mit 6 Ausgaben zum

halben Preis (33.- DM/37.50 DM)
D lch wünsche 12 Ausgaben + Cassette (216.-/225.-DMl
D lchwünsche 6Ausgaben +Cassette(108'-/112'50 DM)

Namely'orname

bi;"ß" 
"

lch bezahlewiefolgt:

Ptz

lch bestelle ab Ausgabe:

D Scheck liegt bei
tr Vorauskasse auf Postscheckkonto Karlsruhe

Nr.43423-756

Mir ist bekannt, daß ich diese Bestellung innerhalb STagen wi-
derrufen kann und bestätige dies mit meiner Unterschrift. (Die-

ses Widerrufsrecht ist per Gesetz vorgeschrieben.)

üil/ffi;;d#;iri
Dies€n Bestellschein ausschneiden oder fotokopieren und an das CPC'Maga-
zin; Postfach 1 640, 751 I Bretten schicken'

m n
Für alle Gomputer



Frage: Wie kann ich Steuezeichen an einen Drucker
ausgeben?

Antwort: Ein Beispiel dazu: PRINT+8, CHR$ (&18);
CHR$ (&37);. ln diesem Fallwird der NLQ 401 auf den ei-
sten Zeichensatz umgeschaltet, was f ür. Programmlisli ngs
wichtig ist. Die Steuerzeichen werden also mit CHR$ aus-
gegeben, wobeijeweils ein Semikolon folgen muß, damit
der CPC nicht zusätzlich Zeilenvorschub und Wagenrück-
lauf ausgibt, was die beabsichtigte Wirkung zerstören
könnte.

Offene Fragen

Um Andreas Zallmann und unsere anderen Mitarbeiter in
ihrer Arbeit zu entlasten und auch um auf sehr spezielle
Fragen eingehen zu können, wollen wir den Lesern die
Möglichkeit geben, sich auch gegenseitig zu helfen. Dazu
soll diese neue Sparte "Leser fragen - Leser antwotten"
beitragen. Damit auch lhre Fragen berücksichtigt werden
können, fassen Sie sich bitte möglichst kgrz und vor allem:
Fragen Sie nur nach lhrem.dringendsten Problem.

Wie kann ich Daten vom Recorder lesen, die entweder
keinen Header haben oder die erst im Block 2 oder höher
anfangen, da Block 1 versehentlich gelöscht wurde, oder
die überhaupt von einem anderen Computer stammen?
Jürgen Bauer & Jochen Denker & Heinz Aschmann 

,

lch habe einen CPC 464 mit vortex-Speicherenrueiterung
SP 128 und Doppelfloppy.Wie bekomme ich jetzt RSX-Be-
fehle unter BOS zum Laufen, z.B. den Tip des Monats aus
Heft 5: SORT.
J. Kirlach

Wer kann mir eine Hardcopyroutine für den CPC 464 mit
einem Seikosha GP-500 CPC vermitteln oder mir weiter-
helfen?
B. Rosseux

Wie realisiere ich mit dem CPC 128, einem Brother CE-
61 mit Brother lF-50 und WordStar "Overprinting"?
W. Kramer

Was mache ich falsch? WordStar weigert sich, meine
Texte vom CPC 61 28 an den Drucker NLQ401 auszugeben.
M. Fuhsbahn

Wie kann ich mit dem CPC 6128, der TA Gabriele 9009
mit lnterfacebox und WordStarTexte ausdrucken, die nicht
vollständig in den Druckerpuffer hineinpassen?
B. Horbach

Wie bringe ich meinen Drucker Seikosha SP-1000 CPC
dazu, Hardcopies vom 6128 auszugeben? Wer hat ein
funktionierendes Programm ?
Michael Trunk & Marcel Senn

Das Progrämm TexPack will meine Texte nicht abspei-
chern. lch erhalte immerdie Fehlermeldung BDOS erronA:
bad sector. Wie kannich dies beseitigen. Wie kann ich den
Druckvorgang stoppen?
Marc Gerster
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lch arbeite mit Tasword auf einem 6128 mit einem Star
SG-10 Drucker. Warum kann ich z.B. das Grafikzeichen
"Pfeil abwärts" mit ESC"K", n1, n2... ausdrucken? Wie
läßt sich derZeichengeneratorvon Tasword manipulieren?
A. G. Kämpf &A. Wunsch

Wo bekommt man für den CPC mit einem Okimate 20
Farbdrucker eine funktionierende Hardcopy-Routine für
Schwaz-Weiß-Ausdruck ?
R. Goltchinfar t'

lch muß Meßwerte von Materialprüfungen mit demCPC
464 erfassen. Mir stehen folgende Schnittstellen zurVerfü-
gung:Analog direkt an der Maschine, IEEE-488 am Spei-
cheroszilloskop und V-24 Ausgang eines Schallemmis-
sionsgerätes. Wer kann eine Verbindung herstellen?
K-H. Hausmann

Wer weiß, wie man Anfangs- und EndadreSse von Daten,
die über Recorder eingelesen wurden, nachträglich fest-
stellt?
P. Abrell

Um Computerbilder in Video-Filme einzublenden, gibt es
anscheinend noch keine befriedigende Lösung, oder
doch?
F. Sicklinger & H. Espanion

Wer kann beim Umgang des CPC 6128 mit dem Drucker
QUEEN DATA 1000-1 100 DMP weiterhelfen?
M. Schessl

lch habe schon mehrere Programme vom C 64 auf den
CPC 464 umgeschrieben. Mich würde zu diesem Thema
die Rechtslage interessieren.
Wilhelm Bauer

Leserforum
Wer,sich intensiv mit seinem Computer beschäf-

tigt, kennt bestimmt die Situation: Ein Problem ist
aufgetaucht, das Handbuch gibt keine Auskunft und
der Freak aus dem Freundeskreis hat einen Commo-
dore. Kurz gesagt, es fehlt ein Retter in der Not.

Hier soll in Zukunft das Leserforum des CPC-Ma-
gazins Abhilfe schaffen. Unsere Schneider-Speziali-
sten stehen für Sie bereit, um alle auftauchenden Fra-
gen schnell und präise zu beantvvorten. Ob es um
Schwierigkeiten bei der Programmierung oder um
Hardwareprobleme geht, niemand braucht mehr zu
yezweifeln, denn es gibt immer jeqranden, der wei-
terhelfen kann. Anfragen, die nicht ir\ unserer Redak-
tion direkt beantwofiet werden können oder deren
lnhalt für viele CPC-User von lnteresse ist, werden
veröffentlicht,

Wer also Fragen gleich welcherArt hat, kann diese
ab sofort aufschreiben und zusammen mit einem
frankierten und adressierten Rückumschlag an uns
einsenden.
UnsereAnschrift: CPC-Magazin

. Postfach 1640
7518 Bretten



Software Hitparade
Endlich ist es soweit: Jetzt hat auch das CPC Magazin ei-

ne Software-Hitparade, dib von nun an monatlich veröf-

fentlicht wird. Wie sofort auffällt, ist die Hitparade in zwei
große Blöcke unterteilt: Einerseits werden die Ergebnis-
ie nach den Verkaufszahlen der aufgezählten Firmen er-
mittelt und andererseits durch Sie, die Leser.

Diese Unterteilung haben wir gewählt, da so jeder An'
wender objektiv das seiner Meinung nach beste Pro-

gramm auswählen kann. Häufig stimmen nämüch die ho-
hen Verkaufszahlen mit der Oualtität der Programme
nicht überein, d.h,, es werden manchmal auch sehr
scNechte Programme in ungeheuer großer AnzaN ver-

kauft. Mit der Software-Hitparade können Sie sich also so-.

wohl an den Verkaufszahlen als auch an der Meinung der

anderen CPC-Magazin-Leser orientieren und hoffentlich
vermeiden, daß der nächste Prognammkauf zu einem
Fehlkauf wüd.

Deshalb rufen wir hiermit alle Leser auf, uns den Na-
men ihres Lieblingsspiels auf einer Postkarte zuzuschik'
,ken. Zu gewinnen gibt's natürlich auch etwas: 5 Jahres-
abos und ein Exemplar vom Tip des Monats. Jeder User

kann so mitentscheiden, wie die Leser'Top'Ten beim
nächsten Mal aussehen wird.

Diese Software-Hitparade wird auch kritisch sein, in-
dem wir die "Niete des Monats" ebenfalls benicksichti-
gen. Also bitte auch den größten FeNeinkauf bzw. das
Programm mit unzureichender Oualität oder schlechtem
Preis-/Leistungsverhältnis auf der Postkarte vermerken'
Senden Sie diese dann mit Absender, Lieblingsspiel und
"Niete" bis zum 30..September an folgende Adresse:
CPC-Magazin, Stichwort : Leser-Top-Ten, Postfach 1640,

7518 Bretten.
Markus Pisters
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Spiele-Ecke spietetips
Ob Action oder Adventure, es

gibt irnmer wieder Programme'
die einem zum Verzweifeln brin-
gen. Sei es eine schier unüber-
windliche Hürde im 3. Level, 7.

Screen, oder eine knifflige Situa-
tion in einem Abenteuer, nie'
mand ist vor solchen Problemen
sicher.

Auf der anderen Seite gibt es

aber auch immer wieder Freaks,
die sich Tage und Nächte um die
Ohren scNagen, um die tiefsten
Geheimnisse eines Programms
zu ergründen (manchmal hilft
auch einfach der Zufall). Unsere
Spiele-Ecke, ab sofort eine stän-
dige Einrichtung, soll allen SPie'
Iern Hilfestellungen geben, also
die Wiseenden und die Hilfesu-
chenden zusammenführen. Wer
Lösungshinweise für Adventure
oder Unsterblichkeits-Pokes für
Spiele hat, wer TiPs + Tricks
kennt, um AnwenderPro'
grarnme besser in den Griff zu
bekommen, kann diese einschik'
ken. Jeder Hinweis, gleich wel'
cher Art, der anderen CPC-Be'
nutzern hilfreich seinkann, wird
gebraucht.

GdactlcPl,ague
Bei diesem Spiel muß man nur

auf SHIFT * R dnicken und
schonist man mit dem momenta-
nen Bonus in de! nächsten Stufe.

Fran} Geschke
Holstoinsr Straße 27
2072 Bargteheide

Memage fron Andro-
meda

Durch lhre Frage im CPC'Ma-
gazin vom Mai'86 ermuntert, ha-
be ich mich daran gemacht, den
Lösungsweg des Adventures
"Message from Andromeda" zu
notieren. Das Ergebnis sehen Sie

unten. Dem Plan wäre nur noch
hinzuzufügen, daß auftauchen'
de feindliche Soldaten mit der Se-
quenz "KILL SOLDIER WITH PI'
STOL" auszuschalten sind. Aus-
nahme: Den Soldaten im Guard
Rooln soUte man unbehelligt las-
sen!

READ MESSAGE, YES, LAND,
OPEN AIRLOCK, LEAVE SHIP, S,

S, S, TAKE DETONATOR, W,

TAKE ROD, E, E, E, POINT ROD
AT PLATE, PUT ROD, S, TURN
SPHERE, TAKE SPHERE, N, N,
N, TAKE KMFE, W, S, TAKE
GLOVES, WEAR GLOVES, W, W,
W, N, W, S, S, PUT SPHERE ON
DISH, TURN SPIIERE, D, E, D,

CUT VINE WITHKNIFE, E, E, E,

S, E, E, E, TAKE E'PLOSIVES, W,
w, w, N, w, s, w, u, E, PUT
EXPLOSIVES, W, PRESS BUTTON,
PUT DETONATOR, E, E, TAKE
AXE, W, W, D, E, E, E, N, E, READ
WRITING, W, S, S, E, E, E, OPEN
DOOR, D, S, E, S, TAKE FUNGUS,
N, W, N, W, MOVE FUNGUS TO
SLUG, W, W, CUT ROPES WITH
KNIFE, TAKE 

,STONES, 
W,

W, D, E, THROW STONES
TO CREATURE, E, S, KTLL

COMMANDER WITH AXE,
TAKE KEY, E,INSERT KEYINTO
KEYTOLE, TURN KEY, TYPE

OLD, W, ENTERDEVICE, RPESS

BUTTON, LEAVE TELEPORT,
N, N, N, ENTER SHIP, CLOSE
AIRLOCK, TAKE OFF.

Martin Lehmann
Augsbuger Süaße 24

8901 Stadtbetgen

Marcus Münch
Fockenweide 35
2050 Hambutg 80

Der bl,aue Krlstall
'Bezüglich der Frage von Ha-

rald Wallauer aus Heft 5/86 kann
ich nur sagen, daß ich hier auch
immer ins Meeg versetzt werde.
Ich vermute, daß hier eine ge-
plante Fortsetzung staden soll.
Das wäre allerdings kein feiner
Zug von Rainbow Arts.
Franl Hänel
Rhginlandstraße 15

5628 Heiligenhaus

Sorcety+
Natürlich gibt es bei dem Ad-

venture Sorcery* auch einen
normalen Weg, um an das 4. Herz
zu gelangen. Dazu muß man von
NEAR THE HIDEOUT aus mit
einem LARGE I(EY die Tür zu
ABOVE THE WÖRLD öffNEN, EiN

PILOT LIGHT nehmen, von ON
THE BRIDGE aus in AT GAT-
WICK eindringen und die
STRANGELOOP CASSETTE
nehmen. Mit dieser kann man
dann IJNDER THE GATEHOUSE
das 3. GOLDEN HEART holen.

Für das Letzle Herz benötigrt
man den COPY OF AMSTRAD
USER, der sich IN THE LABY'
RINTH befindet und mit einem
WEDDING RINGER herausge-
holt werden kann. Mit diesem
COPY OF AMSTRAD kann man
nun vom DESERTED CELLAR
aus die Tür zu JUST IN TIME öff-
nen, den DISGUISED????? net,'
men, ihn durch Drücken des Feu-
erknopfes UNDER THE MAIN

HALL ins Wasser werfen und
schon hat man das 4. GOLDEN
HEART, mit dem der NECRO-
MANCER vollends besiegrt wer-
den kann. Viel Glücklll

Der Highscore von Steffen
Wachter liegt tibrigens bei
732622 Punkten. Wer kann ihn
überbieten?
Steffen Wachter
Michaelsbergstraße 10a
7520 Bruchsal 4

Sybille Langheck und Albert Luik
MüLlberg€rsüaßo 87
7300 Esslingen

Fran} Hänel
Rheinlandstraße 15
5628 Heiligenhaus

Yle are Kung Fu
Besonders interessant fand

ich die Kampftechnik zu Frank
Brunos Boxing (Heft 4/86). Ich
möchte gerne selbst solche Tak-
tiken ftir das Spiel "Yie are Kung
Fu" weitergeben.

Bucher ist ein träger fetter
Gegner, auf dem man sich zube'
wegen und ihn mit dem Joystick
abscNeßen muß. In eine Ecke ge-
lockt, erreicht ihn der nächste
Tritt: Für Bucher gibt es kein
Entkommen mehr.

Eine weitaus gefährlichere Da'
me als Bucher ist Star. Trotz ihter
Tigerkrallen hilft nur ein Nahan'
gniff mit "LegSweep" (Feuerund
Joystick unten). I'lüchtet sie dar-
aufhin in die Ecke, hat sie wie Bu'
cher keine Chance mehr.

Beim gefährlichsten Gegner,
Muncha, hilft nur die bedin'
grungslose Offensive. Mit "Flying
Punchs", "Leg Sweeps" oder
Stride Punchs" kann man ihn je'
doch in Bedrängnis bringen.

limficn gefährlich ist Pole. In
eine Ecke gedrängt, ist er aber so
harmlos wie Bucher oder CIub.

Ganz anderes Kaliber hat da-
geg€n Sword - schwierig,
schwierig. Angriff wie bei Mun'
cha oder PoIe ist diebeste Vertei-
digung.

Lächerlich sind dagegen Ton'
tun (lösbar mit dem "Flyms
kick") und Blues, den man drei-
mal im Sprung erwischen kann.

Marc Pieper
Gumprechtsüa8e 1

5800 Hagen S-Hohenlinburg

Neue
Spielepokes

Seit Heft 5/86 haben sich wie-
der ein paar Spiele-POI(ES ange-
sammelt, die wir unseren Lesern
nicht vorenthalten wollen.
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Das neue CPO-Magazin gibt es ab dem 24.9. am Kiosk

CPC-Mouse-Pack

Von den Unternehmen Gerdes lm-
perial-Software und Reisware Com-
puter-Produkte GmbH gibt es jetzt das
Maus-System für die drei CPC-Com-
puter. Das Pack enthält eine mechani-
sche Präisions-Maus, einen Adapter
für die CPC-Computer, eine 3"-Disket-
te sowie ein deutsches Handbuch mit
ca. 100 Seiten. Bei der Software han-
delt es sich um das mausgesteuerte
Grafikpaket CENTAUR, dazu 60 lei-
stungsstarke Befehlserweiterungen
sowie 1 0 Demoprogramme.

Matrixdrucker
Speedy 100-80

Wer einen stabilen Drucker sucht,
der wahlweise 7 oder I Bit übertragen
kann und ca.740.- DM ausgeben will,
der ist mit dem Speedy 100-80 gut be-
dient.

Schneider-
Schnittstellen

Zuerst gab es gar keine Schnittstelle
für die Schneider-Computer - inzwi-
schen gibt es fünf davon. Was sie lei-
sten, was sie kosten und wie sie sich
unterscheiden, das alles lesen Sie in
unserem Bericht im nächsten Heft.

Der vortex-
Maskengenerator

Das Angebot an Dateiverwaltungen
ist gewiß nicht klein, doch vortex bietet
hier etwas Neues: Einen Maskengene-
rator mit einer Dateivenrvaltung, die
aus einer Reihe von Maschinenspra-
che-Routinen besteht. Diese Routinen
können in ein individuelles Programm
eingebunden werden und dienen zum
Benutzen einer Maske.

Thomas Eberle
Wemer Rätz

Thomas Eberle

werner Rätz

Andreas Zallmann
Manfred w. Thoma
Rolf Knore
Markus Pisters
Hans-Peter Schwanrck
Hans Joachim Janke
Gerhard Knapienski
Prof. WalterTosberg
Friedrich Lorenz
Thomas Tai
Erika Hölscher
Christoph Schillo
Berthold Freier

Elvira Rätz

Rainer Grinda

Arno Weiß
Es gilt die Anzeigenpreisliste Nr. 2
vom 24. 9. 1985.
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Sie haben noch keine Disk Station?
Dann stelgen Sie doch gleich rich-
tig ein!

Die Kraftwerke:
vortex Floppy Disk Station Fl und
M1

708 KiloByte oder 1.4 MegaByte auf Stan-
dard 5,25" oder 3,5" Disketten - damit ha-
ben Ihre Progirarnme genügend,,Auslauf".

M1- D 3,5" Doppelstation

Fantastische lreistungsdaten:
5,25" oder 3,5" Qualitätslaufwerke mit 2
Schreib-./Leseköpfen und insgesamt 160
Spuren
Die Geräte F I - S (5,25", 708 I(B) und M 1- S
(3,5", 708I(B) können einfachst durch Ein-
bau eines weiterenlaufwerks zu den Ge-
räten FI-D (5,25", l.4lvlB) und MI-D (3,5",
1.4 MB) erweitert werden
Pro Diskette können bis zu l2B Dateien an-
gelegrtwerden
Es kann zusäElich ein original Schneider
3" Laufwerk angeschlossen werden. Da-
mit können Sie nach Belieben zwischen 3"
und 5,25"/3,5" kopieren,

Es ist auch ein,,gemischtes Doppel" erhält-
lich: vortexFMl: einS,2S"Laufwerkund ein
3,5" Laufwerk:

F1-D 5,25" Doppelstation

Zwei professionelle Betriebssyste-
me:
O CP/M 2.2 und CP/M plus (nur CPC 6128)
O Unter BASIC: VDOS 2,1 - das vortex Disk

Operating System. Es ist das Beste...

O Relative Dateiverwaltung, es können bis
zu 16 Dateien gleichzeitig bearbeitet
werden,

O 280 Maschinensprache Monitor.
O Disketteneditor.
OAutomatische Formaterkennung (Sy-

stem/Data Forma| bei angeschtlosse-
nem 3"hufwerk

O Disketten formatieren unter BASIC.

Floppy

Intelligente Floppycontroller Elek-
tronik
O Background ROM Nummer frei einstell-

bar. Damit wird sichergestellt daß sich
zwei Peripheriegeräte nicht,,stören",

O Ausftiluliches deutsches Handbuctt

Und damit Sie nicht länger überlegen
müssen:

I*lilnT"t*"t-t nM 998;'.
;#:n'T:ts* 

Fl -D 
onn 1498;*

Alle Geräte sind sofort anschlußfertig.

* unverbindliche heisempf ehlung

Der Tophit für jeden CPC
(464 + DDI- 1, 664, 6128):

l Megab5fte = Z58DM
Damit präsentieren wir eine professionel
le Systemlösung für alle die, die schon eü
3" Laufwerk haben, aber den Standar<
brauchen (Fl-X : 5,25" bzw Ml-X =

3,5',),
Unsere Formel lautet:
IBOKB (3') + 708KB (X-System) :888K8

Das 3,5" X-Laufwerk

Das X(RS)-Modul erweitert den 3" Con
üoller um die Leistungsdaten unseret
VDOS 2.0 Betiebssystems.

Trickfoto: X-Modul (RS-Ausführung) und 3" Schneider Con

troller

O Das X-Laufwerk ist kein Zweitlaufwerk
sondem Ihr Systemlaufwerk

O Die Befetrle "lCPM,l" und "|CPM2" er
möglichen es erstnals, CP/M von bei
den Drives gleichberechtigt zu starten

O ür 3" Laufwerk und das X-Drive unter
scheiden sich zwarwesentlich inDaten
dichte und Datenformat das Kopieret
geschieht jedoch so reibungslos unc
glatt, als gäbe es diesen Unterschiec
nicht,

O Sie wähien per Kommando zwischet
"AMSDOS" und'VDOS 2.0" als Betiebs
system - Sie verfügen über beides -

nach Ihrer WahI
O Als herausragende Leistung bietet Ih

nenVDOS2.O:
- 128 Directory Eintäge
- direkter relativer Dateüugriff unte

\llenn Sie keinen Händler in der Nähe haben'
rufen Sie doch einfach an!FMl 5,25"ß,5" Doppelslation
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r 5,25" X-Laufwerk

ASIC. 16 Dateien können gleichzeitig ge-
lfnet sein.
ROM residenter Monitor * Diskeditor.
mit " I Formaf ' formatieren Sie direkt unter
ASIC.
mit "lCode,<var>" rea-lisieren Sie einen
rogrammschutz mit persönlichem Pass-
or[
direkte Parametereingabe bei RSX-

efehlen.

Modul in Standardausführung (Abb.ohneGehäuse)

RS232 wird benötigt? Dann wählen Sie
die FI-)GS oder Ml-)GS.
Ein kompaktes RS 232 Modul ist bei die-
sem Typ integriert
ls Softwarekomponenten stehen lhnen
r Verfüg,ung:
RSX-Kommandos zur Programmierung
der seriellen Schnittstelle unter BASIC
und ein Terminalprogramm fi.ir MO-
DEMBetieb.
Schnittstelle unter CP/M (2.2 und 3,0)
und BASIC frei programmierbar.
X-Modul nachtäglich zum )RS-Modul
aufrtistbar,
ROM-Nummer frei einstellbar.

ergleichen Sieund sagen Sieuns:
/er kann mehr!

Die vortex Hard Disk WD20...

,.. für alle Profianwender oder solche, die
es werden wollen!

Schnelles Disk Subsystem hoher Spei-
cherkapazität.

Das WD 20 Subsystem

4 5,25" Hard Disk (20M8 formatiert)
(D 5,25" Floppy Disk (708I(B formatiert)
O Kombinierter Hard/Floppy Disk Con-

üoller ftarm maximal zwei Hard Disks
ä 64MB und vier Floppies verwalten).
Datenübertragungsrate Hard Disk 5
MBit/sec.

Hard/Floppy Disk Controller

OEinsatz unter BASIC (VDOS2.I), CPIM
2.2tnd CP/M plus (mr 6128 undJoyce).
Hard Disk maximal in vier logische Lauf-
werke aufteilbar. Jedes dieser Laufwer-
ke kann Bootlaufwerk sein

O Urnfangrreiche Betiebssoftware, wie
z.B. Formatter, Backuputilities etc., wer-
den mitgeliefert.

O Einfache Datensicherung über einge-
bautes 5,25" Floppy Disk Laufwerk und
Backupsoftware. (Sowotrl physikali-
sches, als auch fileorientiertes Backup)

O Alle VDOS Features stehen zur Verfü-
gn:ng: z.B. relative Dateien, schnelleBild-
schirmausgabe, Maschinensprachmo-
nitor/Diskeditor etc.

O Weitere Laufwerke extem anschließ-
bar, z.B. auch das originale 3" Laufwerk

Wo sonstbekommen Sie
6KB pro Kubik-
zentimeterfür DM
Snbs5Tstem
ohneFloppy DM

Die Speichererweitenrng

Wenn Sie...
...professionelle Programme wie dBase,
WordStar und Multiplan voll nutzen wollen
,..bis zu ZB8I(Byte lange Basic-Program-
me schreiben wollen (nur CPC464)
,.,nnter CP/M2.2 in den Genuß einer ex-
tem schnellen RAM-Floppy von bis zu
448lGyte Kapazität mit I28 Directory Ein-
tägen kommenwollen
... auf den 32 KByte großen Drucker-Spoo-
Ier unter CP/M und BASIC (nur 464) nicht
mehr verzichten können
...einen sofort verfügbaren Maschinen-
sprach-Monitor und eine verschnellerte
Bildschirmaus gabe benötigen
... dann braucht lhr CPC 464 die vortex-
Speicherennreitenurg.

SP 512 Speichererweiterung

O Kompromißloses CP/M2.2 mit 60 KByte
TPA

O Das auf der Speichererweiterung inte-
grnerte BOS (Basic Operating System/
nur 464) erlaubt es lhnen:
- 288KB lange Basic-Programme zu
schreiben.
- 17 komplette Bildschirminhalte zwi-
schenzuspeichem und die abgeleg-
ten Bi]der mit einerBildwechselrate von
3 Bildem pro Sekunde wieder sichtbar
zu machen.
- eine relative Dateiim SpeicherderEr-
weiterung arzulegen, die dam extrem
schnellen Datenzugriff ermöglicht

O Eingebauter Maschinensprach-Moni-
tor: Disassembler, TYacer, Dumper etc.

...und das alles zum sensationel-
len Preis von

!ri;ä""*eitenns DM 2g8r-*
speiglerenveiten'rg 

DM gggr_ *

t1-x (3,5',)
1-X (5,25',)

11-XRS (3,5',)
t-xRs (5,25',)

DM 758r-*
DM 858r-*

3298,-*
ä9$-'t

vortex Computersysteme . Vertriebs GmbH
Falterstraße 51 -53 . 7101 Flein
Tel. 071 31/52061 -63 . Telex 728915trond

Falls $is bereits unsere FI-S/D haben,
sprechen Sie einfach mal mit uns, wir rü-
sten auch günstig um!nverbindliche Preisempf ehlung
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A*.ooE GONSTRUCTION BASIC

Händleranfragen an:

PETER WEST RECORDS GmbH
Am Heerdter Hof 15
4OOO Düsseldorf 11

Telefon 02111502131
Telex 8582493 pwr oder
Telefax 0211/50486'19

Eine Basicerweiterung für den CPC 464 ohne RSX.

ACB erlaubt das einfache Programmieren von Arcade-Spielen.
Sehr einfach zu handhaben.
Alle Befehle werden direkt eingegeben.
Zu dem Paket gehören ein SPRITE EDITOR und ein

RuSTÜHnLICHES DEUTSCHES HANDBUCH.

Der Preis nur


